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Erklärung der Schriftzeichen. 


Bon der Schrift de8 Textes unterfcheiden fich: 
1. Worte, welche mit fetter Schrift gedrudt ind, wie Seite 1: 
Geburt des Jeſus Chriftus 
Sie deuten als Stichworte den Inhalt eined Stückes an. 


2. Wa3 mit gothischer Schrift gedrudt ift, wie ©eite 2: 
Aus Ägypten habe {Π| meinen Hohn gerufen 
it Dadurch als eine Anführung aus dem Alten Tejtament bezeichnet. 


3. Kleine Schrift (halbfette Nonpareille) wie Seite 184: 
Laſſet uns nur Böſes thun, Damit Gutes daraus werde 


bedeutet, daß die Worte nicht dem Berfaffer gehören, jondern von ihm als 
andermwärtS her genommene Worte gebraucht find; aljo in den Briefen Worte 
von Seju, ebenſo Worte von Gegnern, oder aus anderen Briefen, ferner 
Formeln, Sprichwörter, Nedensarten, Worte von Dichtern, Schriftitellern, 
überhaupt alle nachweislichen oder wahrjcheinlichen Anführungen, mit Ausnahme 
derjenigen aus dem Alten Tejtament. | 


Das Evangelium 
Nach Matthäus 


Stammbaum Jeſus Chriftug’, des Sohnes Davids, des Sohnes Abrahams: 


1 
Abraham zeugte den Iſaak, Iſaak aber zeugte den Jakob, Jakob aber 2 
zeugte den Juda und feine Brüder, Juda aber zeugte den Bares πιὸ den 3 
Zarah von der Thamar, Bares aber zeugte den Hesron, Hesron aber zeugte 
den Aram, Aram aber zeugte den Aminadab, Aminadab aber zeugte den 4 
Naheſſon, Nahejjon aber zeugte den Salmon, Salmon aber zeugte den Boa ὃ 
von der Rahab, Boas aber zeugte den Obed von der Ruth, Obed aber zeigte 
den Iſai, Sat aber zeugte den David, den König. David aber zeugte den 6 
Salomo von der Frau des Uria, Salomo aber zeugte den Nehabeam, Nehabeam 7 
aber zeugte den Abia, Abia aber zeugte den Aſſa, Aſſa aber zeugte den So= 8 
japhat, Sojaphat aber zeugte den Joram, Soram aber zeugte den Uſia, Ufia 9 
aber zeugte den Jotham, Jotham aber zeugte den Ahas, Ahas aber zeugte den 
Hiskia, Hisfia aber zeugte Den Manaſſe, Manafje aber zeugte den Amos, 10 
Amos aber zeugte den Sofia, Joſia aber zeugte den Sechonia und jeine Brüder τι 
im babyloniichen Eril. Nach dem babylonischen Eril aber zeugte Jechonia 12 
den Selathiel, Selathiel aber zeugte den Serubabel, Serubabel aber zeugte den 18 
Abiud, Abiud aber zeugte den Eliafim, Cliafim aber zeugte den Ajor, Ajor τά 
aber zeugte den Zadof, Yadof aber zeugte den Achim, Achim aber zeugte den 
Eliud, Eliud aber zeugte den Eleajar, Eleajar aber zeugte den Mattan, Mattan 15 
aber zeugte den Jakob, Jakob aber zeugte den Sojeph, den Mann der Maria, 16 
von welcher Jeſus, welchen man Ehriftus heißt, geboren ift. 

So jind es nun im ganzen von Abraham bis David zujammen vier= 17 
zehn Gejchlechter, und von David bis zum babylonijchen Eril vierzehn Ge— 
jchlechter, und vom babylonischen Exil bis zum Chriſtus vierzehn Oejchlechter. 


Mit der Geburt des Jeſus Chriſtus aber verhält es ſich jo: Da jeine 18 
Mutter Maria dem Joſeph verlobt war, fand es fich, ehe fie zuſammenkamen, 
daß ſie Schwanger war vom heiligen Geiſt. Joſeph aber, ihr Gatte, der ein ı9 
rechtichaffener Mann war, und der jie doch nicht an den Pranger ftellen wollte, 
gedachte ſie in der Stille aufzugeben. Wie er aber damit umgieng, jiehe, da 
erichien ihm ein Engel des Herrn im Traum und Sprach: Sojeph, Sohn Davids, 
jheue dich nicht, Maria, dein Weib, zu Div zu nehmen; denn ihre Leibes- 
frucht ift vom heiligen Geilte. Sie wird aber einen Sohn gebären, dem jollit οἱ 
du den Namen Jeſus geben; denn er wird fein Volf erretten von ihren Sünden. 

Weizfäder, N. T. (Tertbibel) . 1 
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alles aber {ΠῚ gejchehen, damit in Erfüllung gehe, was der Herr durch 

das Wort des Propheten gejprochen hat: 

23 Siehe, Die Jungfrau wird ſchwanger Jein und einen Sohn gebären, um 
lie werden ihm den Uamen Immanuel geben, 

21 was in der Überjegung Heißt: Gott mit und. MS aber Joſeph vom Schlafe 
erwachte, that er, wie ihn der Engel des Herrn angewiejen hatte, und nahm 
jeine Frau zu ſich, und er erkannte fie nicht, big fie einen Sohn geboren hatte, 

25 und gab Ddemjelben den Namen Jeſus. 

2 AS aber Jeſus geboren war in Bethlehem in Judäa in den Tagen 
des Königs Herodes, jtehe da erjchienen Magier vom Morgenland in Serufalem 

2 umd jagten: wo ijt der neugeborene König der Juden? wir haben nämlich 

3 jenen Stern gejehen im Often, und find gefommen, ihm zu Huldigen. Da e3 
aber der König Herodes hörte, ward er bejtürzt, und ganz Serufalem mit ihm; 

4 ππὸ er verjammelte die jämtlichen Hohenpriejter und Schriftgelehrten des Volkes 

und forjchte von ihnen, wo der Chriſtus geboren werde. Sie aber jagten ihm: 

in Bethlehem in Judäa; denn jo Steht gejchrieben durch den Propheten: 

And du, Bethlehen, Land Juda's, bift mit nichten zu klein für die Fürſten 
Juda's: Denn aus Dir wird ein Herrſcher hervorgehen, der mein Bolk Isınel 
weiden wird, 

7 Hierauf berief Herodes die Magier heimlich, und erfundete von ihnen 

die Zeit der Ericheinung des Sternes, und jandte fie nach Bethlehem mit dem 

Auftrag: ziehet hin und ftellet genaue Nachforſchungen wegen des Kindes an; 

habt ihr es gefunden, jo meldet es mir, Damit ich auch hingehe und ihm huldige. 

Sie aber, nachdem fie den König gehört, zogen dahin; und fiehe, der Stern, 

den ſie im Oſten gejehen hatten, 309 dor ihnen her, bis er an die Wohnung 

d des Kindes fam, da Stand er ftillee Da Ste aber den Stern jahen, freuten 

11 jte jic) gar jehr. Und fie traten in das Haus, und jahen das Kind mit jeiner 
Mutter Maria, fielen nieder und huldigten ihm, öffneten ihre Schäße und brachten 

15 ihm Gejchenfe dar, Gold, Weihrauch und Myrrhe. Und da jie im Traum be= 
ſchieden wurden, nicht zu Herodes zurüczugehen, kehrten jte auf einem andern Wege 

13 zuriick in ihr Land. Als fie aber abgezogen waren, ſiehe da erjcheint ein 

Engel des Herrn dem Joſeph im Traum und fpricht: ſtehe auf, nimm das Kind 

und jeine Mutter, und fliehe nach Aegypten, und weile dort, bis ich Dir jage; 

denn Herodes jchict fi) an, das Kind zu juchen, um es zu verderben. Cr 
aber jtand auf, und nahm das Kind und feine Mutter bei Nacht, und zog Jich 
zurüc nach Aegypten, und blieb dafjelbit bis zum Tode des Herodes, auf daß 
erfüllt würde, was der Herr gejagt Durch das Prophetenwort: 

Aus Aegypten habe {ΠῚ meinen Sohn gerufen. 

16 Hierauf, da Herodes ſah, dag ihn die Magier zum beiten gehabt, ward 
er jehr zornig, jandte aus und ließ alle Kinder in Bethlehem und deſſen ganzem 
Gebiet von zwei Jahren und darunter töten, der Zeit gemäß, welche er von 

1 den Magiern erkundet hatte. Hierauf wurde erfüllt, was gejagt ift in dem 
Sort des Bropheten Jeremias: 
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18 (στ Ruf ward gehört in Rama, großes Weinen und Klagen, Rahel, die 
ihre Binder beweint, und will ſich wicht tröſten laſſen; denn Je find nicht mehr, ὦ 
19 Als aber Herodes gejtorben war, fiehe, da erjcheint ein Engel des Herrn 


»oim Traum dem Joſeph in Aegypten und Spricht: ftehe auf, nimm das Kind 
und jeine Mutter, und ziehe in das Land Israel; denn fie find gejtorben, die 
2ı dem Sind nach dem Leben trachteten. Er aber jtand auf, nahm das Kind 
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und feine Mutter, und zog in das Land Israel. Da er aber hörte, daß 

Arcchelaus in Judäa an Stelle jeines Vaters Herodes König jet, fürchtete er 

ih, dorthin zu gehen; auf eine göttliche Weiſung im Traume aber zog er fich 

in die Landichaft Galiäa zurück, und daſelbſt ließ er jich nieder in einer Stadt 

mit Namen Nazaret, auf daß erfüllt würde, das durch die Propheten gejagt iſt: 
Er wird ein Nazorüer heißen, 


Sn jenen Tagen aber tritt Johannes der Täufer auf, und predigt in 
der Wüſte von Judäa alfo: Thut Buße; denn das Neich der Himmel iſt herbei— 
gefommen. Denn er {Π es, von dem gejagt iſt durch das Wort des Propheten 
Jeſaias: 

Hört, wie es ruft in der Wüſte: bereitet den Weg des Herrn, macht eben 
ſeine Pfade. 

Es trug aber derſelbe, nämlich Johannes, ein Gewand von Kamelshaar 
und einen ledernen Gürtel um jeine Lende; jeine Nahrung aber bejtand in Heu— 
Ichreden und wilden Honig. Hierauf zog zu ihm hinaus Jeruſalem und ganz 
Judäa und die ganze Umgegend des Kordan, und ließen ſich im Jordanfluß 
von ihm taufen, indem fte ihre Sünden befannten. Da er aber viele von den 
Phariſäern und Sadducäern zur Taufe kommen jah, ſprach er zu ihnen: Ihr 
Dtternbrut, wer hat euch gewieſen, dem fommenden Zorngericht zu entgehen? 
Nun denn, jo bringet richtige Frucht der Buße und traget euch nicht mit der 
Einbildung, zu jagen: wir haben Abrahanı zum Vater; denn ich jage euch, Gott 
fann aus dieſen Steinen dem Abraham Stinder eriweden. Schon ift aber die 
Art an die Wurzel der Bäume gelegt; jo wird denn jeder Baum, der nicht qute 
Frucht bringt, abgehauen und ins Feuer geworfen. Ich taufe euch mit Wafler 
zur Buße; der aber nach mir kommt, iſt jtärfer denn ich, Fir ihn bin ich nicht 
gut genug, ihm die Schuhe zu tragen; der wird euch mit heiligem Geiſt und 
mit Feuer taufen. Er hat jeine Wurfjchaufel in der Hand, und er wird jeine 
Tenne rein machen und feinen Weizen in die Scheuer bringen, die Spreu aber 
verbrennen mit unverlöjchlichem Feuer. 

Hierauf erjcheint Jeſus von Galiläa am Jordan bei Johannes, fich von 
ihm taufen zu laſſen. Der aber wehrte ihm und fagte: ich habe nötig von 
dir getauft zu werden, und du kommſt zu mir? Jeſus aber antwortete ihm: 
laß jeßt, denn aljo ziemt es ſich für uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen; da 
fieß er ihn machen. MS aber Jeſus getauft war, jtieg er al3bald herauf vom 
Waſſer, und ſiehe, da thaten fich die Himmel auf, und er Jah den Geilt Gottes 
herabfahren wie eine Taube und auf ihn fommen. Und fiehe, eine Stimme 
aus den Himmeln Sprach: dies ijt mein geliebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen 
gefunden. 

Hierauf wurde Jeſus vom Geijte in die Wüſte geführt, um vom Teufel 
verjucht zu werden. Und als er vierzig Tage und vierzig Nächte gefaltet hatte, 
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hungerte ihn zuleßt. Und der Verjucher trat herzu und jagte zu ihm: wenn 8 


du Gottes Sohn bilt, jo jprich, daß diefe Steine Brot werden. Cr aber ant 
wortete aljo: es jteht gejchrieben: nicht wom Brot allein fell der Menſch leben, 
fondern von jeden Wort, weldes durch Gottes Hund ausgeht. 

Hierauf nimmt ihn der Teufel mit jich in die Heilige Stadt umd jtellt 
ihn auf die Zinne des Tempels, und jagt zu ihm: wenn du Gottes Sohn büt, 
jo jtürze dich Hinab; denn es jteht gejchrieben: er wird feinen Engeln Befehl 
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geben deinetwegen und fie werden dich auf den Händen tragen, Daß du deinen Fuß 
τ nicht an einen Stein Hoßeft. Sagte Jeſus zu ihm: wiederum fteht gejchrieben: 
du [ΠῚ den Herrn Deinen Gott nicht verſuchen. 
8 Wiederum nimmt ihn der Teufel mit auf einen jehr hohen Berg und 
9 zeigt ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit und fagte zu ihm: dies 
10 alles will ich dir geben, wenn du niederfällit und mir huldigſt. Hierauf jagt 
Jeſus zu ihm: entiveiche, Satan; denn e3 jteht gejchrieben: du ſollſt dem Herrn 
11 deinen Gott huldigen und ihn allein anbeten. Hierauf läßt ihn der Teufel, und 
jiehe, Engel famen herzu und dienten ihm. 
12 Als er aber hörte, daß Sohannes verhaftet jet, zog er fich zurüd nad 
ı3 Öaliläa; und er verließ Nazara und 309 πα Kapernaum, das am See liegt 
14 im Gebiete von Sebulon und Naphthali, damit erfüllt würde, was gejagt {ΠῚ 
in dem Wort des Proheten Jeſaias: 
15 Land Bebulon und Land Unphthali, am Meer hin, und jenfeit des Jordan, 
16 Galilün der Heiden, das Dolk, weldes in Linfiernis fit, ein großes Licht hat es 
erblickt, und denen, die im Todes-Land und Sıhatten figen, ein Licht iſt ihnen auf— 
gegangen. 


17 Bon da an begann Jeſus zu verkünden und zu jagen: Thut Buße, denn 
das Reich der Himmel iſt herbeigefommen. 
18 Da er aber am See von Öaliläa wandelte, jah er zwei Brüder, Simon, 


genannt Petrus, und feinen Bruder Andreas, wie fie ein Fangnetz in den See 
19 warfen; denn 16 waren Filcher. Und er jagt zu ihnen: fommet mir nad), 
20 jo will ich euch zu Menſchenfiſchern machen. Sie aber ließen alsbald die Nebe 
1 und folgten ihm. Und er gieng weiter von da und jah zwei andere Brüder, 
Safobus, den Sohn des Yebedäus, und jeinen Bruder Johannes, im Schiff mit 
22 ihrem Vater Zebedäus an der Ausbefjerung ihrer Nee; und er berief jte. Sie 
23 aber verließen alsbald das Schiff und ihren Vater, und folgten ihm. Und 
er z0g umber in ganz Galiläa und lehrte in ihren Synagogen, und verfündete 
da8 Evangelium vom Neich, und Heilte alle Krankheit und alle ©ebrechen 
24 unter dem Volk, und e3 gieng fein Auf aus über ganz Syria; und fie brachten 
zu ihm alle die ein Leiden hatten, mit mancherlei Krankheiten und jchmerzhaften 
Uebeln Behaftete, Dämonifche, Mondfüchtige und Gelähmte, und er heilte jie. 
95 Und es folgten ihm große Maſſen von Galiläa und der Defapolis und Jeru— 
5 jalem und Judäa und dem Land jenjeit des Jordan. Als er aber Die 
Maſſen jah, ftieg er auf den Berg, und da er Sich gejebt, traten jeine Sünger 
2 zu ihm. Und er that jeinen Mund auf und lehrte jte aljo: 
3.4 Selig die Urmen im Geift, denn ihr ΠῚ das Neich der Himmel. Selig 
5 die Trauernden, denn ſie werden getröftet werden. Selig die Sanftmütigen, 
6 denn jie werden daS Land erben. Selig, die Hungern und dürften nach der 
7 Gerechtigfeit, denn fie werden gefättigt werden. Selig die Barmherzigen, denn 
8 jte werden Barmherzigkeit erfahren. Selig, die rein im Herzen find, dem 
9 fie werden Gott ſchauen. Selig die Friedfertigen, denn fie werden Gottes 
10 Söhne heißen. Selig die um Gerechtigkeit Verfolgten, denn ihr iſt das Reich 
u der Himmel. Selig jeid ihr, wenn fie euch jchmähen und verfolgen, und eud) 
12 alles Schlechte andichten um meinetwillen. Freuet euch und frohlodet, den 
euer Lohn ijt groß in den Himmeln; denn jo haben fie die Propheten vor euch 
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verfolgt. Ihr jeid das Salz der Erde; wenn aber das Salz taub wird, 18 
womit joll man es jalzen? es taugt zu nichts, als weggeworfen und von den 
Menjchen zertreten zu werden. Ihr jeid das Licht der Welt. Eine Stadt, 14 
die auf einem Berge liegt, läßt ſich nicht veriteden. Man zündet auch nicht ı5 
ein Licht an und jeßt e8 unter ein Hohlmaß, jondern auf den Leuchter, 70 leuchtet 
es allen im Haufe. So foll euer Licht Leuchten vor den Menjchen, auf daß 16 
fie eure guten Werfe jehen, und euren Vater in den Himmeln preijen. 

Denfet nicht, daß ich gefommen, das Gejeß oder die Propheten auf- ı7 
zulöjen; nicht aufzulöfen bin ich gefommen, jondern zu erfüllen. Denn wahrlich, 18 
ich jage euch, bis der Himmel und die Erde vergehen, joll auch nicht ein Jota 
oder ein Häkchen vom Gejebe vergehen, bis alles wird gejchehen jein. Wer 19 
aljo eine von diejen Geboten, von den geringjten, löst, und lehrt 70 die Menichen, 
wird zu den Geringiten zählen im Neid der Himmel. Wer es aber thut und 
lehrt, der wird groß heißen im eich der Himmel. Denn ich jage euch, wenn 20 
e3 mit eurer Gerechtigkeit nicht mehr it, als bei den Schriftgelehrten und Phari— 
jäern, jo werdet ihr mit nichten in das Reich der Himmel fommen. Shr 21 
habt gehört: es ift den Alten gejagt: Du jolljt nicht töten; wer aber tötet, Toll 
dem Gerichte verfallen jein. ch aber jage euch: jeder, der feinem Bruder 22 
zürnt, joll dem Gerichte verfallen jein. Wer aber jeinen Bruder einen Tauge- 
nichtS heißt, joll dem Synedrium, und wer ihn einen Gottlojen heißt, joll für 
die Feuerhölle verfallen jein. Wenn Du denn deine Gabe zun Altar bringit, 28 
und es fällt Dir dort ein, daß Dein Bruder etwas gegen dich hat, jo laß 24 
deine Gabe dort vor dem Altar, und gehe που] hin und verjühne dich mit 
deinem Bruder, und hierauf fomme und bringe deine Gabe dar. Komme 26 
deinem Widerjacher entgegen ohne Verzug, jolange du noch mit ihm unterwegs 
bit, damit dich nicht der Widerjacher dem Richter übergebe und der Richter 
dem Schergen und du werdeit ind Gefängnis geworfen; wahrlich, ich jage Dir, 26 
du ſollſt mit nichten von dort herauskommen, bis du den lebten Quadranten be- 


zahlt Halt. Shr habt gehört: es iſt gejagt: dur ſollſt nicht ehebrechen. Sch 27. 2 


aber jage euch: jeder der nach einem Weibe fieht in Lüſternheit, hat ſchon Die 

Ehe mit ihr gebrochen in jeinem Herzen. Wenn dich aber dein rechtes Auge 29 
ärgert, jo reiß es heraus und wirf e8 von Dir. Denn es ift Dir beſſer, daß 
eines deiner Glieder verloren gehe, als daß dein ganzer Leib in die Hölle ge- 
iworfen werde. Und wenn Dich deine rechte Hand ärgert, jo haue jte ab und 
wirf fie von dir; denn es it dir bejjer, daß eines deiner Glieder verloren gebe, 
als daß dein ganzer Leib in die Hölle komme. Sodann {ΠῚ gejagt: wer 81 
jein Weib entläßt, joll ihr einen Scheidehrief geben. ch aber jage euch: jeder, 32 
der jein Weib entläßt, ausgenommen den Fall der Unzucht, macht, daß ste die Ehe 

bricht, und wer eine Entlafjene heiratet, der bricht die Ehe. Wiederum 33 
habt ihr gehört: es ift den Alten gejagt: du ſollſt nicht falſch ſchwören, du jollit 

aber dem Herrn deine Schwüre abtragen. ch aber ſage euch: ihr jollt über- 34 
haupt nicht jchiwören, weder beim Himmel, denn er ift Gottes Thron; ποιῇ 86 
bei der Erde, denn fie it jeiner Füße Schemel; noch bei Serufalem, denn es 

it des großen Königs Stadt. Noch jollft du bei deinem Kopf ſchwören, denn s6 
du vermagſt nicht ein einziges Haar weiß oder jchwarz zu machen. Es jei aber 37 
euer Wort: ja, ja; nein, nein; was darüber it, iſt vom Böfen. Ihr 88 
habt gehört: es ist gejagt: Auge um Auge und Zahn um Zahn. ch aber 50 
jage euch: nicht dem Böſen widerftehen; jondern wer dich jchlägt auf die rechte 

Wange, dem biete auch die andere. Und wer mit div rechten umd dir den 40 
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4ι Rock nehmen will, dem laß auch den Mantel. Wer dich zu laufen nötigt eine 
42 Meile, mit den gehe zwei. Gib dem, der dich bittet, und don dent, der bon 
43 Div borgen will, wende dich nicht ab. Ihr habt gehört: es iſt gejagt: 
du ſollſt lieben Deinen Nächten und hafjen deinen Feind. Ich aber fage euch: 
45 liebet eure Feinde und betet für eure Berfolger, auf daß ihr werdet Söhne 
40 eures Vaters in den Himmeln. Denn er läfjet jeine Sonne aufgehen über Böje 
und Gute, ımd regnen itber Gerechte und Ungerechte. Denn wenn ihr liebet, 
die euch lieben, was habt ihr für eimen Lohn? Thun nicht auch die Zöllner 
a7 dasjelbe? Und wenn ihr nur eure Brüder begrüßet, was thut ihr bejonderes? 
ss Thum nicht auch die Heiden dasſelbe? So jollt ihr denn vollfommen jein, 
wie euer himmliſcher Vater vollkommen iſt. 
6 Hütet euch, eure Gerechtigkeit zu üben vor den Menjchen, um von ihnen 
gejehen zu werden. Wo anders, jo habt ihr feinen Lohn bei eurem Vater in den 
Himmeln. Wenn du allo Almoſen gibſt, jo laß nicht vor dir her trom— 
peten, wie die Heuchler thun, in den Synagogen und auf den Gafjen, damit 
jte don den Menſchen gepriefen werden; wahrlich, ich jage euch, fie haben ihren 
Lohn dahin. Wenn aber du Almojen gibit, jo möge deine linfe Hand nicht 
wiljen, was deine vechte thut, auf daß dein Almofen im Verborgenen bleibe, jo 
wird dein Vater, der im VBerborgenen jteht, Dir vergelten. Und wenn ihr 
betet, jo joll es bei euch nicht jein wie bei den Heuchlern; die verrichten gern 
ihr Gebet in den Synagogen und an den Straßenecden ftehend, um fich den 
Menjchen zu zeigen. Wahrlich, ich jage euch, 116 Haben ihren Lohn dahin. Du 
aber, wenn du betejt, jo gehe in deine Kammer und jchliege deine Thüre und 
bete zu deinem Vater, der im VBerborgenen it, jo wird dein Water, der im 
Berborgenen ſieht, dir vergelten. Wenn ihr aber betet, jo jollt ihr nicht plappern, 
wie Die Heiden; denn jte meinen, fie werden erhört mit ihrer Wortmacherei. 
s Sp jtellet euch ihnen nicht gleich; denn euer Vater weiß, was ihr bedürfet, 
9 ehe ihr’3 von ihm fordert. So follt ihr denn aljo beten: 
10 Unſer Vater, der du bift in den Himmeln! Gebeiligt werde dein Name. ES fomme dein Reid. Es 
12 geihehe dein Wille wie im Himmel fo απ auf Erden. Unſer nötiges Brot gib uns heute. Und 
13 vergib uns unjere Schulden, wie auch wir vergeben haben unſern Schulönern. Und führe uns nicht 
14 in Verſuchung, jondern erlöje uns vom Bojen. 
Denn wenn ihr den Menjchen ihre Fehler vergebt, jo wird euch euer 
15 himmliſcher Vater auch vergeben. Wenn ihr aber den Menjchen nicht vergebet, 
16 10 wird euer Vater eure Fehler auch nicht vergeben. Wenn ihr aber 
injtet, jo jollt ihr nicht trübjelig drein jehen wie die Heuchler; denn jte ent- 
itellen ihr Angeficht, um ſich den Menſchen vorzuftellen mit ihrem Fajten. 
17 Wahrlich, ich jage euch: fie haben ihren Lohn dahin. Du aber, wenn du 
fajtejt, jalbe dein Haupt und waſche dein Angeficht, um dich nicht den Menſchen 
vorzuftellen mit deinem Faſten, fondern deinem Vater, der im VBerborgenen ilt; 
jo wird dein Vater, der im PVerborgenen fieht, dir vergelten. 
19 19 Sammelt euch nicht Schäße auf Erden, wo Motte und Roſt zerſtört 
280 und wo Diebe nachgraben und jtehlen. Sammelt euch aber Schätze im Himmel, 
wo weder Motte noch Roſt zerjtört und wo feine Diebe nachgraben und jtehlen. 
22 Denn wo dein Schab ijt, da ift auch dein Herz. Das Licht des Leibes tft 
das Auge. Wenn nun dein Auge richtig ift, jo wird dein ganzer Leib hell haben. 
95 Wenn aber dein Auge nicht? taugt, wird dein ganzer Leib finjter haben. So 
aljo, wenn das innere Licht in dir zur FinfterniS wird, wie groß muß Die 
ο4 Finſternis fein! Niemand fann zwei Herren dienen; entweder wird er den 
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einen haffen und den andern lieben; oder er wird jenem anhängen und den 
andern verachten. Ihr fünnet nicht Gott dienen und dem Mamon. Darum % 
jage ich euch: forget nicht für euer Leben, was ihr ejjet, noch für euren Leib, 
mas ihr anziehet. Sit nicht daS Leben mehr als die Nahrung? und der Leib 
mehr als das Kleid? Sehet die Vögel des Himmels an: jie ſäen nicht, Tie 2 
ernten nicht, fie ſammeln nicht in Scheumen, euer himmliſcher Bater ernährt fie. 
Seid ihr nicht viel beſſer als fie? Wer aber unter euch kann mit Sorgen 27 
jeiner Lebenslänge eine Elle zujeben? Und was jorgt ihr für die Stleidung? 28 
achtet auf die Lilien des Feldes, wie fie wachjen; fie arbeiten nicht, jte jpinnen 
nicht. Sch jage euch aber: auch Salomo in aller jeiner Herrlichkeit war nicht 29 
angethan wie eine von ihnen. Wenn aber Gott das Gras des Feldes, das 30 
heute jteht umd morgen in den Dfen geworfen wird, aljo befleidet, wie nicht 
viel mehr euch, ihr Sleingläubige? So ſollt ihr denn nicht jorgen und jagen: 81 
was jollen wir ejjen, was jollen wir trinfen, was jollen wir anziehen? Umse 
alle3 das kümmern fich die Heiden. Euer himmliſcher Vater weiß ja, daß ihr 
dies alles bedürfet. Trachtet aber zuerjt nach jeinem Neich und Necht, jo wird 33 
euch dies alles zugelegt werden. Sorget nun nicht auf den morgenden Tag; 84 
der morgende Tag wird für jich jelbit Jorgen. Jeder Tag hat genug an 
jeiner Plage. 

Richtet nicht, Damit ihr nicht gerichtet werdet. Denn mit dem Gericht, 
mit dem ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden, und mit dem Maß, mit dem 
ihr mefjet, wird euch gemejjen werden. Was jtehjt du aber den Splitter im 3 
Auge deines Bruders, den Balfen aber in deinen Auge bemerkſt du nicht? 
Dder wie willſt du zu Deinem Bruder jagen: laß mich den Splitter aus deinen 4 
Auge nehmen, und fiehe, du haft den Balken in deinem Auge? Heuchler, nimmt 
zuerit den Balken aus deinem Auge, und alsdann magit du jehen, den Splitter 
aus deines Bruders Auge zu nehmen. Gebet das Heilige nicht den Hunden, 
und werfet eure Perlen nicht den Schweinen vor, damit fie nicht einmal diejelben 
zertreten mit ihren Füßen, und fich umfehren und euch zerreißen. Bittet 
jo wird euch gegeben werden; juchet, jo werdet ihr finden; Elopfet an, jo wird 
‚ euch aufgethan werden. Denn wer da bittet, der empfängt; und wer da juchet, 
der findet; und wer da anklopft, dem wird aufgethan werden. Oder wo tft 9 
ein Menjch unter euch, der jeinem Sohn, wenn er ihn um Brot bittet, einen 
Stein gäbe? oder wenn er um einen ἰῷ bittet, ihm eine Schlange gäbe? 10 
Wenn nun ihr, die ihr böje jeid, veritehet euren Kindern gute Gaben zu geben, τι 
wie viel mehr wird euer Vater in den Himmeln Gutes geben denen, die ihn 
bitten? Alles nun, was ihr wollt, daß euch die Lente thun, jo thut auch 12 
ihr ihnen; denn Dies iſt das Geſetz und die Propheten. Gehet ein durch 13 
die enge Pforte; denn weit {ΠῚ die Pforte und breit dev Weg, der zum VBerderben 
führt, und viele find, die da hineingehen; aber eng iſt die Pforte und jchmal der 16 
Weg, der zum Leben führt, und wenige find, die ihn finden. Nehmet 15 
euch in Acht vor den Lügenpropheten, die da fommen zu euch in Schafskleidern, 
inwendig aber jind ſie räuberische Wölfe An ihren Früchten jollt ihr fie οὐ- τὸ 
fennen. Sammelt man etwa Trauben von Dornbüfchen oder Feigen von Dijteln? 
So bringt immer der gute Baum gute‘ Früchte, der faule Baum aber bringt ır 
böje Früchte Ein guter Baum kann nicht böſe Früchte bringen, noch fan ıs 
ein fauler Baum gute Früchte bringen. Jeder Baum, der nicht gute Frucht το 
bringt, wird abgehauen und ins Feuer geworfen. So jollt ihr fie denn an 20 
ihren Früchten erfennen. Nicht jeder, dev zu mir jagt: Herr, Herr, wird imaı 
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das Reich der Himmel eingehen, jondern der den Willen meines Vaters in den 
22 Himmeln thut. Viele werden zu mir jagen an jenem Tage: Herr, Herr, 
haben wir nicht mit deinem Namen geweiffagt, und mit deinem Namen Dä- 
23 monen ausgetrieben, und mit deinem Namen viele Wunder gethan? Und 
hierauf werde ich ihnen befennen: ich Habe euch nie gefannt; weichet von mir, 
ihr, Die ihr den Frevel vollbringt. 
24 Wer nun überall dieje meine Worte hört und darnach thut, wird jein 
25 wie ein Huger Mann, der fein Haus auf den Feljen gebaut. Da goß der 
Negen, e8 famen die Ströme, es wehten die Winde und ftießen auf das Haug, 
26 und das Haus fiel nicht; denn es war auf den Feljen gegründet. Und wer 
überall dieje meine Worte hört und thut nicht darnach, wird fein wie ein thö- 
27 rihter Mann, der jein Haus auf den Sand gebaut. Und es goß der Regen, 
es famen die Ströme, es wehten die Winde und ſchlugen an das Haus, und 
e3 fiel; und jein Fall war gro. 
28 Und es geſchah, als Jeſus dieſe Reden beendete, δὰ waren Die Maſſen 
29 betroffen über ſeine Lehre; denn er lehrte ſie wie einer, der Vollmacht hat, 
und nicht wie ihre Schriftgelehrten. 


8 Als er aber vom Berge herabitieg, folgten ihm große Mafjen, und fiehe, 
ein Ausſätziger fam Hinzu, warf ſich vor ihm nieder, und jprach: Herr, jo du 
3 willit, fannft du mich reinigen. Und er ftredte die Hand aus, und rührte ihn 
an mit den Worten: ich will e8, werde rein. Und alöbald ward jein Ausſatz 
4 gereinigt, und Jeſus jagt zu ihm: ſiehe zu, daß du es niemand jagelt; jondern 
gehe hin, zeige dich dem Prieſter und opfere die Gabe, welche Moſes ver- 
5 ordnet hat, zum Zeugnis für fie. Als er aber nach Kapernaum fa, 
6 trat zu ihm ein Hauptmann, und bat ihn mit den Worten: Herr, mein Knecht 
τ liegt zu Haufe gelähmt darnieder und hat große Dual. Da jagt er zu ihm: 
sich will fommen und ihn heilen. Der Hauptmann aber antwortete: Herr, ich 
bin nicht gut genug, daß du umter mein Dach tretejt; aber Ἰρυϊ nur ein 
9 Wort, jo wird mein Knecht geheilt werden. Bin ich doch ein Menſch im 
untergeordneter Stellung, aber unter mir habe ich Soldaten, und ich jage zu 
diefem: gehe hin, jo geht er, zu einem andern: fomme, jo fommt er, und zu 
10 meinem Diener: thue das, jo thut er’. Als aber Jeſus dies hörte, wunderte 
er ſich und jagte zu denen, die ihm folgten: wahrlich ich jage euch, bei niemand 
1 in Israel habe ich folchen Glauben gefunden. Ich jage euch aber, es werden 
viele fommen von Morgen und Abend und werden zu Tijche fiben mit Abraham, 
15. Sjaaf und Jakob im Neich der Himmel. Die Söhne des Neiches aber werden 
hinausgeworfen werden in die Finsternis draußen, da wird fein Heulen und Zähne— 
15 knirſchen. Und Jeſus jagte zu dem Hauptmann: gehe hin; wie du geglaubet, 
14 jo gejchehe dir. Und der Knecht ward geheilt in dieſer Stunde. Und 
als Jeſus in das Haus des Petrus Fam, jah er dejjen Schwiegermutter am 
15 Fieber Ddarnieder liegen. Und er berührte fie an der Hand, und das Fieber 
16 verließ fie, und fie ftand auf und wartete ihm auf. Da es aber Abend 
geworden, brachten jie ihm viele Dämonifche, und er trieb die Geiſter aus 
17 durchs Wort, und alle, die ein Leiden hatten, heilte er, damit erfüllt würde 
was durch den Propheten Jeſaias gejagt {ΠῚ in dem Wort: Er nahm unfere 
18 Bchwachheiten und unfere Krankheiten trug er, Da aber Jeſus große 
19 Mafjen um fich herum jah, hieß er an das jenfeitige Ufer überjeßen. Und 
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ein Schriftgelehrter trat herzu und jagte zu ihm: Meifter ich will dir folgen, 
wo du Hingehit. Und Jeſus jagte zu ihm: die Füchle haben Gruben und 20 
die Vögel des Himmel Nejter; der Sohn des Menschen aber hat nicht, da 
er jein Haupt hinlege. Ein anderer aber von den Jüngern jagte zu ihm: 21 
Herr, erlaube mir erit hinzugehen und meinen Bater zu begraben. Jeſus aber 22 
jagt zu ihm: folge mir und laß die Toten ihre Toten begraben. Und 23 
al3 er das Schiff beitieg, folgten ihm jeine Jünger. Und fiehe, e8 erhob 24 
fih ein großer Sturm auf dem See, jo daß die Wellen über das Schiff 
giengen; er aber jchlief. Und fie traten Hinzu und wecten ihn mit Den 25 
Worten: Herr, rette, wir gehen unter. Und er jagt zu ihnen: was ſeid ihr 26 
zaghaft, ihr Sleingläubige? Hierauf erhob er 11, jchalt die Winde und den 
See, und es ward ftill und glatt. Die Leute aber verivunderten jich und 27 
lagten: was iſt da3 für ein Mann, daß jelbit Wind und See ihm gehorchen? 
Und als er hinüberfam in das Land der Gadarener, traten ihm von 28 
den Gräbern her zwei Dämoniſche entgegen, die jo gefährlich waren, daß man 
nicht auf der Straße dort vorbeigehen konnte. Und ftehe, fie jchrien: was willit 29 
du don und, du Sohn Gottes? bijt du hierher gekommen, vor der Zeit uns 
zu quälen? Es war aber weit weg von ihnen eine große Herde Schweine 30 
auf der Weide; die Dämonen aber baten ihn: wenn du uns austreibit, ſo 81 
jende uns in die Schweineherde. Und er jagte zu ihnen: gehet hin. Gie 32 
aber fuhren aus und in die Schweine; ımd fiehe, die ganze Herde ſtürzte fich 
den Abhang hinab in den See, und fie kamen im Waller um. Die Hirten 33 
aber flohen, giengen in die Stadt und berichteten alles, auch dag von Den 
Dämonijchen. Und fiehe, die ganze Stadt z0g hinaus Jeſus entgegen, und da 84 
fie ihn jahen, baten fie ihn, ihr Gebiet zu verlafien. Und er beitieg 9 
ein Schiff, jebte über und fam in jeine Stadt. Und ſiehe, da brachten fie ihm 2 
einen Gelähmten, auf einem Bette ausgeitredt. Und da Jeſus ihren Glauben 
ſah, jagte er zu dem Gelähmten: Sei getrojt, Kind, deine Sünden find ver- 
geben. Und fiehe, einige don den Schriftgelehrten jprachen bet jtch: Diejer 
lältert. Und da Jeſus ihre Gedanken jah, jagte er: wozu finnet ihr Böſes 
in euren Herzen? Was ΠῚ denn leichter? zu jagen: deine Sünden find ver— 
geben? oder zu jagen: jtehe auf und wandle? Damit ihr aber wiljet, daß 
der Sohn des Menjchen Vollmacht Hat, auf Erden Sünden zu vergeben — hier 
wendete er ich zu dem Gelähmten — ſtehe auf, nimm dein Bett und gebe 
heim. Und er jtand auf und gieng heim. Da aber die Maſſen dies jahen, 7.8 
erichraden fie und priejen Gott, der jolche Vollmacht den Menſchen gegeben. 
Und als Jeſus von Dort weiter 309, Jah er einen Menſchen an der 9 
Bollftätte fißen, mit Namen Matthäus, und jagt zu ihm: folge mir, und ev 
jftand auf und folgte ihm. Und es gejchah, al3 er zu Tiſche jaß zu Haufe, fiehe, 10 
da famen viele Yöllner und Sünder und jaßen bei Jeſus und jeinen Jüngern. 
Und da es die Phariſäer jahen, jagten fie zu jeinen Jüngern: warum ifjet 11 
euer Meister mit den Zöllnern und Simdern? Er aber, da er es hörte, jagte 12 
er: nicht die Starken bedürfen des Arztes, jondern die Kranken. Gehet aber 18 
hin und lernet, was es heißt: Barmherzigkeit will ich und nicht Opfer, Denn 
nicht Gerechte zu rufen bin ich gekommen, ſondern Sünder. Hierauf 14 
fommen zu ihm die Sünger Johannes' und jagen: warum faften wir und Die 
Pharijäer, deine Jünger aber fajten nicht? Und Jeſus jagte zu ihnen: können 
denn die Hochzeitleute trauern, jo lange der Bräutigam bei ihnen it? Es 
werden aber Tage fommen, da der Bräutigam von ihnen genommen wird, md 


σὺ αἵ mw 


— 


— 


10 Matthäus 9.10 


16 dann werden ſie falten. Niemand flickt ein altes Kleid mit einem ungemwalften 
Zeuglappen; denn fein Einfaß reißt ab vom Kleide, und es entjteht ein jchlim- 
17 merer Riß. Auch legt man nicht neuen Wein in alte Schläuche; oder aber die 
Schläuche zerreißen, und der Wein fließt aus, und die Schläuche find Hin; fondern 
ıs neuen Wein legt man in neue Schläuche, jo halten fich beide. Während 
er Diejes zu ihnen vedete, ſiehe, da trat ein Oberer herzu, warf ſich vor ihm 
nieder und ſprach: meine Tochter ijt eben gejtorben; aber fomme doch und lege 
19 ihr deine Hand auf, jo wird fie leben. Und Sejus erhob 1 und folgte ihm 
20 jamt jeinen Süngern; und fiehe, da trat eine rau, die zwölf Sahre den 
21 Dlutfluß hatte, herzu und berührte von hinten die Quaſte jeines Kleides; denn 
jte jprach bei fich jelbjt: wenn ich nur fein Kleid anrühre, jo werde ich geheilt 
22 werden. Jeſus aber fehrte fich um, erblickte fie und jagte: jei getrojt, meine 
Tochter, dein Glaube hat dir geholfen, und die Frau ward geheilt von der 
23 Stunde an. Und da Jeſus in das Haus des Oberen fam und die Flöten— 
24 bläſer jah und die lärmende Menge, ſagte er: tretet ab, denn das Mäpchen 
25 ijt nicht geitorben, Jondern ſie jchläft. Und fie verlachten ihn. Als aber Die 
Menge hinausgetrieben war, trat er ein und faßte jte bei der Hand, und das 
25 Mädchen jtand auf. Und die Hunde hievon gieng aus in das ganze Land 
27 dalelbft. Und als Jeſus von dort weiter z0g, folgten ihm zwei Blinde 
28 unter lautem rufen: erbarme dich unjer, du Sohn Davids. Da er aber ins Haus 
gieng, traten die Blinden zu ihm, und Jeſus jagt zu ihnen: glaubet ihr, daß 
89 ἰῷ im Stande bin, dies zu thun? Sie fagen zu ihn: ja, Herr. Hierauf 
berührte er ihre Augen mit den Worten: nach eurem Glauben gejchehe euch; 
sound ihre Augen thaten fi) auf. Und Jeſus fuhr ſie an und jagte: jehet 
sı 311, Daß es niemand erfahre Sie aber giengen hinaus und verredeten ihn 
32 im ganzen Lande Dajelbit. Da ſie aber hinausgiengen, jtehe, da brachte 
33 man ihm einen ſtummen Dämonilchen. Und als der Dämon ausgetrieben war, 
redete der Stumme, und die Maſſen verwunderten jich und jprachen: noch nie 
84 iſt folche8 vorgefommen in Israel. Die Phariſäer aber jagten: durch den 
oberiten der Dämonen treibt er die Dämonen aus. 


35 Und Sefus zog umher in allen Städten und Dörfern, und lehrte in 
ihren Synagogen, und verfündete das Evangelium vom Neich, und heilte alle 
86 Stranfheiten und Gebrechen. Da er aber die Mafjen jahe, erbarmte es ihn 
ihrer, daß Ste mißhandelt und preisgegeben waren tie Schafe, die keinen 
Hirten haben, 
37 Hierauf jagt er zu jeinen Süngern: die Ernte {ΠῚ reich, der Arbeiter 
88 aber jind wenige. So bittet denn den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter 
10 hergebe zu jeiner Ernte Und er rief feine zwölf Jünger herbei, und gab 
ihnen Vollmacht über unveine Geiſter, nämlich fie auszutreiben, und alle Krank— 
2 heit und ©ebrechen zu heilen. Die Namen aber der zwölf Apojtel lauten: 
eriten® Simon genannt Betrug und Andreas jein Bruder, und Jakobus der 
3 Sohn des Zebedäus und Sohannes fein Bruder, PBhilippus und Bartholo- 
mäus, Thomas und Matthäus der Zöllner, Jakobus der Sohn des Alphäus 
4 und Lebbäus, Simon der Kananäer und Judas der Iskariote, Dderjelbe, der 
5ihn verriet. Dieje Zwölf jandte Jeſus aus und befahl ihnen aljo: 
6.7 Biehet auf feiner Heivdenjtraße, und betretet feine Samtariterjtadt, gehet 
saber vielmehr zu Den verlorenen Schafen vom Haufe Israel. Auf eurem 
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Gange aber verkündet: daS ϑὲο der Himmel ijt herbeigefommen. Kranke 
heilet, Tote wecket auf, Ausjäsige reiniget, Dämonen treibet aus. Umſonſt 
habt ihr es empfangen, umjonjt gebet es. Schaffet euch fein Gold noch Silber 
πο Münze an in eure Gürtel, feine Tajche auf den Weg, feine zwei Röcke, 
noch) Schuhe, noch Stod; denn der Arbeiter verdient jeine Nahrung. Wo ihr 
aber in eine Stadt oder in ein Dorf eintretet, erforjchet, wer es Dort wert ült, 
und da bleibet, bis ihr weiter zieht. Wenn ihr aber das Haus betretet, jo 


grüßet Dasjelbe.e Und wenn es daS Haus wert iſt, jo fomme euer Friede 18 


über dasjelbe. Sit e8 aber nicht wert, jo joll euer Friede wieder zu euch zurück 
fehren. Und wo man euch nicht aufnimmt und nicht auf eure Worte hört, 
da gehet hinaus aus dem Haufe oder aus der Stadt, und jchüttelt euch den 
Staub von den Füßen. Wahrlich, ich jage euch, eS wird dem Lande Sodom 
und Gomorrha erträglicher gehen am Tage des Gerichtes als dieſer Stadt. 

Siehe, ich jende euch wie Schafe mitten unter Wölfe; jo ſeid denn klug 
wie die Schlangen und ohne Faljch wie die Tauben. Vehmet euch aber in Acht 
vor den Menjchen, denn fie werden euch an Natsverjammlungen ausliefern und 
werden euch in ihren Synagogen geißeln; und vor Statthalter und Fürſten 
werdet ihr um meinetwillen geführt werden, zum Zeugnis für 116 und die Völker. 
Wenn te euch aber vorführen, jo jorget nicht, wie oder was ihr reden jollt; 


denn es wird euch in jener Stunde gegeben werden, was ihr reden jollt. Denn 2 


nicht ihr jeid es, die da reden, jondern der Geiſt eures Vaters, der durch euch 
redet. Es wird aber ein Bruder den Bruder ausliefern zum Tode, und ein 
Bater jein Kind, und werden aufitehen Kinder gegen Eltern und fie zum Tode 
bringen. Und ihr werdet gehaßt jein von allen um meines Namens willen. 


Der aber ausharıt bis an's Ende, der wird gerettet werden. Wenn jte euch : 


aber verfolgen in der einen Stadt, jo fliehet in die andeve; wahrlich, ich jage 
euch, ihr jollt noch nicht fertig jein mit den Städten Israels, bis der Sohn 


des Menjchen fommt. Ein Sünger ift nicht über dem Meijter, noch ein 2 


Knecht über jeinem Heren. Der Jünger muß zufrieden fein, daß es ihn gehe 
wie jeinem Meilter, und der Knecht wie feinem Herrn. Haben fie den Haus— 


herrn Beelzebul geheißen, wie vielmehr jeine Leute? So fürchtet euch denn nicht 2 


vor ihnen. Denn e3 ijt nichts verhüllt, was nicht enthüllt werden, und nichts 
verborgen, was nicht zur Erkenntnis fommen wird. Was ich euch ſage in 
der Finſternis — jprechet e8 aus im Licht! und was ihr ins Ohr hört — 
verfiindet es auf den Dächern! Und fürchtet euch nicht vor denen, die den 
Leib töten, aber die Seele nicht töten fünnen; fürchtet euch aber vielmehr vor 


dem, der Seele und Leib dem Verderben übergeben fann in der Hölle. Ver-2 


fauft man nicht zwei Sperlinge um ein AB? Und doch fällt nicht einer von 


ihnen zur Erde ohne euren Vater. Bei euch aber find auch die Haare aufs 
dem Kopf alle gezählt. So fürchtet euch denn nicht; ihr ſeid mehr als viele 5 
Sperlinge Wer überall nun jich zu mir bekennt vor den Meenjchen, zu dem 3: 


will auch ich mich befennen vor meinem Vater in den Himmel. Wer aber 98 


mich verleugnet vor den Menjchen, den will auch ich verleugnen dor meinen 


Bater im den Himmeln. Denket nicht, daß ich gekommen jei, Frieden 5 


zu bringen auf die Erde; ich bin nicht gekommen, Frieden zu bringen, jondern 


das Schwert. Sch bin gekommen, zu entzweien einen Menjchen mit feinen : 


Vater, die Tochter mit ihrer Mutter, die Schwiegertochter mit ihrer Schwieger— 
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mutter, und feine eigenen Leute werden des Menſchen Feinde fein, Wer Vater 50. 37 


oder Mutter mehr liebt denn mich, ift mein nicht wert; und wer Sohn vder 
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88. Tochter mehr liebt denn mich, ift mein nicht wert; und wer nicht jein Kreuz 
89 nimmt, und folget mir nach, ift mein nicht wert. Wer jein Leben gewinnt, 
der wird es verlieren, und wer jein Leben verliert um meinetwillen, der wird. 
40 es gewinnen. Wer euch aufnimmt, nimmt mich auf, und wer mich auf— 
nimmt, nimmt den auf, der mich gejandt Hat. Wer einen Propheten auf- 
nimmt auf den Propheten Namen, wird eines Propheten Lohn empfangen, 
und wer einen Öerechten aufnimmt auf den Gerechten- Namen, wird eines Ge- 
45 rechten Lohn empfangen. Und wer einem don Diejen Kleinen nur einen Becher 


friſchen Wafjers reicht auf den Sünger- Namen — wahrlich, ich jage euch, er 
joll mit nichten um feinen Lohn kommen. 
11 Und es geihah, als Jeſus zu Ende war mit der Verordnung an jeine 


zwölf Jünger, zog er von dannen, um zu lehren und zu verfünden in ihren 
Städten. 


Da aber Johannes im Gefängnis von den Thaten des Chriſtus hörte, 
ließ er ihm durch feine Jünger jagen: bit du e3, der da fommen ſoll, oder jollen 
wir auf einen anderen warten? Und Jeſus antwortete ihnen: gehet hin und 
berichtet an Sohannes, was ihr höret und jehet. Blinde jehen wieder und 
Lahme gehen. Ausjäbige werden rein und Taube hören, und Tote werden er- 
wect, und Armen wird die frohe Botſchaft gebracht. Und felig ift, wer fich nicht 
an mir ftößt. Da aber diejelben abzogen, begann Jeſus zu den Majjen 
zu reden über Johannes: was ſeid ihr Hinausgegangen in die Wüſte zu jchauen? 
Ein Nohr, das unter dem Winde jchwanft? Nein, aber was jeid ihr hinaus— 
gegangen zu jehen? einen Menjchen in weichen Kleidern? Siehe, Die weiche 
Kleider tragen, find in den Häufern der Könige Nein, aber wozu jeid ihr 
denn hinausgegangen? einen Bropheten zu jehen? Fürwahr, ich jage euch, mehr 
10 noch als einen Propheten. Er iſt es, von dem gejchrieben jteht: Siehe, in} 

fende meinen Boten vor dir her, Der fell Deinen Weg bereiten vor Dir her, 
11 Wahrlich, ich jage euch, ein größerer ift nicht aufgeftanden unter Denen, Die 
von Weibern geboren find, als Johannes der Täufer, doch der. Heinfte in Neich 
12 der Himmel ift größer denn er. (Von den Tagen aber Sohannes des Täufers 
an bis jeßt wird das Neich der Himmel gejftürmt und die Stürmer reißen es 
τά an jich.) Denn alle Propheten und das Gejeß weiljagten bi8 Johannes, und 
16 wenn ihr es annehmen wollt: er ἢ Elias, der da fommen fol. Wer Ohren 
16 hat, der höre. Wen aber 101 ich diejes Gejchlecht vergleichen? Kindern gleicht 
17 e8, die auf den Märkten fißen und ihren Kameraden zurufen: wir haben eud) ge- 
18 pfiffen und ihr habt nicht getanzt; wir haben geflagt und ihr habt nicht gejammert. Denn es 
fam Sohannes, aß nicht und trank nicht, da jagen ſie: er hat einen Dämon. 
19 Es fam der Sohn de8 Menjchen, aß und trank, da jagen fie: fiehe, der 
Freſſer und Weinfäufer, der Zöllner und Simder Freund. (Doch die Weisheit 
ward gerechtfertigt an ihren Werfen.) 
20 Hierauf hob er an, die Städte zu jchmähen, in welchen jeine meijten 
21 Wunder gejchehen waren, daß fie nicht Buße gethan: wehe dir, Chorazin, wehe 
dir, Bethjaida, denn wenn in Tyrus und Sidon die Wunder gejchehen wäreu, die 
22 bei euch gejchehen find, fie hätten dereinft in Sad und Aſche Buße gethan. Doch 
ih jage euch: Tyrus und Sidon wird es erträglicher gehen am erichtstag 
23 al3 euch. Und du, Kapernaum, wardft du nicht zum Himmel erhöht? Bis zur 
Hölle folk du hinabgeſtoßen werden, Denn wenn in Sodom die Wunder ges 
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ichehen wären, die bei dir gejchehen jind, jo jtände es noch bis heute. Doc) 
ich jage euch, e& wird dem Lande Sodom erträglicher gehen am Tage δε 
Gerichts als dir. 

In jener Zeit nahm Jeſus das Wort und jprach: Ich danke dir, Vater, 
Herr des Himmels und der Erde, daß du dieſes verborgen hajt vor Weiſen 
und Berftändigen, und haft es Unmündigen geoffenbaret,; ja, Vater, denn jo 
it es mwohlgefällig vor dir gewejen. Alles ward mir übergeben von meinem 
Vater, und niemand erfennt den Sohn außer der Vater, noch erkennt den 
Bater jemand, außer der Sohn und wen es der Sohn will offenbaren. 
Kommet her zu mir alle, die ihr mühjelig und beladen εἰ, jo will ich euch) 
erquiden. Nehmet mein och auf euch und lernet von mir, denn ich bin 
lanftmütig und demütig von Herzen; jo werdet ihr Erquickung finden für eure 
Seele. Denn mein Soc it ſanft und meine Laft ift leicht. 

Sn jener Zeit zog Jeſus am Sabbat durch die Klornfelder; jeine Singer 
aber hatten Hunger und fiengen an ehren zu vanfen und zu ejjen. Da es 
aber die Phariſäer jahen, jagten jte zu ihm: jtehe, deine Jünger thun, was 
man am Sabbat nicht thun darf. Er aber jagte zu ihnen: Habt ihr nicht 
gelejen, was David that, als ihn und jeine Genoſſen Hungerte? Wie er in 
das Haus Gottes gieng und fie aßen die Schaubrote, die er nicht ejjen durfte 
noch jeine Genofjen, jondern nur die Priefter? Oder habt ihr nicht im Ge— 
lege gelejen, daß am Sabbat die Prieſter im Tempel den Sabbat entweihen, 
ohne Schuld auf ich zu laden? Sch ſage euch aber, hier iſt mehr als der 
Tempel. Wenn ihr aber verjtanden hättet, was das heißt: Barmherzigkeit will 
ich und nicht Opfer, jo hättet ihr Die Unfchuldigen nicht verurteilt. Denn der 
Sohn des Menſchen ijt Herr über den Sabbat. Und er gieng weiter 
von da und fam in ihre Synagoge, und fiehe, da war ein Menſch mit einer 
geihtwundenen Hand. Und fie fragten ihn: ob es erlaubt jei, am Sabbat 
zu heilen? um ihn verklagen zu können. Er aber jagte zu ihnen: wo iſt unter 
euch ein Menjch, der ein Schaf hätte, und wenn dieſes am Sabbat in eme 
Grube fiele, eS nicht griffe und herauszöge? Wie viel mehr wert aber ἢ 
ein Menjch als ein Schaf? Alſo ΠῚ e8 auch erlaubt, am Sabbat wohlzuthun. 
Hierauf jagt er zu dem Menjchen: jtrecfe deine Hand aus. Und ex jtreefte 
fie aus, und ſie ward hergeitellt gejund wie die andere. Die Phariſäer aber 
giengen hinaus und faßten Beichluß wider ihn, ihn umzubringen. Jeſus aber, 
ver es erkannte, zog Jich zurück von dort, und es folgten ihm Viele, und er 
heilte jte alle; und drohte ihnen, daß fie ihn nicht offenbar machen follten, 
damit erfüllt würde, was da gejagt it in dem Wort des Propheten Sejatas: 

Siche, mein Knecht, den ich erwählt, mein Liebling, an Dem meine Seele 
Wohlgefallen fand; ich will meinen Geiſt auf ihn legen, und er wird den Völkern 
Bert verkünden. Er wird nicht zanken, noch ſchreien, noch wird man feine 


Stimme hören auf den Gafen, Zerftioßenes Rohr wird er nicht zerbrechen umd : 


glimmenden Dort nicht auslöfchen, bis er das Recht hinnusführt zum Siege. 
And auf feinen Namen werden Bölker hoffen, 


Hierauf wurde ihm ein Dämonischer gebracht, der blind umd ftumm 22 


war, und er heilte ihn, jo daß der Stumme jprach und jah. Und die Mafjen 
insgejamt jtaunten und jprachen: ijt dies nicht gar der Sohn Davids? 


Die Phariſäer aber, da ſie e3 hörten, fagten: der treibt die Dämonen nur 2 


24 


25 


26 


27 


SZ 


aus mit Veelzebul, dem oberjten der Dämonen. Da er aber ihre Gedanken οὐ 


wußte, jagte er zu ihnen: jedes Neich, wenn e8 in fich jelbit geipalten ift, ſinkt 
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dahin; und feine Stadt, fein Haus vermag zu beftehen, wenn es in fich ſelbſt 
25 gejpalten it. Wenn mım der Satan den Satan außtreibt, jo it er in fi) 
ὅτ jelbjt geipalten; wie joll dann jein Neich beitehen? und wenn ich mit Beelzebul 
die Dämonen außtreibe, mit wem treiben dann eure Leute au8? Darum werden 
58 fie jelbjt eure Nichter jein. Wenn ich aber mit Gottes Geiſt die Dämonen 
29 austreibe, jo it ja das Reich Gottes jchon über euch gefommen. Oder wie 
kann eimer in das Haus des Starken einbrechen und ihm feine Werkzeuge rauben, 
außer jo, daß er zuerjt den Starken bindet? dann mag er jein Haus plündern. 
soWer nicht mit mir iſt, der ift wider mich, und wer nicht mit mir jammelt, 
81 der zeritreuet. Darım jage ich euch, jede Sünde und Läſterung wird den 
Menjchen vergeben werden, aber die Lälterung des Geiſtes wird nicht vergeben 
32 werden. Auch wer ein Wort jagt gegen den Sohn des Menſchen — e3 wird ihm 
vergeben werden; wer aber gegen den heiligen Geift jpricht, dem wird es nicht 
33 vergeben werden, weder in diejer noch in der zukünftigen Welt. Schaffet 
einen guten Baum, jo habt ihr davon gute Frucht; jchaffet einen faulen Baum, 
ſo habt ihr Davon faule Frucht; denn an der Frucht erkennt man den Baum. 
31 Ihr Dtternbrut, wie fünnet ihr Gutes reden, da ihr doch böje jeid? Denn 
86 weſſen das Herz voll ift, geht der Mund über. Der gute Menjch bringt aus 
dem guten Schaße das Gute hervor, der böje Menjch bringt απ dem böjen 
80. Schabe Böſes hervor. Ich ſage euch aber: jedes unnüße Wort, daS Die 
37 Menschen reden, davon werden fie Nechenjchaft geben am Gerichtstag; denn aus 
deinen Reden ſollſt du gerechtfertigt werden, und aus Deinen Neden ſollſt du 
verurteilt werden. 
38 Hierauf antiworteten ihm einige von den Schriftgelehrten und Phariſäern: 
39Meiſter, wir wünjchen ein Zeichen von Dir zu jehen; er aber antiwortete ihnen: 
ein böſes und ehebrecherijches Gefchlecht begehrt ein Zeichen, und es joll ihm 
40 fein Zeichen gegeben werden αἷδ das Heichen des Propheten Sonas. Denn 
wie Jonas im Bauche des Unthieres war drei Tage und drei Nächte, jo wird 
der Sohn des Menſchen im Schoße der Erde jein drei Tage und Drei Nächte. 
41 Die Männer von Ninive werden aufjtehen im Gerichte neben diejem Ge— 
Ichlecht und werden es verdammen; denn 716 haben Buße gethan auf die Predigt 
45 Jonas’, und jiehe, hier ift mehr denn Jonas. Die Königin des Südens wird 
fich erheben im Gerichte neben diefem Gejchlecht und wird es verdanmen, denn 
lie fam vom Ende der Erde, zu hören die Weisheit Salomos, und fiehe, hier 
48 ΠῚ mehr denn Galomo. Wenn aber der unreine Geiſt ausgeht vom 
Menſchen, jo zieht er durch waſſerloſe Stätten, Nuhe zu juchen, und findet fie 
nicht. Hierauf Spricht ex: ich will in mein Haus zurücfehren, von wo id) aus— 
gegangen bin. Und wenn er kommt, findet er es leer umd gejcheuert und ge= 
45 ſchmückt. Hierauf geht er Hin und nimmt zu fich fieben andere Geifter, Die 
ichlimmer find als er, und fie ziehen ein und wohnen daſelbſt, und es wird 
zum legten jehlimmer mit dem Menſchen als zum eriten. So wird es auch jein 
mit dieſem böſen Gejchlechte. 
46 Während er aber noch zu den Mafjen redete, fiehe, da ftanden jeine 
48 Mutter und feine Brüder außen und verlangten ihn zu jprechen.*) Er aber 
antwortete dem, der es ihm jagte: wer {ΠῚ meine Mutter und wer find meine 
49 Brüder? Und er ftredte feine Hand aus über feine Jünger und jagte: jiehe 


47 *) Es ſagte ihm aber einer: ſiehe deine Mutter und deine Brüder jtehen draußen 
und verlangen dich zu jprechen. 
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hier meine Mutter und meine Brüder. Denn wer da thut den Willen meines 50 
Baters in den Himmeln, der iſt mir Bruder, Schweiter und Mutter. 


An jenem Tage gieng Jeſus von Haufe weg umd jebte ſich am See 13 
nieder. Und es ſammelten fich bei ihm große Maſſen, jo daß er ein Schiff 2 
beitieg und fich darein jeßte, und die ganze Menge jtand am Ufer. Und er 3 
redete zu ihnen vieles in Gleichniffen, und ſprach: Siehe, es gieng der 
Sämann au zu ſäen. Und da er ſäte, fiel daS eine an den Weg, und es 4 
famen die Vögel und fraßen es auf. Anderes aber fiel auf jteiniges Land, 
wo es nicht viel Boden hatte, und jchoß ſchnell auf, weil es nicht tief in Boden 
lag; aber als die Sonne aufgieng, ward es verjengt und verdorrte, weil es 6 
feine Wurzel hatte. Anderes aber fiel unter die Dornen, und die Dornen giengen 7 
auf und erjtictten es. Anderes aber fiel auf dag gute Land und brachte Frucht, 8 
das eine hundertfältig, daS andere jechzig-, wieder anderes dreißigfältig. Wer 9 
Ohren hat, der höre. Und die Jünger famen herzu und jagten zu ihnt: 10 
warum vedejt du zu ihnen mit Öleichnifjen? Er aber antwortete: weil es euch 11 
gegeben iſt, zu erkennen die Geheimniſſe des Reichs der Himmel, jenen aber 
nicht gegeben ift. Denn wer da hat, dem wird gegeben, ja überjchiwenglich 12 
gegeben werden; wer aber nicht hat, von dem wird auch genommen werden, 
das er hat. Darum rede ich zu ihnen in Öleichniffen, weil fie jehen und doch 18 
nicht jehen, Hören und doch nicht Hören noch verjtehen. Und es erfüllt ſich für 1a 
fie die Weiljagung des Sejatas, die da lautet: Mit dem Gehör fellt ihr hören 
und nichts verfiehen, und mit Dem Gelicht ſehen und nichts erblüken, Denn es 15 
ward das Herz dieſes Volkes verſtockt und fie πὸ ſchwerhörig geworden, umd ihre 
Augen haben fie verfihloffen, daß ſie nicht ſäühen mit ihren Augen, und nicht hörten 
mit ihren Ohren noch verfkänden mit Dem Herzen und umkehrten, und {Π| fie heile, 
Selig aber find eure Augen, daß fie jehen, und eure Ohren, daß ſie hören. 16 
Wahrlih, ich jage euch, viele Propheten und Gerechte begehrten zu jehen, was 17 
ihr jehet, und haben es nicht gejehen, und zu hören, was ihr höret, und haben 
es nicht gehört. So höret ihr das Gleichnis des Sämanns. Wo überall ıs. 
einer daS Wort vom Neiche hört und nicht verjteht, da fommt der Böje und 
nimmt weg, was in jein Herz geitreut ift. Das iſt der, bei welchem e3 an 
den Weg gejät ward. Was aber auf das fteinige Land gejät ward, das it 20 
der, welcher das Wort hört und alsdann mit Freuden annimmt. Er hat aber 2ı 
feine Wurzel in Sich, jondern er ift ein Kind des Augenblics; kommt aber 
Drangjal oder Verfolgung um des Wortes willen, jo nimmt er gleich Anſtoß. 
Was aber unter die Dornen gejät ward, das iſt der, welcher das Wort Hört, 22 
und die Sorge der Welt und der Trug des Neichtums erſtickt das Wort, und 
er bleibt ohne Frucht. Was aber auf das qute απὸ gefät ift, das iſt dev, 28 
der das Wort hört und veriteht, der dann Frucht bringt, und trägt der eine 
Hundertfältig, der andere jechzig-, der andere dreißigfältig. 

Ein anderes Gleichnis legte er ihnen vor aljo: Das Reich der Himmel 
gleicht einem Menjchen, der guten Samen jäte auf jeinen Acer. Während aber 2 
die Leute jchliefen, fam fein Feind und ſäte Unkraut dazu, mitten unter den 
Weizen, und gieng davon. Als aber die grüne Saat ſproßte und Frucht trieb, % 
da zeigte [ὦ auch das Unkraut. ES famen aber die Knechte des Hausherun 27 
herzu und jagten ihm: Herr, haft dur nicht guten Samen gejät auf deinen 
Ader? Woher hat er denn Unkraut? Er aber jagte zu ihnen: ein Feind hat 28 
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das gethan. Die Knechte aber jagen zu ihm, willft du nun, daß wir hingehen 
29 11ὃὸ es jammeln? Er aber jagt: nein, damit ihr nicht beim Sammeln des 
80 Unkrauts mit demſelben auch den Weizen herausreißet. Laſſet beides mit εἰπε 
ander wachjen bis zur Ernte, dann werde ich zur Zeit der Ernte zu den 
Schnittern jagen: jammelt zuerſt das Unfraut und bindet es in Bündel, es zu 
81 verbrennen, den Weizen aber jammelt in meine Scheune. Ein anderes 
Sleichnis legte er ihnen vor aljo: Das Reich der Himmel it gleich einem 
85 Senfforn, das ein Menjch nahm und jäte es auf jeinen Acer. Das {ΠῚ der 
Eleinfte unter allen Samen, wenn es aber wächſt, jo ift es größer αἵδ᾽ Die 
Kräuter und wird ein Baum, jo daß die Vögel de8 Himmels kommen und. 
ssnilten in jeinen Zweigen. Ein anderes Gleichnis ſagte er ihnen: Das 
eich der Himmel ift gleich einem Sauerteig, den eine Frau nahm und legte 
stihn ein in drei Sat Weizenmehl, bis e3 ganz durchſäuert ward. Diejes 
alles redete Jeſus in Oleichniffen zu den Maſſen, und ohne ÖGleichnis redete 
35er nichts zu ihnen, auf daß erfüllt wiirde, was da gejagt ift durch das Wort 
des Propheten Jeſaias: Ach will aufthun mit Gleichniſſen meinen Mund, ich will 
ausſchütten, was verborgen {{ von der Schöpfung her, 
36 Hierauf entließ er die Mafjen und gieng in das Haus. Und jeine Sünger 
traten zu ihm und jagten: Deute uns das Öleichnis vom Unkraut des Ackers. 
37 Cr aber antwortete: Der den guten Samen ſät, ift der Sohn des Menjchen. 
88 Der Acker aber iſt die Welt; der gute Samen aber, das find die Söhne des 
89 Neiches; das Unkraut aber find die Söhne des Böſen. Der Feind aber, der 
e3 gelät, ift der Teufel. Die Ernte aber iſt daS Ende der Welt, die Schnitter 
40 πὸ Engel. Wie nun das Unfraut gefammelt und im Feuer verbrannt wird, 
410 wird e8 am Ende der Welt fein. Der Sohn des Menjchen wird jeine Engel 
ausichiefen, und 716 werden aus jeinem Neiche zujammtenlejen alle Aergerniſſe 
42 und die den Frevel thun, und werden fie in den Feuerofen werfen, da wird 
asjein Heulen und Zähneknirſchen. Alsdann werden die Gerechten leuchten τοῖς 
44die Sonne in ihres Baters Reich. Wer Ohren hat, der höre. Das Neid) 
der Himmel ΠῚ gleich einem Schafe, der auf einen Acer verborgen war, den 
fand ein Menjch und verbarg ihn, und vor Freude geht er Hin und verkauft 
s5alle8 was er hat und kauft den der. Wiederum iſt daS Reich der 
46 Himmel gleich einem HandelSmann, der edle Perlen ſuchte. Da er aber eine 
fojtbare Perle gefunden hatte, gieng ex hin und verfaufte alles was er hatte 
47 und faufte ſie. Wiederum iſt das Neich der Himmel gleich einem Netze, 
48 das in das Meer geworfen ward und allerhand aufnahm; als es voll war, 
zogen fie e8 ans Ufer, jegten Ὁ und lafen das Gute in Gefäße, das Faule 
49 aber warfen fie weg. So wird e3 fein am Ende der Welt; es werden Die 
50 Engel ausgehen und die Böſen ausjcheiden von den Öerechten, und werden jie 
51 in Den Feuerofen werfen, da wird fein Heulen und Zähneknirſchen. Habt 
52ihr das alles veritanden? Da jagen fie zu ihm: ja. Er aber jagt zu ihnen: 
Darum gleicht jeder Schriftgelehrte, der gejchult {ΠῚ für das Neich der Himmel, 
einem Hausherren, der aus feinem Schabe vorbringt neues und altes. 
63 Und es gejchah, als Jeſus dieſe Gleichniffe beendet hatte, brach er von 
δά dort auf. Und er fam in jeine Vaterjtadt und lehrte fie in ihrer Synagoge 
aljo, daß ſie betroffen ſprachen: woher hat der dieſe Weisheit und die Wunder? 
55 Sit das nicht des Zimmermannd Sohn? heißt jeine Mutter nicht Mariam und 
56 jeine Brüder Jakobus und Sofeph und Simon und Judas? und find nicht 
57 jeine Schweitern alle bei uns? Woher hat er num das alles? Und jie nahmen 
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Anstoß an ihm. Jeſus aber jagte zu ihnen: ein Prophet ift nirgend unmert 
außer in jeiner Vaterjtadt und in jeinem Haufe. Und er that nicht viele Wunder ös 
daſelbſt um ihres Unglaubens willen. 


Sn jener Zeit vernahm der Tetrard) Herodes das Gerücht von Jeſus, 14 
und jprach zu jeinen Dienern: das ift Sohannes der Täufer, der ijt von den 2 
Toten auferftanden, und darum twirfen die Wunderfräfte in ihm. Denn Herodes 8 
hatte den Sohannes greifen und binden und gefangen jeßen lafjen wegen Herodiag, 
der Frau jeines Bruders Philippus. Denn Johannes jagte zu ihm: es jteht 
dir nicht zu, fie zu haben. Und er hätte ihn gerne getötet, aber er fürchtete δ 
die Menge, weil fie ihn wie einen Propheten hielten. Da nun des Herodes 6 
Geburtsfeſt war, tanzte die Tochter der Herodias vor der Öejelljchaft und gefiel 
dem Herodes, daher er ihr mit einem Eide zufchwur, ihr zu geben, was fie 7 
verlangen würde. Sie aber ließ ich von ihrer Mutter anleiten und jagt: gib 8 
mir hier auf einer Schüffel den Kopf Johannes des Täufers. Und der König 9 
befümmerte ſich, aber wegen der Eidſchwüre und der Gäſte befahl er es zu 
geben. Und er jandte Hin und ließ den Johannes im Gefängnis füpfen. Und τὸ. 
jein Kopf wurde auf einer Schüffel gebracht und dem Mädchen gegeben, und 
fie brachte ihn ihrer Mutter. Und feine Sünger kamen herbei, holten den 15 
Leichnam und begruben ihn, und giengen hin und berichteten es Jeſus. 

Da es aber Jelus hörte, entwich er von da zu Schiff an einen einjamen 18 
Drt beijeit; da es aber die Mafjen hörten, folgten jte ihm zu Fuß aus den 
Städten. Und als er herausfam, jah er eine große Menge, und hatte Mitleid 14 
mit ihnen und heilte die Gebrechlichen unter ihnen. Da e8 aber Abend ges 15 
worden, traten jeine Jünger zu ihm und jagten: der Ort iſt öde und die Zeit 
Ihon vorgejchritten; entlafje die Mafjen, damit jte hingehen in die Flecken und 
ich zu eſſen kaufen. Jeſus aber jagte zu ihnen: ſie brauchen nicht fortzugehen, 16 
gebt ihr ihnen zu ejjen. Sie aber jagen zu ihm: wir haben nichts hier außer 17 
fünf Brote und zwei Fiſche. Er aber fagte: bringt mir ste bieder. Und οὐ 18. 
hieß die Maffen ſich auf dem Raſen lagern, nahm die fünf Brote und die zivei 
Fiſche, blickte auf zum Himmel, jegnete und brach und gab den Jüngern die 
Brote, die Jünger aber gaben fie den Mafjen. Und fie aßen alle und wurden 20 
jatt, und man hob das Uebrige an Brocden auf, zwölf Körbe voll. Die aber οἱ 
aßen, waren etwa fünftaufend Mann ohne Weiber und Kinder. Und 2 
er drängte die Jünger, das Schiff zu bejteigen und an das jenjeitige Ufer 
vorauszufahren, bis er die Mafjen entliege. Und als er die Maſſen entlafjen 98 
hatte, jtieg er auf den Berg beijeit, zu beten. Da es aber Abend geworden, 
war er allein dajelbit. Das Schiff aber war jchon viele Stadien vom Land 94 
ab und wurde von den Wellen Hart bedrängt, denn der Wind war widrig. 


r 


Um die vierte Nachtwache aber fam er zu ihnen auf dem See wandelnd. Diez. 2 


Sünger aber, da fie ihn auf dem See wandeln jahen, wurden bejtürzt und 
jagten: e3 ijt ein Geſpenſt, und jchrien vor Furcht. Alsbald aber vedete Jelus 27 
fie an: jeid getroft, ich bin ἐδ, fürchtet euch nicht. Petrus aber antwortete 23 
ihm und jagte: Herr, wenn du es biſt, jo laß mich zu die kommen auf dem 
Waſſer. Er aber jagte: fomme. Und Petrus stieg aus dem Schiffe und wandelte 29 
auf dem Waſſer und fam zu Jeſus. Als er aber den Wind jah, geriet) οὐ 80 
in Furcht und begann unterzufinfen und vief: Herr, vette mich. Alsbald aber 8ι 
ſtreckte Jeſus feine Hand aus, ergriff ihn und jagt zu ihm: Kleingläubiger, 
Weizſäcker, N. T. (Tertbibel) 2 
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82 warum ziveifelteit du? Und wie fie das Schiff bejtiegen hatten, legte ſich der 
88 Wind. Die im Schiffe aber warfen fich vor ihm nieder und fprachen: Du bift 
84 wahrhaftig Gottes Sohn. Und jte fuhren hinüber und landeten in Genne— 
söjaret, τὸ wie ihn die Leute dieſes Drtes erkannten, ſchickten fie aus in die 
86 ganze Umgegend, und brachten zu ihm alle, die ein Leiden hatten, und fie baten 

ihn, daß ſie nur die Quafte feines Kleides anrühren dürften; und wer daran 
rührte, dem ward geholfen. 

15 Hierauf kommen zu Jeſus Phariſäer und Schriftgelehrte von Serujalem 
5 πὸ jagen: warum übertreten deine Jünger die Ueberlieferung der Alten? Waſchen 
8 116 doch die Hände nicht, wenn fie Brot ejjen. Er aber antwortete ihnen: 

warum übertretet denn ihr eurerſeits das Gebot Gottes eurer Weberlieferung 
azu lieb? Denn Gott hat verordnet: ehre Unter und Mutter, und: wer Unter 
zoder Mutter lüftert, {|| des Todes ſterben. Ihr aber jaget: wer zu Vater oder 
Mutter jpricht: Opfergabe joll fein, was du von mir haben könnteſt, der braucht 
sjeinen Vater und Mutter nicht zu ehren. So habt ihr das Gejeb Gottes aus- 
 gethan eurer Ueberlieferung zu lieb. Ihr Heuchler, Jeſaias hat richtig von 
seuch geweiljagt: dieſes Volk ehrt mid; mit den Lippen, ihr Herz aber hält ſich 
9ferne von mir, Bergebens ehren fie mich mit ihrem Lehren von Menſchengeboten. 


10 Und er rief die Menge herbei und jagte zu ihnen: höret zu und faſſet 
1168: nicht das, was in den Mund eingeht, verunreinigt den Menjchen, jondern 
12 das, was aus dem Munde ausgeht, dag verumreinigt den Menjchen. Hier⸗ 


auf traten die Jünger herzu und ſagen zu ihm: weißt du, daß die Phariſäer 
18 ſich an dem Wort, das fie da gehört, geſtoßen haben? Er aber antwortete: 
jede Pflanze, die mein himmliſcher Bater nicht gepflanzt, wird ausgerijjen werden. 
14 Zafjet te, fie find blinde Führer von Blinden; wenn aber ein Blinder einen 
16 Blinden führt, jo werden beide in eine Grube fallen. Petrus aber antivortete 
16 ihm: deute und das Gleichnis. Er aber jagte: immer noch jeid auch ihr ohne 
17 Verſtändnis? Merket ihr nicht, daß alles, was zum Mund eingeht, in den 
18 Bauch fommt und in den Abort ausgeworfen wird? Was aber aus dem Munde 
hervorgeht, das fommt aus dem Herzen, und das verumreinigt den Menjchen. 
19 Denn aus dem Herzen fommen hervor böje Gedanken, Mord, Ehebruch, Uns 
20 zucht, Diebjtahl, falich Zeugnis, Läfterung. Das find die Dinge, die den Menjchen 
verunreinigen. Das Efjen mit ungewafchenen Händen aber verunreinigt den 
Menjchen nicht. 
21 Und Jeſus gieng weg von dort und zog fich zurück in die Gegend von 
95 Tyrus und Sidon. Und fiehe, ein kananäiſches Weib, die aus jenem Öebiete 
fam, rief: erbarme dich meiner, Herr, du Sohn Davids. Meine Tochter wird 
28 von einem Dämon gequält. Er aber antwortete ihr fein Wort. Und da jeine 
Sünger hinzufamen, baten fie ihn: fertige fie ab, fie jchreit ja hinter uns ber. 
»4 Er aber antwortete: ich bin nur gejfandt zu den verlornen Schafen vom Hauje 
> Israel. Sie aber Fam, warf ſich vor ihm nieder, und jagte: Herr, Hilf mir. 
» Er aber antwortete: e8 geht nicht an, das Brot der Kinder zu nehmen und 
2788 den Hündlein hinzumwerfen. Sie aber fagte: doch, Herr; ejjen doch auch Die 
28 Hündlein von den Broſamen, die von dem Tifche ihrer Herren fallen. Hier— 
auf antwortete ihr Jeſus: o Weib, dein Glaube ift groß. ES gejchehe Dir, 
wie du willft. Und ihre Tochter ward geheilt von dieſer Stunde. 
29 Und Jeſus 309 weg von da und fam an den galiläifhen See, und jtieg 
soauf den Berg, und jeßte fich dort. Und es famen zu ihm große Mafjen mit 
Zahmen, Berfrümmten, Blinden, Stummen und allerlei Anderen, und fie warfen 
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fie ihm vor die Füße; und er heilte jte, daß [1 die Menge wunderte, τοῖς jtesı 
jahen die Stummen redend, die Verkrümmten gefund, und die Lahmen wandelnd, 
und die Blinden jehend; und ſie priejen den Gott Israels. Jeſus aber 82 
tief jeine Jünger zu ſich und fagte: ich habe Mitleid mit der Menge, denn fie 
harren nun drei Tage bet mir aus, und haben nichts zu ejjen. Und ich mag. 
fie nicht nüchtern entlafjen, 116 Fönnten unterwegs verjchmachten. Und die Jünger 88 
jagen zu ihm: woher jollten wir in der Einöde jo viele Brote nehmen, um 
eine jolche Menge zu jättigen? Und Jeſus jagt zu ihnen: wie viel Brote habt 84 
ihr? Sie aber jagten: fieben, und einige Fiſche. Und er befahl der Menge, 35 
fih auf den Boden zu lagern, und nahm die ſieben Brote und die Stiche, und 86 
dankte, und brach und gab fie den Süngern, die Singer aber den Mafjen. Und 37 
e3 aßen alle und wurden jatt, und man hob das übrige an Brocden auf, fieben 
Handförbe voll. Die aber aßen, waren viertaufend Mann ungerechnet Weiber 88 
und Slinder. Und er entließ die Mafjen, beitieg das Schiff und gieng ἰπ 89 
das Gebiet von Magadan. 

Und Phariſäer und Sadducäer famen zu ihm und dverjuchten ihn mit dem 16 
Anfinnen, fie ein Zeihen vom Himmel jehen zu lafjen. Er aber antwortete 
ihnen:*) Ein böjes und ehebrecherijches Gejchlecht begehrt ein Zeichen, und es 
joll ihm fein Zeichen gegeben werden, als das Zeichen Jonas’. Und er ver- 
ließ fie und gieng davon. Und als die Sünger in das Land drüben giengen, 
vergaßen jte Brot mitzunehmen. Jeſus aber jagte zu ihnen: jehet zu und nehmet 
euch in Acht vor dem Sanerteig der Phariſäer und Sadducäer. Sie aber 
dachten bei fich: das geht darauf, daß wir feine Brote genommen. Jeſus aber 
erfannte es und jagte: was denft ihr daran, ihr Kleingläubige, daß ihr feine 
Brote mitgenommen habet? Merket ihr noch nichts, und denfet auch nicht an 9 
die fünf Brote für die Fünftaufend, und wie viel Körbe ihr noch fortgenommen? 
Noch an die jieben Brote für die Viertaufend, und wie viel Handkörbe ihr noc) τὸ 
fortgenommen? Wie möget ihr nicht merfen, daß ich euch nicht von Broten τι 
gejagt habe: nehmet euch in Acht vor dem Sauerteig der Phariſäer und Saddu— 
cäer? Hierauf verjtanden 716, daß er nicht gemeint hatte, fich in Acht nehmen 12 
vor dem Sauerteig, jondern dor der Lehre der Phariſäer und Sadducäer. 
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Als aber Jeſus in die Gegend von Cäſarea Philippi fam, fragte er jeine 18 
Sünger: was jagen die Leute vom Sohn des Menjchen, wer er jei? Sie aber τά 
lagten: die einen: Johannes der Täufer, andere aber: Elias, wieder welche: 
Seremia oder einer von den Propheten. Sagt er zu ihnen: ihr aber, was 15 
jagt ihr, wer ich jei? ES antwortete aber Simon Petrus und ſprach: du bilt 10 
der Chrijtus, der Sohn des lebendigen Gottes. Jeſus aber antwortete ihm: ı7 
jelig bilt du, Simon Barjona; denn Fleiſch und Blut hat eS dir nicht geoffen- 
bart, jondern mein. Vater in den Himmel. So jage auch ich dir: du bijt ıs 
Petrus, und auf diejen Feljen will ich meine Gemeinde bauen, und die Pforten 
der Hölle jollen fie nicht überwältigen. Sch will dir die Schlüfjfel des Neichs τὸ 
der Himmel geben, und was du bindejt auf der Erde, joll in den Himmeln 
gebunden jein, und was du Löjeit auf der Erde, joll in den Himmeln gelöft 


) Am Abend jagt ihr: es giebt jchönes Wetter, denn der Himmel ijt rot, und am 8 
Morgen: heute giebt es Ummwetter, denn der Himmel ift rot und trübe. Das Ausjehen 
des Himmels fünnt ihr beurteilen, aber die Zeichen der Zeiten nicht. 
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2ojein. Hierauf befahl er den Füngern, fie follten niemand jagen, daß er der 
οἱ Chriſtus jet. Bon da an begann Jeſus jeinen Jüngern darzulegen, daß 
er müſſe nach Jeruſalem ziehen und viel leiden don den Aelteſten und Hohen- 
priejtern und Schriftgelehrten, und getötet werden und am dritten Tage auf- 
22 erweckt werden. Und Petrus z0g ihn an fich, und begann ihn zu jchelten und 
23 jagte: das verhüte Gott, Herr, dag darf dir nimmermehr widerfahren. Er aber 
wandte ſich und jagte zu Petrus: weiche Hinter mich, Satan; du bilt mir ein 
Yergernis, du denkſt nicht was Gott anfteht, jondern was den Menjchen. 
24 Hierauf ſagte Jeſus zu jeinen Süngern: Will jemand mir nachgehen, der ver— 
25 leugne ſich jelbjt, und nehme fein Kreuz auf, und folge mir. Denn wer jein 
Leben retten will, der wird es verlieren; wer aber fein Leben verliert um 
86 meinetwillen, der wird es gewinnen. Denn was hälfe es dem Menjchen, wenn 
er die ganze Welt gewänne, er käme aber um fein Leben? oder was ſoll der 
21 Menjch zum Tauſch geben für jein Leben? Denn es ift an dem, daß der Sohn 
des Menjchen fommt in der Herrlichkeit ſeines Vaters mit jeinen Engeln, und 
28 hierauf wird er einem jeden vergelten nach jeinem Thun. Wahrlich, ich jage 
euch, es jind einige unter Denen, die hier ftehen, welche den Tod nicht koſten 
werden, bis jte den Sohn des Menjchen kommen jehen in feinem Neid. 
17 Und ſechs Tage nachher nimmt Jeſus den Petrus und Jakobus und deſſen 
2 Bruder Johannes mit, und führt 716 beijeit auf einen hohen Berg. Und er 
ward dor ihnen verwandelt, und jein Angeficht leuchtete wie die Sonne, jeine 
8 Stleider aber wurden weiß wie das Licht. Und ſiehe, es erjchten ihnen Mojes 
und Elias, Die unterredeten jich mit ihm. Petrus aber hob an und jagte zu 
Selus: Herr, hier ift für uns gut fein; wenn es Dir recht it, will ich hier 
drei Zelte aufjchlagen, eines für dich, eines für Moſes und eines für Elias. 
5Da er noch redete, ſiehe, da überjchattete jte eine Lichtwolfe, und jtehe, eine 
Stimme aus der Wolfe ſprach: dies ift mein geliebter Sohn, an welchem ich 
sWohlgefallen gefunden; auf ihn höret! Und als es die Jünger hörten, fielen 
zite auf ihr Angeficht und fürchteten ſich ſehr. Und Jeſus trat Hinzu und rührte 
site an umd jagte: ftehet auf und fürchtet euch nicht. Als fie aber ihre Augen 
saufhoben, jahen jte niemand als Jeſus allein. Und da ſie von dem Berge 
hinabjtiegen, gebot ihnen Jeſus, fie jollen niemand von dem Geſichte jagen, bis 
oder Sohn des Menjchen von den Toten auferiweckt jet. Und die Künger 
fragten ihn: was jagen denn nun die Schriftgelehrten, Elia müſſe zuerjt fommen? 
11 Er aber antwortete: Wohl kommt Elins und wird nlles wieder zurecht bringen. 
12 «δ ἢ jage euch aber: Elias it ſchon gefommen und fie haben ihn nicht erfannt, - 
jondern haben mit ihm gethan, was ihnen beliebte. So iſt auch der Sohn des 
18 Menjchen daran, von ihnen zu leiden. Hierauf verjtanden Die Jünger, daß 
er von Sohannes dem Täufer zu ihnen jprad). 
14 Und als fie zu der Menge famen, trat ein Menſch an ihn heran, warf 
το ὦ vor ihm auf die Knie und fagte: Herr, erbarme Dich meines Sohnes, er 
it mondjüchtig und leidet jchiver; denn oft fällt er ins Feuer, oft ins Wafjer; 
ıs und ich habe ihn zu deinen Jüngern gebracht, und fie vermochten ihn nicht zu 
ır heilen. Jeſus aber antwortete und ſprach: ὁ ungläubiges und verfehrtes Ge- 
ihlecht, wie lange ſoll ich bei euch jein? wie lange joll ich es mit euch aus— 
ıshalten? Bringt mir ihn bieder. Und Jeſus bedrohte ihn, und der Dämon 
fuhr aus von ihm, und der Knabe ward geheilt von der Stunde an. 
19 Hierauf traten die Jünger zu Jeſus beifeit und jagten: warum konnten wir 
ooihn nicht austreiben? Er aber jagt zu ihnen: wegen eures Kleinglaubens; 
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denn wahrlich, ich fage euch, wenn ihr Ölauben Habt wie ein Senfforn, jo 
werdet ihr zu Ddiefem Berge jagen: rücke von hier weg dort hinüber, und er 
wird fortrüden; und nicht wird euch unmöglich jein.”) 

Da Ste aber in Galiläa zujammen verkehrten, jagte Jeſus zu ihnen: e8 22 
it daran, daß der Sohn des Menjchen in Menjchenhände ausgeliefert wird, 
und fie werden ihn töten, und am dritten Tage wird er auferwect werden. 23 
Und jie bekümmerten ſich jehr. 

ALS fie aber πα Kapernaum famen, traten die Einnehmer der Didrachmen 94 
zu Petrus und fagten: zahlt euer Meilter die Didrachmen nicht? Er jagt: Doch. 25 
Und als er ind Haus gieng, fam ihm Jelus zuvor und jagte: was dünkt dich, 
Simon? die Könige der Erde, von wen nehmen fie Zölle oder Steuer? von 
ihren Eigenen oder von den Fremden? Da er aber jagte: von den Fremden, 26 
ſagte Jeſus zu ihm: So find aljo die Eigenen frei. Damit wir ihnen aber 
feinen Anjtoß geben, gehe Hin an den See, wirf die Angel aus, und nimm 
den eriten Fisch, der herauffommt, und wenn du jeinen Mund aufmachit, wirt 
du einen Stater finden; den nimm und gieb ihnen denſelben fir mich und dich. 


Sn jener Stunde traten die Jünger zu Jeſus und jagten: wer it wohl 18 
der größte im Neich der Himmel? Und er rief ein Kind herbei, jtellte es 2 
mitten unter ſie und ſprach: 3 

Wahrlich, ich jage euch, jo ihr nicht umfehrt und werdet wie die Kinder, 
werdet ihr nimmermehr in das Neich der Himmel eingehen; wer jich aljo er- 
niedrigt, wie diejes Kind, der ijt der größte im Neich der Himmel. Und wer 
ein jolches Kind aufnimmt auf meinen Namen, nimmt mich auf. Wer aber 
einen von diejen Kleinen, die an mich glauben, ärgert, dem wäre es bejjer, es 
würde ihm ein Mühlitein um den Hals gehängt, und er würde im die Tiefe 
des Meeres verjenft. Wehe der Welt der Aergernifje halber; denn die YUerger= 7 
nijje müfjen fommen — doch wehe dem Menjchen, durch welchen das Aergernis 
fommt. Wenn aber deine Hand oder dein Fuß dich Argert, jo haue ihn 
ab und wirf ihn weg; es ilt dir beſſer, in das Leben einzugehen verjtiimmtelt 
oder lahm, als mit zwei Händen oder zwei Füßen in das ewige Feuer geworfen 
zu werden. Und wenn dein Auge dich ärgert, jo veiß e3 heraus und wirf es 9 
weg; es it dir bejjer, einäugig in das Leben einzugehen, als mit zwei Augen 
in die Feuerhölle geworfen zu werden. Sehet zu, daß ihr nicht eines 10 
von dieſen einen geringjchäßet, denn ich jage euch, ihre Engel in den Himmel 
jehen allezeit daS Antliß meines Baters in den Himmeln.*) Was dünket euch? ı2 
Wenn ein Menjch Hundert Schafe hat und eines von ihnen verirrt ſich, läßt 
er nicht die neunundneunzig auf den Bergen, geht hin und jucht daS verirrte? 
Und wenn es ihm gelingt, dasſelbe zu finden, wahrlich, ich jage euch, jo freut 18 
er ich darüber mehr als über die neunundneunzig, die ἢ nicht verirrt 
haben. So iſt es nicht der Wille meines Vaters in den Himmeln, daß eines 14 
von Diejen Sleinen verloren gehe. Wenn aber dein Bruder fehlt, jo gehe bin τὸ 
und weile ihn zurecht unter vier Augen; hört er dich, jo haft du deinen Bruder 
gewonnen; hört er aber nicht, jo nimm noch einen oder zwei dazu, damit mufıs 
zweier oder dreier Zeugen Mund jede BSäache feſtgeſtellt werde. Hört er nicht auf ır 


* 
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*) Dieje Art geht nicht aus, außer mit Beten und Fajten. 21 
**) Denn des Menjchen Sohn ift gefommen, das Verlorene zu retten. 1 
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ἴϊο, jo jage es der Gemeinde; hört er aber auch auf die Gemeinde nicht, jo jet 


ıser Dir wie der Heide und der Zöllner. Wahrlich, ich jage euch, was 
ihr bindet auf der Erde, wird im Himmel gebunden fein, und was ihr löſet 
19 auf der Erde, wird im Himmel gelöst fein. Wiederum jage ich euch: 


wenn zivei don euch eins werden auf der Erde über irgend eine Sache, darum 
20 zu bitten, jo wird es ihnen werden von meinem Vater in den Himmeln. Denn 
wo zwei oder drei verjammelt find auf meinen Namen, da bin ich mitten unter ihnen. 
21 Hierauf trat Petrus herzu und jagte zu ihm: Herr, wie oft fann mein 
Bruder gegen mich Fehlen, und ich 701 ihm vergeben? Geht e3 bis jiebenmal? 
22 Sagt Jeſus zu ihm: ich jage dir: nicht big ſiebenmal, jondern bis fiebenzigmal 
23 jiebenmal. Darum gleicht daS Reich der Himmel einem Könige, der mit jeinen 
24 Dienern Nechnung halten wollte Da er aber anfieng zu rechnen, jo wurde 
26 einer vor ihn geführt, der zehntaufend Talente ſchuldig war. Da er aber nicht 
hatte zu bezahlen, jo befahl der Herr ihn zu verfaufen ſamt Weib und Kind, 
26 und allem was er hatte, und jo Bezahlung zu Schaffen. Da warf fich der Knecht 
nieder, beugte fi) vor ihm und fagte: habe Geduld mit mir, jo will ich dir 
27 alles bezahlen. Der Herr aber hatte Mitleid mit dem Knecht, und ließ ihn 
2303, und die Schuld erließ er ihm. Wie aber diejer Knecht Hinausgieng, jtieß 
er auf einen jeiner Mitknechte, der ihm hundert Denare ſchuldig war, und er 
29 faßte ihn, würgte ihn und jagte: zahle, was du jchuldig bil. Da warf ſich 
jein Mitfnecht nieder und bat ihn: habe Geduld mit mir, jo will ich dir be— 
sozahlen. Er aber wollte nicht, jondern gieng hin und ließ ihn ind Gefängnis 
81 werfen, bis er die Schuld bezahle. Da num jeine Mitfnechte ſahen, was vor— 
gieng, befümmerten te fich jehr und giengen und meldeten ihrem Herrn alleg, 
32 was vorgegangen. Hierauf rief ihn jein Herr herbei und jagt zu ihm: Du 
88 böjer Knecht, dieſe ganze Schuld habe ich dir erlafjen, da du mich batejt; mußteſt 
du nicht auch deines Mitknechtes dich erbarmen, wie ich mich deiner auch er— 
84 barmte? Und im Zorn übergab ihn fein Herr den Folterfnechten, bis er ihm 
35die ganze Schuld bezahle. So wird auch mein himmliſcher Vater euch thun, 
wenn ihr nicht vergebet, jeder feinen Bruder, von Herzen. 


19 Und es geſchah, als Jeſus dieſe Reden beendigt hatte, brach er auf von 
2 &alilia und fam in das Gebiet von Judäa jenjeitS des Sordan. Und es 
folgten ihm große Maſſen und er heilte fie dajelbit. 
3 Und e3 traten zu ihm Phariſäer, ihn zu verjuchen, und fagten: iſt es 
aerlaubt, feine Fran auf jede Klage hin zu entlaſſen? Er aber antwortete: habt 
ihr nicht gelejen, daß der Schöpfer jte von Anfang an als Mann und Frau er- 
5ſchuf? und jagte: darum wird Der Menſch Vater und Mutter verlaffen und feinen 
s Weibe anhängen, und werden die zwei ein Zleifch fein. So find e8 demnach nicht 
mehr zwei, jondern ein Fleifh. Was denn Gott zufammengefügt hat, joll ein 
Menjch nicht fcheiden. Sagen fie zu ihm: was hat denn dann Moſes geboten, 
seinen Srheidebrief zu geben und fo zu entlaffen? Sagt er zu ihnen: Mojes 
hat euch eurer Herzenshärtigfeit wegen gejtattet, eure Weiber zu entlafjfen; von 
9Anfang aber ift eS nicht fo gewejen. Ich jage euch aber: wer jeine Frau ent= 
läßt, es ſei denn wegen Unzucht, und eine andere heiratet, bricht die Ehe. 
10 Sagen zu ihm die Jünger: wenn das Necht zwifchen Mann und Frau jo it, 
11 dann it es nicht gut heiraten. Er aber ſagte zu ihnen: nicht alle faſſen diejes 
12Wort, jondern die, welchen es gegeben ift. Denn es giebt Verjchnittene, die 
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jo geboren find von Mutterleib Her, und giebt Berjchnittene, die von den Menschen 
verjchnitten wurden, und giebt Verjchnittene, die jich jelbit verjchnitten haben 
um des Neich der Himmel willen. Wer e8 zu fajjen vermag, falle e&. 
Hierauf wurden Kinder zu ihm gebracht, daß er ihnen die Hände aufs ı3 
legen und beten möge. Die Jünger aber jchalten jte. Jeſus aber jagte: laſſet 14 
die Kinder und wehret ihnen nicht zu mir zu fommen; denn jolcher ijt das 
Neich der Himmel. Und er legte ihnen die Hände auf und 309 von Ddannen. 15 
Und fiehe, es trat einer zu ihm und jagte: Meijter, was joll ich Gutes 16 
thun, um ewiges Leben zu erlangen? Er aber jagte zu ihm, was frägit duız 
mich über das, was gut ijt? einer ift der gute. Willſt du aber zum Leben 
eingehen, jo halte die Gebote. Sagt er: welche? Jeſus aber jagte: Das »u ıs 
ſollſt nicht töten, nicht ehebrechen, nicht ſtehlen, nicht falſch zeugen, Unter und 19 
Mutter ehren und deinen Rüchſten lieben wie dich ſelbſt. Sagt der Süngling zu 20 
ihm: alles Diejes habe ich gehalten; was fehlt mir noch? Sagte Jeſus zu ihm:aı 
willft du vollfommen jein, jo gehe hin, verkaufe was du haft und gib es απ 
Arme: jo wirt du einen Schaß im Himmel haben, dann fomme und folge mir. 
Da es aber der Süngling hörte, gieng er befümmert davon; denn er war jehr 22 
begütert. Jeſus aber jagte zu feinen Süngern: wahrlich, ich jage euch: ein 28 
Neiher wird ſchwer in das Reich der Himmel eingehen. Wiederum jage ich 24 
euch: es it leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr eingehe, als ein Neicher 
in das Neich Gottes. Als aber die Jünger das hörten, wurden fie ganz be= 25 
jftürzt und jagten: wer fann denn dann gerettet werden? Sejus aber blickte 26 
fie an und jagte zu ihnen: bei Menjchen iſt es unmöglich, bei Gott aber ift 
alles möglich. Hierauf antwortete Petrus und jagte zu ihm: jtehe, wir haben alles 97 
verlaſſen und jind dir gefolgt. Was wird uns nun? Jeſus aber jagte zu ihnen: 28 
wahrlich, ich jage euch, ihr, Die ihr mir folgtet, werdet in der neuen Welt, 
wenn der Sohn des Menjchen fibt auf dem Thron feiner Herrlichkeit, ebenfalls 
auf zwölf Thronen ſitzen und richten die zwölf Stämme Israels. Und wer 29 
überall verlafjen hat Häufer oder Brüder oder Schweitern oder Vater oder 
Mutter oder Kinder oder Aecker um meine3 Namens willen, der wird vielmal 
mehr empfangen und ewiges Leben ererben. Vielmal aber werden die erjten 80 
die legten jein und die lebten die eriten. Denn das Neich der Himmel 20 
it gleich einem Hausherren, der mit dem frühen Morgen auszog, Arbeiter zu 
Dingen in jeinen Weinberg. Nachdem er aber mit den Arbeitern übereingefommen 2 
war auf einen Denar für den Tag, ſchickte ex fte in feinen Weinberg. Und 3 
da er um δίς dritte Stunde ausgieng, ſah er andere auf dem Markt müßig 
jtehen, und fagte zu ihnen: gehet auch ihr Hin in den Weinberg, ich will euch 4 
geben, was recht it. Sie aber giengen hin. Wiederum gieng ev aus um die 5 
jehste Stunde und um die neunte Stunde und that ebenjo. Als er aber um ὁ 
die elfte Stunde ausgieng, traf er andere da jtehend und jagt zu ihnen: was 
Iteht ihr hier den ganzen Tag müßig? Sagen fie zu ihm: weil ung niemand 
gedingt Hat. Sagt er zu ihnen: gehet auch ihr Hin in den Weinberg. Da es 
aber Abend geworden, jagt der Herr des Weinberges zu jeinem Verwalter: 
rufe die Arbeiter und zahle den Lohn aus, den leßten zuerſt bis zu den erſten. 
ALS aber die von der elften Stunde kamen, empfiengen fie je einen Denar. Und 9. 
als die eriten kamen, meinten fie, fie befommen mehr; und auch fie befamen 
je einen Denar. Wie fie es aber empfiengen, murrten fie gegen den Hausheren τι 
und jagten: dieſe da, die legten, haben eine Stunde gearbeitet, und du hat ız 
ie uns gleichgejtellt, die wir die Laſt und Hiße des Tages getragen haben. 


ο “ὦ 


10 


29. 


24 Matthäus 20.21 


ı3 Er aber antivortete einem von ihnen: Freund, ich thue dir nicht unrecht; biſt 
14 du nicht auf einen Denar mit mir eins geworden? Nimm das deine und gehe. 
15% will aber dieſem, der der lebte ift, jo viel geben, wie dir auch; darf ἰῷ 

nicht mit dem meinen thun, was ich will? Oder fiehit du ſcheel dazu, daß ich 
ıs gut bin? So werden die lebten die eriten jein und die eriten die legten.*) 


17 Und da Jeſus hinaufgieng nach Jeruſalem, nahm er die Zwölf beijeit 
18 1π|ὸ jagte zu ihnen unterwegs: jiehe, wir gehen hinauf nach Serujalem, und 
der Sohn des Menjchen wird den Hohenpriejtern und Schriftgelehrten aus- 
19 geliefert werden, und fie werden ihn verurteilen, und werden ihn den Heiden 
ausliefern zum verjpotten und geigeln und Frenzigen, und am dritten Tage wird 
er auferweckt werden. 
20 Hierauf trat zu ihm die Mutter der Söhne des Zebedäus jammt ihren 
21 Söhnen, und warf fich nieder und begehrte etwas von ihm. Cr aber jagte zu 
ihr: was willft du? Sagt fie zu ihm: fprich, daß dieſe meine zwei Söhne 
22 einer dir zur rechten und einer zur linken fißen follen in deinem Reiche. Jeſus 
aber antivortete: ihr wifjet nicht, was ihr verlangt. Könnt ihr den Becher 
trinfen, den ich im Begriff bin zu trinfen? Sagen ſie zu ihm: wir Fünnen 
2308. Sagt er zu ihnen: meinen Becher jollt ihr trinfen; das Siben aber zu 
meiner rechten und linken habe ich nicht zu verleihen, das fommt an die, welchen 
2408 bereitet {ΠῚ don meinem Vater. Und da e8 die Zehn hörten, wurden fie 
95 unwillig über die zwei Brüder. Sejus aber rief fie herbei und jagte: ihr wiſſet, 
daß die Herricher der Völker jte unterjochen und die Großen fie vergemwaltigen. 
96 Nicht alfo ſoll eS bei euch fein. Sondern wer unter euch groß werden will, 
27 der joll euer Diener jein, und wer unter euch der erjte fein will, der joll euer 
98 inecht jein. Gleichwie der Sohn des Menjchen nicht gefommen ift, ſich dienen 
zu lafjen, jondern zu dienen und zu geben jein Leben zum Löjegeld jtatt vieler. 
30 Und wie fie aus Jericho Hinauszogen, folgte ihm eine große Menge; und 
liehe, zwei Blinde, die am Wege jagen, da ſie hörten, daß Jeſus vorbeiziehe, 
81 Ichrien jte: Herr erbarme dich unfer, du Sohn Davids. Die Menge aber jchalt 
fie, daß fie jchweigen jollten. Sie aber fchrien nur lauter: Herr, erbarme Dich 
sounjer, du Sohn Davids. Und Jeſus ſtand ſtill und rief fie und jagte: was 
88 wollt ihr, ſoll ich euch thun? Sagen 716 zu ihm: Herr, daß unjere Augen 
84 aufgethan werden. Jeſus aber hatte Mitleidven, und berührte ihre Augen, und 
alsbald wurden fie jehend und folgten ihm. 
91 Und als fie fich Jernſalem näherten und πα Bethphage kamen an den 
»Delberg, hierauf jandte Jeſus zwei Sünger ab und jagte zu ihnen: gehet in 
das Dorf euch gegenüber, fo werdet ihr fogleich eine Ejelin angebunden finden 
sund ein Füllen bei ihr, die bindet los und bringt fie mir. Und wenn jemand 
etwas zu euch jagt, jo faget: der Herr bedarf ihrer, jo wird er jte alsbald 
aziehen laſſen. Dies gejchah aber, damit erfüllt wiirde, was gejagt ijt durch 
das Wort des Propheten: 


5 Saget Der Torhter Sion: fiehe, dein König kommt zu dir ſanftmüthig und 
reitend auf einem Eſel und einem LZüllen, dem Hprößling Des Baumthieres. 
6 Die Jünger aber, nachdem fie hingegangen und gethan, wie ihnen der 


7 Herr befohlen, brachten die Ejelin und das Füllen, und legten die Kleider darauf, 


*) Denn viele find berufen, wenige aber find auserwählt. 
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und er ſetzte ſich auf diejelben. Viele von der Menge aber breiteten ihre Kleider 8 
auf den Weg, andere aber hieben Zweige von den Bäumen und breiteten ſie auf 
den Weg. Die Mafjen aber, die ihm vorausgiengen, und die nachfolgten, riefen: 9 
Hofianna dem Sohn Davids, gefeguet frei, der da kommt im Namen des Herrn, 
Hofianna in der Höhe. Und als er in Serujalem einzog, kam die ganze Stadt τὸ 
in Bewegung, und 68. hieß: wer ilt daS? Die Mafjen aber fagten: das tft u 
der Prophet Jeſus, der von Nazaret in Galiläa. 

Und Jeſus trat in den Tempel und trieb alle, die im Tempel verkauften 12 
und fauften, hinaus, und warf die Tiihe der Wechsler um, jowie die Bänke 
der Taubenverfäufer, und jagt zu ihnen: es ſteht gejchrieben: mein Haus ſoll 18 
ein Bethaus heißen, ihr aber macht es zu einer Räuberhöhle. Und es kamen zu 14 
ihm Blinde und Lahme int Tempel, und er heilte fie. Als aber die Hohen= 15 
priejter und die Schriftgelehrten jeine wunderbaren Thaten jahen, und wie die 
Kinder im Tempel riefen: Hoftianna dem Sohn Davids, wurden fte unwillig 
und jagten zu ihm: hörſt du, was dieſe jagen? Jeſus aber jagt zu ihnen: ja. 10 
Habt ihr noch nie gelejen: aus dem Munde der Unmindigen und Säuglinge haft 
du Dir Lok bereitet? Und er verließ fie und gieng zur Stadt hinaus nad) 17 
Bethania, und übernachtete daſelbſt. ; 

Da er aber de8 Morgens frühe in die Stadt zurückkehrte, Hungerte ihn 18 
Und er Ταῦ einen Feigenbaum am Wege, und trat zu demjelben hin, und fand τὸ 
nicht3 als Blätter an ihm und ſprach zu ihm: Nie mehr joll auf dir Frucht 
wachjen in Ewigkeit. Und plöglich verdorrte der Feigenbaum. Und da e8 die 90 
Sünger jahen, wunderten jie ſich und jagten: wie it der Feigenbaum jo plöglich 
verdorrt? Jeſus aber antwortete ihnen: Wahrlich, ich ſage euch, wenn ihraı 
Glauben Habt und zweifelt nicht, jo könnt ihr nicht nur das mit dem Feigen— 
baum machen, jondern ihr möget auch zu dieſem Berg jagen: hebe dich weg 
und jtürze Dich ind Meer, jo wird es gejchehen; und alles, was ihr im Gebete 22 
gläubig verlangt, Tollt ihr empfangen. 

Und da er in den Tempel kam, traten die Hohenpriejter und die Aeltejten 23 
des Bolfes zu ihm, während er lehrte, und jagten: in welcher Vollmacht thuit 
du das? und wer hat dir diefe Vollmacht gegeben? Jeſus aber antivortete 21 
ihnen: ich will euch auch ein Wort fragen; jagt ihr mir das, jo will ich auch 
euch jagen, im welcher Bollmacht ich diejes thue: Woher war die Taufe des 56 
Sohannes? vom Himmel oder von Menjchen? Sie aber überlegten bet ſich jelbit: 
jagen wir: vom Himmel, jo jagt er und: warum Habt ihr ihm dann nicht ge= 26 
glaubt? Sagen wir aber: von Menjchen, jo Haben wir die Menge zu fürchten; 
denn ſie hielten alle an Johannes als einem Propheten. Und jie anttvorteten 27 
Jeſus: wir wiljen es nicht. Sagte auch er zu ihnen: jo jage ich euch auc) 
nicht, in welcher Bollmacht ich dieſes thue. Was dünket euch aber? Ein 98 
Menſch hatte zwei Kinder. Er kam zum eriten und jagte: Mind, gehe heute 
Hin und arbeite im Weinberg. Er aber antwortete: ja, Herr, und gieng nicht 29 
hin. Er gieng aber zum andern und jprach ebenjo zu ihm. Der aber απί- 80 
wortete: ich mag nicht. Machher reute es ihn, und er gieng hin. Welcher 81 
von den zivei hat den Willen des Vaters gethan? Sagen fie: der zweite. Sagt 
Jeſus zu ihnen: Wahrlich, ich jage euch, die Zöllner und die Dirnen kommen 
vor euch in das Neich Gottes. Denn Johannes kam zu euch mit der Anweiling 32 
zur Gerechtigfeit, und ihr glaubtet ihm nicht; die Zöllner aber und die Divnen 
glaubten ihm. Ihr aber jahet es und ließet es euch auch nachher nicht veuen, 
daß ihr ihm geglaubt hättet. Bernehmet ein anderes Gleichnis: ES war 88 
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ein Hausherr, der pflanzte einen Weinberg, und fette einen Zaun darum, umd 
grub eine Kelter darin, und baute einen Turm, Und verdingte ihn an Wein- 
84 gärtner, und zog außer Lands. Da aber die Zeit der Ernte nahte, jandte er 
jeine Siuechte an die Weingärtner, um feinen Ertrag in Empfang zu nehmen. 
85 Und die Weingärtner nahmen feine Knechte, und den einen jchlugen fie, den 
86 anderen töteten 716, den dritten fteinigten fie. Wiederum jandte er andere 
87 Knechte, mehr αἷ das eritemal, und 116 thaten ihnen ebenſo. Zulebt aber 
Jandte er jeinen Sohn zu ihnen und dachte: vor meinem Sohn werden jte fich 
ssjcheuen. Die Weingärtner aber, wie jie den Sohn jahen, ſprachen fie bei Π ὦ: 
das iſt der Erbe: fommt, laßt ung ihn töten und fein Erbe an uns ziehen. 
89 Und fie nahmen ihn und Schafften ihn hinaus aus dem Weinberg und töteten ihn. 
40 Wenn nun der Herr des Weinbergs fommt, was wird er diejen Weingärtnern 
aıthun? Sagen te zu ihm: er wird die Uebelthäter itbel umbringen, und den Wein- 
berg wird er andern Weingärtnern geben, die ihm den Ertrag abliefern zu jeiner 
45 Yeit. Sagt Jeſus zu ihnen: Habt ihr noch nie gelefen in den Schriften: der Stein, 
den die Bauleute verwarfen, der if zum Eckſtein geworden; vom Herrn iſt er ge- 
43 kommen, und wunderbar if er im unferen Augen? Darum jage ich euch: das 
Neich Gottes wird von euch genommen und einem Volke gegeben werden, das 
45 die Früchte desjelben bringt. ἢ Und da die Hohenpriejter und die Phari— 
46 ſäer jeine Gleichniffe hörten, da erkannten fie, daß er 716 meine, und ſie trach- 
teten ihn zu greifen, aber fie fürchteten die Mafjen, weil jte ihn als einen 
22 Bropheten hielten. Und Jeſus Hob an und jprach wiederum in Oleich- 
2nijen zu ihnen aljo: Das Neich der Himmel gleicht einem Könige, der jeinent 
8 Sohn die Hochzeit ausrichtete. Und er Jandte feine Knechte aus, die Geladenen 
azur Hochzeit zu holen, und fie wollten nicht fommen. Abermals ſchickte er andere 
Knechte aus und ließ den Geladenen jagen: jehet, ich Habe mein Mahl gerüftet, 
meine Ochjen und Maftvieh jind gejchlachtet, alles ijt bereit; kommet zur Hochzeit. 
s Sie aber achteten es nicht und giengen Hin, der eine auf jeinen der, der 
s andere in jein Gewerbe, die übrigen aber griffen feine Knechte, mißhandelten 
zjie und jchlugen 116 tot. Der König aber ward zornig, und jchidte jeine Heere 
8 aus, und brachte diefe Mörder um, und ihre Stadt verbrannte er. Hierauf 
jagte er zu jeinen Knechten: die Hochzeit ijt bereit, die Geladenen aber waren 
968 nicht wert. Sp gehet nun hinaus an die Kreuzwege, und ladet zur Hochzeit, 
10 wen ihr findet. Und jene Knechte giengen hinaus auf die Straßen und brachten 
zufammen, was fie fanden, Schlechte und Gute, und der Hochzeitfanl wurde 
11 voll von Gäſten. Da aber der König hereinfam, die Gäſte zu bejehen, erblicte 
ı2er dajelbit einen Menſchen, der hatte fein Hochzeitfleid an. Und er jagt zu 
ihm: Freund, wie bift du hier hereingefommen ohne Hochzeitfleid? Cr aber 
13 verftummte. Hierauf jagte der König zu den Aufwärtern: bindet ihm Hände und 
Süße umd werfet ihn hinaus in die Finfternis draußen, dort wird jein Heulen 
τ und Zähnefnirichen. Denn viele find berufen, wenige aber find auserwählt. 


15 Hierauf giengen die Phariſäer hin und bejchloffen, ihm mit einem Worte 
ıs eine Schlinge zu legen. Und fie jenden ihre Jünger zu ihm mit den Hero— 
dDianern, die jagen: Meijter, wir wiſſen, daß du wahrhaftig bilt und den Weg 


44 *) Und wer auf diejen Stein fällt, wird zerjchellen. Auf wen aber der Stein fällt, 
den wird er zermalmen. 
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Gottes in Wahrheit lehrſt. Und du kümmerſt dich um niemand, denn du jiehit 
feine Perſon an. So fage uns nun, was dünkt dich? Sit es erlaubt, dem τ 
Kaiſer Stener zu geben, oder nicht? Jeſus aber, der ihre Tücke erfannte, jagte: 18 
was verjuchet ihr mich, ihr Heuchler? Zeiget mir die Steuermünze. Sie aber 19 
brachten ihm einen Denar. Und er jagt zu ihnen: weſſen ijt dieſes Bild und 20 
die Auffchrift? Sagen jte: des Kaiſers. Hierauf jagt er zu ihnen: jo gebetaı 
dem Sailer, was des Kaiſers it, und Gott, was Gottes iſt. Und da ſie dies 22 
hörten, verwunderten fie fich, liegen ihn und giengen davon. 

An jenem Tage traten Sadducäer zu ihm, die da jagen, es gebe feine 28 
Auferjtehung, und befragten ihn alfo: Meilter, Moſes hat gejagt: wenn einer 24 
shne Binder ſtirbt, Jo ſoll ſein Bruder die Schwägerin nehmen, und [einem Bruder 
Samen erwerken, (ὅδ. waren aber bei ung jteben Brüder, und der erite heiratete 25 
und jtarb, und da er feinen Samen hatte, ließ er feine Frau jeinem Bruder 
zurüd. Ebenſo auch der zweite und der dritte, bis alle fieben. Zulebt von 36. 
allen jtarb die Frau. In der Auferjtehung nun, wen von den fteben wird Die 28 
Frau gehören? Sie haben fie ja alle gehabt. Jeſus aber antwortete ihnen: 29 
ihr jeid im Irrtum, weil ihr weder die Schriften noch die Macht Gottes ver- 
jteht, denn in der Auferſtehung freien fie weder noch laſſen ſie ſich freien, 30 
jondern jte find wie Engel im Himmel. In Betreff aber der Auferftehung der 81 
Toten, habt ihr denn nicht gelejen, was euch gejagt ijt von Gott in dem Wort: 
ich bin der Gott Abrahans und der Gott Iſaaks und der Gott Jakobs? Gott a2 
it nicht ein Gott von Toten, jondern von Lebendigen. Und da es die Majffen 33 
hörten, wurden fie betroffen über feiner Lehre. - 

Da aber die Bharijäer hörten, daß er die Sadducäer verjtummen gemacht, 34 
verjammelten jie jich, und einer von ihnen, ein Geſetzeskundiger, verjuchte ihn 35 
mit der Frage: Meijter, was iſt Hanptgebot im Geſetz? Er aber jagte zu ihm: 86. 
du follfi lieben den Herrn deinen Gott mit deinem ganzen Herzen umd mit Deiner 
ganzen Seele und mit deinem ganzen Denken, Das iſt daS Hauptgebot eriten 88 
Nangs. Ein zweites dem ähnliches {{{ du ſollſt lieben deinen Rüächſten wie dir; 39 
ſelbſt. An dieſen zwei Geboten hängt das ganze Geſetz und die Propheten. 40 

Da aber die Phariſäer verfammelt waren, fragte fie Jeſus: Was 41. 
dünket euch von dem Christus? weſſen Sohn ift er? Sagen fie zu ihm: Davids. 48 
Sagt er zu ihnen: wie fann ihn dann David im Geifte Herr nennen in den 
Worten: der Herr ſprach zu meinem Herrn: fee dich zu meiner Rechten, bis {Π| 44 
lege deine Feinde unter deine Füße? Wenn ihn jo David Herr nennt, wie joll 45 
er jein Sohn jein? Und niemand fonnte ihm ein Wort erwidern, noch tagte 46 
ihn einer von dieſem Tage an weiter zu fragen. 

Hierauf redete Jeſus zu den Mafjen und zu jeinen Jüngern alſo: Auf23 
den Stuhl Moſes haben Ὁ die Schriftgelegrten und die Phariſäer gelebt. 
Alles nun, was fie euch jagen, das thut und haltet? aber nach ihren Werfen 3 
thut nicht; denn fie jagen es und thun es nicht. Sie binden aber ſchwere Lajten 4 
und legen fie den Menjchen auf die Schulter, fie jelbjt aber mögen fie nicht 
mit dem Finger rühren. Alle ihre Werke aber thun fie zur Schau dor den : 
Leuten; denn fie machen ihre Gebetszettel breit und die Nleiderquaften lang. 
Sie jind aber auf den erſten Platz bei den Gaftmählern aus, und auf die 
VBorderjige in den Synagogen, und die Begrüßungen an den öffentlichen Bläßen, 7 
und darauf, ſich von den Leuten Rabbi nennen zu laffen. Ihr aber jollt euch 8 
nicht Nabbi nennen lajjen; denn einer ijt euer Meifter, ihr aber jeid alle Brüder. 
Und niemand auf der Erde follt ihr euren Vater nennen, demm einer ijt euer 9 
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10 Bater, der himmlische. Auch Führer jollt ihr euch nicht nennen laſſen; denn 
τι einer ijt euer Führer, der Chriſtus. Der größte aber unter euch 7011 euer Diener 
12 jein. Wer aber ich jelbjt erhöht, der wird erniedrigt werden, und wer fid 
18 jelbjt erniedrigt, der wird erhöht werden. . Wehe aber euch, ihr Schrift- 
gelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, daß ihr das Reich der Himmel zujchließet 
vor den Menjchen; denn ihr kommt nicht hinein, und laßt auch andere nicht 
15 hineinfommen, die hineingehen wollten. ἢ Wehe euch, ihr Schriftgelehrte 
und Bharifäer, ihr Heuchler, daß ihr Meer und Feſtland durchitreifet, um einen 
einzigen Projelgten zu machen; und wird er ἐδ, jo macht ihr aus ihm einen Sohn 
is der Hölle zweimal jo arg als ihr. Wehe euch, ihr blinde Führer, die ihr 
jagt: wer beim Tempel ſchwört, das gilt nichts; wer aber beim Golde des 
17 Tempel3 ſchwört, der iſt verpflichtet. Ihr Thoren und Blinde, was ijt denn 
18 mehr, daS Gold oder der Tempel, der daS Gold geheiligt hat? Ferner: wer 
beim Altar jchwört, das gilt nichts; wer aber bei der Gabe, die darauf ijt, 
19 ſchwört, der {ΠῚ verpflichtet. Ihr Blinde, was ift denn mehr, die Gabe, oder 
2oder Altar, der die Gabe Heiligt? Wer denn beim Altar ſchwört, der ſchwört 
δι bei ihm und bei allem, was darauf ift; und wer beim Tempel ſchwört, der 
22 jchwört bei ihm und bei dem, der ihn bewohnt. Und wer beim Himmel jchwört, 
23 der ſchwört beim Throne Gottes und bei dem, der darauf fißt. Wehe 
euch, ihr Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, ihr verzehntet Münze, 
Dill und Kümmel, und laſſet dahinten das Schwere vom Gejeß, das Recht, 
die Barmherzigkeit und die Treue. Diejes galt es thun und jenes nicht lafjen. 
54 Ihr blinde Führer, die ihr die Mücke feihet, daS Kamel aber verjchlucet. 
25 Wehe euch, ihr Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, daß ihr Becher 
und Schüfjel auswendig reinigt, iniwendig aber find fie voll von Raub und 
6 Unmäßigkeit. Du blinder Phariſäer, reinige zuerſt was drinnen iſt im Becher, 
27 damit auch das auswendige rein ſei. Wehe euch, ihr Schriftgelehrte 
und Phariſäer, ihr Heuchler, daß ihr ähnlich ſeid getünchten Gräbern, die da 
von außen anmutig ausjehen, inwendig aber ſind 16 voll von Totenbeinen und 
28 lauter Unreinigfeit. So habt auch ihr von außen bei den Menjchen den Schein 
29 von Gerechten, inivendig aber jeid ihr voll Heuchelei und Frevel. Wehe 
euch, ihr Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, daß ihr die Gräber der 
80 Propheten aufbaut und die Denkmäler der Gerechten jchmüct, und jaget: wenn 
wir in den Tagen unſrer Väter gelebt hätten, wir hätten uns nicht mit ihnen 
81 de8 Blutes der Propheten jchuldig gemacht. So bezeugt ihr doch euch jelbit, 
32 daß ihr die Söhne der Brophetenmörder jeid. Nun jo machet daS Maß eurer 
88 Väter voll. Ihr Schlangen und Dtternbrut, wie wollt ihr fliehen vor dem 
84 Gerichte der Hölle? Darum: ich jende zu euch Propheten und Weije 
und Schriftgelehrte; und ihr werdet die einen don ihnen tüten und kreuzigen, 
und die andern geißeln in euren Synagogen, und verfolgen von Stadt zu Stadt, 
86 αὖ daß über euch fomme alle8 auf der Erde vergofjene unjchuldige Blut, vom 
Blute Abels des Gerechten an bis zu dem Blute des Zachariad, des Sohnes 
86 Barachias, den ihr getötet habt zwiſchen Tempel und Altar. Wahrlich, ich jage 
87 euch, das alles wird fommen über diejes Gejchlecht. Serujalenm, Jeru— 
jalem, die da tötet die Propheten und fteinigt, die zu ihr gejandt jind, wie 


14 ) Wehe euch, ihr Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, daß ihr die Häufer 
der Witwen ausjauget, und verrichtet lange Gebete zum Schein; ihr werdet nur um jo 
ihmerer in's Gericht fommen. 


23. 24 Matthäus 29 


oft wollte ich deine Kinder verjammeln, wie eine Henne ihre Küchlein jammelt 
unter ihre Flügel, und ihr habt nicht gewollt. Siehe, euer Haus werdet ihr 88 
dahin haben, verwaist, denn ich jage euch: nimmermehr jollt ihr mich jehen von 89 
jeßt an, bis daß ihr ſaget: gefegnet, der dan kommt im Aamen des Herrn. 


Und Jeſus verließ den Tempel und gieng weiter, und es traten jeine 24 
Singer zu ihm, um ihm die Bauten des Tempels zu zeigen. Er aber ants 2 
wortete ihnen: jehet ihr nicht das alles? Wahrlih, ich ſage euch, da joll auch 
nicht ein Stein auf dem andern gelaffen werden, daß er nicht abgebrochen 
würde. Da er aber auf dem Delberg jaß, traten die Jünger zu ihm bejonders 
und jprachen: jage uns, wann wird das jein, und was ΠῚ das Zeichen deiner 
Ankunft und des Endes der Welt? Und Jeſus antwortete ihnen: 

Sehet zu, daß euch niemand irreführe Denn Viele werden kommen auf 
meinen Namen und jagen: ich bin der Chriſtus, und werden Viele irreführen. 
E3 wird aber dazu fommen, daß ihr höret von Kriegen und Sriegsgerüchten ; 
jehet zu, laſſet euch nicht erjchreden. Denn jo muß es kommen, aber das ilt 
noch nicht das Ende Es wird ſich erheben Bulk wider Volk, und Beidy wider 7 
Reich, und es wird Hungersndte geben und Erdbeben hin und wieder. Alles 8 
das aber it der Anfang der Wehen. Hierauf werden 16 euch außliefern zur 9 
Drangjal und werden euch töten, und ihr werdet gehaßt jein von allen Völkern 
um meine3 Namens willen. Und hierauf werden Viele Anſtoß nehmen, und τὸ 
werden einander ausliefern und einander halfen. Und viele Lügenpropheten τι 
werden aufitehen und werden Viele irreführen. Und weil der Frevel überhand 19 
nimmt, wird bei den Meiften die Liebe erfalten. Wer aber ausharret bis ans 18 
Ende, der wird gerettet werden. Und e3 wird dieſes Evangelium vom Neich 14 
verfüindet werden im der ganzen Welt zum Zeugnis für alle Völker, und hierauf 
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wird das Ende kommen. Wann ihr denn ſehet den Greuel der Ber- 15 
wüſtung, von dem gejagt iſt durch den Propheten Daniel, ſtehen an heiliger 
Stätte — Der Leer merfe auf — hierauf mögen die in Judäa fliehen zu 16 


den Bergen; wer auf dem Dache it, jteige nicht herab, zu holen die Sachen ı7 
aus feinem Haufe, und wer auf dem Felde it, kehre nicht um, jeinen Nock 18 
aufzuheben. Wehe aber den Schwangeren und den Säugenden im jenen Tagen. 19 
Betet aber, daß eure Flucht nicht falle in den Winter oder auf den Sabbat. 20 
Denn hierauf wird eine große Drangfal fein, wie keine war von Anfang der οἱ 
Welt bis jet, noch je jein wird. Und, wenn jene Tage nicht verkürzt würden, 22 
jo würde nichtS gerettet was Fleiſch heißt. Aber um der Augerwählten willen 

werden jene Tage verkürzt werden. Hierauf, wenn einer zu euch jagt: ſiehe 23 
hier it der Chriftus, oder da, jo glaubt es nicht. Denn es werden fich οὐ- 24 
heben faliche Ehriftuffe und falfıye Propheten, und werden geben große Beiden 

und Wunder, zu verführen, wäre es möglich, auch die Auserwählten. Siehe, Ὁ 
ic) habe es euch vorausgejagt. Wenn fie nun zu euch jagen: ſiehe, ex iſt iz 
der Wüſte, jo geht nicht hinaus — Siehe, ex ift in den Kammern, jo glaubt 

es nicht. Denn wie der Blitz hervorbricht im Oſten und leuchtet bis Weiten, 27 
jo wird es mit der Ankunft des Sohnes des Menjchen jein. Wo das Nas it, 28 
da jammeln jich die Adler. Alsbald aber παῷ der Dranglal jener Tage 29 
wird ſich die Sonne verfinftern, und der Mond wird feinen Srhein nicht geben, 

und die Sterne werden vom Himmel fallen, und die Gewalten der Hinmtel werden 

erbeben, Und hierauf wird erjcheinen das Zeichen des Sohnes des Menſchen 80 


— 
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am Himmel. Und hierauf werden alle Völker der Erde wehklagen, und ſie 
werden den Sohn Des Menſchen kommen ſehen auf den Wolken des Himmels 
sı mit großer Macht und Herrlichkeit. Und er wird jeine Engel ausjenden mit 
gewaltigen Trompetenſchall, und fie werden jeine Auserwählten verfammeln von 
den vier Winden her, von einem Ende der Himmel bis zum andern, 
32 Vom Feigenbaum aber lernet das Gleichnis. Wenn jein Trieb jchon 
88 zart wird und Blätter treibt, jo merfet ihr, daß der Sommer nahe if. So 
auch ihr, wenn ihr diejes alles jehet, jo merfet, daß er nahe ijt vor der Thüre. 
84 Wahrlich, ich jage euch, nicht wird dieſes Gejchlecht vergehen, bis alles dieſes 
35 gejchieht. Der Himmel und die Erde werden vergehen, aber meine Worte jollen 
86 nimmermehr vergehen. Weber jenen Tag aber und die Stunde weiß niemand 
etwas, auch nicht die Engel der Himmel, auch nicht der Sohn, jondern allein 
37 der Vater. Denn wie mit den Tagen Noah's, jo wird es mit der An— 
88 funft des Sohnes des Menjchen jein. Denn wie fie e8 trieben in den Tagen 
vor der Flut, aßen und tranfen, freiten und verlobten, biS zu dem Tage, da 


80 Noah in den Kaften gieng, und merften nichts, bis die Flut fam und raffte 


ſie alle hin, jo wird es auch jein mit der Ankunft des Sohnes des Menjchen. 
40 Hierauf werden zwei jein auf dem Felde, einer wird angenommen, einer preig- 
41 gegeben. Zwei mahlen an der Mühle, eine wird angenommen, eine preis- 
a2 gegeben. So wachet denn, weil ihr nicht wiljet, an welchem Tage euer Herr 
48 fommt. Das aber merfet: wenn der Hausherr wüßte, auf welche Nachtwache 

der Dieb kommt, jo würde er wachen, und liege nicht jein Haus durchwühlen. 
44 Darum jo jeid auch ihr bereit, weil der Sohn des Menjchen fommt zu der 
45 Stunde, da ihr e8 micht denket. Wer ΠῚ nun der treue und kluge 

Knecht, den der Herr gejebt hat über feine Dienerjchaft, ihnen zu geben Die 
40 Kojt zur Zeit? Selig der Knecht, den jein Herr, wenn er fommt, aljo thun 


.asfindet. Wahrlich, ich ſage euch, er wird ihn über all feine Habe jegen. Wenn 


ag aber der jchlechte Knecht in feinen Herzen jpricht: mein Herr verzieht, umd 

50 fängt an feine Mitfnechte zu ſchlagen, ifjet und trinfet mit den Trunfenen, jo 
wird der Herr dieſes Knechtes kommen an dem Tage, δὰ er e8 nicht erwartet, 

sıund zur Stunde, die er nicht kennt, und wird ihn zerjcheitern und ihm jein 
Theil geben bei den Heuchlern, da wird jein Heulen und Zähnefnirjchen. 

25 Hierauf wird das Reich der Himmel gleich jein zehn Jungfrauen, die mit ihren 
2 Lampen zum Empfange des Bräutigams auszogen. Fünf aber von ihnen waren 
sthöricht und fünf waren flug. So nahmen denn die thörichten die Lampen, 
aaber 16 nahmen fein Del mit. Die Fugen aber nahmen Del mit in den Ges 
5 fäßen ποθ} ihren Lampen. Als aber der Bräutigam zögerte, nidten fie alle ein 
sund jchliefen. Mitten in der Nacht aber entjtand ein Gejchrei: ſiehe da der 
Bräutigam, geht hinaus zum Empfang. Hierauf wachten die Sungfrauen alle 
sauf und richteten ihre Lampen. Die thörichten aber jagten zu den flugen: gebt 
gung don eurem Del, denn unjere Yampen vexlöfchen. Die Eugen aber ant— 

mworteten: e8 möchte nicht reichen für ung und euch; gehet lieber Hin zu den 

10 Verfäufern und faufet euch. Da fie aber hingiengen zu faufen, fam der Bräu— 

tigam, und die bereit waren, zogen mit ihm ein zur Hochzeit, und die Thüre 
τι ward zugejchloffen. Nachher aber fommen auch die übrigen Jungfrauen und 
ie ſagen: Herr, Herr, öffne und. Cr aber antwortete: wahrlich, ich jage euch, 
ısich fenne euch nicht. So wachet num, weil ihr den Tag nicht wiljet noch Die 

14 Stunde. E3 ift wie. bei einem Menfchen, der verreiste, jeine Knechte 
15 berief, und ihnen jeine Habe übergab, und gab dem einen fünf Talente, dem 
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andern zivei, dem dritten eines, jedem nach jeiner Fähigfeit, und verreiste. 
Alfobald gieng hin, der die fünf Talente befommen, trieb fie um, und gewann 16 


weitere fünf. Ebenjo der die zwei erhalten, gewann weitere zwei. Aber der ır. 


dag eine erhalten, gieng hin, jcharrte die Erde auf und vergrub das Geld 
jeine8 Herrn. Lange Zeit darauf aber kommt der Herr jener Sinechte und hält 19 
Rechnung mit ihnen. Und der die fünf Talente erhalten hatte, kam herbei und 20 
brachte fünf weitere Talente, und jagte: Herr, du haft mir fünf Talente itber- 
geben; jiehe, ich habe fünf weitere Talente gewonnen. Sagte fein Herr zu ihm: 21 
gut, du braver umd treuer Knecht; du bijt über wenige getreu gewejen, ich 
will dich über viel jeßen; gehe ein zu deines Herrn Freude. ES kam auch Deraa 
mit den zwei Talenten herzu und jagte: Herr, du haſt mir zwei Talente über- 
geben; jtehe, ich habe zwei weitere Talente gewonnen. Sagte jein Herr zu 28 
ihm: gut, du braver umd treuer Knecht, du biſt über weniges treu geweſen, 
ich) will dich über viel jeben; gehe ein zu Deines Herrn Freude. Es fam aber 
auch der, welcher das eine Talent befommen hatte, und jagte: Herr, ich fannte 
dich als einen harten Mann, daß du ernteft, wo du nicht gejät, und ſammelſt, 
wo du nichts ausgeftreut, jo fürchtete ich mich, gieng hin und verbarg dein as 
Talent in der Erde; jiehe, da haft du daS deinige. Aber jein Herr antwortete 96 
ihm: du böjer und fauler Knecht, du wußteſt, daß ich ernte, wo ich nicht gejät, 
und jammle, wo ich nichtS ausgeitreut? So mußteſt du mein Geld den Wechslern a7 
bringen, und wenn ich dann fam, jo holte ich mir daS meinige mit Zins. Darum as 
nehmet ihm das Talent und gebt es dem, der die zehn Talente hat. Denn 
wer da hat, dem wird gegeben werden, und immer mehr gegeben werden; wer 
aber nicht hat, von dem wird auch genommen werden, das er hat. Und den so 
unnügen Knecht werfet hinaus in Die FinfterniS draußen; da wird jein Heulen 
und Zähneknirſchen. Wenn aber der Sohn des Menjchen kommt in jeiner 81 
Herrlichkeit und alle Engel mit ihm, hierauf wird er fich jeßen auf den Thron 
jeiner Herrlichfeit; und es werden vor ihm verſammelt werden alle Völker, und 32 
er wird jte don einander jcheiden, wie der Hirte jcheidet die Schafe von den 
Böden, und er wird die Schafe auf jeine rechte, die Böcke aber auf feine Linfe 88 
Seite jtellen. Hierauf wird der König jagen zu denen auf jeiner rechten: gehet sa 
hin, ihr Geſegnete meines Vaters, ererbet das Neich, das euch bereitet iſt von 
der Schöpfung der Welt her. Sch habe gehungert und ihr gabt mir zu ejjen, 35 
ich habe gedürstet und ihr Habt mich getränft, ich war fremd und ihr habt mich 
eingeladen, bloß und ihr habt mich befleidet, ich war krank und ihr habt nach 36 
mir gejehen, ich war im Gefängnis und ihr famet zu mir. Hierauf werden 37 
ihm die Gerechten antworten: Herr, wann haben wir dich hungern jehen und 
gejpeijet? oder durſtig und getränftt? Wann haben wir Dich fremd geſehen 88 
und eingeladen, oder bloß und befleidet? Wanı haben wir dich Frank gejehen, 39 
oder im Gefängnis und jind zu dir gefommen? Und der König wird ihnen 40 
antworten: wahrlich, ich jage euch, jo viel ihr einem von diejen meinen geringiten 
Brüdern gethan, habt ihr mir gethan. Hierauf wird er auch jagen zu denen 41 
auf der linken: gehet hinweg von mir, ihr VBerfluchte, in das ewige Feuer, das 
bereitet ift den Teufeln und jeinen Engeln. Denn ich habe gehungert und ihr 45 
gabt mir nicht zu efjen, ich habe gedürjtet und ihr habt mich nicht getränkt, 
ἰῷ war fremd umd ihr Habt mich nicht eingeladen, bloß und ihr habt mich 43 
nicht befleidet, franf und im Gefängnis und ihr habt nicht nach mir gejehen 
Hierauf werden auch fie antworten: Herr, wanı haben wir Dich Hungern oder au 
dürjten oder fremd oder bloß oder frank oder im Gefängnis gejehen und haben 


μι 


8 


a 
0 


datthäus 25. 26 


45 div nicht gedient? Hierauf wird er ihnen antivorten: wahrlich, ich jage euch), 
jo viel ihr nicht gethan Habt einem von diejen Geringjten, habt ihr auch mir 

48 πἰ τ gethan. Und es werden hingehen dieſe zu ewiger Strafe, die Gerechten 
aber zu ewigen Leben. 


26 Und es geſchah, da Jeſus alle dieſe Reden beendet hatte, jagte er zu 
2jeinen Jüngern: ihr wiljet, daß in zwei Tagen das Paſſa it, und der Sohn 
3de8 Menjchen wird ausgeliefert zur Kreuzigung. Hierauf derjammelten 


ih die Hohenpriefter und Nelteiten des Volks im Hofe des Hohenpriejterd mit 
4 Namen Kaiphas, und bejchlojfen, Jeſus mit Lit zu greifen und ihn zu töten. 
5&ie jagten aber: nicht am Zejte, damit e3 feine Unruhen im Volk gibt. 
6 AS aber Jelus in Bethania war im Hauſe Simons des Ausjäßigen, 
ztrat zu ihm eine Frau mit einer Wabajterflajche voll Eojtbarer Salbe und goß 
sjie ihm, während er zu Tilche ja, über das Haupt. Als es aber die Jünger 
sjahen, Sprachen fie ihren Unwillen aus: wozu dies jo verderben? hätte man 
10 dies doc) teuer verfaufen und es armen Leuten geben fünnen. Jeſus aber, da 
er es merkte, jagte zu ihnen: was bejchwert ihr die Frau. Hat fie doch ein 
11 gute8 Werk an mir gethan. Denn die Armen habt ihr allezeit bei euch, mich 
ı2 aber habt ihr nicht allezeit. Denn mit dem Ausſchütten dieſer Salbe über 
18 meinen Leib hat fie für mein Begräbnis geſorgt. Wahrlich, ich jage euch: wo 
in aller Welt diejes Evangelium verkündet wird, da wird απ) von ihrer That 
14 geredet werden zu ihrem Gedächtniß. Hierauf gieng einer von den Zwölfen, 
ı5der mit dem Namen Judas der Iskariote, Hin zu den Hohenpriejtern und jagte: 
Was wollt ihr mir geben, daß ich ihn euch ausliefere? Sie aber wagen ihm 
16 dreißig Hilberfüke auf, Und von da an juchte er eine gute Gelegenheit ihn 
auszuliefern. 
17 Am erſten Tage aber des Ungeſäuerten traten die Jünger zu Jeſus und 
18 ſagten: wo, willſt du, daß wir Dir daS Paſſamahl richten? Cr aber ſprach: 
gehet hin in die Stadt zu dem und dem, und jagt zu ihm: der Meijter jpricht: 
19 meine Yeit it nahe, bei dir halte ich daS Paſſa mit meinen Süngern. Und 
die Sünger thaten, wie fie Jeſus angewiejen und richteten das Paſſa. 
20.21 Da es aber Abend geworden, feßte er fich nieder mit den zwölf Jüngern, und 
al3 jte aßen, ſprach er: wahrlich, ich jage euch, einer von euch wird mich ver— 
2raten. Und tief befiimmert begannen 16 zu ihm zu jagen, einer nach dem 
23 andern: bin Doch ich es nicht, Herr? Cr aber antwortete: der die Hand mit. 
Amir in die Schüfjel taucht, der wird mich verraten. Der Sohn des Menjchen 
geht wohl dahin, wie von ihm gejchrieben fteht: wehe aber jenem Menſchen, 
durch welchen der Sohn des Menschen verraten wird. Dieſem Menjchen wäre 
25e8 bejjer, wenn er nicht geboren wäre. (ὅδ antwortete aber Judas, der ihn 
verriet, und ſprach: bin doch ich es nicht, Nabbi? Sagt er zu ihm: du θα] 
26 es gejagt. Als ſie aber aßen, nahm Jeſus Brot, ſegnete und brach und 
27 gab es den Jüngern und ſprach: Nehmet, eſſet; das iſt mein Leib. Und er nahm einen 
28 Becher, dankte und gab es ihnen mit den Worten: trinfet alle daraus, denn das iſt 
29 mein Bumdesblut, das für viele vergoſſen wird zur Sündenvergebung. Ich Jage euch aber, nimmer— 
mehr werde ich von jeßt an von diefem Gewächs des Weinjtods trinfen, bis 
auf den Tag, da ich es neu trinfen werde mit euch im Reiche meines Vaters. 
30. 31 Und nach dem Lobgejange zogen fie hinaus zum Delberge. Hierauf jagt 
Jeſus zu ihnen: ihr werdet alle in diefer Nacht Anſtoß an mir nehmen, denn 
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es ſteht geſchrieben: ich werde den Hirten ſchlagen und die Schafe der Herde werden 
ſich zerfirenen, Nach meiner Auferweckung aber werde ich euch nach Oaliläa 32 
vorangehen. Petrus aber antiwortete ihm: wenn fich alle an Dir jtoßen, jo werde 33 
ἰῷ mich niemals jtoßen. Sagte Jeſus zu ihm: wahrlich, ich jage dir: im diejer 34 
Nacht, ehe ein Hahn Fräht, wirt du mich dreimal verleugnen. Sagt Petrus 35 
zu ihm: und wenn ich mit dir jterben muß, werde ich Dich nimmermehr ver— 
leugnen. Ebenjo jagten auch die Jünger insgejamt. Hierauf geht Jeſus 86 
mit ihnen in ein Grundſtück Namens Gethjemane, und jagt zu den Süngern: 
ſetzt euch bier, derweil ich fortgehe und Dort bete. Und er nahm den Petrus 37 
und Die zwei Söhne Zebedäus’ mit, und fieng an zu trauern und zu zagen. 
Hierauf jagt er zu ihnen: Meine Seele if tief betrübt bis zum Tod; bleibet hier 88 
und wachet mit mir. Und er gieng eine Eleine Strede vor, warf [1 auf jein 39 
Angeficht, betete und jprach: Mein Vater, wenn es möglich ift, jo möge Diejer 
Becher an mir vorübergehen. Doch nicht wie ich will, jondern wie du. Und 40 
er fommt zu den Süngern und findet fie jchlafend, und jagt zu Petrus: So 
dermochtet ihr nicht, eine Stunde mit mir zu wachen? Wachet und betet, damit aı 
ihr nicht in Verfuchung fallet; der Geift iſt willig, aber das Fleisch it ſchwach. 
Wiederum zum zweitenmale entfernte er ſich und betete: Mein Vater, kann era2 
nicht vorübergehen, ohne daß ich ihn trinke, jo geichehe dein Wille Und eras 
fam und fand 16 wiederum fchlafend, Die Augen fielen ihnen zu. Und er verließ 44 
fie, gieng wieder hin und betete zum drittenmale, wieder mit demjelben Wort. 
Hierauf fommt er zu den Süngern und jagt zu ihnen: ihr jchlafet fort und 46 
ruhet? Siehe, die Stunde iſt da und der Sohn des Menjchen wird in Sünder— 
Hände ausgeliefert. Auf, laſſet uns gehen; ſiehe, der mich ausliefert iſt Da. as. 

Und da er noch Sprach, Siehe, da fam Judas, einer von den Zwölf, 47 
und mit ihm eine große Menge mit Schwertern und Stöcden, von den Hohen- 
priejtern und Aelteſten des Volks her. Der Berräter aber gab ihnen ein Zeichen 48 
aljo: den ich küſſe, der iſt es, den greifet: und alsbald trat er zu Jeſus und 49 
jagte: jei gegrüßt Nabbi, und küßte ihn. Jeſus aber jagte zu ihm: Freund, so 
wozu biſt du da? Hierauf famen fie herbei und legten Hand an Jeſus und 
griffen ihn. Und ſiehe, einer von den Begleitern Jeſus ſtreckte ſeine Hand aus, δι 
zog jein Schwert, jchlug nach dem Knecht des Hohenpriejters und hieb ihm das 
Ohr ab. Hierauf jagt Jelus zu ihm: ſtecke dein Schwert in die Scheide; denn δ 
wer zum Schwert greift, joll Durch das Schwert umfommen. Oder meint du, 53 
ἰῷ könne nicht meinen Vater angehen, daß er mir fogleich mehr denn zwölf 
Legionen Engel jchiekte? Wie jollten 11 aber dann die Schriften erfüllen, daß 54 
e3 jo fommen muß? In jener Stunde jagte Jeſus zu den Maſſen: Wie 55 
gegen einen Näuber jeid ihr ausgezogen mit Schwertern und Stöcden, mich zu 
greifen; täglich bin ich im Tempel gejefjen lehrend und ihr habt mich nicht ge— 
griffen. Das alles aber iſt jo gefommen, damit die Schriften der Propheten ss 
erfüllt werden. Hierauf verließen ihn die Jünger alle und flohen. 

Die aber Jeſus ergriffen hatten, führten ihn ab zu dem Hohenpriejter 57 
Kaiphas, wo die Schriftgelehrten und die Aeltejten fich verjammelten. WBetrus ss 
aber folgte ihm von weiten bis zum Hofe des Hohenpriejters, und gieng hinein, 
und jeßte fich drinnen zu den Dienern, den Ausgang zu jehen. Die Hohenz 59 
priejter aber und das ganze Synedrium juchten nach falſchem Zeugnis gegen 
Selus, auf daß ſie ihn töten fünnten. Und fie fanden feines, obwohl viele co 
faliche Zeugen auftraten. Zuletzt aber traten zwei auf und jagten: ex hat gejaat:cı 
ich kann den Tempel Gottes abbrechen und in drei Tagen ihn wieder aufbauen. 
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65 Und der Hohepriefter ftand auf und jagte zu ihm: antworteft du nichts? was 
63 zeugen Dieje gegen dich? Jeſus aber jchwieg. Und der Hohepriejter nahm das 
Wort und jagte zu ihm: ich bejchivöre Dich bei dem lebendigen Gott, daß du 
64 uns ſageſt, ob du der Chriſtus bift, der Sohn Gottes. Sagt Jeſus zu ihm: 
du haft es gejagt. Doch ich ſage euch: demnächſt werdet ihr jehen Den Sohn 
des Menſchen ſihen zur Rechten der Macht und kommen auf den Walken des Himmels, 

65 Hierauf zerriß der Hohepriejter feine leider ımd ſagte: er hat geläjtert, was 

66 brauchen wir noch Zeugen? ſiehe, jebt habt ihr die Läjterung gehört; was 

67 dünfet euch? Sie aber antivorteten: er ΠῚ des Todes ſchuldig. Hierauf ſpien 

68 716 ihm ins Geficht und ſchlugen ihn mit Fäuften, andere mit Stöden, und 

69 ſagten: weillage uns doch, Chriltus, wer iſts der dich ſchlug? Petrus 
aber jaß draußen im Hof, und es trat eine Magd zu ihm und jagte: du warit 

τὸ auch mit dem Galiläer Jeſus. Er aber leugnete vor allen und jagte: ich weiß 

zınicht, was du meinft. Da er aber hinausgieng in die Thorhalle, jah ihn eine 
andere und jagte zu den Leuten daſelbſt: diefer var bei dem Nazoräer Jeſus; 
r2und abermals leugnete er mit einem Schwur ab: ich fenne den Menschen nicht. 

73 Bald darauf aber traten die Umftehenden herzu und jagten zu VBetrus: du biſt 

wahrhaftig auch einer von ihnen; verrät dich doch jchon deine Sprache. Hierauf 
hob er an, ſich zu verfluchen und zu verſchwören: ich kenne den Menjchen nicht; 

und alsbald Frähte ein Hahn. Und Betrug gedachte des Wortes, das Jeſus 
geiprochen: ehe ein Hahn kräht, wirft dir mich dreimal verleugnen, und gieng 

27 hinaus und weinte bitterlich. ach Tagesanbruch aber faßten die ſämt— 
lichen Hohenpriefter und die Aelteſten des Volkes Beſchluß wider Sejus, ihn 

2 zu töten, und fie banden ihn, führten ihn ab und überlieferten ihn dem Gtatt- 

3 halter Bilatus. Hierauf, als Judas, jein Verräter, Jah, Daß er verurteilt 
lei, reute es ihn und er brachte die dreißig Silberjtüce den Hohenpriejtern und 

aNeltejten zurück und jagte: ich habe gejündigt, daß ich unjchuldiges Blut verriet. 

5 &ie aber jagten: was geht das und an? Siehe du zu. Da warf er die Silber— 

sjtüce in den Tempel, zog ſich zurück und gieng hin und erhenfte ſich. Die 
Hohenpriefter aber nahmen das Geld und fagten: e8 geht nicht an, das in den 

Zempeljichaß zu legen, da es Blutgeld it. Sie entichloffen ſich aber und Fauften 

sdavdon den QTöpferader zum remdenbegräbnis, darum befam der Ader ven 

gNamen Blutacder bis heute. Hierauf erfüllte fi), was gejagt {ΠῚ im Wort des 
Propheten Jeremias: 

10 And ſie nahmen Die dreißig Bilberſtüche, Den Preis des Geſchätzten, den 
man geſchäht von Seiten der Kühne Israels, und gaben fie auf Den Töpferacker, 
wie der Herr mir befohlen. 

11 Jeſus aber wurde vor den Statthalter gejtellt; und der Statthalter be- 
fragte ihn: bift du der König der Juden? Jeſus aber ſprach: du ſageſt δ. 

12 Und da ihn die Hohenpriejter und Aelteſten verflagten, antwortete er πἰ 8. 

15 Hierauf jagt Bilatus zu ihm: hörſt du nicht, was fie alles gegen dich bezeugen? 

14 und er antwortete ihm nicht8, auch nicht ein Wort, jo daß ſich der Statthalter ſehr 

15 verwunderte. Auf das Feſt aber pflegte der Statthalter der Menge einen Gefangenen 

16 freizugeben nach ihrer Wahl. Sie hatten aber damals einen berüchtigten Ge— 

17 fangenen mit Namen Barabbad. Da fie denn verfammelt waren, jagte Pilatus 
zu ihnen: wen, wollet ihr, daß ich euch freigebe, Barabbas oder Jeſus, den 

18 jogenannten Ehrijtus? Denn er wußte, daß fie ihn aus Neid ausgeliefert hatten. 

19 Während er aber auf dem Nichtjtuhl jaß, Ließ ihm jeine Frau jagen: habe du 
nicht3 zu jchaffen mit dieſem Gerechten, denn ich habe viel gelitten heute im 
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Traume feinetwegen. Die Hohenpriejter aber und die Aelteſten beredeten die Mafjen, 0 


daß fie fich den Barabbas ausbitten jollten, den Jeſus aber umbringen lafjen. 


Der Statthalter aber nahm das Wort und jagte zu ihnen: wen wollt ihr von 21 
den zwei, daß ich euch loslafje? Sie aber jagten: den Barabbas. Sagt Pilatus 2 
zu ihnen: was joll ich denn mit Jeſus, dem jogenannten Ehriftus, thun? Sagen 
fie alle: ans Kreuz mit ihm. Cr aber jagte: was hat er denn Böſes gethan? 23 
Sie aber jchrieen immer mehr: ans Kreuz mit ihm Da aber Pilatus jah, daß 34 
er nichtS ausrichte, jondern der Lärm nur größer werde, nahm er Waſſer und 
wuſch fi) die Hände vor der Menge und fagte: ich bin unjchuldig an diejem 
Blut, jehet ihr zu. Und das ganze Volk antwortete: jein Blut fomme über uns 26 
und unjere Kinder. Hierauf gab er ihnen den Barabbas los, den Jeſus aber 26 
ließ er geißeln, und lieferte ihn aus zur Kreuzigung. 

Hierauf nahmen die Soldaten des Statthalters Jeſus, brachten ihn in 27 
das Prätorium, und verjammelten um ihn die ganze Cohorte, und zogen ihn 28 
aus, und legten ihm einen voten Mantel an, und flochten einen Kranz aus 29 
Dornen und jesten ihm denjelben auf den Kopf, und gaben ihm ein Rohr in 
die rechte Hand, und beugten die Knie vor ihm, und verjpotteten ihn, indem 
fie ihn anvedeten: jei gegrüßt, König der Juden. Und ſie jpien ihn an, und 80 
nahmen das Nohr, und jchlugen ihn auf den Kopf. Und nachdem fie ihren 81 
Spott mit ihm getrieben, zogen ſie ihm den Mantel aus und jeine leider an, 
und. führten ihn ab zur Kreuzigung. Da fie aber hinauszogen, trafen 32 
fie einen Mann von Kyrene, mit Kamen Simon; Diejen nötigten fie, jein Kreuz 
zu tragen. Und da fie an den Platz famen mit Namen Golgotha, das heilt 33 
Schädeljtätte, gaben jte ihn Wein mit Galle vermiſcht zu trinken; und da er οδ 84 
fojtete, mochte er es nicht trinfen. Nachdem ſie ihn aber gefreuzigt, werteilten 35 


fie feine Bleider durchs Los, und jeßten ſich und bewachten ihn dajelbjt. Und se. 


fie bejeitigten über jeinem Kopfe eine Inſchrift feiner Schuld: dies {1 Jeſus, 

der König der Juden. Hierauf wurden mit ihm zwei Räuber gekreuzigt, einer 88 
zur rechten und einer zur linfen. Die Borübergehenden aber läfterten ihn, indem 89 
fie die Köpfe frhüttelten und jagten: der den Tempel abbricht und in drei Tagen 40 
aufbaut, hilf Dir jelbjt, wenn du Gottes Sohn bilt, und jteige herunter vom 

Kreuze. Ebenſo die Hohenpriejter ſpotteten mit den Schriftgelehrten und Aelteſten aı 
und jagten: Anderen hat er geholfen, jich jelbjt kann er nicht helfen: König von 42 
Israel iſt er? jo fteige er jeßt herunter vom Kreuze, dann wollen wir an ihn 

glauben; hat er auf Gott vertraut, der möge ihm jet retten, wenn er will; hatas 
er Doch gejagt, er jet Gottes Sohn. In gleicher Weile aber jchmähten ihn 44 
auch die Räuber, die mit ihm gefveuzigt waren. Von der jechsten Stunde an 40 
aber brach eine FinfterniS ein über das ganze Land bis zur neunten Stunde. 

Um die neunte Stunde aber jchrie Jeſus laut auf: Gloi Gloi lema ſabachthani? 46 
das heißt: mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlafien? Etliche der a7 
Dortitehenden aber, da ſie es hörten, jagten: ev ruft den Elias. Und alsbald as 
lief einer don ihnen, nahm einen Schwamm und füllte ihn mit Eſſig, ſteckte 

ihn auf ein Rohr und gab ihm zu trinken, Die Anderen aber jagten: Warte, 49 
wir wollen jehen, ob Elia3 fommt, ihm zu helfen. Jeſus aber, nachdem er 5o 
abermals laut aufgejchrien, gab den Geiſt auf; und jiehe, der Vorhang im Tempel sı 
zerriß don oben bis unten in zwei Stücde, und die Erde bebte, und die Felle se 
jpalteten jich, und die Gräber thaten fich auf, und jtanden auf viele Leiber der 

entjchlafenen Heiligen. Und fie giengen aus den Gräbern hervor, und kamens 
nach jeiner Auferjtehung in die heilige Stadt, und erjchienen Bielen.  Devas 
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Hauptmann aber und feine Leute, die Jeſus bewachten, wie fie das Erdbeben 
ſahen und was da vorgieng, gerieten jte in große Zurcht und fprachen: Diejer 
δῦ war wahrhaftig Gottes Sohn. Es waren aber daſelbſt viele Frauen und ſchauten 
56 von ferne zu, die Jeſus gefolgt waren von Galiläa her, ihm zu dienen. Darunter 
war Maria von Magdala, und Maria die Mutter des Jakobus und Joſeph, 
und die Mutter der Söhne Zebedäus'. 


57 Da es aber Abend wurde, fam ein reicher Mann von Arimathäa, mit 
ss Namen Sojeph, der auch ein Jünger Jeſus geworden war. Der gieng zu 
Pilatus und bat um den Leichnam Jeſus. Hierauf befahl Pilatus, ihn abzugeben. 
59. co Und Joſeph nahm den Leichnam und wicelte ihn in reine Leinwand, und legte 
ihn in jein neue Grab, das er hatte im Zellen brechen lafjen, und nachdem 
er einen großen Stein an den Eingang des Grabes gewälzt, gieng er davon. 
61 ES war aber daſelbſt Maria von Magdala und die andere Maria, die jagen 
sadem Grabe gegenüber. An folgenden Tag aber, dem Tag nach dem 
Rüſttag, kamen die Hohenpriefter und die Phariſäer miteinander zu Pilatus 
68 und ſagten: Herr, e3 fiel und bei, daß jener Betrüger, da er noch lebte, gejagt 
sa hat: nach drei Tagen werde ich auferiwect. Laß nun das Grab bis zum dritten 
Tage unter Sicherheit jtellen, damit nicht die Sünger fommen, jtehlen ihn und 
Jagen dem Volk: er ift von den Toten auferwect, und werde der lebte Betrug 
66 ſchlimmer denn der erſte. Sagte Pilatus zu ihnen: ihr jollt eine Wache haben, 
66 gehet hin umd forget für die Sicherheit nach bejtem Wiſſen. Sie aber giengen 
hin und stellten daS Grab Sicher, indem fie den Stein verfiegelten, neben der 
Bewachung. 
28 tach Ablauf des Sabbats aber im Morgengrauen des erſten Wochentages 
famen Maria von Magdala und die andere Maria, nach dem Grabe zu jehen. 
2lInd Siehe, es gejchah ein großes Erdbeben; denn ein Engel des Herrn jtieg 
herab vom Himmel, Fam herzu und wälzte den Stein ab, und jegte 11 oben 
sdarauf. ES war aber fein Anjehen wie ein Bliß, und jein Gewand weiß wie 
Schnee. Die Furcht vor ihm traf aber die Wächter wie ein Schlag, und fie 
5wurden wie tot. Der Engel aber Ἰρτα die Frauen an: fürchtet euch nicht. 
6 Ich weiß, daß ihr Jeſus den Gefreuzigten ſuchet; er ijt nicht hier, Denn er 
7ward auferweckt, wie er gejagt hat; kommt und jehet den Ort, wo er lag. Und 
gehet eilends Hin und ſaget jeinen Süngern, daß er don den Toten aufermweckt 
it, und fiehe, er geht euch voran nach Galiläa, Dort werdet ihr ihn jehen;- 
sjtehe, ich habe e3 euch gejagt. Und fie verliegen eilends das Grab in Furcht 
und großer Freude, und liefen, es feinen Süngern zu berichten. Und jiehe, 
Jeſus trat ihnen entgegen und jagte: jeid gegrüßt. Sie aber traten hinzu, um— 
10 faßten jeine Füße und warfen fich vor ihm nieder. Hierauf jagt Jelus zu ihnen: 
fürchtet euch nicht; gehet Hin und verkündet es meinen Brüdern, damit ſie nad) 
11 Öaliläa gehen, und dort follen jte mich jehen. Während ſie aber hin— 
giengen, ſiehe, da kamen einige von der Wache in die Stadt, und verkündeten 
15 den Hohenprieſtern alles, was vorgefallen war. Und ſie verſammelten ſich mit 
18 den Aelteſten, hielten Nat und gaben den Soldaten reichlich Geld und ſprachen: 
ihr müfjet ausjagen, daß feine Jünger bei Nacht kamen und ihn ftahlen, während 
u ihr jchliefet. Und wenn das vor den Statthalter fommt, jo wollen wir ihn 
ı5/hon begütigen und euch außer Sorge jeßen. Sie aber nahmen das Geld und 
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thaten, wie fie angewiejen twaren; und dieje Rede kam bei den Juden in Gang 
bis auf den heutigen Tag. 

Die elf Jünger aber zogen nach Galiläa auf den Berg, wohin fie Jeſus 16 
gewieſen. Und da jte ihn jahen, da warfen 116 jich nieder, doch etliche zweifelten. 17 
Und Jeſus trat Hinzu und ſprach zu ihnen: mir it gegeben alle Gewalt im 18 
Himmel und auf der Erde. Gehet hin und werbet alle Völker, durch die Taufe 19 
auf den Namen des Vaters, und des Sohnes πιὸ des heiligen Geiltes, und 20 
lehret jie Halten alles was ich euch befohlen habe. Und fiehe, ich bin bei euch 
alle Tage bis an das Ende der Welt. 


Nach Marcus 


Anfang des Evangeliums von Jeſus Chriſtus: 


Wie geichrieben jteht in dem Propheten Jeſaias: 

Siehe, ich ſende meinen Boten vor dir her, der ſoll dir Den Weg bereiten; 
hört, wie es ruft in der Wülte: bereitet den Weg des Herrin, macht eben feine Pfade, 

So trat auf Johannes dev Täufer in der Wüfte, und verfiindete eine 4 
Taufe der Buße zu Sündenvergebung. Und es 309 zu ihm hinaus das ganze 5 
judäiſche Land und die Jeruſalemiten alle, und liegen ſich von ihm taufen im 
Sordanfluß, indem ſie ihre Sünden befamnten. Und Johannes war gekleidet 6 
in Kamelshaar mit einem ledernen Gürtel um jeine Lende, und aß Heuſchrecken 
und wilden Honig. Und er verfündete: es kommt nach mir, der ftärfer iſt als 
ich, für den ich nicht gut genug bin mich zu bücen und ihm den Schuhriemen 
zu löjen. Sc habe euch mit Wafjer getauft, er aber wird euch mit heiligem 8 
Geifte taufen. 

Und es geichah, in jenen Tagen fam Jeſus von Nazaret in Öaliläa, und 9 
ließ 1 von Sohannes im Jordan tanfen. Und alsbald, da er aufjtieg dom τὸ 
Waſſer, jah er die Himmel 11 jpalten und den Geiſt wie eine Taube auf ihn 
herabfahren, und eine Stimme aus den Himmeln jprach: du bijt mein geliebter αι 
Sohn, an dir habe ich Wohlgefallen gefunden. Und alsbald treibt ihn δον 19 
Geiſt in die Wüſte, und er war in der Witte vierzig Tage lang und wurde 15 
verjucht vom Satan, und war bei den wilden Thieren, und die Engel dienten ihm. 

Nach der Verhaftung des Johannes kam Jeſus nach Galiläa und vera 
kündete das Evangelium Gottes: die Zeit iſt erfüllt und das Reich Gottes herbei— τὸ 
gefommen; thut Buße und glaubet an das Evangelium. 

Und da er am galiläischen See dahinzog, ſah er Simon und Simons τὸ 
Bruder Andreas, wie fie ausiwarfen im See; denn fie waren Fiſcher. Und ır 
Sejus jagte zu ihnen: fommt mie nach, jo will ich euch Menſcheufiſcher werden 
lafjen, und alsbald ließen fie die Nege und folgten ihm. Und da er ein wenig ıs. 19 
weiter gieng, jahb er Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und jeinen Bruder 
Johannes ebenfall3 im Schiffe, an der Ausrichtung der Nee, und alsbald berief 
er ſie; und fie ließen ihren Vater Zebedäus im Schiffe mit den Tagelöhnern, 0 
und giengen hin ihm nach. 
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21 Und jie ziehen hinein nach Kapernanm; und alsbald gieng er am Sabbat 
22in die Synagoge und lehrte, und fie waren betroffen über feiner Lehre; denn 
er lehrte jie wie einer der Vollmacht hat, und nicht wie die Schriftgelehrten. 
23 Und alsbald war in ihrer Synagoge ein Menjch mit einem unreinen Geift, 
24 der ſchrie auf: was willft du von uns, Jeſus von Nazaret? bilt du gefommen, 
26 118 zu verderben? Wir wiljen, wer du bift: der Heilige Gottes. Und Jeſus 
25 bedrohte ihn: verftumme und fahre aus von ihm. Und der unreine Geijt ver- 
ὅτ zerrte ihn und fuhr mit lautem Gefchrei von ihm aus. Und alles war voll 
Staunen, man fragte fich: was ΠῚ das? eine neue Lehre mit Vollmacht! auch 
28 den unreinen Öeijtern gebietet er und jte gehorchen ihm! Und fein Auf gieng 
29 alsbald aus überall Hin in die ganze galiläische Umgegend. Und alsbald 
giengen fie von der Synagoge aus in das Haus des Simon und Andreas 
somit Jakobus und Johannes. Die Schwiegermutter Simons aber lag am Fieber 
sıdarnieder, und alsbald jagen fie ihm von ihr. Und er trat hinzu, nahm fie 
bei der Hand umd richtete fie auf, da verließ ſie das Fieber und jie wartete 
zaihnen auf. Da es aber Abend geworden, αἷ die Sonne untergieng, 
88 brachten fie zu ihm alle, die ein Leiden hatten, und Die dämoniſch waren; und 
3108 war die ganze Stadt an der Thüre verfammelt, und er heilte viele Leidende 
mit mancherlei Krankheiten, und trieb viele Dämonen aus, und ließ die Dämonen 
nicht davon reden, daß fie ihn fannten. 
35 Und früh morgen3 noch im Dunfeln ftand er auf, gieng hinaus, und 
36309 fort an einen einſamen Ort, und daſelbſt betete er. Und Simon und jeine 
37 Genoſſen verfolgten ihn, und fanden ihn und jagen zu ihm: es jucht dich alles. 
ss Und er jagt zu ihnen: laßt und anderwärts gehen, in die benachbarten Drt- 
89 schaften, Damit ich auch dort verfimde; denn dazu bin ich ausgegangen. Und 
er gieng und verkündete in ihren Synagogen in ganz Galiläa, und trieb Die 
Dämonen απ. ' 
40 Und es fommt ein Ausjägiger zu ihm und bittet ihn: jo dur willit, kannſt 
41 du mich reinigen. Und er hatte Mitleid, ſtreckte feine Hand aus, rührte ihn 
42 απ, und jagt zu ihm: ich will es, werde rein. Und alsbald wich der Ausſatz 
48 von ihm, und er ward rein. Und er fuhr ihn an, und trieb ihır alsbald hinaus 
sand jagt zu ihm: ſiehe zu, daß du niemand etwas jageit; jondern gehe Hin, 
zeige Dich dem Prieſter, und opfere für deine Reinigung, was Moſes verordnet 
45 hat, zum Zeugnis für fie. Er aber gieng hinaus, und. fieng an, es eifrig zu 
verfünden und die Sache ruchbar zu machen, jo daß er nicht mehr öffentlich in 
eine Stadt gehen fonnte, jondern draußen an einfamen Orten hielt er ſich auf, - 
und jie famen zu ihm von überall ber. 


2 Und Tage waren vergangen, da fam er wieder nach Kapernaum, und 
2e3 verlautete, daß er zu Haufe ſei. Und es verjammelten jich viele Leute, jo 

daß jelbjt vor der Thüre nicht mehr Naum war, und er redete zu ihnen dag 
8 Wort. Und ſie fommen zu ihm mit einem Gelähmten, von vier Mann getragen. 
and da fie mit demjelben nicht zu ihm gelangen fonnten, der Menge wegen, 

decten fie da wo er war das Dach ab, und Liegen durch die Lücke die Bahre 
5herab, auf der der Gelähmte lag. Und da Jeſus ihren Glauben jahe, jagt er 
6zu dem Gelähmten: Kind, deine Sünden find vergeben. Es jaßen aber etliche 
von den Schriftgelehrten dabei, die machten fi” Gedanken in ihren Herzen: 
ziwie mag der jo reden? das it Läfterung! wer fann Sünden vergeben, außer 
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der einige Gott? Und alsbald erkannte Sejus in feinem Geijte, daß fie jich 8 
ſolche Gedanfen machten, und jagt zu ihnen: was macht ihr euch jolche Ge— 
danken in euren Herzen? Was ilt leichter? dem Öelähmten jagen: deine Sünden 9 
find vergeben? oder jagen: jtehe auf, nimm deine Bahre und wandle? Damit 10 
ihr aber wiljet, vaß der Sohn des Menjchen Vollmacht hat, Sünden zu ver- 
geben auf der Erde, (zu dem Gelähmten jich wendend) ich jage dir: jtehe auf, τι 
nimm deine Bahre, und gehe heim. Und er ftand auf, nahm alsbald jeine 12 
Bahre und gieng hinaus vor aller Augen, jo daß alle bejtürzt wurden, und 
Gott priefen und jagten: jo haben wir noch nichts gejehen. 

Und er gieng wieder hinaus an den See, und alles Volk kam zu ihn, 18 
und er lehrte 716. Und da er weiter zog, ſah er Levi den Sohn des Alphäus 14 
an der Hollitätte fißen, und jagt zu ihm: folge mir. Und er Stand auf und 
folgte ihm. Und ἐδ gejchieht, daß er in jeinem Haufe zu Tijche jaß, und ο 15 
lagen viele Zöllner und Sünder bei Jeſus und feinen Jüngern; denn es waren 
viele in jeinem Anhang. Und Schriftgelehrte von den Phariſäern, da 716 Jahen, 16 
daß er mit den Zöllnern und Sündern eſſe, jagten fte zu jeinen Süngern: ißt 
und trinft er denn mit den HYöllnern und Sündern? Und da es Sejus hörte, 17 
jagt er zu ihnen: Nicht die Starfen bedürfen des Arztes, jondern die Kranken; 
nicht Gerechte zu rufen bin ich gekommen, jondern Sünder. 

Und die Jünger Sohannes’ und die Phariſäer pflegten zu falten. Und 18 
ie fommen und jagen zu ihm: warum fajten die Singer Sohannes’ und Die 
Sünger der Phariſäer, deine Jünger aber faften nicht? Und Jeſus ſagte zu 19 
ihnen: fünnen denn die Hochzeitleute fajten, jo lange der Bräutigam bei ihnen 
it? So lange fie den Bräutigam bei jich haben, können fie nicht falten. Es 20 
werden aber Tage kommen, da der Bräutiganı von ihnen genonmen twird, und 
dann werden ſie falten an jenem Tage. Niemand jebt einen ungewalften Yeug- 21 
lappen auf ein altes Kleid; oder aber der Einjab reißt ab, der neue am alten, 
und e3 entjteht ein jchlimmerer Riß. Und niemand legt neuen Wein in alte 22 
Schläuche; oder aber der Wein zerreißt die Schläuche, und es geht der Wein 
zu Örunde und die Schläuche. ἢ 

Und es geichah; daß er am Sabbat durch die Kornfelder dahinzog, und 23 
jeine Sünger fiengen an unter Aehrenraufen des Wegs zu ziehen. Und Ddie24 
Phariſäer jagten zu ihm: jtehe, wie fie am Sabbat thun, was man nicht thun 
darf. Und er jagt zu ihnen: habt ihr noch nie gelejen, was David that, als 55 
er Mangel litt und ihn und jeine Genofjen hungerte? Er gieng in das Haus 26 
Gottes unter dem Hohenpriejter Abiathar und aß die Schaubrote, die niemand 
ejjen darf außer die PVriejter, und gab auch feinen Genofjen davon. Und era7 
jagte zu ihnen: der Sabbat iſt um des Menfchen willen da, und nicht der 
Menjch um des Sabbat3 willen. Mithin ift der Sohn des Menjchen Herr auch 
über den Sabbat. 

Und er fam wieder in eine Synagoge, und e3 war dafelbit ein Menjch 3 
mit einer geſchwundenen Hand. Und fie lauerten auf ihn, ob er ihn am Sabbat 2 
heile, um ihn dann zu verklagen. Und er jagt zu dem Menſchen mit der ge=3 
Ihwundenen Hand: auf, trete vor; und er jagt zu ihnen: it es erlaubt am« 
Sabbat Gutes zu thun oder Böfes zu thun, ein Leben zu vetten oder zu tüten? 
Sie aber jchwiegen. Und er jah ſie an ringsherum im Zorn, betrübt über die 5 
Berjtodung ihres Herzens, und jagt zu dem Menfchen: ſtrecke deine Hand aus, 


) Sondern neuen Wein in neue Schläuche. 
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s und er jtredte fie aus, und jeine Hand ward hergeitellt. Und die Pharifäer 
giengen alsbald hinaus und faßten mit den Herodianern einen Beſchluß wider 
ihn, ihn umzubringen. 


7 Und Selus zog ſich mit feinen Jüngern zurüc an den See, und viel Volk 
svon Öaliläa folgte nach, und von Judäa und don Serufalem und von Idumäa, 
und dem Land jenjeit des Jordan, und der Umgegend von Tyrus und Sidon — 
9viel Volk, da jte hörten, was er alles that, famen fie zu ihm. Und er jagte 
zu jeinen Süngern, daß ein Schiff für ihn bereit jein jolle wegen der Menge, 
10damit fie ihn nicht drüdten; denn er Heilte viele, jo daß wer einen Schmerz 
τι hatte, 1 an ihn drängte, um ihn anzurühren; und die unreinen Geijter, wenn 
12 jte ihn jchauten, fielen vor ihm hin und riefen: du bilt der Sohn Gottes, und 
er bedrohte ſie eifrig, daß 116 ihn nicht offenbar machen jollten. 
13 Und er jteigt auf den Berg und ruft zu jich, welche ihm gefielen, und ſie 
14 famen zu ihm, und er beitellte Zwölf, die er auch Apoftel nannte, daß fie um 
1s ihn jeien, und daß er fie ausſende zur Verkündigung und mit der Vollmacht, 
16 die Dämonen auszutreiben. Und er beitellte die Zwölf und gab dem Simon 
ı7den Namen Petrus, jodann Jakobus den Sohn des Zebedäus und Sohannes 
den Bruder des Jakobus, und diejen legte er den Namen Boanerges bei, das 
18 heit Donnersföhne, und Andreas und Bhilippus und Bartholomäus und Matthäus 
und Thomas und Safobus den Sohn des Alphäus und Thaddäus und Simon 
19 den Kananäer und Judas Iskarioth, denjelben, der ihn verriet. 


20 Und er fommt nach Haus. Und wiederum jammelt fich eine Menge, jo 
21 daß fie nicht einmal Brot effen fonnten. Und da es die Seinigen hörten, giengen 
85 716 aus, ihn zu greifen; denn, jagten fie, er ift von Sinnen. Und Die 


Schriftgelehrten, welche von Jeruſalem herabgefommen waren, jagten, er habe 
den Beelzebul, und er treibe die Dämonen aus mit dem oberiten der Dämonen. 
28 Und er rief fie Herzu und jagte zu ihnen in Öleichnifjen: wie kann ein Satan 
94 einen Satan austreiben? Und wenn ein Neich in ich jelbit gejpalten it, jo 
2 kann das Neich nicht beitehen; und wenn ein Haus in jich jelbjt geipalten ift, 
6 0 fann das Haus nicht beitehen; und wenn der Satan wider ich jelbjt auf- 
geitanden und gejpalten ift, fo kann er nicht beitehen, ſondern es {ΠῚ zu Ende 
27 mit ihm. Aber niemand fann in das Haus des Starken einbrechen und ihm 
jeine Werkzeuge vauben, außer wenn er zuerit den Starken bindet, und hierauf 
28 mag er jein Haus ausplindern. Wahrlich, ich jage euch, alle Sünden werden 
den Söhnen der Menjchen vergeben werden, auch die Läfterungen, jo viel fie - 
29 [äftern mögen; wer aber auf den heilgen Geift läftert, hat feine Vergebung in 
80 Ewigfeit, jondern er ift einer Simde ſchuldig für die Ewigkeit — weil fie 
81 jagten, er habe einen umreinen Geiſt. Und e3 kommen jeine Mutter und 
32jeine Brüder und ſtanden außen und ließen ihn rufen, und um ihn her jaß 
eine Menge, und man fagt ihm: fiehe, deine Mutter und deine Brüder ind 
88 draußen und juchen dich. Und er antwortete ihnen: wer {ΠῚ meine Mutter und 
84 meine Brüder? Und er jah um fich auf die, welche rings um ihn her jaßen, 
35und jagt: fiehe, meine Mutter und meine Brüder. Wer da thut den Willen 
Gottes, der ift mir Bruder, Schweiter und Mutter. 


4 Und wiederum begann er zu lehren am See. Und es verſammelt ſich 
bei ihm eine jehr große Menge, jo daß er ein Schiff bejtieg und fich Jette im 
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See, und die ganze Menge jtand beim See auf dem Land. Und er lehrte 2 
jie viel in Öleichniffen und fagte zu ihnen in jeiner Lehre: Höret. Siehe, es 3 
gieng der Sämann aus zu jüen; und es gejchah, da er jäte, fiel daS eine an 4 
den Weg, und e3 famen die Vögel und fragen es auf. Und anderes fiel auf 5 
dag jteinige απὸ, wo e3 nicht viel Boden hatte, und jchoß alsbald auf, weil 

e3 nicht tief im Boden lag, und αἷδ die Sonne aufgieng, ward es verjengt und ὁ 
verdorrte, weil e3 feine Wurzel hatte. Und anderes fiel in die Dornen, und 7 
die Dornen giengen auf und erjtickten es, und es gab feine Frucht. Und anderes 8 
fiel in das gute Land, und brachte Frucht, die aufgieng und wuchs, und trug 

dreißigfach und jechzigfach und hundertfach. Und er jagte: wer Ohren hat zu 9 
hören, der höre. Und als er allein war, fragten ihn jeine Untgebung τὸ 
jammt den Zwölf um die Öleichniffe, und er jagte zu ihnen: euch ift das Ges τι 
heimuis des Neiches Gottes gegeben, jenen draußen aber fommt alles in Öleich- 

nijjen zu, Damit fie ſehend ſehen und nichts erblicken, und hörend hören und nichts 12 
verfiehen, auf Daß Te nicht umkehren und es werde ihnen vergeben, Und 18 
er jagt zu ihnen: ihr veriteht dieſes Gleichnis nicht, wie wollet ihr die Öleich- 


nijje insgejamt erfennen? Der Sämann ſät das Wort. Das aber jind die am 14. 


Wege: wo das Wort gejät wird, und wenn fie es hören, fommt alsbald der 
Satan und nimmt das Wort weg, das unter fie gejät ij. Und Ddesgleichen 16 
wo auf daS jteinige Land gejät wird, das Sind die, die, wenn fie das Wort 
hören, es alsbald mit Freuden annehmen, und haben feine Wurzel in fich, Jondern 17 
find Kinder des Augenblid3; dann, wenn Drangjal fommt oder Verfolgung um 
des Wortes willen, nehmen fie alsbald Anſtoß. Und dagegen wo unter die 18 
Dornen gejät wird, das find Die, welche das Wort gehört haben, und Die 19 
Sorgen der Welt und der Trug des Neichtums und was jonft Lüſte find, kommen 
darein und erjticen das Wort, und es bleibt ohne Frucht. Und dort, wo auf 20 
das gute Land gejät wird, das find Diejenigen, die das Wort hören und an— 
nehmen und Frucht bringen, dreißig-, ſechzig-, hundertfach. Und era 
jagte zu ihnen: fommt denn Das Licht, damit man es unter das Hohlmaß oder 
unter das Bett jeße? nicht vielmehr, damit man es auf den Leuchter jeße? 
Denn nichts ift verborgen, außer damit es geoffenbart werde, und nichts ward 22 
geheim, als damit eS zur Offenbarung komme. Wer Ohren hat zu hören, Der as 
höre. Und er ſagte zu ihmen: jehet zu, was ihr höre. Mit welchem 24 
Mai; ihr mejjet, wird euch gemejjen werden, und wird euch noch zugelegt werden. 
Denn wer da hat, dem wird gegeben werden, und wer nicht hat, von dem 25 
wird auch genommen werden, das er hat. Und er jagte: jo ift es mit 26 
dem Neich Gottes, wie wenn ein Menjch den Samen aufs Land wiürfe, und 27 
Ihliefe und wachte Nacht und Tag, und der Same jproßt und schießt auf, ohne 
daß er es weiß. Die Erde bringt von jelbjt Frucht, οὐ Gras, dann Aehren, 28 
dann volles Korn in den ehren. Wenn aber die Frucht Sich neigt, ſo ſchickt 29 
er alsbald die Sichel, denn die Ernte iſt da. Und er Sprach: womit 30 
jollen wir das Neich Gottes vergleichen, oder unter welches Gleichnis jollen wir 
68 bringen? Mit einem Senfforn, das wenn es auf die Erde gejät wird, der 81 
fleinfte unter allen Samen auf der Erde ift, und wenn es gelät iſt, jo gebt a2 
e8 auf und wird größer als alle Kräuter, und macht große Zweige, jo daß 
unter jeinem Schatten die Vögel des Himmels niſten können. Und mit ss 
vielen jolchen Gleichniſſen redete er zu ihnen das Wort, wie fie es zu hören 
vermochten. Und ohne Gleichnis vedete er nicht zu ihnen. Beiſeit aber erklärte sı 
er jeinen Süngern alles. 
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35 Und er jagt zu ihnen an jenem Tage, als es Abend geworden: laſſet 
86 ung auf das andere Ufer überſetzen. Und fie entließen die Menge, und nahmen 
szihn mit im Schiff, wie er war, und andere Schiffe begleiteten ihn. Und e3 
fommt ein gewaltiger Sturmwind, und die Wellen jchlugen in das Schiff, jo 
ss daß ſich das Schiff Ichon füllte Und er war im Hinterteil und jchlief auf dem 
Kiffen; und fie wecken ihn anf und jagen zu ihm: Meifter, iſt dir's einerlei, 
89 daß wir untergehen? und als er aufwachte, Schalt er den Wind, und ſprach 
zum See: jchiveige und ſei {π|{{ Und der Wind legte jich und es wurde jtill 
sound glatt. Und er jagte zu ihnen: was jetd ihr jo zaghaft? Habt ihr noch 
41 feinen Glauben? Und 16 fürchteten jich groß und ſprachen zu einander: wer 
üt wohl diejer, daß ſelbſt Wind und See ihm gehorchen ? 
ὃ Und Sie famen an dag andere Ufer des Sees in das Land der Gernjener. 
2Und als er aus dem Schiffe ausjtieg, trat ihm alsbald von den Gräbern her 
sein Mensch entgegen mit einem unveinen eilt, der jeinen Aufenthalt unter den 
4 Gräbern hatte, und den niemand felbjt mit Feſſeln zu binden vermochte, denn 
oft war er mit Fuß- und Handfeffeln gebunden worden, und hatte die Hand- 
feſſeln zerriffen und die Zußfefjeln zerbrochen, und Niemand vermochte ihn zu 
5bändigen; und allezeit bei Nacht und Tag war er unter den Gräbern und in 
é den Bergen, und jchrie und zerjchlug fich jelbjt mit Steinen. Und da er Jeſus 
bon weiten Jah, lief er und warf ſich vor ihm nieder, und jchrie laut: was 
willft du don mir, Jeſus, du Sohn des höchſten Gottes? Ich beſchwöre Dich 
sbei Gott, quäle mich nicht. Er jagte nämlich zu ihm: gehe aus, du unreiner 
9 (δ) εἴ, von dem Menfchen. Und er fragte ihn: wie heißt du? und er jagt zu 
ihm: Legion heiße ich, denn wir find viele Und er bat ihn dringend, daß er 
1 fie nicht aus dem Lande jchide. ES war aber Ddajelbjt am Berge eine große 
ı2 Schweineherde auf der Weide, und fte baten ihn: jende uns in die Schweine, 
13 daß wir in fie fahren. Und er gejtattete es ihnen, und die unreinen Geiſter 
fuhren aus und fuhren in die Schweine, und die Herde ftürzte fich den Ab— 
14 hang hinab in den See, wohl zweitaujend, und jte ertranfen im See. Und 
ihre Hirten flohen und berichteten e3 in der Stadt und im den Höfen, umd 
ı5jte famen zu fehen, was gejchehen war. Und 116 fommen zu Jeſus und ſchauen 
den Dämoniſchen daſitzen, befleidet und vernünftig, der die Legion gehabt hatte, 
16 und ſie fürchteten 1. Und die, welche zugejehen hatten, erzählten ihnen, was 
ız dem Dämoniſchen begegnet war, und das von den Schweinen. Und jie fiengen 
ısan ihn zu bitten, daß er ihr Gebiet verlaffe. Und da er in das Schiff jtieg, 
19 bat ihn, der dämoniſch gewejen war, daß er ihn begleiten dürfe. Und er ließ 
ihn nicht zu, jondern jagt zu ihm: gehe heim zu den Deinen und verfünde ihnen, 
80 wie großes der Herr an dir gethan und 1 deiner erbarmt hat. Und er gieng 
hin, und jieng an in der Defapolis zu verfünden, wie großes ihm Jeſus gethan, 
und alle verwunderte fich. 
21 Und als Jeſus wieder zu Schiff auf das andere Ufer gekommen war, 
22 verjammelte ſich eine große Menge zu ihm, und er war am See. Und es 
fommt einer von den Synagogenvorjtehern, mit Namen Jairus, und wie er ihn 
28 erblickte, fällt er ihm zu Füßen und bittet ihn mit vielen Worten: mein Töchter: 
lein liegt in den legten Zügen, fomm doch und lege ihr die Hände auf, daß 
24 jie gerettet werde und lebe. Und er gieng mit ihm hin, und es folgte ihm 
95 eine große Menge, und fie drängten ihn. Und eine Frau, die zwölf Jahre 
6 ven Blutfluß hatte, und vieles von vielen Aerzten erlitten und ihr ganzes Ver— 
mögen Ddarangemwendet hatte, ohne einen Nuben zu haben — vielmehr war es 
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nur jchlechter mit ihr geworden — da fie von Jeſus gehört, kam jte unter der a7 
Menge und berührte ihn von hinten am Kleid; denn ſie jagte: wenn ich nur2s 
jeine Kleider anrühre, werde ich gejund werden. Und alsbald vertrocnete ihre 29 
Blutquelle, und ste fühlte im Körper, daß fie von ihrer Plage geheilt war. 
Und alsbald nahm Jeſus an fich wahr, daß die Kraft von ihm ausgegangen, 30 
und wendete 11 um in der Menge und jagte: wer hat meine Kleider angerührt? 
Und jeine Jünger ſagten zu ihm: du ſiehſt ja, wie das Volk dich drängt, und 81 
lagit: wer hat mich angerührt? Und er jah ſich um nach der, die ἐδ. gethan. 32 
Die Frau aber, erichroden und zitternd, im Bewußtjein dejjen, was ihr wider= 33 
fahren, fam und fiel vor ihm nieder und jagte ihm die volle Wahrheit. Ers4 
aber jagte zu ihr: Tochter, dein Glaube hat dir geholfen; gehe Hin im Frieden 
und jei genejen von deiner Plage. Wie er noch ſprach, kommen ſie von dem 86 
Synagogenvorſteher mit der Botichaft: deine Tochter ijt geitorben. Was be— 
mühſt du noch den Meiſter? Jeſus aber achtete nicht auf die Rede, und jagte 36 
zu dem Synagogenvoriteher: fürchte dich nicht, glaube nur. Und er ließ niemand 37 
mit ſich hineingehen außer Betrus und Jakobus und Johannes, den, Bruder 
des Safobus. Und fie fommen in das Haus des Synagogenvoritehers, und ΟΥ̓ 88 
vernimmt den Lärm und ihr Weinen und lautes Wehllagen. Und er trat einz9 
und jagt zu ihnen? was lärmt und weint ihr? das Kind ift nicht geitorben, 
jondern es jchläft. Und ſie verlachten ihn. Er aber nachdem er alle heraus= 40 
getrieben, nimmt den Vater des Kindes und die Mutter und feine Begleiter 
und geht hinein, wo das Kind war. Und er faßte das Kind an der Handaı 
und jagt zu ihr: Talitha kumi, das heißt überjeßt: Mädchen, ich jage dir, wache 
auf, und alsbald jtand das Mädchen auf und wandelte; denn fie war zwölf 


Sahre alt. Und alsbald wurden jte hoch bejtürzt. Und er befahl ihnen dringend 42. 


an, Daß es niemand erfahren jolle, und jagte, man jolle ihr zu eſſen geben. 
Und er gieng weg von da und fommt in jeine Vaterjtadt, und es folgen 6 
ihm jeine Sünger. Und da es Sabbat war, fieng er an zu lehren in der Syna= 2 
goge; und die Vielen, die zuhörten, wurden betroffen und fagten: woher hat 
der das, und was {ΠῚ das für eine Weisheit, die ihm verliehen ward? und daß 
jolhe Wunder gejchehen durch jeine Hände? Iſt das nicht der Zimmermann, 
der Sohn der Maria und Bruder des Jakobus und Joſes und Judas und 
Simon? und find nicht jeine Schweitern hier bei ung? Und jte jtiegen fich an 
ihm. Und Jeſus jagte zu ihnen: Ein Prophet iſt nirgends unwert außer in 
jeiner Vaterjtadt und bei jeinen Verwandten und in jeinem Haufe. Und er 5 
fonnte! dajelbjt fein Wunder thun, außer daß er einige Schwache durch Hand- 
auflegung heilte, und er wunderte fich über ihren Unglauben. 6 


o 
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Und er 309 in den Dörfern rings umher und lehrte. Und er ruft die 7 
Zwölf zu jich, und fieng an ſie auszuſenden zu zwei und zwei, und gab ihnen 
Bollmacht über die unreinen Geiſter, und befahl ‚ihnen: jie jollten nichts mit- s 
nehmen auf den Weg außer einem Stod, fein Brod, feine Tajche, feine Münze 
in den Gürtel (doch mit Sandalen angethan) und nicht zwei Röcke jollten fie 9 
tragen. Und er jagte zu ihnen: wo ihr in ein Haus eintretet, da bleibet, bis 10 
ihr von dort weiter zieht. Und wo ein Ort euch nicht aufnimmt und man hört ıı 
nicht auf euch, da gehet hinaus von dort, und jchüttelt den Staub ab von 
euren Füßen, zum Zeugnis über fie. Und fie zogen aus, und verfündeten: man ız 
jole Buße thun, und trieben viele Dämonen aus, und jalbten viele Gebrech- 13 
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14 liche mit Del und heilten fie. Und der König Herodes hörte e8, denn 
jein Name wurde berühmt, und man fagte: Sohannes der Täufer ſei von den 
15 Toten auferivedt, darum wirken die Wunderfräfte in ihm. Andere aber jagten: 
168 jet Elias, andere: es jei ein Prophet wie einer von den Propheten. Wie 
es aber Herodes hörte, jagte er: Johannes, den ich füpfen ließ, der ift auf- 
ızevivect. Denn Herodes hatte ausgefandt und den Johannes greifen laſſen, und 
binden im Gefängnis wegen Herodias, der Frau jeine® Bruders Philippus, 
18 weil er jie genommen. Denn Johannes jagte zu Herodes, es jteht dir nicht 
19 zu, deines Bruders Frau zu haben. Die Herodiad aber trug es ihm nach und 
hätte ihn gerne getötet, und es gelang ihr nicht. Denn Herodes fürchtete den 
Johannes, den er als gerechten und heiligen Mann fannte, und jchüßte ihn, 
umd wenn er ihn hörte, ward er oft bedenklich, und hörte ihn doch gerne. 
οἱ Und da ein gimftiger Tag kam, als Herodes an feinem Geburtsfeſt jeinen 
>2 Großen und den Oberſten und dem Adel von Galiläa ein Mahl gab, und die 
Tochter der Herodias eintrat und tanzte, gefiel e8 dem Herodes und jeinen 
Gäſten. Der König aber jagte dem Mädchen zu: verlange von mir, was du 
98 willit, jo will ich Dirs geben, und er ſchwur es ihr zu: was du auch verlangit, 
54 will ich Dir geben, bis zur Hälfte meines Neiches. Und fie gieng hinaus und 
lagte zu ihrer Mutter: was fol ich verlangen? 716 aber ſprach: den Kopf Jo— 
95 Hannes des Täuferd. Und 116 gieng al3bald eifrigit hinein zum König und bat: 
ich wünjche, daß du mir fogleich auf einer Schüfjel den Kopf Johannes des 
26 Täufers geben ἴα] 11. Und der König wurde jehr bekümmert, aber iwegen der 
> Eidjchwitre und der Gäſte mochte er fie nicht abweifen, und alsbald jandte der 
8 König einen don der Leibivache und hieß jeinen Kopf bringen. Und er gieng 
hin und Föpfte ihn im Gefängnis, und brachte jeinen Kopf auf einer Schüfjel, 
29 und gab ihn dem Mädchen, und das Mädchen gab ihn jeiner Mutter. Und 
jeine Jünger hörten es und famen, und holten feinen Leichnam und jegten ihn 
80 bei in einem Grab. Und die Apoſtel Jammeln ſich bei Jeſus, und 
31 berichteten ihm alles, was ſie gethan, und was jte gelehrt hatten, und er jagt 
zu ihnen: zieht euch zurüc beijeit an einen einjamen Ort und ruht ein wenig 
aus. Denn es waren eine Menge Leute da, die famen umd giengen, und jte 
32 hatten nicht einmal Zeit zu ejjen. Und ste giengen zu Schiff hin beijeit an 
33 einen einſamen Ort, und viele jahen fie hingehen und merften e8, und jte liefen 
von allen Städten aus zu Fuß dahin zuſammen und famen ihnen zuvor. 
84 Und als er herausfam, jah er eine große Menge, und hatte Mitleiven mit 
ihnen, denn fie waren wie Schafe, die keinen Hirten haben, und fieng an, ſie 
86 vieles zu lehren. Und wie e8 jchon jpät wurde, traten jeine Sünger zu ihm 
86 und jagten: der Ort ift öde und es iſt ſchon ſpät. Entlafje jie, damit fie in 
37 die Höfe und Dörfer ringsum gehen und fich etwas zu efjen faufen. Er aber 
antwortete ihnen: gebt ihr ihnen zu ejjen; und fie jagen zu ihm: jollen wir 
hingehen und für zweihundert Denare Brot faufen, und ihnen zu ejjen geben? 
ss Er aber jagt zu ihnen: wie ‚viele Brote habt ihr? gehet Hin und jehet nach. 
89 Und nachdem fie jich unterrichtet, jagen 116: fünf, und zwei Filche Und er 
40 befahl ihnen, ich alle niederzujeßen tijchiweife auf dem grünen Najen. Und 
41 jte lagerten ſich beetweije, zu Hundert und zu fünfzig, und er nahm die fünf 
Brote und die zwei Fiſche, blickte auf zum Himmel, jegnete und brad) die 
Brote, und gab fie den Jüngern, fie ihnen vorzujegen, auch die zwei Fiſche 


‚azteilte er umter alle. Und fie aßen alle und wurden jatt, und man hob an 


44 Brocken auf, zwölf Körbe voll, und von den Zilchen, und es waren fünftaujend 
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Mann, die von den Broten gegejjen hatten. Und alsbald nötigte οὐ 4 
jeine Sünger, das Schiff zu bejteigen und an daS jenjeitige Ufer gegen Beth- 
ſaida vorauszufahren, bis er die Menge entlajje. Und er verabjchiedete ſie, 46 
und gieng hin auf den Berg zu beten. Und da es Abend geworden, war das 4 
Schiff mitten im See, und er jelbjt allein am Land. Und da er fie auf deras 
Fahrt bedrängt 7αὉ — denn der Wind war ihnen zuwider — fommt er um 
die vierte Nachtwache zu ihnen auf dem See wandelnd, und er wollte an ihnen 
vorbeigehen. Sie aber, als jte ihn auf dem See wandeln jahen, meinten, es 49 
jei ein Geſpenſt, und jchrien auf; denn alle jahen ihn und waren bejtürzt. 50 
Er aber redete alsbald mit ihnen und jagt zu ihnen, jeid getroft, ich bin eg, 
fürchtet euch nicht. Und er jtieg zu ihnen in das Schiff, und der Wind legte δι 
fi; und fie famen ganz außer fich. Denn jte waren nicht zur Einficht ge= 52 
fommen über den Broten, jondern ihr Herz war verftoct. Und ſie δ8 
fuhren hinüber ans Land und famen nach Öennejaret und legen an. Und δὰ δ 
fie aus dem Schiff geitiegen, erkannten jte ihn alsbald und liefen umher in 55 
der ganzen Gegend, und fiengen an, die ein Leiden hatten, auf den Bahren 
dahin zu tragen, wo jte hörten, daß er jei. Und wo er in Dörfer oder Städte 56 
oder Höfe eintrat, da jebten jte die Kranken auf die Märkte, und baten ihn, 
daß ſie nur die Quaſte feines Kleides anrühren dürften, und iver don den— 
jelben daran rührte, wurde geheilt. 


Und es verjammeln jich bei ihm die Phariſäer und einige von den Schrift- 
gelehrten, welche von Jeruſalem gekommen waren, und da jte einige Jünger 
mit unreinen Händen, daß heißt mit ungewajchenen, die Brote eſſen jahen (denn 
die Bharijäer und alle Juden efjen nicht, ohne fich eifrig Die Hände zu waſchen, 
indem jte an der Ueberlieferung der Alten feithalten, und vom Markte her ejjen 
fie nicht3 ohne Beiprengung, und noch manches Andere halten jte nach Dex 
Ueberlieferung, Walchungen von Bechern, Krügen und Sejjeln) da befragen ihn 
die Phariſäer und die Schriftgelehrten: warum wandeln deine Jünger nicht 
nach der Ueberlieferung der Alten, jondern eſſen das Brot mit unreinen Händen? 
Er aber jagte zu ihnen: Jeſaias hat richtig geweiſſagt von euch Heuchlern, wie 
geichrieben jteht: dieſes Volk ehrt mich mit den Lippen, ihr Herz aber hält ſich 
ferne von mir, Bergebens ehren ie mich mit ihrem Lehren von Menſchengeboten. 7 
Gottes Gebot laßt ihr Dahinten und haltet an der Ueberlieferung der Menjchen. s 
Und er jagte zu ihnen: Ja wohl, Gottes Gebot verleugnet ihr, um eure Ueber= 9 
fieferung zu halten. Denn Moſes hat gejagt: chre deinen Unter umd deine τὸ 
Mutter, und: wer Bater oder Mutter ſchmäht, [11 des Todes erben. Shrıı 
aber jagt: wenn ein Mensch zu Vater oder Mutter jagt: Korban, das heißt: 
eine Dpfergabe, joll jein, was du von mir zu Nußen nimmſt, den lafjet ihr το 
für Vater oder Mutter nichts mehr leilten. So thut ihr das Wort Gottes aus 18 
mit eurer Ueberlieferung, die ihr weiter gabet, und noch allerlei dergleichen 
ἴθι ihr. Und er rief wieder die Menge herbei, und jagte zu ihnen: τὰ 
hört auf mich alle, und faſſet es. Nichts was von außechalb des Menjchen in ıs 
ihn eingeht, kann ihn verumreinigen, jondern das, was aus dem Menjchen aus- 
geht, ift es, was den Menjchen verumreinigt.*) Und wie er von der 17 
Menge weg nach Haufe gefommen war, befragten ihn jeine Jünger nach dem 


wm SI 


18 


σι 


leg} 


*) Wer Ohren hat zu hören, höre. 16 


40 Maren | 7.8 


ıs Öleichnis. Und er jagt zu ihnen: So jeid auch ihr ohne Verftändnis? Merket 
ihr nicht, daß alles, was von augen in den Menfchen eingeht, ihn nicht ver- 
19 unreinigen kann, weil es nicht in jein Herz kommt, fondern in den Bauch, und 
2oin den Abort ausgeht und werden alle Speijen jo gereinigt. Er jagte aber: 
δι das, was aus dem Menjchen ausgeht, daS verumreinigt den Menjchen. Denn 
von inwendig aus dem Herzen der Menfchen gehen hervor die böjen Gedanken, 
Unzucht, Diebitahl, Mord, Ehebruch, Habjucht, Bosheiten, Trug, Schwelgeret, 
böſer Blick, Läſterung, Hochmuth, Leichtitun. Alles diejes Böfe geht von innen 
aus und verunreinigt den Menjchen. 
24 Er brach aber auf von da und z0g in das Gebiet von Tyrus. Und er 
fam in ein Haus, und wollte, daß es niemand merfe; und er konnte nicht ver- 
5borgen bleiben. Sondern al3bald Hatte eine Frau, deren Töchterlein einen un- 
96 veinen Geilt hatte, von ihm gehört, Fam und fiel ihm zu Füßen. Die Frau 
war aber eine Griechin, von Geburt eine Syrophönikerin; und fie bat ihn, 
7 daß er den Dämon aus ihrer Tochter treibe. Und er jagte zu ihr: laß exit 
die Kinder ſatt werden; denn es ift nicht recht, daS Brot der Kinder nehmen 
28 1π|ὸ den Hündlein hinmwerfen. Sie aber antwortete umd jagt zu ihm: doch, 
Herr; auch die Hündlein unter dem Tiſche eſſen von den Brojamen der Kinder. 
29 Und er jagte zu ihr: um dieſes Wortes willen, gehe Hin: der Dämon it aus 
30 deiner Tocher gewichen. Und ſie gieng heim, und fand das Kind auf dem 
31 Bette liegen und den Dämon entivichen. Und wiederum, nachdem er 
weggegangen aus dem Gebiet von Tyrus, gieng er über Sidon, an den gali- 
85 lätlchen See in das Gebiet der Defapolis. Und fie bringen ihm einen, der 
88 taub und ſtumm war, und baten ihn, daß er ihm die Hand auflege. Und er 
nahm ihn von der Menge beijeit, und legte ihm jeine Finger in die Ohren, 
84 ſpuckte und berührte ihm damit die Zunge, umd blickte auf zum Himmel, jeufzte 
und jagt zu ihm: Ephata, das Heißt: thue dich auf. Und feine Ohren thaten 
86 Jich auf, und das Band feiner Zunge ward gelöst, und er ſprach richtig. Und 
er befahl ihnen, e3 niemand zu jagen. Se mehr er ἐδ. aber ihnen anbefahl, 
37 dejto mehr verfündeten fie eg. Und fie waren überaus betroffen und jagten: er 
hat alles wohlgemacht, die Tauben macht er hören und die Sprachlojen reden. 
8 In jenen Tagen, als wieder eine große Menge da war und fie nichts 
2zu ejjen hatten, vief er die Jünger herzu und jagt zu ihmen: ich habe Mit— 
leiden mit der Menge, denn fie harren nun jchon drei Tage bei mir aus und 
8 haben nicht zu eſſen, und wenn ich jte nüchtern nach Hauje entlaffe, jo ver— 
ajchmachten fie unterwegs; auch jind fie zum Teil von weit her. Und jeine 
Sünger antiworteten ihm: woher fann man für Diefe Leute Brot zum Satt— 
5iwerden jchaffen, hier in der Einöde? Und er fragte jte: wie viel Brote habt 
sihr? fie aber jagten: fieben. Und er befiehlt der Menge, fich auf dem Boden 
zu lagern, und nahm die fieben Brote, dankte und brach und gab fie feinen 
7Jüngern zum Vorſetzen, und fie jebten fie der Menge dor. Und ſie hatten 
seinige wenige Filche, und er jegnete fie und hieß auch fie vorjegen. Und jie 
gaßen und wurden jatt, und jte hoben Brodenrejte auf, jieben Handförbe Es 
10 waren aber gegen viertaufend. Und ex entließ fie. Und alsbald jtieg 
er mit jeinen Süngern zu Schiff und kam in die Gegend don Dalmanutha. 
11 Und die Phariſäer famen heraus und fiengen an mit ihm zu verhandeln, indem 
12jte von ihm ein Zeihen vom Himmel forderten, ihn zu verjuchen. Und er 
jeufzte auf in feinem Geiſte und jagt: was fordert diejes Gejchlecht ein Zeichen? 
Wahrlich, ich jage euch, nimmermehr wird dieſem Gejchlecht ein Zeichen gegeben 
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werden. Und er entließ jte, ftieg wieder ein und fuhr auf das jenfeitige Ufer. 18 
Und jie vergaßen Brot mitzunehmen, nur ein einziges Brot hatten τὰ 
fie bei fi im Schiffe; und er warnte 716: jehet zu, nehmet euch in Acht vor 1 
dem Sauerteig der Vharijäer und dem Sauerteig des Herodes. Und fie jprachen τὸ 
zu einander: weil wir feine Brote haben. Und er erkannte es und jagt zu 17 
ihnen: was jprecht ihr davon, daß ihr feine Brote Habt? Merket und verjteht 
ihr noch nichtS? bleibt es bei der Verſtockung eures Herzens? Ihr habt Augen 18 
und fehet nicht, Ohren und hört nicht, und denkt nicht daran, da ich die fünfıg 
Brote gebrochen habe für die Fünftaufend: wie viel Körbe voll Brocden habt 
ihr da aufgehoben? fie jagen zu ihm: zwölf. Und wie dann die ſieben unter 20 
die Viertaujfend, wie viel Handkörbe voll Brocken habt ihr aufgehoben? und 
fie jagen zu ihm: fieben. Und er jagte zu ihnen: verjtehet ihr noch nit? οἱ 
Und jie fommen nach Bethjaida. Und man bringt ihm einen Blinden 22 
und bittet ihn, daß er ihn anrühre Und er faßte den Blinden bei der Hand, 28 
und führte ihn heraus aus dem Dorfe, und jpie ihm in die Augen, legte ihn 
die Hände auf und fragte ihn, ob er etwas jehe. Und er jah auf, und jagte: 24 
ich erblicte Die Leute, ich jehe fie herummandeln wie Bäume. Darauf legte era 
ihm wieder die Hände auf jeine Augen; und er jah feit aus, und war her— 
geitellt, und erblickte alles deutlich. Und er jchiefte ihn nach Haufe und ſagte: 26 
er jolle nicht in daS Dorf gehen. 


Und Jeſus und jeine Jünger zogen hinaus in die Drtjchaften bei Cäjarea 27 
Philippi; und unterwegs befragte er jeine Jünger allo: was jagen die Leute 
von mir, wer ich jei? Sie aber jagten zu ihm: Johannes der Täufer, und 28 
andere: Elias, andere aber: einer von den Propheten. Und er befragte 716: 29 
ihr aber, was jagt ihr, wer ich jei? Antwortete ihm Petrus und jagt zu ihm: 
du bit der Chriſtus. Und er bedrohte fie, daß fie niemand von ihm jagen 80 
ſollten. Und er begann ſie zu belehren, daß der Sohn des Menſchen viel 31 
leiden müjje und verworfen werden von den Aelteſten und den Hohenpriejtern 
und den Schriftgelehrten, und getötet werden und nach drei Tagen auferitehen, 
und er redete ganz offen Davon. Und Petrus zog ihn an fich und begann ihn 32 
zu jchelten. Er aber wandte jich um, und da er feine Sünger ſah, jchalt οὐ 88 
den Petrus aljo: weiche hinter mich, Satan, du denkt nicht was Gott aniteht, 
londern was den Menichen. Und er rief die Menge herbei jamt Seinen 84 
Süngern und jagte zu ihnen: will jemand mir nachgehen, der verleugne ſich 
jelbjt, und nehme jein Kreuz auf, und folge mir. Denn wer jein Xeben retten 35 
will, der wird es verlieren; wer aber jein Leben verliert um meinet= und des 
Evangelium3 willen, der wird es retten. Denn was nübt es einem Menschen, 36 
die ganze Welt zu gewinnen und um jein Xeben zu fommen? Denn was könnte 37 
der Menjch zum Tauſch geben für jein Leben? Denn wer fich meiner und 88 
meiner Worte ſchämt unter Diefem ehebrecherischen und fündigen Gejchlechte, 
dejjen wird fich der Sohn des Menjchen auch Ichämen, wenn er fommt in der 
Herrlichkeit jeines Vaters mit den heiligen Engeln. Und er jagte zu ihnen: 9 
wahrlich, ich jage euch, es ſind einige unter denen, die hier jtehen, welche den 
Tod nicht fojten werden, bis fie das Neich Gottes kommen jehen mit Macht. 

Und ſechs Tage nachher nimmt Jeſus den Petrus und Jakobus und So 
Hannes mit und führt fie beijeit allein auf einen hohen Berg. Und er ward 
vor ihnen verwandelt, und jeine Kleider wurden glänzend weiß, jo hell wie a 


1 


[er] 


48 Marcus 9 


afein Walker auf Erden bleichen fann, und es erjchien ihnen Elias mit Moſes, 
5und fie unterredeten fich) mit Sejus. Und Petrus hob an und jagt zu Jeſus: 
Rabbi, hier it fir uns gut ſein; wir wollen drei Zelte aufichlagen, eines für 
dich, und eines fir Moſes, und eines für Elias. Er wußte nämlich nicht, was 
zer Jagen jollte: denn ſie waren überwältigt vor Furcht. Und es fam eine 
Wolfe, die ſie bejchattete, und Fam eine Stimme aus der Wolfe: dies ift mein 
8 geliebter Sohn; auf ihn höret. Und da fie augenblicklich umherblicktten, jahen 
9jte niemand mehr bei ſich, als Jeſus allein. Und da fie von dem Berge herab- 
jtiegen, befahl οὐ ihnen, niemand zu erzählen, was ſie gejehen hatten, außer 
τὸ wann der Sohn des Menjchen von den Toten auferjtanden ſei. Und fie be- 
hielten daS Wort bei ſich, und verhandelten unter fi), was daS heiße, von 
1 den Toten auferitehen. Und 116 fragten ihn darüber, daß die Schriftgelehrten 
το jagen, Elia müſſe zuerſt fommen. Cr aber jagte zu ihnen: Wohl, Elias, wenn 
er kommt, fellt zuerit alles wieder her; wie kann nun auf den Sohn des 
18 Menſchen gejchrieben jtehen, daß er viel leiden und verachtet werden joll? Aber 
ich ſage euch: auch Elias ift gekommen und fie daben ihm angethan, was ihnen 
beliebte, wie auf ihn gejchrieben ſteht. 
14 Und als fie zu den Süngern famen, jahen jte eine große Menge um 
15 diejelben und Schriftgelehrte, in Verhandlung mit ihnen. Und die ganze Menge, 
alsbald da ſie ihn jahen, erjchraden jte, und liefen herzu und begrüßten ihn, 


‚ızund er befragte fie: was verhandelt ihr mit ihnen? Und es antivortete ihm 


einer aus der Menge: Meijter, ich habe meinen Sohn zu dir gebracht, der 
18 einen Geijt der Sprachloſigkeit hat. Und wenn er ihn pact, jo verzerrt er ihn, 
und er ſchäumt und knirſcht mit den Zähnen und wird ftarr; und ich habe zu 
deinen Süngern gejagt, fie jollen ihn austreiben, und 116 vermochten e8 nicht. 
ı9 Er aber antwortete ihnen: o ungläubiges ©ejchlecht, wie lange werde ich bei 
euch jein? wie lange werde ich es mit euch aushalten? bringt ihn zu mir. 
20 Und fie brachten ihn zu ihm Und wie er ihn jah, To zog ihm der Geijt 
alsbald Frampfhaft zufammen, und er ftel zu Boden und wälzte ſich ſchäumend 
οι herum. Und er befragte jeinen Vater: wie lange es jet, daß dies an ihn ge= 
>2fommen? Cr aber jagte: von Kindheit an; und er hat ihı oft jogar ins Feuer 
geworfen und ins Wafjer, um ihn umzubringen; aber wenn Du etwas vermagit, 
28 10 habe Mitleiden mit uns und Hilf ung. Jeſus aber jagte zu ihm: was das 
24 betrifft: wenn du es vermagit — alles ΠῚ möglich dem, der glaubt. Alsbald 
>5 Υἱοῦ der Vater des Knaben: ich glaube; Hilf meinem Unglauben. Als aber Jeſus 
ah, daß die Menge herbeiſtrömte, bedrohte er den unreinen Geiſt und jagte 
zu ihm: du ftummer und tauber Seit, ich befehle dir, fahre aus von ihm und 
96 ztehe nicht mehr ein in ihn. Und er fuhr aus unter Gejchrei und großer Ver— 
zerrung; und er wurde wie tot, jo daß die meilten jagten: er iſt gejtorben. 
27 Sejus aber faßte ihn bei der Hand umd richtete ihn auf, und er jtand auf. 
28 Und als er nach Haufe fam, befragten ihn jeine Sünger für ji): warum Fonnten 
29 wir ihn nicht austreiben? und er jagte zu ihnen: dieſe Art geht Durch nichts 
aus als Durch Gebet”). 
30 Und fie giengen weg von da und wanderten durch Oaliläa hin, und. er 
sı wollte nicht, daß e3 jemand erfahre: denn er lehrte jeine Jünger und jagte 
ihnen: der Sohn des Menfchen wird ausgeliefert in Menjchenhände, und 
fie werden ihn töten, und nachdem er getötet, wird er im drei Tagen auf- 
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erjtehen. Sie aber verjtanden das Wort nicht, und jcheuten fich ihn 5182 
befragen. 

Und jie famen nad) Kapernaum, und als er nach) Haufe gefommen, be=33 
fragte er fie: wovon jpracht ihr unterwegs? Sie aber jchwiegen, denn [6 84 
hatten unterwegs mit einander davon geredet, wer der größte jei. Und er jeßte 35 
fi) und rief die Zwölf und jagt zu ihnen: wenn eimer der erjte jein will, jo 
joll er der leßte von allen und aller Diener jein. Und er jtellte ihnen ein 86 
Kind vor, nahm es in die Arme und jagte zu ihnen: wer eines von jolchen 37 
Kindern aufnimmt auf meinen Namen, nimmt mich auf; und wer mich auf- 
nimmt, der nimmt nicht mich auf, jondern Den, der mich gejandt hat. 

Sagte Johannes zu ihm: Meifter, wir jahen einen im deinem Namen 88 
Dämonen austreiben, und wir wehrten es ihm, weil er nicht mit uns 309. 
Sejus aber jagte: wehret es ihm nicht; denn niemand fann ein Wunder thun 89 
auf meinen Namen, und wird jo Leicht übel gegen mich reden. Denn wer 40 
nicht wider uns üt, it für uns. Denn wer euch mit einem Trunk 4 
Waſſers tränft darauf, daß ihr Chritus angehört, wahrlich, ich jage euch, 
jein Lohn wird ihm nicht entgehen. Und wer einen von Diejen Kleinen, Diea2 
da glauben, ärgert, dem wäre e3 viel bejjer, wenn ihm ein Mühlitein um 
ven Hals gelegt und er in das Meer geworfen würde. Und wein dich 43 
deine Hand ärgert, jo baue 16 ab; es {1 dir befjer, verjtünmelt ing Leben 
einzugehen, als mit zwei Händen in die Hölle zu fommen, in das Feuer, das 
nicht verliicht”). Und wenn dein Fuß dich ärgert, jo baue ihn ab; es ift diras 
bejjer, lahm ins Leben einzugehen, al3 mit zwei Füßen in die Hölle geworfen 
zu werden**). Und wenn dein Auge dich ärgert, jo wirt e8 weg; es iſt dirar 
bejjer, einäugig in das Neich Gottes einzugehen, als mit zwei Augen in Die 
Hölle geivorfen zu werden, wo ihr Wurm nicht fickt und das Feuer nicht ver- 48 
liſcht. Denn jeder ſoll durch Feuer geſalzen werden. Das Salz {{{49 
gut; wenn aber das Salz jalzlos wird, womit wollt ihr es heritellen? Habet 
Salz bei euch und habt Frieden unter einander. 


Und er brach auf von da und fommt in das Gebiet Judäas und de310 
Landes jenjeitS des Kordan, und es jtrömen wieder Mafjen bei ihm zuſammen, 
und er lehrte jie wieder wie er gewöhnt war. 

Und. Bharifäer traten herzu und befragten ihn, ob e8 einem Manne 2 
erlaubt jei, jeine Frau zu entlafjen, ihn damit zu verjuchen. Er aber ant- 3 
wortete ihnen: was hat euch Mojes befohlen? Sie aber jagten: Moſes hat 4 
gejtattet einen Scheidebrief zu Schreiben und zu entlaſſen. Jeſus aber jagte zu 5 
ihnen: eurer Herzenshärtigfeit wegen hat er euch diejes Gebot gejchrieben. Aber 6 
vom Anfang der Schöpfung her, als Mann und Frau hat er fie geſchaffen. — 
Darum wird ein Menſch ſeinen Vater und feine Mutter verlaſſen, und werden 
die zwei ein Fleiſch fein, jo ſind es demnach nicht mehr zwei, jondern ein Fleiſch. 
Was denn Gott zujammengefügt hat, joll ein Menſch nicht jeheiden. Und zu 9. 
Hauje befragten ihn die Jünger wieder hierüber, und er jagt ihnen: wer jeine ıı 
Frau entläßt und heiratet eine andere, der bricht die Ehe an ihr; ebenjo auch 19 
fie, wenn fie ihren Mann entläßt und einen anderen heiratet, bricht fie die Ehe. 


=] 


*) Wo ihr Wurm nicht ſtirbt und das Feuer nicht verliſcht. ι͵ 
**) Wo ihr Wurm nicht jtirbt und das Feuer nicht verliſcht. 16 
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18 Und fie brachten Kinder zu ihm, daß er fie anrühre; die Jünger aber 
14 jchalten die, welche jie brachten. Da e3 aber Jeſus jah, ward er unmillig, 
und jagte zu ihnen: Yafjet die Kinder zu mir fommen, wehret ihnen nicht, 
15 denn Jolcher it daS Neich Gottes. Wahrlich, ich age euch, wer das Reich 
16 Gottes nicht annimmt wie ein Kind, wird nimmermehr hineinfommen. Und 
er nahm fie in die Arme und jegnete fie, indem er ihnen die Hände auflegte. 
17 Und da er hinausfam auf die Straße, lief einer herzu und fiel vor ihm 
auf die Knie, und befragte ihn: Guter Meifter, was joll ich thun, um ewiges 
18 Leben zu ererben? Jeſus aber ſagte zu ihm: was nennft du mich gut? Niemand 
19ijt gut außer dem einen Gott. Die Gebote kennſt du: du jolljt nicht töten, nicht 
ehebrechen, nicht fehlen, nicht falſch zeugen, nicht berauben, deinen Vater umd 
0 deine Mutter ehren, Er aber jagte zu ihm: Meilter, das alles habe ich ge= 
1 halten von meiner Jugend an. Jeſus aber Jah ihn an, und er faßte Liebe 
zu ihm und jagte ihm: eines fehlt dir noch; gehe Hin, verfaufe was du haft, 
und gib es den Armen, jo wirft du einen Schatz im Himmel haben, und dann 
92 fomm und folge mir. Er aber wurde betrübt über das Wort, und gieng be- 
23 fimmert davon; denn er war jehr vermöglich. Und Jeſus jah jih um und 
ſagt zu jeinen Süngern: wie jchwer werden die Vermöglichen in das Neid) 
24 Gottes eingehen. Die Sünger aber waren betroffen über jeinen Reden. Jeſus 
aber hob wieder an und jagt zu ihnen: Kinder, wie jchwer iſt es in das Neid) 
25 Öottes einzugehen. Es {ΠῚ leichter, daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, 
96 al3 daß ein Neicher in das Neich Gottes eingehe. Sie aber wurden ganz be— 
27 jtürzt und fagten zu ihm: wer kann dann gerettet werden? Jeſus jah ſie an 
und jagt: bei Menfchen ift es unmöglich, aber nicht bei Gott; denn alles it 
28 möglich bei Gott. E3 fieng Petrus an zu ihm zu jagen: fiehe wir 
29 haben alles verlafjen, und find dir gefolgt. Sagte Jeſus, wahrlich, ich jage 
euch, niemand hat Haus oder Brüder oder Schweitern oder Mutter oder Vater 
oder Slinder oder Aecker verlaffen um meinet- und des Evangeliums willen, 
so der nicht Hundertmal mehr befäme, jeßt in diejer Zeit Häufer und Brüder und 
Schweitern und Mütter und Kinder und Aecker mit jamt den Berfolgungen, 
81 und in der fünftigen Welt ewiges Leben. Vielmal aber werden die erjten Die 
legten jein und Die lebten die eriten. 


32 Sie waren aber auf dem Wege hinauf nad) Serujalem; Jeſus gieng ihnen 
voran, e3 überwältigte 116. Die aber nachfolgten, thaten e8 in Furcht. Und er. 
nahm wieder die Zwölf zu ſich und hob an ihnen zu jagen von den Ereigniſſen, 

33 die ihm bevorjtanden: Siehe, wir gehen hinauf nad) Serujalent, und der Sohn des 
Menjchen wird den Hohenprieitern und den Schriftgelehrten ausgeliefert werden, 

84 und jte werden ihn zum Tode verurteilen und ihn den Heiden ausliefern; und 
fie werden tn verjpotten umd ihn anjpeien und ihn geißeln und töten, und 
nach drei Tagen wird er auferitehen. 

35 Und es famen zu ihm Jakobus und Sohannes, die Söhne des Zebedäus, 
und jagten zu ihm: Meijter, wir begehren, daß du uns gewähreft, was wir 

37 bitten mögen. Er aber jagte zu ihnen: was wollt ihr von mir? Cie aber 
jagten zu ihm: verleihe und, daß wir einer dir zur Nechten und einer Dir zur 

88 Linken fißen in deiner Herrlichkeit. Jeſus aber jagte zu ihnen: ihr wifjet nicht, 
was ihr verlangt. Könnt ihr den Becher trinken, den ich trinfe, oder euch mit 

89 der Taufe taufen laſſen, mit der ich getauft werde? Sie aber jagten zu ihm: 
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wir fünnen es. Sejus aber jagte zu ihnen: den Becher, den ich trinfe, jollt 
ihr trinfen, und mit der Taufe, mit der ich getauft werde, jollt ihr getauft 
werden. Das Siben aber zu meiner Rechten oder Linken zu verteilen kommt 40 
nicht mir zu, jondern es fommt denen zu, welchen es bereitet ijt. Und da ο8 41 
die Zehn hörten, fiengen ſie an unwillig zu werden über Safobus und Jo— 
hannes; und Jeſus rief fie herbei und jagt zu ihnen: ihr wiſſet, daß Die als 42 
die Herricher der Völker gelten, fie unterjochen und ihre Großen jte vergewal— 
tigen. Nicht aljo ſoll es bei euch fein; jondern wer groß werden will unter 48 
euch, der joll euer Diener fein; und wer unter euch der erjte jein will, der 4 
joll der Knecht von allen fein. Denn auch der Sohn des Menjchen ijt nicht 45 
gefommen fich dienen zu laſſen, jondern zu dienen umd zu geben jein Leben 
zum Löſegeld für Viele. 

Und fie fommen nach Sericho; und da er aus Sericho herauszog mit 46 
jeinen Süngern und einer anjehnlichen Menge, jaß der Sohn des Timäus, 
Dartimäus, ein Blinder als Bettler an der Straße. Und da er hörte, daß es 47 
Jeſus der Nazarener jei, begann er zu rufen: Sohn Davids, Sejus, erbarme 
dich meiner. Und e3 jchalten ihn viele, daß er jchweige. Er aber rief um ſo 48 
lauter: Sohn Davids, erbarme dich meiner. Und Jeſus ſtand jtill und jagte: 49 
ruft ihn herbei; und fie rufen den Blinden und jagen zu ihm: jet getroft, itehe 
auf, er ruft dich. Er aber warf feinen Mantel weg, jprang auf und kam zu 50 
Sejus. Und Jeſus redete ihn an: was willit du, daß ich dir thun jol? Ders 
Blinde aber jagte zu ihm: Nabbuni, daß ich jehend werde. Und Jeſus jagte 52 
zu ihm: gehe hin, dein Glaube hat dir geholfen. Und alsbald ward er jehend, 
und folgte ihm auf der Straße. 

Und wie jte heranfommen gegen Jeruſalem und gegen Bethania beim 11 
Delberg, jchiet er ziwei von jeinen Süngern ab, und jagt zu ihnen: gehet hin 2 
in das Dorf euch gegenüber, und jobald ihr hineinfommt, werdet ihr ein Füllen 
angebunden finden, auf dem noch nie ein Menſch geſeſſen iſt: das bindet los 
und bringt es her. Und wenn jemand zu euch jagt: was thut ihr da? fo jagt: 3 
der Herr bedarf jeiner, er jchickt es gleich wieder hierher zuriick. Und fie giengen 4 
hin und fanden das Füllen gebunden bei der Thüre außen gegen die Gaſſe, 
und machen es los. Und etliche von den Umftehenden jagten zu ihnen: was 5 
macht ihr da, daß ihr das Füllen losbindet? Sie aber jagten zu ihnen, wie 6 
Jeſus 116 angewiejen: und ſie liegen jte machen. Und fie bringen das Füllen 7 
zu Selus, und legten ihre Oberfleider darauf, und er jeßte fich darauf. Und 8 
viele breiteten ihre Slleivder auf den Weg, andere aber grüne Büjchel, die fie 
aus den Feldern abhieben. Und die vorausgiengen jowohl al3 die nach- 9 
folgten, riefen alle: Hofianna, gefegnet ſei der da kommt im Namen des Herri, 
Gejegnet jei das Reich unjeres Vaters David, das da kommt; Hoftanna in der τὸ 
Höhe. Und er gieng hinein nach Serujalem in den Tempel; und nachdem οὐ τὶ 
fich überall umgejehen, da es jchon jpät an der Zeit war, gieng er hinaus πατῇ 
Bethania mit den Zwölf. 

Und am folgenden Tage al3 jie von Bethania ausgezogen, hungerte ihn. 10 
Und er jah von weiten einen Feigenbaum, der Blätter hatte, und trat herzu, 18 
ob er etwas auf demjelben finde, und wie er hinfam, fand er nichts al3 Blätter; 
denn e3 war nicht die Zeit der Feigen. Und er hob an und jprach zu ihm: τ 
nie mehr in Eiwigfeit joll jemand von Div Frucht ejjen. Und jeine Jünger 
hörten (8. Und ſie kommen nach Serufalem. Und als er in den Tempel 15 
eingetreten, fieng er an auszutreiben die im Tempel verkauften und kauften, und 
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τὸ warf Die Tiſche der Wechsler ſowie die Bänfe der Taubenverfäufer um, und 
ı7 ließ niemand ein Gefäß durch den Tempel tragen, und lehrte fie aljo: fteht 
nicht gejchrieben: mein Haus fell rin Bethaus heißen bei allen Völkern? Ihr 
ısaber habt es zur Räuberhähle gemacht. Und die Hohenpriejter und die Schrift- 
gelehrten hörten es und ſannen wie ſie ihn umbrächten; denn ſie fürchteten ihn; 
19 denn alles Volk war betroffen über jeine Lehre. Und wann e8 Abend 
50 wurde, pflegten jte aus der Stadt hinauszugehen. Und als fie früh Morgens 
2ı vorbeizogen, jahen fie den Feigenbaum verdorrt don der Wurzel an. Und 
Petrus erinnerte jich und ſagte zu ihm: Nabbi, ftehe der Feigenbaum, den du 
22 verflucht haſt, ijt verdorrt. Und Jeſus antwortete und jagt zu ihnen: habet 
23 Ölauben an Gott. Wahrlich ich jage euch, wer zu dieſem Berge jagt: hebe Dich 
weg und jtürze ind Meer, und nicht ziveifelt in jeinem Herzen, jondern glaubt, 
21 Ὅαβ, was er jpricht, geichieht, dem wird es zu teil werden. Darum jage ich 
euch: alles, um was ihr betet und bittet, glaubet nur, daß ihr e3 empfangen, 
5jo wird es euch werden. Und wenn ihr euch zum ©ebete jtellt, jo vergebet, 
was ihr gegen irgend jemand habt, damit auch euer Vater in den Himmeln 
euch eure Uebertretungen vergebe*). | 
27 Und 116 fommen wieder nach Serujalem, und als er im Tempel herum— 
gieng, treten zu ihm die Hohenpriejter und die Schriftgelehrten und die Aelteſten, 
98 und jagten zu ihm: in welcher Bollmunt tust du daS? oder wer hat Dir Diele 
29 Vollmacht gegeben, das zu thun? Jeſus aber jagte zu ihmen: ich will euch 
etwas fragen; antwortet mir, jo Τὴ} ich euch jagen, in welcher Vollmacht ich 
so dies thue. War die Taufe des Johannes vom Himmel oder von Menjchen? 
81 antwortet mir. Und fie überlegten bei fich jelbit; jagen wir: vom Himmel, jo 
32jagt er: warum habt ihr ihm nicht geglaubt? Aber jollen wir jagen: von 
Menſchen? da fürchteten fie das Volk, denn alles hielt von Sohannes, daß er 
33 wirklich ein Brophet jei. Und fie antworteten Jeſus: wir wiſſen es nicht. Und 
Jeſus jagt zu ihnen: jo jage ich euch auch nicht, in welcher Vollmacht ich Dies 
12 thue. Und er fieng an zu ihnen in Öleichniffen zu reden: Ein Menjch 
pflanzte einen Weinberg, und fekte rinen Zaun herum und grub eine Kelter amd 
2 baute einen Thurm und verdingte ihn an Weingürtner umd zog außer Lands. Und 
ex. jandte an Die le zur Zeit einen Siuecht, um bei den Weingärtnern 
3vom Ertrag des Weinberg3 zu holen. Und jte nahmen ihn und \chlugen ihn 
aund jandten ihn leer zurück. Und ee jandte er an jie einen andern 
5 finecht, und den jchlugen fie auf den Kopf und bejchimpften ihn. Und er jandte 
einen anderen und ſie töteten ihn. Und viele andere, die einen jchlugen ie, 
6 die anderen tüteten 116. Noch hatte er einen einzigen geliebten Sohn, den jandte 
zer zulebt zu ihnen und fagte: vor meinem Sohn werden fie jich jcheuen. Jene 
Weingärtner aber jprachen unter fich: das ijt der Erbe; fommt, lafjet uns ihn 
stöten, jo wird. das Erbe unjer jein. Und jie nahmen ihn und töteten ihn und 
9 warfen ihn zum Weinberg hinaus. Was wird Der Herr des Weinbergs thun? 
fommen wird er und die Weingärtner umbringen und den Weinberg anderen 
10 geben. Habt ihr auch die Schrift nicht gelefen, wo es heißt: Der Stein, den 
τ die Bauleute verwarfen, der iſt zum Eckſtein geworden. Vom Herin if er ge— 
12 kommen, und wunderbar ift er in unferen Augen! Und fie trachteten ihn 
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zu greifen, und fürchteten die Menge. Denn fie erfannten, daß er das Gleichnis 
auf jie gejagt. Und fie ließen ab von ihm, und giengen davon. 

Und fie jenden zu ihm einige von den Phariſäern und den Herodianern, 13 
ihn mit einem Worte zu fangen. Und fie famen und jagen zu ihm: Meifter, τὰ 
wir willen, daß du wahrhaft biſt, und kümmerſt dich um niemand; denn du 
fiehjt feine Perjon an, jondern du Lehrit nach der Wahrheit den Weg Gottes. 
Sit es erlaubt, dem Kaiſer Stener zu geben oder nicht? Sollen wir fie geben 
oder nicht? Er aber, da er ihre Verjtellung fannte, jagte zu ihnen: was ver 15 
juchet ihr mich? reichet mir einen Denar zum anjehen. Sie aber reichten ihn, 16 
und er jagt zu ihnen: weſſen iſt dieſes Bild umd die Aufichrift? Sie aber 
jagten zu ihm: des Kaiſers. Jeſus aber jagte: was des Kaiſers it, gebt dem ır 
Kaijer, und was Gottes iſt, Gott. Und fie verwunderten fich über ihn. 

Und es fommen Sadducäer zu ihm, die da jagen, es gebe feine Auf-18 
eritegung, und befragten ihn: Meiſter, Moſes hat uns vorgejchrieben: wenn 19 
einem ſein Bruder flirbt, und eine Frau binterläßt, aber kein Kind zurück läßt, 
jo {1 fein Bruder die Frau nehmen, und feinem Bruder Samen erwerken, 63% 
waren da jieben Brüder; und der erite nahm eine Frau, und als er jtarb, ließ 
er feinen Samen zurüd. Und der zweite nahm fte, und jtarb ohne Samen zu 21 
hinterlafjen, und der dritte ebenjo. Und die jteben ließen feinen Samen zurück. 22 
Zulegt von allen ftarb auch die Frau. In der Auferitehung — wen von ihnen 23 
wird die Frau gehören? Haben fie ja doch fieben zur Frau gehabt. Sagte 21 
Sejus zu ihnen: ſeid ihr nicht Deshalb im Irrtum, weil ihr die Schriften nicht 
verjtehet noch die Macht Gottes? Denn wenn fie von den Toten auferjtehen, 3 
freien 716 weder noch laſſen fie fich freien, jondern fie find τοῖς Engel in den 
Himmeln. Was aber das betrifft, daß die Toten auferwect werden: habt ihr 
nicht in Moſes Buch gelejen, beim Dornbujch, wie Gott zu ihm jagte: Ich kin 
der Gott Abrahams, und der Gott Iſaaks, und der Gott Zakobs? Gott ift nicht 27 
ein Gott von Toten, jondern von Lebendigen. Ihr steckt tief im Irrtum. 

Und es fam einer von den GSchriftgelehrten herzu, der ihrem Gtreiten 28 
zugehört hatte, und da er wußte, daß er ihnen gut geantwortet hatte, befragte 
er ihn: welches Gebot iſt das alfererjte? Antwortete Jeſus: das erjte ijt: Häre 29 
Aftnel, der Herr unfer Gott ift ein einiger Herr, Und du follft lieben den Herrn 80 
deinen Gott nus Deinen ganzen Herzen, und aus Deiner ganzen Seele und aus deinem 
ganzen Gemüte, und aus deiner ganzen Kraft. Das zweite it Diejes: du ſollſt 81 
lieben deinen KRächſten wie dich Jelbft, Ein anderes Gebot daS größer wäre αἱ 
dieje giebt es jonjt nicht. Und der Schriftgelehrte lagte zu ihm: vecht, Meiſter, 32 
haft du nach der Wahrheit gejagt, daß einer ift und — anderer außer ihm. 
Und das ihn lieben aus ganzem Herzen und aus ganzem Denken und aus ganzer 33 
Kraft, und das den Nächjten lieben wie jtch jelbjt, it viel mehr als alle Brand- 
opfer umd Schlachtopfer. Und Jeſus, wie er an ihn ſah, daß er verjtändig 81 
antwortete, jagte zu ihm: du bift nicht fern vom Weich Gottes. Und niemand 
wagte ihn weiter zu befragen. Und Jeſus Hob an und jagte beim Lehren 35 
im Tempel: wie fünnen die Schriftgelehrten jagen, daß der Chriſtus Davids 
Sohn jei? Hat doch David jelbjt im heiligen Geiſt gejagt: Der Herr ſprach zu 36 
meinen Herrn; fee dich zu meiner Rechten, bis ich lege Deine Feinde unter deine 
Füße, David jelbjt nennt ihn Herr: woher it er denn jein Sohn? Und die 37 
große Menge hörte ihm mit Luſt zu. Und er jagte in jeiner Lehre: 88 
hütet euch vor den Schriftgelehrten, welche darauf aus Find, im Talar herum 
zugehen, und auf die Begrüßungen an öffentlichen Plägen, und auf die Vorder: 39 
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ofibe in den Synagogen und die eriten Pläbe bei den Gaftmählern; welche die 
Häufer der Witwen ausjaugen, und verrichten lange Gebete zum Scheine: die 
41 werden nur um jo jchwerer ins Gericht kommen. Und er jebte jich dem 
Schaßfajten gegenüber und jchaute zu, wie die Menge Münze in den Kaften 
45 einlegte. Und viele Reiche legten viel ein; und es kam eine arme Witwe und - 
48 legte zwei Pfennige ein, das macht einen Quadranten. Und er rief jeine Singer 
herbei und jagte zu ihnen: wahrlich, ich ſage euch, diefe arme Witwe hat mehr 
44 eingelegt, als alle, die in den Schaßfaften einlegten. Denn alle haben aus 
ihrem Ueberfluß eingelegt; fie aber hat aus Ihe Mangel eingelegt, alles was 
jte hatte, ihr ganzes Vermögen. 
13 Und al3 er aus dem Tempel herausgieng, jagt einer von jeinen Süngern 
2zu ihm: Mleiiter, jiehe, was das für Steine und Bauten find. Und Jeſus 
jagte zu ihm: du ſiehſt diefe gewaltigen Bauten? Da joll auch nicht ein Stein 
sauf dem andern gelafjen werden, daß er nicht abgebrochen würde. Und 
da er auf dem Delberg dem Tempel gegenüber jaß, fragten ihn Petrus und 
4 Salobus und Johannes und Andreas bejonders: ſage uns, wann wird das jein? 
5und was iſt das Zeichen, wann Diefes alles in Erfüllung gehen jol? Deus 
saber fieng an zu ihnen zu jagen: Sehet zu, daß euch niemand irreführe. Viele 
werden fommen auf meinen Namen, und jagen: ich bin es, und werden Biele 
zirreführen. Wenn ihr aber von Sriegen und Sriegsgerüchten Hört, jo Lafjet 
euch nicht erjchreden; e8 muß fo kommen, aber e3 ijt noch nicht das Ende. 
8 Denn 25 wird {Π| erheben Volk wider Volk und Reich wider Reid, es wird Erd— 
beben geben Hin und wider, es wird Hungersnöte geben. Der Anfang Der 
9 Wehen iſt dag. Mehmet aber euch jelbit in Acht. Sie werden euch außliefern 
an Ratsverfammlungen, und ihr werdet Schläge erhalten in den Synagogen 
und werdet vor Statthalter und Könige gejtellt werden um meinetwillen, zum 
10 Zeugniſſe für fie. Und e8 muß zuerit das Evangelium verfündet werden bei 
11 allen Völfern. Und wann jie euch abführen zur Auslieferung, jo jorget nicht 
voraus, was ihr reden jollt, jondern was euch in jener Stunde gegeben wird, 
12 das redet, denn nicht ihr ſeid es, Die da reden, jondern der heilige eilt. Und 
es wird ein Bruder den Bruder ausliefern zum Tode, und ein Vater jein Kind, 
13 und werden auffichen Rinder gegen Eltern, und ſie zum Tode bringen. Und 
ihr werdet gehaßt jein von allen um meine Namens willen. Der aber aus— 
14 harrt bis ans Ende, der wird gerettet werden. Wann ihr aber ſtehen 
ſeht den Greuel der Verwüſtung, wo es nicht ſein Joll — der Leſer merfe auf — 
15 dann mögen die in Judäa fliehen in Die Berge; wer aber auf dem Dache ift, 
16 jteige nicht herab und gehe nicht hinein etwas zu holen απ jeinen Haufe; und 
17 wer auf dem Felde ift, kehre ſich nicht um feinen Rod aufzuheben. Wehe aber 
18 den Schwangern und den Säugenden in jenen Tagen. Betet aber, daß es 
19 nicht im Winter gejchehe. Denn dieſe Tage werden eine Drangfal fein, wie eine 
ſolche nie gewefen ift von Anfang der Schöpfung, die Gott gemacht hat, bis jet, 
20 und nie jein wird. Und wenn der Herr die Tage nicht verfürzte, jo würde 
πἰ 8. gerettet, was Fleiſch heißt; aber um der Auserwählten willen, die er er- 
21 wählt hat, hat er die Tage verkürzt. Und hierauf, wenn man zu euch jagt: 
22 ſiehe hier {Ὶ der Chriſtus, fiehe da, jo glaubt e8 nicht. ES werden fich aber 
erheben falſche Chriſtuſſe und falſche Propheten, und werden geben Zeichen und 
28 Wunder zur Verführung, wäre es möglich, jelbjt der Auserwählten. Ihr aber 
21jehet zu, ich habe euch alles vorausgelagt. Aber in jenen Tagen nad) 
jener Drangjal, wird {ΠῚ die Sonne verfinftern, und Der Mond wird feinen Schein 
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nicht geben, und die Sterne werden vom Himmel fallen, und die Gewalten in den 3 
Himmeln werden erbeben, Und hierauf werden 116 den Bohn des Menſchen kommen 26 
fehen in Wolken mit großer Macht und Herrlichkeit. Und hierauf wird er diea7 
Engel ausjenden und die Auserwählten verfammeln von den vier Winden her, 
vom Ende der Erde bis zum Ende des Himmels, Dom Feigenbanm aber 28 
fernet das Gleichnis. Wenn ſein Trieb Schon zart wird und Blätter treibt, jo 99 
merfet ihr, daß der Sommer nahe it. So auch ihr, wenn ihr Diejes fommen 
jehet, jo merfet, daß er nahe ift vor der Thüre. Wahrlich, ich jage euch, nicht 30 
wird dieſes Gejchlecht vergehen, bis daß Diejes alles gejchieht. Der Himmel 81 
und die Erde werden vergehen, meine Worte aber werden nicht vergehen. Ueber 32 
jenen Tag aber und die Stunde weiß niemand etwas, auch nicht die Engel im 
Himmel, auch nicht der Sohn, jondern allein der Bater. Habet Acht, 33 
bleibet wach; denn ihr wiſſet nicht, wann die Yeit fommt. Es ift wie bei einen 84 
Menjchen, der verreiste und jein Haus verließ, und jeinen Knechten die Voll— 
macht gab, jedem fein Gejchäft, und dem Thürhüter trug er auf zu wachen. 
So wachet nun, denn ihr wiſſet nicht, wann der Herr des Haujes fommt, 09 35 
am Abend oder um Mitternacht, oder um den Hahnenjchrei oder Morgens frühe, 
auf daß er nicht, wenn er plößlich kommt, euch jchlafend treffe. Was ich aber se. 
euch jage, jage ich allen: wachet. 


E3 war aber noch zivei Tage bis zum Paſſa und Ungejäuerten, und die 14 
Hohenpriejter und die Schriftgelehrten jannen, wie fie ihn mit Lift faſſen und 
töten fünnten. Denn fie jagten: nicht am Feſte, auf daß es feine Unruhen 2 
gibt im Volk. 

Und da er in Bethania war, im Hauje Simons des Ausfägigen, kam 8 
eine Frau, wie er zu Tiſche jaß, mit einer Alabaiterflaiche ächter Eojtbarer 
Kardenjalbe, jchlug die Flaſche auf und goß e8 ihm über das Haupt. Es waren 4 
aber etliche da, die unter fich zankten: wozu das, diefe Salbe zu vergeuden ? 
hätte man doc diefe Salbe verkaufen können um mehr al3 dreihundert Denare 
und es den Armen geben; und fie fuhren jie απ. Deus aber fagte: lafjet jte; 6 
was bejchwert ihr fie? Sie hat ein gute Werk an mir gethan. Denn δίς 
Armen habt ihr allezeit bei euch und könnet ihnen allezeit Gutes thun, wann 
ihr wollt; mich aber habt ihr nicht allezeit. Sie hat gethan, was fie verntochte; 8 
fie hat meinen Leib zum voraus gejalbt zum Begräbnis. Wahrlich aber, ich 
jage euch, wo in aller Welt das Evangelium verfündigt wird, wird auch von 
ihrer That geredet werden zu ihrem Gedächtnis. Und Judas Iskarioth, 10 
einer von den Zwölfen gieng Hin zu den Hohenprieftern, ihn an diejelben aus— 
zuliefern. Sie aber freuten ſich wie fie es hörten, und verjprachen ihm Geld ıı 
zu geben; und er juchte, wie er ihn bei guter Gelegenheit ausliefern möge. 

Und am eriten Tage des Ungejäuerten, da man das Balja jchlachtete, 12 
jägen jeine Jünger zu ihm: wo, willft du, daß wir hingehen und div das 
Paſſamahl zu ejjen richten? Und er jendet zwei von jeinen Jüngern aus und 18 
jagt zu ihnen: gehet hin in die Stadt, jo wird euch ein Menjch begegnen, der 
einen Wafjerkrug trägt; dem folget nach; und wo ex eintritt, da jaget dem τά 
Hausherren: der Meiiter läßt jagen: wo ift meine Herberge, da ich das Paſſa 
mit meinen Süngern ejjen möge? So wird er euch ein großes teppichbelegtes 15 
bereitgejtelltesS Oberzimmer zeigen; da richtet ihr es für ung. Und die Jünger τὸ 
giengen aus und famen in die Stadt, und fanden es, wie er ihnen gejagt hatte 


σι 


“1 


De) 


56 Marcus 14 


1τ und richteten das Paſſamahl. Und da e8 Abend geworden, fam er mit 
ısden Zwölf. Und da fie am Efjen jagen, ſprach Jeſus: wahrlich ich jage euch, 
19 einer don euch, der mit mir ijjet, wird mich verraten. Sie fiengen an jich zu 
50 betrüben und zu ihm zu jagen, einer nach dem andern: doch nicht ich? ex aber 
2ıjagte zu ihnen, einer von den Zwölf, der mit mir in die Schüffel taucht. Sa, 
der Sohn des Menjchen geht wohl dahin, wie von ihm gejchrieben jteht; wehe 
aber jenem Menjchen, Durch welchen der Sohn des Menjchen verraten wird: 
22 dieſem Menſchen wäre es bejjer, wenn er nicht geboren wäre. Und als 
ie aßen, nahm er Brut, jegnete und brach, und gab es ihnen, und jagte: nehmet, 
23 das {Π mein Leid. Und er nahm einen Becher, dankte und gab es ihnen, und fie 
24 tranten alle daraus; und er jagte zu ihnen: das ift mein Bundesblut, das für viele ver- 
25 gojjen wird. Wahrlich, ich jage euch: nicht mehr werde ich trinken vom Gewächſe 
des Weinſtocks, bis auf den Tag, da ich es neu trinfen werde im Neiche Gottes. 
26.27 Und nach dem Lobgejang zogen ſie hinaus zum Delberg, und Jeſus jagt 
zu ihnen: ihr werdet alle Anjtoß nehmen, denn es jteht gejchrieben: Ich werde 
2 den Hirten ſchlagen, und die Schafe werden zerſtreut werden, Aber nach meiner 
29 Auferweckung werde ich euch nach Galiläa vorausgehen. Petrus aber jagte zu 
soihm: wenn auch alle Anftoß nehmen, jo doch ich nicht. Und Jeſus jagt zu 
ihm: wahrlich ich ſage dir: heute in diejer Nacht, ehe der Hahn ziveimal Fräbt, 
81 jpirjt du mich dreimal verleugnen. Er aber redete nur um jo eifriger: wenn 
ich mit Dir Sterben müßte, werde ich Dich ninmermehr verleugnen. Ebenjo aber 
85 ſprachen jte auch alle. Und Ste fommen in ein Grundſtück mit Namen 
Gethjemane, und er jagt zu feinen Jüngern: jebet euch hier, indeß ich θεῖο. 
38 Und er nimmt den Petrus und Jakobus und Johannes mit 11, und fieng an 
8431 zittern und zu zagen, und jagt zu ihnen: meine Seele ift tief betrübt bis 
86 zum Tode; bleibt hier und wachet. Und er gieng eine kleine Strecke vor, warf 
fih auf die Erde und betete, daß, wo möglich, dieje Stunde au ihm vorüber— 
86 gehe, und ſprach: Abba, Water, dir ift alles möglich; nimm dieſen Becher von 
8: mir; Doch nicht wie ich will, jondern wie du. Und er fommt und findet fie 
Ichlafend und jagt zu Petrus: Simon, du ſchläfſt? Vermochtejt du nicht eine 
ss Stunde zu wachen? Wachet und betet, damit ihr nicht in Verſuchung fallet. 
89 Der Geilt it willig, aber das Fleisch ἢ Schwach. Und abermals gieng er hin, 
40 und betete mit den gleichen Worten. Und wieder fam er und Fand ſie jchlafend; 
arihre Augen fielen ihnen zu, und fte hatten feine Gedanken zum antworten. Und 
er fommt zum drittenmal und jagt zu ihnen: ihr fchlafet fort und ruhet? Es 
it genug; die Stunde ift gefommen, fiehe der Sohn des Menjchen wird in die 
42 Hände der Sünder ausgeliefert. Auf, laſſet uns gehen; jiehe, der mich aus— 
48 liefert, iſt angekommen. Und alsbald, da er noch ſprach, ericheint Judas, 
einer von den Zwölf und mit ihm eine Menge mit Schwertern und Gtöden 
44don den Hohenpriejtern und den Schriftgelehrten und den Xeltejten her. Es 
hatte ihnen aber der Verräter ein Zeichen gegeben alfo: dem ich küſſe, der üt 
45 68; den greifet und bringt ihn in Sicherheit. Und da er fan, trat er al3bald 
4631 ihm und jagt: Nabbi, und fühte ihn. Sie aber legten Hand an ihn und 
47 griffen ihn. Einer aber von denen, die Dabei Itanden, zog das Schwert und 
ihlug nach dem Sinecht des Hohenpriejter8 und hieb ihm das Ohr ab. 
48 Und Jeſus redete fie an: wie gegen einen Räuber jeid ihr ausgezogen mit 
9 Schwertern und Stöcen, mich gefangen zu nehmen. Täglich war ich bei euch 
im Tempel lehrend, und ihr habt mich nicht gegriffen; aber die Schriften jollten 
50. 5ı erfüllt werden. Und fie verließen ihn und flohen alle davon; und ein Jüng— 
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fing war in jeinem Gefolge, der ein feines Leinengewand auf dem bloßen Leib 
trug, und fie greifen ihn; er aber ließ daS Leinengewand fahren und floh nackt. 52 

Und fie führten Jeſus ab zu dem Hohenpriefter, und es verjammeln jtch 53 
die jämmtlichen Hohenprieiter und Aelteſten und Schriftgelehrten. Und Petrus δ4 
folgte ibm von weiten bis hinein in den Hof des Hohenprieiters, und jeßte 
fi) zu den Dienern und wärmte 1 am Feuer. Die Hohenpriejter aber und 55 
das ganze Synedrium juchten Zeugnis gegen Jeſus um ihn zu töten, und fanden 
feines: Denn Viele legten faljches Zeugnis gegen ihn ab; und die Yeugnifje 56 
waren nicht gleich. Und etliche jtanden auf und legten faljches Zeugnis gegen 57 
ihn ab, aljo: wir haben ihn jagen gehört: ich will diefen mit Händen gemachten 58 
Tempel abbrechen, und in drei Tagen einen andern aufbauen, der nicht mit 
Händen gemacht it. Und auch jo war ihr Zeugnis noch nicht gleich. Und der 59. 
Hoheprieiter trat vor und befragte Jeſus: antworteft du gar nichts, auf Das, 
was dieſe gegen Dich zeugen? Er aber jchiwieg, und antwortete nichts. Wiederum 61 
befragte ihn der Hohepriejter und jagt zu ihm: bijt du der Ehriftus, der Sohn 
de8 Hochgelobten? Jeſus aber jagte: ich bin es, πιὸ ihr werdet dei 62 
Sohn des Menſchen ſitzen jehen zur Rechten der Macht und kommen mit den Wolken 
des Himmels. Der Hohepriejter aber zerriß jeine leider und jagt: was brauchen 63 
wir noch Zeugen! Ihr habt die Lälterung gehört; wie jcheint ἐδ euch? Sie — 
aber verurteilten ihn alle zum Tode. Und etliche fiengen an ihn anzuſpeien 65 
und jein Geficht zuzuderfen, und ihn mit Fäuſten zu Schlagen und zu ihm zu 
jagen: weijjage; und die Diener griffen ihn mit Stocjchlägen an. Und 66 
da Petrus unten im Hofe war, fommt eine von den Mägden des Hohenpriejters 
und da jie Petrus ſich wärmen jah, blicte ſie ihn an und jagt: du warjt auch 67 
mit dem Nazarener, dem Jeſus. Er aber leugnete: ich weiß nicht und begreife 68 
nicht, was du meinjt. Und er gieng hinaus in die VBorhalle, und der Hahn 
frähtee Und die Magd jah ihn, und fieng abermals an zu den Umftehenden 69 
zu jagen: das iſt einer von ihnen. Er aber leugnete abermals. Und bald τὸ 
darauf jagten noch einmal die Umftehenden zu Betrug: du biſt wahrhaftig einer 
von ihnen: bift dur doch auch ein Öaliläer. Er aber begann fich zu verfluchen 71 
und zu verſchwören: ich kenne dieſen Menjchen nicht, von dem ihr jagt. Ἰϊπὺ 72 
alsbald Frähte der Hahn zum zweitenmal. Und Betrug gedachte des Wortes, 
wie Jeſus zu ihm gejagt hatte: ehe der Hahn zweimal Fräht, wirt du mich 
dreimal verleugnen. Und ev bedachte es und weinte. 

Und alsbald in der Frühe, nachdem die Hohenpriejter mit den Aelteſten 18 
und den Schriftgelehrten und das ganze Synedrium Beſchluß gefaßt Hatten, 
banden fie Jeſus, führten ihn ab und überlieferten ihn an Pilatus. Und Pilatus 
befragte ihn: bilt du der König der Juden? er aber antwortete ihm: du ſagſt 
68, Und die Hohenpriejter brachten viele Sllagen gegen ihn vor. WBilatus aber 
befragte ihn wiederum: antworteſt du nichts? fiehe, was fie alles gegen Dich 
vorbringen. Jeſus aber antwortete gar nichts mehr, jo daß 11 Petrus ver- 5 
wundert. Auf das Felt aber pflegte er ihnen einen Gefangenen freizugeben, ὁ 
welchen fie fic) ausbaten. ES lag aber der mit Namen Barabbas in Fejjeln 7 
mit den Aufrührern, die beim Aufruhr Mord verübt hatten. Und das Bolt 8 
309 hinauf und fieng an zu fordern, wie er ihnen ſonſt that. Wilatus aber 9 
antwortete ihnen: wollet ihr, daß ich euch den König der Juden freigebe? Den τὸ 
er erfannte, daß ihn die Hohenpriejter aus Neid überliefert hatten. Die Hohenz τι 
priejter aber wiegelten die Menge auf, daß er ihnen lieber den Barabbas frei 
geben jolle. Bilatus aber antwortete ihnen wieder: was wollt ihr denn, daß ıa 
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18 ich mit dem thue, den ihr den König der Juden nennt? Sie aber ſchrien 
1a wieder: Freuzige ihn. Pilatus aber fagte zu ihnen: was hat er denn Böſes 
15 gethan? ſie aber jchrien nur lauter: freuzige ihn. Pilatus aber wollte daS Volt 
befriedigen, und ließ ihnen den Barabbas 108, den Sejus aber ließ er geißeln, 
und lieferte ihn aus zur Kreuzigung. 
16 Die Soldaten aber führten ihn ab, hinein in den Hof, nämlich das Prä— 
17 torium, und rufen die ganze Cohorte zuſammen, und ziehen ihm einen Purpur 
ısan, flechten einen Dornenfranz und jeßen ihm denjelben auf; und fie fiengen 
san ihn zu begrüßen: jet gegrüßt, König der Juden, und ſchlugen ihm mit einem 
Mohr auf den Kopf, und jpien ihn an, und Huldigten ihm mit Sniebeugen. 
0 Und nachdem fie ihren Spott mit ihm getrieben, zogen jte ihm den Purpur aus 
und jeine eigenen Kleider an. Und fie führen ihr hinaus, ihn zu freuzigen, 
2ı und nötigten einen VBorübergehenden, Simon von Kyrene, der vom Felde fam, 
22 den Vater des Alerander und Nufus, fein Kreuz zu tragen, und bringen ihn 
23 an den Platz Golgotha, was überjeßt heißt: Schäpeljtätte. Und fie gaben ihm 
84 Wein mit Myrrhen: er aber nahm es nicht an. Und fie Freuzigten ihn, und 
verteilen feine Rleider, indem jie das Los darüber warfen, was einer befommen 


26ſolle. Es war aber die dritte Stunde, da fie ihn Freuzigten. Und es war 


2 die Inſchrift jeiner Schuld angeschrieben: der König der Juden. Und mit ihm 
29 freuzigten fie zwei Räuber, einen ihm zur Nechten und einen zur Linfen.*) Und 
die Vorübergehenden läjterten ihn, indem fie die Köpfe ſchüttelten und jagten: 
80 Ha! der den Tempel abbricht und in drei Tagen aufbaut, Hilf dir jelbit und 
Sl jteige herunter vom Kreuze. Ebenſo aucd die Hohenpriejter |potteten unter ein= 
ander nebſt den Schriftgelehrten und jagten: anderen hat er geholfen, ſich ſelbſt 
32 fann er nicht helfen; der Chriftus, der König Israels! [661 ſteige er herunter 
vom Kreuze, daß wir es jehen umd glauben. Auch jeine Mütgefreuzigten ſchmähten 
88 ihn. Und al die jechste Stunde gekommen, brach eine Finjternis ein 
St jtber das ganze απὸ bis zur neunten Stunde. Und um die neunte Stunde 
rief Jeſus laut: Eloi Gloi lama ſabachthani, das heißt überjeßt: mein Gott, mein 
85 Gott, warum haft du mich verlafien? Und etliche der Dabeijtehenden, da ſie 
36 es hörten, jagten: ſiehe, er ruft den Elias. Es Tief aber einer und füllte einen 
Schwamm mit Eſſig, Itecfte ihn auf ein Rohr und gab ihm zu trinken mit den 
37 Worten: wartet, wir wollen jehen, ob Elias fommt, ihn herabzuholen. Sejus 
38 aber that einen lauten Schrei und verjchied. Und der Vorhang im Tempel 
39 zerriß in zwei Stücke von oben bis unten. Da aber der Hauptmann jah, der 
dabei ſtand ihm gegenüber, daß er auf dieſe Weile verjchied, jagte er: Diejer 
40 Menſch war wahrhaftig Gottes Sohn. Es waren aber auch Frauen da, die 
von ferne zufchauten, darunter Maria von Magdala, und Maria die Tochter 
41de3 Jakobus des fleinen, die Mutter des Joſes, und Salome, die ihm, jo lange 
er in Galiläa war, nachfolgten und ihm dienten, und noch andere viele, Die 
mit ihm nach Jeruſalem Hinaufgegangen waren. 


42 Und als es jchon Abend geworden, da es Nüjttag war, das heit der 
3 Tag vor dem Sabbat, fam Joſef von Arimathäa, ein edler Rathsherr, der 

jelbjt auch auf das Neich Gottes wartete, und wagte es bei Pilatus einzutreten 
4und um den Leichnam Jeſus' zu bitten. Bilatus aber wunderte ſich, ob er 


28 *) Ind es ward die Schrift erfüllt: und er ward unter die Uebelthäter gevechnet. 
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denn jchon tot jei, und rief den Hauptmann herbei, und befragte ihn, ob er 
ichon länger gejtorben jei; und wie er es von dem Hauptmanı erfuhr, gewährte 45 
er dem Joſef den Leichnam. Und er faufte Leinwand, nahm ihn herab, wickelte 46 
ihn in die Leinwand, und legte ihn in ein Grab, das aus einem Felſen gebrochen 
war, und wälzte einen Stein an die Thüre des Grabe. Die Maria don 47 
Magdala aber und die Maria des Jakobus Tochter Ichauten zu, wo er bei- 
gejebt wurde. 

Und wie der Sabbat vorüber war, da fauften Maria von Magpdala und 16 
die Maria des Jakobus Tochter und Salome Gewürze, um hinzugehen und ihn 
einzujalben. Und in der Morgenfrühe am eriten Wochentag famen fie an das 
Grab, wie die Sonne aufgieng. Und fie jprachen bei fich jelbjt: wer wird ung 
den Stein von der Thüre des Grabes abwälzen? Und da je aufblickten, jchauten 
fie, daß der Stein übergewälzt war; er war nämlich jehr groß. Und da ſie 5 
in das Grab eintraten, jahen fie einen Süngling auf der rechten Seite fiben, 
mit einem weißen Talar befleidet, und ste jchraden zujammen. Er aber jagt 6 
zu ihnen: erjchredet nicht. Ihr juchet Jeſus den Nazavener, den gefreuzigten; 
er ward auferwedt, er ΠῚ nicht hier; ſiehe da die Stelle, wo ſie ihn hingelegt 
haben. Aber gehet hin, ſaget jeinen Süngern und dem Petrus: er geht euch 7 
παῷ Galiläa voraus; dort werdet ihr ihn jeden, wie er euch gejagt hat. Und 8 
fie giengen heraus und flohen von dem Grabe; denn Zittern und Entjeßen hatte 
ſie erfaßt, und fie jagten zu niemand etwas, denn fie fürchteten fich.”) 
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) Nachdem er aber in der Frühe des eriten Wochentages auferjtanden, erjchien er 9 
zuerjt der Maria von Magdala, von der er jieben Dämonen ausgetrieben hatte. Die gieng 10 
bin und berichtete es jeinen Begleitern, die da trauerten und weinten. Und fie, da fie 11 
hörten, er lebe und jei von ihr gejchaut worden, glaubten fie es nicht. Nach dem aber 12 
offenbarte er jich zweien von ihnen, die einen Gang machten, in anderer Gejtalt, da fie 
über Feld giengen. Und die giengen hin und berichteten es den übrigen; und fie glaubten 13 
auch ihnen nicht. Nachher offenbarte er fich den Elf jelbit, da 716 zu Tiſch jaßen, und 14 
ihmähte ihren Unglauben und ihre Herzenshärtigfeit, daß jte denen nicht geglaubt hatten, 
die ihn auferweckt geihaut. Und er jagte zu ihnen: gehet Hin in alle Welt und verfündet 15 
das Evangelium aller Sireatur. Wer da geglaubt hat und getauft ward, wird gerettet werden; 16 
wer aber nicht geglaubt hat, wird verdammt werden. Die aber, welch e gläubig geworden, 17 
werden folgende Zeichen begleiten; in meinem Namen werden ſie Dämonen austreiben, 
ſie werden mit Zungen reden, ſie werden Schlangen aufheben, und wenn ſie etwas Töt- 18 
liches trinfen, wird es ihnen nicht jchaden, Kranken werden fie die Hände auflegen, jo 
wird es gut mit ihnen werden. Nachdem denn der Herr zu ihnen geredet, ward er auf= 19 
genommen in den Himmel und feste jih zur Nechten Gottes. Sie aber zogen aus und 20 
verfimdigten überall, wobei der Herr mitwirfte und das Wort befräftigte durch die be- 
gleitenden Zeichen. 

Oder: 

Alles aber, was ihnen aufgetragen war, richteten fie denen in De Umgebung des 
Petrus in Kürze aus. Nach dieſem aber fandte Jeſus ſelbſt aus von Diten bis Weiten 
durch fie die Heilige und unvergängliche Botjchaft des ewigen Heiles. 
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1 Da nun Ihon Manche verjucht haben, eine Erzählung von den bei ung 
2 beglaubigten Begebenheiten zu verfafjen, jo wie e$ ung die urjpriimglichen Augen— 
szeugen und Diener des Wortes überliefert haben, jo habe auch ich mich ent- 
hlofjen, nachdem ich allem von vorne an genau nachgegangen, es für dich, hoch— 
4 geehrter Theophilus, nad) der Neihenfolge niederzufchreiben, damit du dich von 
der Gewißheit der Gejchichten, die du in deinem Unterricht erfuhrit, überzeugen 
könneſt. 


δ E3 war in den Tagen Herodes, des Königs von Judäa, ein Priejter 
mit Namen Zacharias aus der Tagesklaſſe Abia, und derjelbe hatte eine Frau 
saus den Töchtern Aaron, die hieß Efifabet. Es waren aber beide gerecht vor 
Gott, wandelnd in allen Geboten und Gerechtiamen des Herın ohne Tadel. 
Und jte hatten fein Kind, dieweil Elifabet unfruchtbar war, und beide waren 
shochbetagt. ES geſchah aber, da er, weil feine Tagflafje an der Neihe war, 
9den WBriejterdient hatte vor Gott, traf ihn nach dem Brauche der Vriejterichaft 
10003 Los, zu räuchern und hiezu in den Tempel des Herrn zu treten. Und Die 
ganze VBerfammlung des Volks war außerhalb im Gebet in der Stunde des 
11 Nauchopferd. ES erjchien ihm aber ein Engel des Herru, zur Rechten des 
12 Räucheraltars jtehend. Und Zacharias, da er es jah, ward bejtürzt und Furcht 
18 fam über ihn. Der Engel aber jprac zu ihm: fürchte Dich nicht, Zacharias, 
dieweil deine Bitte erhört ift, und deine Frau Elifabet wird dir einen Sohn 
14 gebären, und du wirft ihm den Namen Johannes geben; und du wirt Freude 
15 und Wonne haben, und viele werden fich feiner Geburt freuen. Denn er wird 
groß jein dor dem Heren, Wein und Gebranntes wird er nicht trinken, und wird 
16 nit heiligem eilt erfüllt fein vom Mutterleib an, und viele der Söhne Israels 
1τ wird er befehren zu dem Herrn ihrem Gott; und er wird dahingehen vor ihm 
in Geift und Kraft des Elias, zu wenden die Herzen der Büter zu den Kindern 
und die Ungehorfamen zum Sinne der Gerechten, zu bereiten dem Herrn ein 
ıs gerüftetes Bolt. Und Zacharias fagte zu dem Engel: woran joll ich daS er= 
19 fennen? bin ich Doch ein Greis und meine Frau iſt vorgerüct in Jahren. Und 
der Engel antwortete und fagte zu ihm: ich bin Gabriel, der da jteht vor Gott, 
und bin abgejfandt zu dir zu reden und dir dieſe frohe Botjchaft zu bringen. 
90 Und fiehe, du wirft ſchweigen müfjen und unvermögend fein zu reden, bis zu 
dem Tage, da dies gefchieht, dafür daß du meinen Worten nicht geglaubt haft, 
21 als welche zu ihrer Zeit erfüllt werden jollen. Und das Volk war in Erwartung 
auf Zacharias, und fie wunderten fich dariiber, daß er jo lange blieb im Tempel. 
»2Da er aber herausfam, vermochte er nicht zu ihmen zu reden, und 716 erkannten, 
daß er ein Geficht im Tempel gejehen; und ex winkte ihnen zu, und blieb ſtumm. 
98 Und es gejchah, wie die Tage jeines Dienjtes voll waren, gieng er fort nad) 
54 Haufe. Nach diefen Tagen aber empfieng Elifabet feine Frau, und verbarg ſich 
95 fünf Monate und fagte: alfo hat der Herr mir gethan in den Tagen, die er 
56 erjehen hat, meine Schmach wegzunehmen bei den Menjchen. Im jechsten 
Monat aber wurde der Engel Gabriel von Gott gefandt in eine galtlätiche Stadt 
27 mit Namen Nazaret, zu einer Jungfrau, die einem Mann mit Namen Joſeph 
28 verlobt war, aus dem Haufe David, und die Jungfrau hieß Mariam. Und 
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der Engel trat zu ihr ein und jprach: jet gegrüßt, du Begnadigte, der Herr 
jei mit dir. Sie aber ward beitürzt über dem Worte, und jann darüber nad), 29 
was das für ein Gruß ſei. Und der Engel jagte zu ihr: fürchte Dich nicht, 30 
Mariam, denn du θα Gnade gefunden bei Gott. Und ftehe, du wirit em=sı 
pfangen im Schoß, und wirjt einen Sohn gebären, und wirjt ihm den Namen 
Jeſus geben. Der wird groß ſein und ein Sohn des Höchiten genannt werben, 32 
und Gott der Herr wird ihm geben den Thron feines Vaters David, und ΟΥ 88 
wird König fein über das Haus Jakob in Ewigkeit, und jeines Königreichs 
wird fein Ende jein. Mariam aber jagte zu dem Engel: wie joll daS gejchehen, 34 
da ich feinen Mann fenne? Und der Engel antwortete und ſprach zu ihr: Heiliger 35 
Geiſt wird über Dich fommen und Kraft des Höchſten wird dich beichatten; 
darum wird auch, was da entiteht, heilig genannt werden, Sohn Gottes. Und 86 
fiehe, Elifabet deine Verwandte hat gleichfallS einen Sohn empfangen, in ihrem 
Alter, und iſt jeßt im ſechſten Monat, 716, Die unfruchtbar hieß. Denn bei Gott 37 
it kein Ding unmöglich. Mariam aber Iprach: ftehe, ich bin des Herrn Magd; 38 
es gejchehe mir nach Deinem Wort; und der Engel wich von ihr. Mariam 39 
aber jtand auf in dieſen Tagen und wanderte in das Gebirge eilig einer Stadt 
in Suda zu; und trat in das Haus des Zacharias und begrüßte die Elijabet. 40 
Und es geſchah, wie Elijabet den Gruß der Mariam hörte, hüpfte das Kind in4 
ihrem Leibe. Und Elifabet ward voll heiligen Geijtes und brach aus mit lauter 42 
Stimme in die Worte: Gejegnet biſt du unter den Weibern, gejegnet die Frucht 
deines Leibes. Und woher wird mir das, daß die Mutter meines Herri zu 48 
mir fommt? Denn jtehe, wie die Stimme deines Grußes in mein Ohr drang, 44 
da hüpfte im Subel das Kind in meinem Leibe. Und jelig, die geglaubt hat, 45 
daß zur Vollendung fommen wird, was vom Herrn zu ihr geredet it. Und 46 
Mariam ſprach: 


Meine Seele lobet den Herrn, 


und mein Geiſt frohlockte über Gott meinen Erlöſer, 47 
dar er angejehen hat Die Niedrigfeit feiner Magd. 48 
Denn fiehe, von nun an werden mid ſelig preiien alle Geiplechter, 

day der Gewaltige Großes an mir gethan. 49 
Und heilig it fein Name. 

Und jein Erbarmen währt von Geichleht zu Geſchlecht 50 
für die, die ihn fürdten. 

Gr hat Kraft geübt mit jeinem Arın. öl 
Er bat zeritreut, die da hoffärtig find im ihres Herzens Sinn. 

Er hat Gewaltige vom Thron geitürzt und Niedrige erhoben. 52 
Hungernde hat er mit Gütern erfüllt und Reiche leer abziehen heißen. 53 
Er bat ſich Israel feines Sohnes angenommen, 54 


der Barmherzigkeit zu gedenken, 
jo wie er geredet hat zu unſern Vätern, 55 
zu Abraham und jeinem Samen für immer. 


Mariam aber blieb bei ihr gegen drei Monate und fehrte zuriick nach 56 
Haufe. Dei Eliſabet aber ward die Zeit voll zum Gebären und Jie 57 
gebar einen Sohn. Und ihre Nachbarn und Verwandten hörten, daß der Herr ös 
jeine Barmherzigkeit an ihr verherrlicht Hatte, und freuten 710 mit ihr. Und 59 
es geichah, am achten Tage famen jie den Knaben zu bejchneiden, und nannten 
ihn nac) dem Namen feines Vaters Zacharias. Und jeine Mutter antivortete: 60 
Kein, jondern Johannes joll er heißen. Und fie jagten zu ihr: es ijt niemand οἱ 
in deiner Verwandtichaft, der diejen Namen führt. Sie winften aber dem Bater 62 
zu, wie er ihn genannt haben wolle. Und er forderte ein Täfelchen und jchrieb 63 
darauf: Sohannes it jein Name. Und es verwunderten fich Alle. Alsbald aber οἱ 
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ward ihm der Mund aufgethan und Die Zunge, und er ſprach und pries Gott, 
sd und es fam Furcht über alle ihre Nachbarn, und im ganzen Gebirge Judäa's 
86 wurden alle diefe Dinge bejprochen. Und alle die es hörten, nahmen es ſich 
zu Herzen und jagten: was wird e3 mit diefem Knaben fein? war doch die 
7 Hand des Heren mit ihm. Und Zacharias, fein Vater, ward voll heiligen 
Seiftes und weiſſagte und Sprach: 


68 Geprieſen jei der Herr, der Gott Israels, 
dal er heimgeſucht und Erlöfung geihaffen hat feinem Volk, 
69 und hat uns aufgerichtet ein Horn des Heiles 
im Haufe Davids jeines Knechtes, 
70 jo wie er geredet hat dDurd Den Mund feiner heiligen Propheten bon alter Zeit her: 
1 Grlöfung von unferen Feinden und bon der Hand aller, die uns hafjen, 
τὰ Erbarmen zu üben an unferen Bätern 
und zu gedenken jeines heiligen Bundes, 
13 nad) dem er zugeſchworen hat Abraham unſerem Bater, 
74 uns zu verleihen, daß wir furdtlos aus Feindeshand befreit 
τὸ ihm dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit 
vor ihn all’ unſere Tage. 
76 Und du aber, Kindlein, jollit Brophet des Höchſten heißen. 
Denn du jollit dor dem Herrn her wandeln, jeine Wege zu bereiten, 
τί zu geben Erkenntnis des Heils feinem Volke 
Durch Vergebung ihrer Sünden. 
78 Um herzlicher Barmherzigkeit willen unſeres Gottes, 
in welcher uns heimſuchen wird der Aufgang aus der Höhe, 
19 zu Icheinen Denen, die da figen in Finjternis und Todesichatten, 


zu richten unjere Füge auf den Weg des Friedens. 
soDer Knabe aber wuchs und ward ftarf am Geilt, und war in der Wüſte bis 
auf den Tag jeiner Daritellung vor Israel. 
2 Es gejchah aber, in jenen Tagen gieng ein Gebot aus vom Kaijer Auguſtus, 
2 das ganze Neich aufzunehmen. Dieje Aufnahme geichah αἵδ᾽ erite zur Zeit, da 
8 Kyrenius Statthalter von Syrien war. Und es zog alles aus, ſich aufnehmen 
4531 lafjen, jeder in feinen Heimatort. (ὅδ᾽ gieng aber auch Sojeph hinauf von 
Galilia aus der Stadt Nazaret nach Judäa in die Stadt Davids, die Beth- 
5lehem heißt, weil er aus dem Haufe und Gejchlechte Davids war, ji aufs 
snehmen zu laſſen mit Mariam jeiner Verlobten, welche jchwanger war. Es 
geichah aber, da jte Dort waren, daß die Tage voll wurden für jte zum Ge— 
τ bären, und fie gebar ihren eritgeborenen Sohn, und wicelte ihn in Windeln 
und legte ihn in eine Srippe, da fie in der Herberge feinen Blab fanden. 
8 Und e8 waren Hirten in demjelben Ort auf dem Felde und hielten 
gihre Nachtwachen bei ihrer Herde. Und ein Engel des Herrn trat zu ihnen, 
10 und des Herrn Herrlichkeit umleuchtete jie, und fie fürchteten fich groß. Und 
der Engel jagte zu ihnen: fürchtet euch nicht; fiehe, ich verfinde euch große 
11 Sreude, welche dem ganzen Wolf widerfahren wird. Denn euch {ΠῚ heute ein 
12 Heiland geboren, der ijt Chriftus der Herr, in der Stadt Davids. Und dies 
it das Zeichen für euch: ihr werdet ein Mind finden, eingewidelt in Windeln 
18 und in einer Krippe liegend. Und plößlich war bei dem Engel eine himmliſche 
14 Heerichaar, die lobten Gott und Sprachen: Preis fei in der Höhe Gott, und auf Erden 
15 Friede unter Menſchen des Wohlgefallens. Und es gejchah, nachdem die Engel von ihnen 
weg in den Saul gegangen, da Sprachen die Hirten zu einander: So wollen 
wir hingehen nach Bethlehem, und nach diefer Begebenheit jehen, Die uns der 
16 Herr fund gethan hat. Und ſie kamen eilends hin, und fanden die Mariam 
17 und den Joſeph, und das Kind in der Krippe liegend. Nachdem ſie es aber 
geſehen, berichteten ſie ihnen über das Wort, welches zu ihnen über dieſes Kind 
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geſprochen worden. Und alle die es hörten, wunderten ſich deſſen, was ihnen 18 
von den Hirten gejagt wurde. Mariam aber bewahrte alle dieſe Dinge nach- 19 
denfend in ihrem Herzen. Und die Hirten fehrten zurück unter Preis und Lob 20 
Gottes über alles, was fie gehört und gejehen hatten, jo wie e3 zu ihnen 
gejagt worden war. Und wie acht Tage voll waren zu jeiner Bez 21 
jchneidung, legte man ihm den Namen Jeſus bei, der von dem Engel genannt 
ward vor feiner Empfängniß. Und al3 die Tage ihrer Reinigung voll 22 
waren nach dem Gejebe Moſe's, brachten jie ihn nach Serujalem, ihn dem 
Herrn darzuftellen — jo wie es im Gejeße des Herrn gejchrieben jteht: daß 28 
alles KRännliche, was Die Mutter bricht, ſoll dem Herrn heilig heißen — und 2 
Dpfer zu bringen nach der Vorjchrift im Gejeß des Herrn, ein Baar Turtel- 
tauben oder zwei junge Tauben. Und fiehe, in Serujalem war ein Manı mit 25 
Kamen Simeon, und Ddiefer Mann war gerecht und fromm und wartete auf 
die Tröftung Israels, und Heiliger Geiſt war auf ihm; und es war ihm ge= 26 
weifjagt von dem heiligen Geiſte, daß er den Tod nicht jehen jolle, ehe er den 
Chriſtus des Herrn gejehen. Und er fam im Geifte in den Tempel; und δα 27 
die Eltern den Knaben Jeſus hereinbracdhten, um mit ihm zu thun nach der 
Gewohnheit des Gejetes, nahm auch er es in feine Arme und jegnete Gott 28 
und ſprach: 


Nun entläffeit du deinen Knecht, o Herr, 29 
nad Deinem Wort in Frieden, 

da meine Augen Dein Heil geiehen haben, 30 
das Du bereitet haft angelichts aller Bölfer, al 
Licht zur Offenbarung für die Heiden, 32 


und Herrlichkeit Deines Volkes Israel. 


Und fein Vater und jeine Mutter waren verwundert über das, was von ihm 88 
gejagt ward. Und Simeon jegnete 716 und ſprach zu Marian feiner Mutter: 34 
Siehe, diejer iſt gejegt zum Fall und zum Aufftehen Vieler in Israel und zu 
einem Zeichen, dem widerjprochen wird — und dir felbjt wird ein Schwert 35 
durch die Seele gehen — auf daß offenbar werden die Gedanken von vielen 
Herzen. Und e8 war eine Brophetin Anna, eine Tochter Phanuels aus 36 
dem Stamm Aſſer, die war hoch vorgerückt in Jahren, nachdem 716 einjt fieben 
Sahre lang nach ihrer Sungfraufchaft mit ihrem Manne gelebt hatte, und 37 
num war fie eine Witwe von dierundachtzig Jahren, die wich nicht von Tempel, 
wo ſie mit Halten und Beten diente Nacht und Tag. Und eben in dieſer Stunde 38 
trat jie Hinzu und dankte Gott, und ſprach von ihm zu allen, die auf die Er— 
löſung Serufalems warteten. Und nachdem ſie alles vollbracht hatten 39 
gemäß dem Gejeß des Herrn, fehrten fie zurück nach Galiläa in ihre Stadt 
Nazaret. Der Knabe aber wuchs und erjtarkte und ward voll Weisheit, und 40 
die Gnade Gottes war über ihm. 


Und jeine Eltern zogen alljährlich nach Serufalem am Paſſafeſte. Und aı. «4: 


al3 er zwölf „Jahre alt war, da fie nach der Sitte des Feites hinaufitiegen, 
nnd die Tage vollbracht hatten, blieb der Knabe Jeſus, wie fie heimfehrten, 48 
in Serufalem zurüc, und feine Eltern wußten es nicht. Da fie aber meinten, 41 
er jei bei der Neijegejellichaft, kamen fie eine Tagereije weit, und juchten ihn 
bei den Verwandten und Bekannten; und da fie ihn nicht fanden, fehrten fie 4 
um nach Serujalem, ihn zu juchen. Und es geichah, nach drei Tagen fanden 40 
fe ihn im Tempel jigend mitten unter den Lehrern, wie er ihnen zuhörte und 
fie ausfragte. Es waren aber alle außer fich, die ihm zuhörten, über feinen a7 
Verſtand und jeine Antworten. Und da fie ihn jahen, wurden fie betroffen, 48 


— 
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und jeine Mutter Iprac zu ihm: Kind, wie konnteſt du uns dag tun? Siehe, 


49 dein Vater und ich ſuchen dich mit Schmerzen. Und er ſagte zu ihnen: was 


habt ihr mich gejucht? wußtet ihr nicht, daß ich im Eigentum meines Waters 


50.51 jein mu? Und fie veritanden das Wort nicht,. dag er zu ihnen ſprach. Und 


er gieng mit ihnen hinab, und fam nach Nazaret, und war ihnen unterthan. 
z2 Und ſeine Mutter bewahrte alle die Dinge in ihrem Herzen. Und Jeſus nahm 
zu an Weisheit und Gejtalt und Gnade bei Gott und Menſchen. 


3 Im fünfzehnten Sahr aber der Negterung des Kaiſers Tiberius, als 
Pontius Pilatus Statthalter in Judäa war, und in Galiläa Herodes Tetrarch 
war, ſein Bruder Philippus aber Tetrarch über Ituräa und daS Trachonitijche 

2 Sand, und Lyſanias Tetrarch über Abilene, unter dem Hohenprieſter Annas und 
Kaiphas kam Gottes Wort an Johannes den Sohn des Zacharias in der Wüſte, 

sund er kam und verkündete in der ganzen Umgegend des Jordan die Taufe 

ader Buße zur Simdenvergebung, wie gejchrieben jteht im Buch der Sprüche 
des Propheten Jeſaias: 
Hört wir es ruft in der Wüſte! Bereitet den Weg des Herrn, macht eben 

5 feine Pfade. Alle Schluchten ſollen ausgefüllt, alle Berge und Hügel ſollen er- 
niedrigt werden, und alles krumme foll zu geraden, und Die rauhen zu glatten 

Wegen werden, um alles Fleiſch ſoll das Heil Gottes ſehen. 

7 Sp jagte er denn zu den Maſſen, die Hinauszogen fi) von ihm taufen 
zu lafjen: ihr Otternbrut, wer hat euch darauf gebracht, ihr Fünntet dem kom— 

8 menden Horngericht entgehen? Nun jo bringet wiürdige Früchte der Buße, 
und verjuchet nicht bei euch jelbit zu jagen: wir haben Abraham zum Bater: 
denn ich ſage euch, Gott kann aus dieſen Steinen dem Abraham Kinder er- 

dwecken. Schon ift aber auch die Art au die Wurzel der Bäume gelegt; jo 
wird Denn jeder Baum, der nicht gute Früchte bringt, abgehauen und ins 

11 euer geivorfen. Und die Waffen fragten ihn: was jollen wir denn tun? Er 
aber antwortete ihnen: wer zwei Nöce hat, teile mit dent, der feinen hat, und 

12 ebenjo thue der, der Speijen hat. ES famen aber auch Zöllner ſich taufen zu 

13 lajjen und jagten zu ihm: Meiiter, was jollen wir thun? Cr aber jagte zu 

14 ihnen: Nehmet nicht mehr als wozu ihr angewiejen jeid. ES fragten ihn aber 
auch Sriegsleute: und wir, was jJollen wir thun? Und er jagte zu ihnen: 
Amann, Niemanden, erprejjet von niemand, und lafjet euch genügen an euvem 
5 Solde. Da aber das Volk in Erwartung war und alle ſich ihre Ge- 
nn machten in ihren Herzen über Johannes, ob er wohl jelbjt der Chriſtus 

16 jei, hob Sohannes an und jagte zu allen: ich taufe euch mit Waffer; es kommt 
aber, der ftärfer ift al3 ich, für den ich nicht gut genug, bin, ihm die Schuh— 

17 viemen zu löſen, der wird euch mit beiligem Geift und Feuer taufen. Cr hat 
leine Wurfichaufel in der Hand, jeine Tenne zu jüubern, und den Weizen in 
jeine Scheuer zu bringen. Die Spreu aber wird er verbrennen mit unverlöjch- 

18 [ichem euer. Unter vielen andern Ermahnungen noch verkündete οὐ 

19 dem Wolfe Die frohe % >otichaft. Aber der Tetrard) Herodes, den er rügte wegen 
der Herodias, der Frau ſeines Bruders, und wegen alles Böjen was Herodes 

20 gethan hatte, fügte auch noch das zu allen, er jperrte den Johannes ins Ge— 

21 fängnis. Es gejichah aber, als Ὁ alles Volk taufen ließ, da απ 

22 Jeſus getauft wurde und betete, daß der Himmel ſich aufthat und der Heilige 
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Geiſt in leiblicher Geſtalt wie eine Taube auf ihn herabfuhr und eine Stimme 
vom Himmel fam: du biſt mein Sohn; ich habe dich heute gezeugt. 

Und er, Seins, war bei jeinem Anfange ungefähr dreißig Jahre alt, 23 
und war der Sohn — So galt er — des Joſeph, des Eli, des Mlattat, des 24 
Levi, des Melchi, des Sannai, des Joſeph, des Mattathia, des Amos, des 25 
Nahum, des Eli, des Nangai, des Maath, des Mattathia, des Simei, des 2 
Sojech, des Soda, des Sohanan, des Reſa, des Serubabel, des Sealthiel, des 27 


Neri, des Melchi, des Addi, des Koſam, des Elmadam, des Er, des Joſua, 28. 


des Eliejer, des Jorim, des Mattath, des Levi, des Simeon, des Juda, des 80 
Sojeph, des Sonam, des Cliafim, des Melea, des Menna, des Mattatha, des 81 
Nathan, des David, des Iſai, des Dbed, des Boas, des Salma, des Nahefjon, 32 


des Adminadab, des Arni, des Hezron, des Perez, des Juda, des Jakob, des 38. 


Iſaak, des Abraham, des Therah, des Nahor, des Seruch, des Negu, des 35 
Peleg, des Eber, des Selah, des Kenan, des Arphachſad, des Sem, des Noah, 86 
des Lamech, des Methuſalah, des Henoch, des Jared, des Mahaleel, des Kenan, 37 
des Enos, des Seth, des Adam, Gottes. 38 

Jeſus aber voll heiligen Geiſtes kehrte zurück vom Jordan, und ward 4 
durch den Geiſt in der Wüſte umgetrieben, vierzig Tage lang, verſucht vom 2 
Teufel. Und er aß nichtS in diefen Tagen, und wie ſie zu Ende waren, hungerte 
ihn. Es jagte aber der Teufel zu ihm: wenn du Gottes Sohn bilt, jo jprich zu 8 
diejem Stein, daß er Brot werde Und Jeſus antwortete ihn: es ſteht ges 4 
ichrieben: Nicht vom Brot allein [01 der Menſch leben. Und er führte ihn 5 
hinauf und zeigte ihm alle Reiche der Welt in einem Augenblick. Und der ὁ 
Teufel jagte zu ihm: ich will dir dieſe ganze Macht geben und die Herrlichkeit 
davon, denn es {ΠῚ mir übergeben, und ich gebe es wen ich will. Wenn du 
num dor mir Huldigit, jo ſoll e8 alles dein fein. Und Jeſus antwortete ihm: 
es steht gejchrieben: du follft dem Herrn deinen Gott huldigen amd ihn allein an— 
beten. Er führte ihn aber nach Jeruſalem und jtellte ihn auf die Zinne des 9 
Tempels und jagte zu ihm: wenn du Gottes Sohn bijt, jo jtürze dich von hier 
hinunter. Denn es steht gejchrieben: er wird feinen Engeln Befehl geben deinet- 10 
wegen, dich zu ſchühen, und fie werden ΠῚ auf Händen tragen, Daß du Deinen 11 
Fuß nicht an einen Stein ſtößeſt. Und Jeſus antwortete ihm: es ΠῚ gejagt: 8115 
folk den Herrn deinen Gott nicht verſuchen. Und nachdem der Teufel mit aller 18 
Verſuchung zu Ende war, ließ er von ihm ab, bis zur Zeit. 


[0 0 - 


Und Jeſus fehrte in der Kraft des Geijtes zurück nach Galiläa und eg 1a 
gieng jein Ruf aus in die ganze Umgegend, und er lehrte in ihren Synagogen, 15 
gepriejen von allen. 

Und er fam nach Nazara, wo er auferzogen war, und trat nach feiner 16 
Gewohnheit am Sabbattage in die Synagoge ein, und ftand auf zum Lefen. 
Und es ward ihm das Buch des Propheten Jeſaias gegeben, und da er Dasır 
Buch aufrollte, ſtieß er auf eine Stelle, wo geichrieben jtand: 

Dres Herrn Geiſt if über mir, Darum weil er mid gefnlbt hat, Armen Die 18 
frohe Botſchaft zu bringen, mich gefandt hat, zu verkünden Gefangenen Befreiung τὸ 
und Blinden Geſicht, zu entlaen Berwundete in Freiheit, zu verkünden des Herrn 
angenehmes Anhr, 

Und er τοῖς daS Buch zujammen, gab e8 dem Diener, und jeßte ſich, 20 
und aller Augen in der Synagoge waren auf ihn gerichtet. Ex fieng aber anzı 
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22 zu ihnen zu reden: heute iſt dieſe Schrift erfüllt vor euren Ohren. Und alle 
zeugten für ihn und wunderten fich über die lieblichen Worte, die aus feinem 
28 Munde giengen, und fie jagten: {1 das nicht Joſeph's Sohn? Und er jagte 
zu ihnen: ihr werdet freilich mir das Sprichwort entgegenhalten: Arzt, heile 
dich jelber. Was wir gehört haben, daß in Kapernaum gejchehen — thue au) 
84 hier jo in deiner Baterjtadt. Er ſagte aber: Wahrlich, ich jage euch, Fein 
>5 Prophet it willfommen in jeiner Vaterſtadt. In Wahrheit aber fage ich euch: 
e8 waren viele Witwen in den Tagen des Elia! in Israel, als der Himmel 
verichlofjen ward drei Jahre und ſechs Monate, da eine große Hungersnot 
über das ganze Land Fam. Und Elia wurde zu feiner von ihnen gejchickt 
27 außer nach Sarepta im Lande Sidon zu einer Witwe. Und viele Ausjäbige 
waren in Israel zur Zeit des Propheten Elifäus und feiner von ihnen wurde 
28 gereinigt, außer der Shyrer Naeman. Und es wurden alle voll Unmillens in 
29der Synagoge, als fie dieſes hörten, und ftanden auf und warfen ihn zur 
Stadt hinaus, und brachten ihn an den Rand des Berges, auf dem ihre Stadt 
so gebaut ift, um ihn Hinabzuftürzen. Er aber gieng mitten durch fie Hin und 
zog davon. 
31 Und er fam hinab in die Galiläiiche Stadt Kapernaum, und lehrte da— 
s2jelbit am Sabbat; und jte waren betroffen über jeiner Lehre, denn jein Wort 
58 war ein Wort mit Vollmacht. Und in der Synagoge war ein Menjch, der 
84 den eilt eines unreinen Dämons hatte, der jchrie laut auf: Laß doch, was 
haben wir mit dir, Jeſus von Nazaret? du bit gefommen uns zu verderben, 
sich weiß, wer. du bift: der Heilige Gottes. Und Jeſus bedrohte ihn und ſprach: 
verjtumme und fahre aus von ihm. Und der Dämon warf ihn nieder mitten 
86 unter jte, und fuhr aus von ihm ohne ihm Schaden gethan zu haben. Und 
Staunen fam über fie alle, und fie jprachen untereinander und jagten: was iſt 
dag für ein Wort, daß er mit Bollmacht und Kraft den unreinen Geijtern ge- 
37 bietet und jte fahren aus? Und die Kunde von ihm gieng aus in alle Orte 
88 der Gegend. Er brach aber von der Synagoge auf, und gieng in das 
Haus Simons. Die Schwiegermutter Simons aber war don jtarfem Fieber 
89 befallen, und fie wandten fi) an ihn ihretwegen. Und er trat Hin, neigte jich 
über fie und bedrohte das Fieber, und es verließ fie; alsbald aber erhob jte 
aofich und wartete ihnen auf. Als aber die Sonne untergieng, brachten 
alle, die Kranke hatten mit allerlei Uebeln, Diejelben zu ihm, er aber legte 
4ι jedem von ihnen einzeln die Hände auf und Heilte 116. ES giengen aber auch 
Dämonen aus von vielen, die riefen und jagten: du bilt der Sohn Gottes. 
Und er bedrohte fie und ließ 716 nicht jagen, daß fte willen, er jei der 
45 Chriſtus. Da es aber Tag geworden, gieng er aus und zog an einen 
einfamen Ort, und die Maffen juchten ihn und fie famen zu ihm und hielten 
asihn feſt, daß er nicht von ihnen ziehen folltee Er aber jagte zu ihnen: ich 
muß auch dein anderen Städten die frohe Botjchaft bringen vom eich Gottes, 
44 denn dazu bin ich ausgejandt. Und er predigte in den Synagogen von Oaliläa. 


5 Es geichah aber, da ihm das Volk anlag und dem Worte Gottes zus 
hörte, jtand er an dem See Gennejaret, und. jah zwei Fahrzeuge am Ufer 
liegen; die Filcher aber waren ausgejtiegen, und veinigten die Netze. Er jtieg 
aber in eines der Schiffe, welches dem Simon gehörte, und bat ihn ein wenig 
vom Lande weg hinauszufahren, jeßte 11 und lehrte vom Schiff aus die Mafjen. 
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Wie er aber aufgehört zu ſprechen, ſagte er zu Simon: Fahret hinaus ins tiefe 
Waſſer, und laſſet eure Netze aus zum Fange. Und Simon antwortete: Meiſter, 
die ganze Nacht haben wir gearbeitet und nichts gefangen; auf dein Wort aber 
will ich die Nebe auslafjen. Und fie thaten es und fiengen eine große Menge 6 
Fiſche; es zerriſſen aber ihre Nee, und fie winkten ihren Genoſſen im anderen 7 
Schiffe, herbeizufommen und mit anzugreifen. Und fie famen und fillten beide 
Schiffe, jo daß fie tiefgiengen. Da es aber Simon Petrus jah, fiel er vor 
Jeſus zu Füßen und ſprach: gehe hinaus von mir, ich bin ein jündiger Mann, 
Herr. Denn Staunen erfaßte ihn und alle jeine Genofjen über dem Filchfang, 9 
den fie gemacht, ebenjo auch den Safobus und Johannes, die Söhne des Yebe- 10 
dDäus, Kameraden des Simon. Und Jeſus ſprach zu Simon: Fürchte dich nicht; 
von jet an jollit du Menjchenfiicher jein. Und fie brachten die Schiffe ans 11 
Land, und verließen alles und folgten ihm. Und es gejchah, als οὐ 12 
in einer der Städte war, Siehe da war ein Mann, voll Ausſatz; da er aber 
Jeſus jah, warf er fich nieder aufs Angeficht, und bat ihn: Herr, jo du willit, 
fannjt du mich reinigen. Und er jtredte die Hand aus und rührte ihn an, 18 
indem er jprach: ich will es, werde rein. Und alsbald wich der Ausja von 
ihm. Und er befahl ihm, es niemand zu jagen: jondern gehe Hin, zeige dich ıa 
dem Prieſter, und opfere für deine Neinigung, wie es Moſes verordnet hat, 
zum Zeugnis für 116. Aber die Kunde von ihm verbreitete fich nur noch mehr, 15 
und e3 famen große Mafjen zufammen, zu hören und fich heilen zu laſſen von 
ihren Krankheiten. Er aber hielt fich zurücgezogen in der Witte im Gebet. ı6 
Und es gejchah eine8 Tages, da war er am Lehren, und ſaßen δὰ 17 
Phariſäer und Gejeßeslehrer, die gekommen waren aus allen Ortſchaften von 
Galilia und Judäa und Serujalem, und die Kraft des Herrn wirkte, daß er 
heilte. Und ſiehe, Männer brachten auf einem Bette einen Menjchen, der 18 
gelähmt war, und bemühten ſich denjelben Hineinzubringen und vor ihn hin— 
aujeben. Und da es ihnen nicht gelang ihn hineinzubringen wegen der Menge, 19 
jtiegen fie auf daS Dach, und Liegen ihn zwilchen den Ziegeln herab jamt 
jeinem Lager mitten hinein vor Jeſus. Und da er ihren Glauben ſah, Iprach 20 
er: Menjch, deine Sünden find dir vergeben. Und die Schriftgelehrten und 21 
Phariſäer begannen jich Gedanken zu machen und jagten: wer ift das, der da 
Läſterungen redet? Wer fann Sünden vergeben, außer Gott allein? Da aber 22 
Jeſus ihre Gedanken erfannte, antwortete er ihnen: Was macht ihr euch Ge- 
Danfen in euren Herzen? Was {ΠῚ leichter? zu jagen: deine Sünden jind Ddiras 
vergeben, oder zu jagen: jtehe auf und wandle? Damit ihr aber wiljet, daß 
der Sohn des Menjchen Vollmacht hat auf Erden Simden zu vergeben (zu 
dem Gelähmten gewendet): ich jage dir, ftehe auf, nimm dein Lager und gebe 
heim. Und jogleich jtand er auf vor ihnen, hob das Lager auf, auf welchem 96 
er gelegen, und gieng in jein Haus, Gott preiend. Und Staunen ergriff [16 96 
alle und jte priefen Gott, und wurden voll Furcht, indem Ste jagten: Unglaub- 
liche haben wir heute gejehen. Und nach dieſem gieng er aus und jahr 
einen Zöllner Namens Leni an der Zolljtätte figen, und jagte zu ihm: folge 


οι Ὁ» 
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mir. Und er ließ alles zurüc, jtand auf und folgte ihm. Und Levi veranz as, 


italtete ihm eine große Gaſtung in feinen Haufe; und es jaß eine große Menge 
von Yöllmern und andern, die e8 mit ihnen hielten, zu Tiſch. Und die Bhari- 50 
ſäer und ihre Schriftgelehrten murrten gegen jeine Jünger und jagten: warum 
ejjet und trinfet ihr mit den Zöllmern und Sindern? Und Jelus antwortete 81 
ihnen: nicht die Geſunden bedürfen des Arztes, Jondern die Kranken; nicht Öe- 32 
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88 rechte zu rufen bin ich gekommen, ſondern Sünder zur Buße. Sie aber 
Jagten zu ihm: die Jünger Johannes' fajten bejtändig und verrichten Gebete, 
84 ebenjo auch die der Phariſäer, aber die deinigen eſſen und trinfen. Sejus aber 
jagte zu ihnen: könnet ihr wohl die Hochzeitleute, jo lange der Bräutigam bei 
ssihmen it, zum Falten anhalten? ES werden aber Tage fommen — dann wenn 
der Bräutigam don ihnen genommen wird, werden jie falten, in jenen Tagen. 
80 Er jagte aber auch ein Gleichnis zu ihnen, nämlich: niemand reißet einen Lappen 
von einem neuen Kleid ab und jeßt ihn auf ein altes; oder aber er zerreißt 
37 daS neue, umd zum alten paßt der Lappen vom neuen nicht. Und niemand 
legt neuen Wein in alte Schläuche; oder aber der neue Wein zerreißt die 
ss Schläuche; ex jelbjt läuft aus und die Schläuche gehen zu Grund. Sondern 
syneuen Wein mug man in neue Schläuche legen. Und niemand, der alten Wein 
gewöhnt ift, mag gerne neuen: denn er jagt: der alte ijt mild. 
6 Es geſchah aber am*) Sabbat, daß er durch die Mornfelder z0g, und 
jeine Sünger vanften δὶς ehren aus und aßen ſie, indem fie fie mit den 
2 Händen ausdrücten. Etliche von den Phariſäern aber jagten: warum thut ihr, 
3 was man am Sabbat nicht thun darf? Und Jeſus antwortete ihnen: Habt ihr 
auch Davon nicht gelefen, was David that, als ihn und feine Genofjen hHungerte? 
aMie er in das Haus Gottes gieng und nahm die Schaubrote, und aß und gab 
5jeinen Genofjen, die doch niemand eſſen darf außer allein die Priefter? Und 
6er jagte zu ihnen: der Sohn des Menjchen {ΠῚ Herr über den Sabbat. Es 
geſchah aber an einem anderen Sabbat, daß er in die Synagoge trat und 
zlehrte. Und es war daſelbſt ein Menſch, deſſen rechte Hand war geſchwunden. Die 
Schriftgelehrten und die Phariſäer aber lauerten auf ihn, ob er am Sabbat 
sheile, um eine Klage gegen ihn zu gewinnen. Er aber wußte um ihre Ge— 
dDanfen; er jagte aber zu dem Mann mit der gejchwundenen Hand: auf, trete 
9Hor; und er erhob fich und jtand. Jeſus aber ſprach zu ihnen: ich frage euch, 
ob es erlaubt iſt, am Sabbat Gutes zu thun oder Böſes zu thun? ein Leben 
10 zu retten, oder zu verderben? Und nachdem er 116 alle rings herum angejehen, 
jagte er zu ihm: jtrede deine Hand aus. Er aber that es, und jeine Hand 
11 ward hergeitellt. Sie aber wurden ganz unfinnig und beredeten untereinander, 
was fie Jeſus anthun möchten. 


12 Es geihah aber in diefen Tagen, daß er Hinausgieng zum Gebirg zu 
18 beten, und er brachte die Nacht zu im Gebet zu Gott; und als es Tag wurde, 
‘rief er feine Sünger herbei, und wählte zwölf von ihnen aus, Die er auch 
14 Apostel nannte: Simon, dem er auch den Namen Petrus gab, und Andreas 
jeinen Bruder, und Jakobus, und Johannes, und Philippus, und Bartholo- 

15 mäus, und Matthäus, und Thomas, und Safobus den Sohn des Alphäus, und 
16 Simon mit dem Namen der Eiferer, und Judas den Sohn des Jakobus, und 
17 Sudas Iskarioth, der zum Verräter geiworden it. Und nachdem er mit 
ihnen heruntergejtiegen, jtellte er fich auf ein ebenes Feld mit einer großen 
Menge von jeinen Jüngern, nebſt einer großen Verſammlung des Bolfes von 
ganz Judäa und Serujalem und der Küſte von Tyrus und Gidon, δὶς ges 
fommen waren ihn zu hören und fich von ihren Krankheiten heilen zu lafjen 
18.19 (auch) die don umreinen Geiltern Beläjtigten wurden geheilt; und alle Welt 
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ſuchte ihn anzurühren, weil eine Kraft von ihm ausgieng und alle heilte). Und 20 
er hob jeine Augen auf über feine Jünger und jprad): 

Selig ihr Arme, denn euer iſt daS Reich Gottes. Selig die ihr jebtaı 
hungert, denn ihr werdet gejättigt werden. Gelig die ihr jet weinet, denn 
ihr werdet lachen. Selig jeid ihr, wenn euch die Leute hafjen, und wenn fie 22 
euch ausjchliegen und beichimpfen, und euren Namen ausjtoßen als einen böjen 
wegen des Sohnes des Menjchen. Freuet euch an diefem Tag und jubelt, denn 23 
fiehe euer Lohn ift groß im Himmel; denn ebenjo haben ihre Väter den Pro— 
pheten gethan. Dagegen mwehe euch Neichen, denn ihr habt euren Trojt dahin. 24 
Wehe euch, die ihr [δὲ voll jeid, denn ihr werdet Hungern. Wehe, die ihr 
jeßt lachet, denn ihr werdet trauern und weinen. Wehe, wenn alle Welt euch 26 
ſchön thut, denn ebenjo haben ihre Väter den Lirgenpropheten gethan. 

Aber euch, die ihr zuhört, jage ich: liebet eure Feinde, thut wohl denen, Die 27 


euch hafjen; jegnet die euch fluchen, betet für die, welche euch bejchimpfen. Dem, 28. 


der dich auf die Wange jchlägt, biete auch die andere, und dem, der deinen 
Mantel nimmt, weigere auch den Rock nicht. Jedem, der dich bittet, gib, und 80 
von dem, der dir das Deinige nimmt, fordere es nicht zurück. Und wie ihrsı 
wollt, daß euch die Leute thun, Ddesgleichen thut ihr ihnen. Und wenn ihraa 
liebet, die euch lieben, was ijt’3 mit eurer Güte? lieben doch auch die Sünder 
Diejenigen, welche fie lieben. Und wenn ihr Gutes thut denen, die euch Gutes 33 
thun, ebenjo thun doch die Sünder das Gleiche. Und wenn ihr denen leiht, 84 
von welchen ihr es zu befommen hofft, ebenjo leihen Doch auch die Sünder den 
Sündern, um die gleiche Summe wieder zu befommen. Vielmehr, liebet eure 86 
Feinde und thut Gutes, und leihet, wo ihr feine Hoffnung habet zurüczus 
befommen. So wird euer Lohn groß fein, und ihr werdet Söhne des Höchiten 
jein, denn auch er {1 milde gegen die Undankbaren und Böſen. Werdet barm= 86 
berzig, wie euer Vater barmherzig iſt. Und richtet nicht, jo werdet ihr nimmer= 37 
mehr gerichtet werden; und verurteilet nicht, jo werdet ihr nimmermehr ver— 
urteilt werden. Sprechet los, jo werdet ihr losgeiprochen werden. Gebet, jo 88 
wird euch gegeben werden. Ein gutes, gejtopftes, gerütteltes, überfließendes 
Maß wird man euch in den Schoß geben; denn mit welchem Maß ihr mefjet, 
wird euch wieder gemejjen werden. Er Jagte ihnen aber auch eins9 
Gleichnis: Fann denn ein Blinder einen Blinden führen? werden nicht beide in 
eine Grube fallen? ES ijt der Jünger nicht über dem Meifter; jeder wird 40 
gejchult jein wie ſein Meiſter. Was jtehit du aber den Splitter imaı 
Auge deines Bruders, den Balfen aber in eigenen Auge bemerfit du nicht? 
Wie fannjt du deinem Bruder jagen: Bruder, laß mic den Splitter in Deinem 42 
Auge herausnehmen, während du jelbjt den Balken in deinem Auge nicht ſiehſt? 
Heuchler, nimm zuerjt den Balken aus deinem Auge, und dann magſt du jehen 
den Splitter im Auge deines Bruders herauszunehmen. Denn es gibt as 
feinen guten Baum, der faule Frucht bringt, und wiederum feinen faulen Baum, 
der gute Frucht bringt. Jeder Baum wird an jeiner eigenen Frucht erkannt; a4 
denn man jammelt nicht Feigen von Diefteln, noch bricht man aus einem Dorn— 
bujch eine Traube. Der gute Menjch bringt aus dem guten Schabe des Herzens 15 
das Gute hervor, und der böje bringt aus dem böjen das Böje hervor. Denn 
weſſen das Herz voll it, geht der Mund über. Was nennt ihr mich aber: 46 
Herr, Herr! und thut nicht was ich jage? Seder, der zu mir fommt 47 
und meine Worte hört und darnach thut — ich will euch zeigen, wen ev 
gleicht. Er gleicht einem Menjchen, der ein Haus baut, der da ausgraben und 48 
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vertiefen ließ und ein Fundament auf den Feljen legte. Als dann das Hoch— 
waſſer Fam, jtieß der Strom auf dieſes Haus, und vermochte es nicht zu er- 
49 ſchüttern wegen jeines guten Baues. Wer aber hört md nicht thut, der gleicht 
einen Menjchen, welcher ein Haus auf das Land baute ohne Fundament; wie 
der Strom darauf jtieß, da brach es jofort zuſammen, und jein Sturz war groß. 


7 Nachdem er alle feine Sprüche dem VBolfe zu Gehör gebracht, gieng er 
2 hinein nach Kabernaum. Es war aber der Franfe Knecht eines Hauptmanns 
sam Sterben, der ihm wert war. Da er aber von Jeſus hörte, ſchickte er zu 
ihm Aelteſte der Juden und ließ ihn bitten, zu fommen und jeinen Knecht zu 
avetten. Als dieſe aber bei Jeſus eintrafen, baten fie ihn angelegentlich und 
öjagten: er iſt es wert, daß Du ihm das gewährit; denn er hat Liebe zu unjerem 
Volk und hat ung jogar unjere Synagoge gebaut. Jeſus aber gieng mit ihnen. 
AS er aber jchon nicht mehr weit dom Haufe war, jchickte der Hauptmann 
Freunde und ließ ihm ausrichten: Herr, mache dir feine Mühe, denn ich bin 
nicht gut genug, daß du unter mein Dach treteft; darum Habe ich mich auch 
jelbjt nicht würdig geachtet, zu dir zu fommen; aber Sprich nur ein Wort, jo 
smuß mein Sinecht geheilt werden. Bin ich doch ein Menjch in untergeordneter 
Stellung, aber unter mir habe ich Soldaten, und ich jage zu diefem: gehe hin, 
jo geht er, zu einem andern: fomme, jo fommt er, und zu meinem Siuechte: 
sthue das, jo thut er es. Als aber Jeſus dies hörte, wunderte ex fich über 
ihn, und kehrte jtch zu der Menge, die ihm folgte, und jprach: ich ſage euch: 
10 nicht einmal in Israel habe ich folchen Glauben gefunden. Und als die Ab— 
11 gejandten in das Haus zurückehrten, fanden fie den Knecht gejund. Und 
es gejchah, anı folgenden Tag zog er in eine Stadt mit Namen Nain, umd 
12 mit ihm zogen feine Jünger und eine große Menge. Wie er ſich aber dem 
Stadtthor näherte, jtehe da wurde ein Toter herausgetragen, der jeiner Mutter 
einziger Sohn war, und fie war Witwe, und die Leute von der Stadt in 
18 großer Zahl begleiteten 116. Und als der Herr ſie jah, hatte er Mitleiden 
amt ihr, und ſagte zu ihr: weine nicht. Und er trat Hinzu und berührte den 
Sarg; die Träger aber ftanden Still und er ſprach: Süngling, ich jage Dir: 
ı5jtehe auf. Und der Tote jeßte fi auf, und fieng an zu reden, und er gab 
ısihn jeiner Mutter. E3 ergriff fie aber alle Furcht, und jte priefen Gott und 
jprachen: ein großer Prophet iſt unter und erweckt, und: Gott hat jein Volk 
1τ heimgejucht. Und diefe Gejchichte von ihm gieng απ in ganz Judäa und in. 
der ganzen Umgegend. 
18 Und es berichteten dem Johannes feine Jünger über das alles. Und 
19 Sohannes berief zwei von jeinen Süngern, und jchicte fie zu dem Herrn mit 
der Botjchaft: biſt Du es, der da fommen ſoll, oder follen wir eines andern warten? 
AS aber die Männer bei ihm eintrafen, jagten fie: Johannes der Täufer hat 
uns zu Dir gejandt und läßt jagen, biſt du es, der da kommen fol, oder jollen wir 
21 auf einen andern warten? In dieſer Stunde hatte er viele von Krankheiten 
und Blagen und böjen Geiſtern geheilt, und vielen Blinden das Geſicht ge= 
22jchenft. Und er antwortete ihnen: gehet hin und berichtet dem Sohannes, was 
ihr gejehen und gehört: Blinde fehen wieder, Lahme gehen, Ausjäßige werden 
rein und Taube hören, Tote werden erweckt, Armen wird die frohe Botjchaft 
23.21 gebracht; und jelig ift, wer nicht an mir Anftoß nimmt. Nachdem ſich 
aber die Boten Johannes’ entfernt hatten: begann er zu den Mafjen zu reden 
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über Johannes: was ſeid ihr hinausgegangen in die Wüſte zu ſchauen? ein 
Rohr, das unter dem Winde ſchwankt? Nein, aber was ſeid ihr hinausgegangen 26 
zu jehen? einen Menjchen in weiche Gewänder gekleidet? Siehe, die Leute mit 
herrlicher Kleidung und Wohlleben find in den Paläften. Nein, aber was jeid 36 
ihr hinausgegangen zu jehen? einen Propheten? Fürwahr, ich jage euch, mehr 
al3 einen Wropheten. Diejer ift es, von dem gejchrieben jteht: Siehe ich ſende 27 
meinen Boten vor dir her, der [01 deinen Weg bereiten vor dir her, Sch jage 28 
euch, einen größeren Propheten als Johannes gibt ο nicht unter denen, Die 
von Weibern geboren find. Der Heinjte aber im Neich Gottes {ΠῚ größer denn 
er. (Und das ganze Bolf, das zuhörte, und die Zöllner gaben Gott Necht, 29 
da fie jich mit der Taufe Johannes’ taufen liegen; die Bhariläer aber und Die 80 
Gejebesleute, die fich nicht von ihm taufen liegen, machten Gottes Willen gegen 
fie unwirkſam, indem fie ſich nicht von ihm taufen Liegen.) Wem joll ich nun sı 
die Leute dieſes GejchlechtS vergleichen? wen jind fie ähnlich? Kindern gleichen 32 
fie, die auf dem Markte figen und einander zurufen, wie e3 heißt: wir haben 
euch gepfiffen und ihr Habt nicht getanzt; wir haben euch geklagt und ihr habt nicht geweint. Den 33 
es fam Sohanned der Täufer und aß nicht Brot und trank nicht Wein, da 
jagt ihr: er hat einen Dämon. ES Fam der Sohn des Menjchen, aß und tranf, 84 
da jagt ihr: Siehe, ein Freſſer und Weinjäufer, der Zöllner und Sünder Freund. 
Und die Weisheit ward gerechtfertigt an allen ihren Kindern. 35 
Es bat ihn aber einer von den Phariſäern zu Tilche, und er gieng in 86 
das Haus des Phariſäers und jebte 11 nieder. Und fiehe, ein fündiges Weib, 37 
die in der Stadt war, die erfuhr, daß er im Haufe des Phariſäers zu Tiſche 
jaß, und kam mit einer Mlabafterflajche mit Salbe, und te jtellte fich hinten 88 
zu jeinen Füßen und weinte, fieng an mit den Thränen jeine Füße au neben, 
und wijchte fie ab mit den Haaren ihres Hauptes, und füßte feine Füße und 
jalbte fie mit der Salbe. AS aber der Phariſäer dies ſah, der ihn geladen, 39 
iprach er bei ſich jelbjt: wenn der ein Prophet wäre, jo erfännte er, wer und 
welcher Art die Frau it, die ihn anrührt, daß 116 εἶπε Sünderin it. Und 40 
Jeſus antivortete und jprach zu ihm: Simon, ich habe dir etivas zu jagen. Er 
aber jagt: jprich, Meijter. Ein Wechsler hatte zwei Schuldner; Der eine jchuldete αἱ 
fünfhundert Denare, der andere fünfzig. Da fie nicht zahlen fonnten, jchenfte 42 
er es beiden. Welcher von ihnen nun wird ihn am meiſten lieben? Da ant= 48 
wortete Simon: ich denfe, der, dem er am meijten gejchenft hat. Er aber jagte 
zu ihm: du haft recht aeurteilt. Und indem ex fich gegen die Frau wendete, 4 
jagte er zu Simon: Siehſt du diefe Frau? Sch bin in dein Haus gekommen, 
du haft mir fein Wafjer für die Füße gegeben; fie aber hat mir die Füße mit 
ihren Thränen genegt und mit ihren Haaren getrodnet. Du haft mir feinen 46 
Kuß gegeben; ſie aber hat von dem Augenblid an, da jie eintrat, nicht nach- 
gelafjen, mir die Füße zu küſſen. Du haft mir das Haupt nicht mit Del ge= 46 
jalbt; jie aber hat mir die Füße mit Salbe gejalbt. Darum jage ich dir, dal a7 
ihre vielen Sünden vergeben jind, hat fie ja doch viele Liebe beiviejen: men 
dagegen wenig vergeben wird, Der liebt wenig. Er ſprach aber zu ihr: Deine as 
Sünden find Dir vergeben. Und die Tijchgenofjen fiengen an bei fich zu ſagen: 49 
wer ijt der, daß er jogar Sünden vergibt? Er jprach aber zu der Frau: Dein zo 
Glaube hat Dir geholfen; gehe hin im Frieden. Und es gejchah in der 8 
Beit darauf, da zog er in Städten und Dörfern herum, und verkündete das 
Evangelium vom Neiche Gottes; und mit ihm die Zwölfe, ſowie auch einige 2 
rauen, die don böjen Geijtern und Krankheiten geheilt waren, Maria genannt 
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8 Magdalena, von der ſieben Dämonen ausgegangen waren; und Johanna, die 
Frau des Chuza des Verwalter des Herodes, und Suſanna, und viele andere, 
die halfen ihnen aus ihrem Vermögen. 


4 Da aber eine große Menge zujammenfam und die Einwohner von Stadt 
zu Stadt zu ihm herbeizogen, Ἰρτα er im Öleichnis: Der Sümann gieng aus, 
5jeinen Samen zu ſäen. Und da er ſäte, fiel das eine an den Weg und ward 
6 zertreten, umd die Vögel des Himmels fragen e8 auf, und anderes fiel auf den 
Fels, und wie e3 getrieben, verdorrte es, weil e3 feine Feuchtigkeit hatte; und 
anderes fiel mitten unter die Dornen, und die Dornen wuchjen mit heran und 
serjtickten e8; und anderes fiel auf. das gute Land, und wuchs, und brachte 
hundertfältige Frucht. Als er dies ſagte, rief er: wer Ohren hat zu hören, 
gder höre. E3 befragten ihn aber feine Jünger, was dieſes Gleichnis 
10 bedeute. Er aber jagte: euch ift e8 gegeben, zu erfennen die Geheimmifje des 
Neiches Gottes, den andern aber in Öleichniffen, damit fie ſehen und nicht ſehen, 
τι hören und nicht verſtehen. Diejes Gleichnis aber bedeutet das: der Same ἢ das 
19 Wort Gottes. Die aber am Wege, jind die es hören, dann fommt der Teufel 
und nimmt dad Wort von ihrem Herzen, auf daß fie nicht glauben und ge- 
18 rettet werden. Die aber auf dem Felſen, find es, die wenn jte es hören das 
Wort mit Freuden annehmen, und fie Haben feine Wurzel, 716 glauben für den 
14 Augenblif und im Augenblick der Verſuchung fallen fie ab. Das aber, was 
unter die Dornen fiel, das find die, welche gehört haben, und jie gehen hin 
und eriticen unter Sorgen und Reichtum und Genüfjen des Lebens und kommen 
ı5nicht zur Reife. Das aber im guten Land, das find die, als welche mit recht- 
ſchaffenem Herzen das Wort, das ſie gehört, feithalten und Frucht bringen mit 
16 Beharrlichkeit. Niemand aber, wenn er ein ἐξ angezündet, bevdedt e3 
mit einem Topf oder jeßt es unter ein Bett, jondern er jebt es auf einen 
17 Leuchter, damit die Eintretenden das Licht ſehen. Denn es ijt nichts verborgen, 
das nicht offenbar werden wird, und nicht geheim, was nicht erfannt werden 
ısund zur Dffenbarung fommen joll. Sehet num zu, wie ihr höret. Denn wer 
da hat, dem wird gegeben werden; und wer nicht hat, von dem wird auch 
genommen werden, was er zu haben meint. 
19 Es trafen aber bei ihm ein feine Mutter und jeine Brüder, und fonnten 
oder Menge wegen nicht zu ihm gelangen. Es ward ihm aber gemeldet: Deine 
21 Mutter und deine Brüder ftehen draußen und wollen dich jeden. Er aber ant- 
wortete ihnen: meine Mutter und meine Brüder find dieſe, die das Wort 
Gottes hören und thun. 
22 Es gejchah aber eines Tags, er und feine Jünger bejtiegen ein Schiff, 
und er jagte zu ihnen: wir wollen auf das andere Ufer des Sees überfahren; 
28 und fie jtiegen ab. AlS fie aber dahin fuhren, jchlief er ein; und es fiel ein 
24 Sturmmwind auf den See, ımd fie befamen voll umd liefen Gefahr. Sie traten 
aber hinzu, und weckten ihn und fagten: Meifter, Meiſter, wir gehen zu Grund. 
Als er aber aufwachte, jchalt er Wind und Waſſerwogen; und fie legten ſich 
25 und es ward ftill. Er fagte aber zu ihnen: wo ift euer Ölaube? Sie aber 
fürchteten und wunderten ſich, und Sprachen zu einander: wer ijt wohl Diejer, 
daß er auch) den Winden und dem Wafjer befiehlt, und jte gehorchen ihm? 
26 Und fie fuhren zum Land der Gerajener, welches gegenüber von Galiläa 
orliegt. Nachdem er aber ans Land gejtiegen war, fam ihm ein Mann aus der 
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Stadt entgegen, welcher Dämonen hatte; ſeit langer Zeit zog εὐ fein Kleid an, 
und hielt ὦ nicht zu Hauje auf, jondern unter den Gräbern. Als er aber 28 
Jeſus jah, ſchrie er auf, fiel vor ihm nieder und rief laut: was willft du von 
mir, Sejus, Sohn des Höchſten? Sch bitte dich, quäle mich nicht. Er befahl 
nämlich dem unreinen Geijte, von dem Menschen auszugehen; denn er hatte 
ihn vielmal fortgerijjen, und man band ihn mit Fuß- und Handfefjeln zur Ver— 
wahrung, und er zerriß die Zejjeln und wurde von dem Dämon in die Einöde 
getrieben. Jeſus aber befragte ihn: wie heißt du? er aber jagte: Legion; denn 80 
e3 waren viele Dämonen in ihn gefahren. Und fie baten ihn, daß er ihnen 81 
nicht befehle, in den Abgrund zu fahren. ES war aber dajelbjt eine große 82 
Schweineherde auf dem Berge zur Weide, und fie baten ihn, ihnen zu gejtatten, 
daß 116 in dieſe fahren, und er geitattete e8 ihnen. Die Dämonen aber fuhren 33 
aus von dem Menjchen und fuhren in die Schweine, und die Herde jtürzte 
fih den Abhang hinab in den See und ertranf. AlS aber die Hirten jahen, 34 
was gejchehen war, flohen fie und meldeten es in der Stadt und den Höfen. 
Sie famen aber heraus, zu jeden, was gejchehen war, und famen zu Jeſus, 35 
und fanden den Menjchen da jigend, don dem die Dämonen ausgegangen waren, 
befleidet und vernünftig zu den Füßen Jeſus' und te fürchteten jich. Die aber, 36 
welche zugejehen hatten, berichteten ihnen, wie der Dämonijche geheilt worden 
war. Und die ganze Bevölferung der Umgegend der Gerajener bat ihn, daß 37 
er fie verlafje, weil fie von großer Furcht erfaßt waren. Er aber bejtieg das 
Schiff und fehrte zurüd. Der Mann aber, von welchem die Dämonen aus- 38 
gegangen waren, bat ihn, ihn begleiten zu dürfen; er aber entließ ihn mit den 
Worten: fehre zurück in dein Haus, und erzähle was Gott an dir gethan. Und 39 
er gieng Hin und verkündete in der ganzen Stadt, was Jeſus an ihm gethan. 
AS aber Jeſus zurückkam, empfieng ihn die Menge; denn alles wartete 40 
auf ihn. Und Siehe, es fam ein Mann mit Namen Jairus, der war Oberer 41 
der Synagoge, und er fiel Jeſus zu Füßen und bat ihn, in jein Haus zu 
fommen, denn er hatte eine einzige Tochter von ungefähr zwölf Jahren, die 42 
lag im Sterben. AS er aber hingieng, drängte ihn die Menge Und 48 
eine Frau, die jeit zwölf Jahren am Blutfluß ΠῚ, ἢ und niemand vermochte fie 
zu heilen, trat von hinten herzu und rührte die Duafte feines Kleides an, und 44 
alsbald jtand ihr Blutfluß ſtille. Und Jeſus jagte: wer ift es, der mich an=-& 
gerührt hat? Da es aber alle leugneten, jagte Betrug und jeine Genoſſen: 
Meiiter, die Bollsmenge drängt und jtößt dich. Jeſus aber jagte: es hat mich 46 
jemand angerührt; denn ich habe erkannt, wie eine Kraft von mir ausgegangen 
it. Da aber die Frau ſah, daß fie nicht verborgen geblieben, Fam jte zittern, 47 
fiel vor ihm nieder und gab vor allem Volk an, um welcher Urjache willen ſie 
ihn angerührt, und wie jie alsbald geheilt worden war. Er aber jagte zu ihr: 48 
Tochter: dein Glaube hat dir geholfen; gehe Hin im Frieden. Wie er 49 
ποῦ jprach, Fam jemand von dem Synagogenvorjteher mit der Meldung: deine 
Zochter ijt gejtorben, bemühe den Meijter nicht mehr. Da es aber Jeſus hörte, 50 
wandte er fich an ihn: fürchte dich nicht; glaube nur, jo wird fie gerettet werden. 
AS er aber in das Haus fam, ließ er niemand mit hinein, außer Petrus und δι 
Sohannes und Jakobus und den Vater und die Mutter des Kindes. ie 2 
weinten aber alle und hielten die Klage über fie. Er aber fagte: mweinet nicht; 
ſie ift nicht geftorben, fondern fie jchläft. Und fie verlachten ihn, da 116 wußten, 58 


*) und all ihr Vermögen an Aerzte gewendet hatte. 
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δ4 daß ſie geſtorben war. Er aber faßte ſie an der Hand, und rief: Kind, wache 

55 auf. Und ihr Geiſt fehrte zurück und ſie jtand alsbald auf, und er verordnete, 

ss man jolle ihr zu eſſen geben. Und ihre Eltern ftaunten; er aber befahl ihnen, 
niemand zu jagen, was gejchehen war. 


9 Er rief aber die Zwölf zufammen und verlieh ihnen Kraft und Vollmacht 
2iber alle Dämonen, und Krankheiten zur heilen. Und er jandte jie aus das 
sNeich Gottes zu verkünden und gefund zu machen, und ſprach zu ihnen: nehmet 
nicht auf den Weg, weder Stod, noch Taſche, noch Brot, noch Geld, noch 
seinen zweiten Anzug. Und wo ihr ein Haus betretet, da bleibet, und von da 
5 geht wieder weiter. Und wo man euch nicht aufnimmt, da verlafjet die Stadt 
sund jchüttelt euch den Staub von den Füßen zum Zeugnis über ſie. Sie giengen 
aber hinaus und zogen in den Dörfern umber, verfündeten die frohe Botjichaft 
zund heilten allenthalben. Es hörte aber Herodes der Tetrarch von allem 
was dorgieng, und wußte nicht was denken, weil etliche jagten: Johannes ijt 
8 von den Toten auferwect; etliche aber: Elias ift erjchienen; andere aber: einer 
von den alten Propheten ift auferjtanden. Herodes aber jagte: den Sohannes 
habe ich köpfen laſſen; wer iſt aber der, von dem ich ſolche Dinge höre? und 
er juchte ihn zu Geſicht zu befommten. Und die Apoſtel Famen zurück 
und berichteten ihn, was fie gethan, und er zog 1 mit ihnen zuritd in eine 
11 Stadt Namens Bethjaiva. Die Maffen aber merkten es und folgten ihm, und 
er nahm ſie an und redete zu ihnen vom eich Gottes, und die der Heilung 
12 bedurften, machte er gejund. Es begann aber der Tag Ἰ zu neigen; die Zwölf 
aber famen herbei und jagten zu ihm: entlafje die Menge, damit fie hingehen 
in die Dörfer und Höfe ringsherum und einfehren und Verpflegung finden; 
ısdenn hier find wir an einem öden Platz. Cr aber jagte zu ihnen: gebt ihr 
ihnen zu ejjen. Sie aber jagten: wir haben nicht mehr als fünf Brote und 
zwei Fiſche, wir müßten denn fortgehen und Speiſen faufen, fir dieſes ganze 
14 Volk. Es waren aber gegen fünftaufend Mann. Er jagte aber zu feinen 
15 Süngern: lafjet jte niederfißen in Neihen zu fünfzig. Und fie thaten jo und 
16 liegen alle niederfißen. Cr aber nahm die fünf Brote und die zwei Fiſche, jah 
auf zum Himmel, jegnete und brach und gab fie den Füngern, fie der Menge 
17 vorzuſetzen. Und fie aßen und wurden alle jatt, und es ward fortgetragen, 
was ihnen übrig blieb an Broden, zwölf Körbe. 
18 Und e3 gejchah, da er für fich allein betete, Famen die Jünger zu ihm, 
ı9 und er befragte fie: Was jagen die Mafjen von mir, wer ich ji? Sie aber 
antiworteten: Johannes der Täufer, andere aber: Elia, wieder andere: es jei 
90 einer von den alten Propheten auferjtanden. Er fagte aber zu ihnen: ihr aber, 
was jaget ihr von mir, wer ich jei? Petrus aber antwortete: der Chriſtus 


22 Gottes. Er aber drohte ihnen und befahl ihnen, dieſes niemand zu jagen; und 


Iprach: der Sohn des Menfchen muß viel leiden, und verworfen werden bon 
den Xeltejten und Hohenprieftern und Schriftgelehrten, und getötet und am 
98 dritten Tage auferweckt werden. Er ſagte aber zu allen: will jemand 
mir nachgehen, der verleugne 11 jelbit, nehme jein Kreuz auf täglich und folge 
3mir. Denn wer jein Leben retten will, der wird e3 verlieren; wer aber jein 
95 Leben verliert um meinetwillen, der wird es retten. Denn was nüßt e8 Dem 
Menjchen, wenn er die ganze Welt gewinnt, dabei aber fich jelbjt verdirbt oder 
26 verfommt? Denn wer fich meiner und meiner Worte jchämt, deſſen wird ſich 
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der Sohn des Menſchen ſchämen, wann er kommt in ſeiner, und des Vaters 
und der heiligen Engel Herrlichkeit. Ich ſage euch aber wahrhaftig: es {πὸ 37 
einige unter denen, die hier jtehen, welche den Tod nicht koſten werden, bis 
fie daS Neich Gottes jehen. 

E3 geſchah aber nach Ddiejen Neden, ungefähr acht Tage, nahm er Petrus, 28 
Sohannes und Jakobus mit, und jtieg auf den Berg zu beten. Und während 29 
er betete, befam jein Angeficht ein anderes Anſehen, und jein Gewand ward 
Itrahlend weiß. Und fiehe zwei Männer unterredeten ſich mit ihm, das war 80 
Mojes und Elias. Sie erjchienen in Herrlichkeit und jprachen von ſeinem Aus- 81 
gang, den er in Serujalem erfüllen jollte Betrug aber und jeine Genojjen 32 
waren in Schlaf verjunfen. Als fie aber aufwachten, jahen jte jeine Herrlich— 
feit, und die zwei Männer bei ihm jtehen. Und es gejchah, da ſie von ihm 88 
ſchieden, ſprach Petrus zu Jeſus: Meijter, hier {1 für uns gut jein; wir wollen 
drei Zelte aufichlagen, eines für Dich, eines für Moſes, und eines für Elias; 
und er wußte nicht was er redete. Während er aber jo jprach, kam eine Wolfe 34 
und bejchattete Diejelben; ſie aber fürchteten fich, wie Diejelben in die Wolfe 
famen. Und es fam eine Stimme aus der Wolfe, und jprach: Dies {1 mein 35 
.augerwählter Sohn, auf ihn höret. Und als die Stimme fan, fand Jich’S daß 36 
Sejus allein war. Und ſie jchiviegen und jagten niemand in jenen Tagen etwas 
born dem, was jte gejehen hatten. 

Es gejchah aber am folgenden Tage, da fie von dem Berge herunter- 37 
famen, begegnete ihm eine große Menge. Und fiehe ein Mann aus der Menge 88 
rief: Meijter, ich bitte dich, nach meinem Sohn zu jehen, er ijt mein einziger. 
Und siehe, ein Geift packt ihn, und er jchreit plößlich, und ex zerrt ihn, daß 89 
er jchäumt, und will nicht von ihm laſſen mit quälen. Und ich habe deine 40 
Sünger gebeten, ihn auszutreiben, und ſie vermochten es nicht. Jeſus aber 41 
antwortete: ὁ ungläubiges und verfehrtes Gejchlecht, wie lange 701 ich bei euch 
jein und e8 mit euch aushalten? bringe mir deinen Sohn hieher. Noch im 42 
Herbeifommen aber riß und zerrte ihn der Dämon. Jeſus aber bedrohte den 
unreinen Geiſt, und heilte den Siuaben, und übergab ihn jeinem Vater. Sie 48 
wurden aber alle betroffen itber Gottes gewaltiger Macht. 

Da aber alles ſich verwunderte über allen jeinen Ihaten, Ἰρτα er zu 
jeinen Jüngern: Nehmet euch dieſe Worte zu Ohren: Es ift an dem, daß der 44 
Sohn des Menjchen ausgeliefert wird in Menjchenhände Sie aber verjtanden 45 
diejes Wort nicht, und es war vor ihnen verborgen, daß fie es nicht begriffen, 
und ſie fürchteten 11 ihn über dieſes Wort zu fragen. Es fuhr aber 46 
der Gedanke unter fie, wer von ihnen der größte jei. Da aber Jeſus ihres ar 
Herzens Gedanken wußte, nahm er ein Kind, jtellte e8 neben fich und jagte zu 48 
ihnen: wer dieje3 Kind auf meinen Namen aufnimmt, nimmt mich auf; umd 
wer mich aufnimmt, nimmt den auf, der mich gejandt hat. Denn der unter 
euch allen der kleinſte iſt, der iſt groß. Sohannes aber nimmt das Wort: 49 
Meifter, wir haben einen in deinem Namen Dämonen austreiben jehen, und 
wir haben e8 ihm gewehrt, weil er uns nicht nachfolgt. Jeſus aber jagte zu 50 
ihm: wehret e3 nicht; denn wer nicht wider euch ijt, der ift fir euch. 

Es gejchah aber, al3 die Tage feiner Erhebung fich erfüllten, nahm οὐ οἱ 
die Nichtung gerade aus nach Jeruſalem, und ſandte Boten vor fich her. Und 2 
fie zogen aus und famen in ein Samariterdorf, um fir ihn zu bejtellen; und os 
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δ4 ſie nahmen ihn nicht auf, weil er in der Richtung nach Jeruſalem zog. Da 
es aber die Jünger Jakobus und Johannes jahen, jagten fie: Herr, willft du, 
55daß wir Feuer vom Himmel herunterfommen und fie verzehren heißen? Er 
56 aber wandte ſich um und jchalt 116 ἢ. Und fie zogen in ein anderes Dorf. 
57 Und da ſie des Weges dahinzogen: jagte einer zu ihm: ich will dir folgen, 
δ8 wo du hingehſt. Und Jeſus jagte zu ihm: die Füchſe haben Gruben und die 
Bögel des Himmels Nefter, der Sohn des Menjchen aber hat nicht, da er jein 
59. 60 Haupt Hinlege. Zu einem andern aber jagte er: folge mir. Der aber ſprach: 
erlaube mir erſt hinzugeben und meinen Vater zu begraben. Er aber jagte zu 
ihm: Laß die Toten ihre Toten begraben, du aber gehe Hin und verfündige 
οι dag Reich Gottes. Noch ein anderer aber jagte: ich will dir nachfolgen, Herr; 
s2erjt aber laß mic, Abjchied jagen den Leuten in meinem Haufe. Sejus aber 
Jagte zu ihm: niemand, der die Hand an den Pflug gelegt und rückwärts fieht, 
it tauglich fir das Reich Gottes. 
10 Nach dieſem aber jtellte der Herr auch fiebenzig andere auf, und jandte 
fie zu je zivei vor ſich her, in alle Städte und Drte, wohin er jelbjt zu gehen 
2porhatte. Er jagte aber zu ihnen: die Ernte ift τοὶ, der Arbeiter aber {πὸ 
wenige. (Ὁ bittet denn den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter ausſchicke zu. 
sjeiner Ernte. Gehet Hin; fiehe, ich jende euch wie Lämmer mitten unter Wölfe. 
4 Traget feinen Beutel, feine Tajche, feine Schuhe; grüßet niemand unterwegs. 
6Wo ihr aber in ein Haus eintretet, jaget zuerſt: Friede dieſem Haufe; und 
wenn daſelbſt ein Kind des Friedens iſt, jo wird euer Friede auf ihm ruhen; 
7wo aber nicht, jo wird er fich zu euch zuriictwenden. In demjelben Haufe aber 
bfeibet und nehmet Eſſen und Trinfen von ihnen; denn der Arbeiter verdient 
sjeinen Lohn. Gehet nicht von einem Haufe zum andern über. Und wo ihr 
in eine Stadt eintretet, und man euch aufnimmt, da ejjet, was man euch vor— 
giebt, und heilet die Kranken daſelbſt, und jaget ihnen: Das Reich Gottes ijt 
10 zu euch gefommen. Wo ihr aber in eine Stadt eintretet und man nimmt euch 
ı1nicht auf, da gehet hinaus auf ihre Gafjen und jaget: aud) den Staub, der 
uns von eurer Stadt an den Füßen hängt, wijchen wir für euch ab; merfet 
12 aber, daß das Reich Gottes herbeigefommen iſt. Ich jage euch aber, es wird 
13 Sodom an jenem Tage erträglicher gehen, als diefer Stadt. Wehe dir 
Chorazin, wehe div Bethſaida; denn wenn in Tyrus und Sidon die Wunder 
gejchehen wären, die bei euch gejchehen find, fie hätten dereinſt in Sad und 
14 Aſche jigend Buße gethan. Es wird aber αἰ Tyrus und Sidon erträglicher 
τὸ gehen im Gericht als euch. Und du Kapernaum, wardſt du nicht zum Himmel 
16 erhöht? Bis zur Hölle ſollſt du hinabgeſtoßen werden, Wer euch hört, der hört 
mich; und wer euch verwirft, der verwirft mich; wer aber mich verwirft, der 
17 verwirft den, der mic) gejandt hat. Es fehrten aber die Siebenzig zurüd 
in Freude und fagten: Herr, jelbjt die Dämonen find und unterthan in deinem 
18 Namen. Er aber jagte zu ihnen: ich Jah den Satan wie einen Blitz vom Himmel 
19 fallen. Siehe, ich habe euch die Vollmacht gegeben, zu wandeln über Schlangen 
und Sforpionen, und auf aller Gewalt des Feindes, und nimmermehr joll euch 
etwas Schaden thun. Doch nicht darüber freuet euch, daß euch die Getiter 
unterthan find; freuet euch aber, daß eure Namen in den Himmel eingejchrieben 
οἱ ſind. Zu eben der Stunde frohlocdte er durch den heiligen eilt und 
ſprach: ich danfe dir, Vater, Herr des Himmeld und der Erde, daß du Diejes 
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verborgen haſt vor Weiſen und Verſtändigen, und haſt es Unmündigen geoffen— 
bart. Ja, Vater, denn ſo iſt es wohlgefällig vor dir geweſen. Und er wandte 
ſich zu den Jüngern und ſagte: Alles ward mir übergeben von meinem Vater, 22 
und niemand erfennet wer der Sohn ijt, außer der Bater, und iver der Vater 
it, außer der Sohn und wen e8 der Sohn will offenbaren. Und er 28 
wandte fich zu den Jüngern bejonders und jagte: jelig die Augen, die da jehen, 
was ihr jehet. Denn ich jage euch: viele Propheten und Könige begehrten zu 24 
jehen, was ihr jehet, und haben es nicht gejehen, und zu hören, was ihr höret, 
und haben es nicht gehört. 

Und fiehe, ein Gejegesmann jtand auf ihn zu verjuchen, und jagte: Meiſter, 25 
was muß ich thun, ewiges Leben zu ererben? Cr aber jagte zu ihm: was 
jteht im Gejege gejchrieben? wie liest vu? Er aber antwortete: du ſollſt lieben 27 
den Herin Deinen Gott aus Deinem ganzen Herzen und mit Deiner ganzen Seele 
und deiner ganzen Kraft und deinem ganzen Denken, und deinen Rüchſten wie did) 
felbfi. (ὅν jagte aber zu ihm: du haſt richtig geantwortet; thue das, jo wirſt 38 
du leben. Er aber wollte fich jelbit rechtfertigen und jagte zu Sejus: Wer ijt 29 
denn mein Nächiter? Jeſus erividerte: ein Mann gieng hinab von Serufalem 30 
nach Sericho, und fiel unter Räuber, die zogen ihn aus und jchlugen ihn, ließen 
ihn halbtot liegen und giengen davon. Zufällig aber fam ein Prieſter des 81 
Weges herab, der jah ihn und gieng vorüber. Ebenſo aber auch ein Levite, 32 
der an den Drt fan, jah es und gieng vorüber. Ein Samariter aber, derss 
jeines Weges zog, fam im feine Nähe, jah ihn und hatte Mitleiden, trat Hinzu, 34 
verband jeine Wunden, goß Del und Wein darauf, jebte ihn auf fein eigenes 
Tier, brachte ihn in eine Herberge und jorgte für ihn. Und am folgenden 35 
Tag legte er zwei Denare hin, gab fie dem Wirt und jagte: jorge für ihn, 
und was du weiter aufwendejt, will ich dir auf meinem Rückweg erjegen. Wer 36 
bon Diejen drei dünket dir der Nächite gewejen zu jein dem, der unter die 
Räuber fiel? Er aber jagte: der die Barmherzigkeit an ihm that. Jeſus aber 37 
jagte zu ihm: gehe hin und thue Ddesgleichen. 

Es geſchah aber da jte wanderten, trat er ein in einen Flecken: eine Frau 88 
aber mit Namen Martha nahm ihn in ihrem Haufe auf. Und fie hatte eine 89 
Schweiter mit Namen Mariam, die jeßte fich zu den Füßen des Herrn und 
hörte jein Wort. Martha aber machte fich zu jchaffen mit vieler Aufwartung; 40 
fie trat aber hinzu und jagte: Herr, kümmert e3 dich nicht, daß meine Schweiter 
mich allein aufwarten läßt? Sage ihr doch, daß ſie mit mir angreife. Der 4 
Herr aber antwortete ihr: Martha, Martha, du jorgit und beunruhigit Dich 
um Vieles; es braucht nur wenig oder eines; Mariam hat das gute Teil er=42 
wählt, das joll nicht von ihr genommen werden. 

Und es geichah, da er an einem Orte war und betete, αἵδ᾽ er aufhörte, 11 
jagte einer von jeinen Jüngern zu ihm, Herr, lehre uns beten, jo wie auc) 
Sohannes jeine Schüler gelehrt hat. (ὅν jagte aber zu ihnen: wenn ihr betet, 2 
jo jprechet: Vater, geheiligt werde dein Name. Cs komme dein Neih. Unſer nötiges Brot nib 3 
uns täglid. Und vergib uns unjere Sünden; denn aud wir vergeben jedem der uns jchuldig iſt. Und 
führe uns nicht in Berfuhung. Und er jagte zu ihnen: wer von euch hätte einen ὁ 
Freund und füme zu ihm um Mitternacht, und jpräche zu ihm: Freund, leihe 
mir drei Brote, denn ein Freund don mir {ΠῚ von der Reife zu mir gekommen 
und ich habe ihm nichtS vorzujeßen; und jener follte von drinnen heraus ant- 7 
worten: mache mir feine Umftände; die Thüre ijt Schon geſchloſſen, meine Kinder 
liegen bei mir im Bett; ich fann nicht aufjtehen und es dir geben? Sch jage 8 
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euch, wenn er auch nicht aufjteht und gibt es ihm, weil es jein Freund ift, jo 
9jteht er auf wegen jeiner Yudringlichkeit, und gibt ihm fo viel er braucht. Und 
ich ſage euch: Bittet jo wird euch gegeben werden. Suchet jo werdet ihr finden. 
τὸ Klopfet an, jo wird euch aufgethan werden. Denn wer da bittet, der empfängt, 
und wer da juchet, der findet, und wer da anflopft, dem wird aufgethan werden. 
τι Wo aber ift ein Vater unter euch, der jeinem Sohn, wenn er ihn um einen 
12 Sich bittet, jtatt eines Filches eine Schlange gäbe? oder wenn er um ein Ei 
18 bittet, ihm einen Skorpion gäbe? Wenn nun ihr, die ihr böfe ſeid, verjtehet 
euren Kindern gute Gaben zu geben, wie viel mehr wird der Vater vom Himmel 
heiligen ©eijt geben denen, die ihn bitten? 


14 Und er trieb einen ftummen Dämon aus; es gejchah aber, al der Dämon 
16 ausgefahren, jprach der Stumme. Und die Mafjen verwunderten fich. Cinige 
von ihnen aber jagten: mit Beelzebut dem oberjten der Dämonen, treibt er die 
16 Dämonen aus. Andere aber wollten ihn verjuchen und forderten ein Zeichen 
17 vom Himmel von ihm. Da er aber ihre Gedanken wußte, jagte er zu 
ihnen: Jedes Neich, wenn e8 in fich jelbjt geipalten ift, wird verwüſtet, Haus 
ıs fällt auf Haus. Wenn nun auch der Satan in ich jelbit gejpalten ift, wie joll 
ſein Reich bejtehen? weil ihr jaget: ich treibe die Dämonen aus mit Beelzebul. 
19 Wenn aber ich mit Beelzebul die Dämonen austreibe, mit wem treiben dann 
50 eure Leute aus? Darum werden fie jelbjt eure Nichter fein. Wenn ich aber 
mit Gottes Finger die Dämonen austreibe, jo {1 ja das Neich Gottes jchon 
οἱ über euch gefommen. Wenn der Starfe wohl bewaffnet jeinen Hof bewacht, jo 
95 {ΠῚ jein Eigentum in Sicherheit. Wenn aber ein jtärkerer al3 er darüber fonımt 
und ihn befiegt, jo nimmt er ihm jeine Nüftung, auf welche er fich verlafjen 
98 hatte, und verteilt feine Beute. Wer nicht mit mir it, der {1 wider 
sa mich, und wer nicht mit mir jammelt, der zerjtreuet. Wenn der unreine 
Geiſt ausgeht vom Menschen, jo zieht er durch waſſerloſe Stätten, Ruhe zu 
Juchen, und da er fie nicht findet, jagt er: ich will in mein Haus zurückkehren, 
>5bon wo ich ausgegangen bin. Und wenn er fommt, findet er es gejcheuert und 
96 geſchmückt. Hierauf geht er Hin und nimmt fichen andere Geifter dazu, Die 
ihlimmer find als er, und fie ziehen ein und wohnen daſelbſt, und es wird 
27 zum legten jchlimmer bei dem Menjchen αἵδ᾽ zum erjten. Es gejchah aber, 
während er diejes fprach, erhob eine Frau aus der Menge ihre Stimme und 
ſprach zu ihm: felig der Leib, welcher dich getragen und die Brüfte, an denen 
98 du gejogen. Er aber fprach: ja doch, jelig, die das Wort Gottes hören und 
29 beivahren. Da aber die Mafjen verjammelt waren, beganır er zu jprechen: 
diejes Geſchlecht ift ein böſes Gejchlecht, es fordert ein Zeichen und es joll ihm 
so feine gegeben werden, al3 daS Zeichen Jonas. Denn wie Jonas für Die 
Niniviten zum Zeichen wurde, jo wird es der Sohn des Menſchen jein für 
81 dieſes Geſchlecht. Die Königin des Südens wird {Ὁ erheben im Gerichte neben 
den Männern diejeg Gejchlechtes und wird fie verdammen; denn fie fam vom 
Ende der Erde zu hören die Weisheit Salomos, und fiehe hier iſt mehr denn 
85 Salomo. Die Männer von Ninive werden aufjtehen im Gerichte neben diejem 
Gejchlecht, und werden es verdammen. Denn fie haben Buße gethan auf die 
33 Bredigt Jonas, und fiehe, hier ift mehr denn Sonas. Niemand, wenn 
er ein Licht anzündet, jeßt es in einen Winfel, noch unter das Hohlmaß, jondern 
zaauf den Leuchter, damit die Eintretenden den Schein jehen. Das Licht des 
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Leibes iſt dein Auge. So lange dein Auge richtig iſt, ſo hat auch dein ganzer 
Leib hell; wenn es aber nichts taugt, jo hat auch dein Leib finſter. So gib 
wohl Acht, daß nicht das innere Licht in dir finiter iſt. Sit dann dein ganzer 36 
Leib Hell, und nichts finfteres daran, jo wird daS eine Helle jein jo völlig, 
wie wenn dich der Leuchter mit feinem Strahl bejcheint. 

Während er aber ſprach, bat ihn ein Phariſäer, bei ihm zu frühitücen: 37 
er aber trat ein und jebte fih. Der Phariſäer aber jah mit Verwunderung, 88 
daß er das Waſchen vor dem Frühſtück unterließ. Der Herr aber jprach zu 39 
ihm: Sa ihr Phariſäer, ihr reinigt daS Auswendige am Becher und an der 
Schüfjel, was ihr aber inwendig habt, ift voll Raub und Bosheit. Ihr Thoren, 40 
hat nicht derjelbe, der Das Ausiwendige, auch das Inwendige gemacht? Gebet 41 
nur das, was drinnen it, als Almojen, ſiehe jo Habt ihr alles rein. Aber 42 
wehe euch den Phariſäern, daß ihr verzehntet Minze und Naute und jedes 
Kraut, und gehet vorbei am Necht und der Liebe Gottes; diefes galt es thun 
und jenes nicht laffen. Wehe euch den Phariſäern, daß ihr liebt die Vorder- 43 
fie in den Synagogen, und die Begrüßungen auf den Märkten. Wehe euch, 44 
daß ihr jeid wie die unfenntlichen Gräber, da die Leute darüber hingehen und 
willen es nicht. Es antwortete ihn aber einer von den Gejeßesmännern: 45 
Meijter, mit diejen Reden bejchimpfit du auch ung. Er aber ſprach: Auch euch, 46 
den Gejeßesmännern wehe, daß ihr belaitet die Menjchen mit ſchwer zu tragenden 
Lajten, und ſelbſt tupft ihr die αἴτει. nicht mit einem eurer Finger an. Wehe 47 
euch, daß ihr bauet den Propheten die Grabdenkmale, eure Väter aber waren 
68, die jte getötet. So jeid ihr alfo Zeugen für die Thaten eurer Väter und 48 
beweijet euer Wohlgefallen daran, denn jene haben 716 getötet, ihr aber bauet. 
(Darum hat auch die Weisheit Gottes gejagt: ih werde zu ihnen jenden Propheten und 49 
Apoitel, und jie werden bon ihnen töten und verfolgen; auf daß heimgefordert werde das Blut aller 50 
Propheten, das vergojjen ift von Grundlegung der Welt bis auf diejes Geſchlecht, von dem Blute Abels 51 
bis zum Blute Zaharias, der umkam zwiihen Altar und Wand. Na ich jage euch, es wird 
heimgefordert werden an Dielen Gejchlecht.) Wehe euch den Gejeßesmännern, 52 
daß ihr den Schlüffel der Erkenntnis weggenommen habt; ihr jeid jelbjt nicht 
hineingefommen und habt gehindert, die hineingehen wollten. Und als 53 
er von dort herausfam, paßten ihm die Schriftgelehrten und die Phariſäer von 
da an jcharf auf und fragten ihn aus über dies und das, um ihm mit Hinterlift 54 
etwas aus dem Mund zu loden. 


Indem verjammelte fich die Menge zu Zehntauſenden, jo daß fie einander 12 
traten, da fieng er an zu jeinen Jüngern zu jagen zuerit: Hütet euch vor dem 
Sauerteig der Phariſäer, das it die Heuchelei. Es iſt aber nicht verhüllt,— 
das nicht enthüllt werden, und nichts verborgen, was nicht zur Erkenntnis fommen 
wird. Daher alles, was ihr in der Finfternis gejagt habt, wird im Lichte gehört 3 
werden, und was ihr in den Klammern ins Ohr geiprochen habt, wird auf den 
Dächern verfündet werden. ch ſage aber euch meinen Freunden: fürchtet euch 
nicht vor denen, die den Leib töten, und darnach nichts weiteres zu thun ver 
mögen. Sch will euch aber zeigen, wen ihr fürchten jollt; fürchtet euch vor 5 
dem, der nach dem Tüten Vollmacht hat, in die Hölle zu werfen. Sa, ich jage 
euch, diejen fürchtet. Verkauft man nicht fünf Sperlinge um zwei AR? und 
nicht einer von ihnen {ΠῚ vergeſſen vor Gott. Aber bei euch find auch die Haare 7 
auf dem Kopfe alle gezählt; fürchtet euch nicht: ihr ſeid mehr als viele Sper 
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slinge. ch jage euch aber, wer überall fich zu mir befennt vor den Menjchen, 
zu dem wird fich der Sohn des Menfchen auch befennen vor den Engeln Öottes. 
9Wer aber mich verleugnet vor den Menjchen, der wird verleugnet werden vor 
τὸ den Engeln Gottes. Und wer überall ein Wort jagt auf den Sohn des Menjchen, 
es wird ihm vergeben werden; dem aber, der auf den Heiligen Geijt läſtert, 
11 dem wird nicht vergeben werden. Wenn fie euch aber vor die Synagogen und 
vor Herrichaften und Behörden jtellen, jo jorget nicht, wie oder womit ihr euch 
12 verteidigen, oder was ihr jagen möget. Denn der heilige Geift wird euch lehren 
zur jelbigen Stunde, was zu jagen ilt. | 
18 E3 jagte aber einer απ der Menge zu ihm: Meifter, jage meinem Bruder, 
14 daß er dag Erbe mit mir teile. Er aber jagte zu ihm: Menſch, wer Hat mic) 
16 zum Nichter oder Erbſchichter über euch gejebt? Er jagte aber zu ihnen: 
jehet zu und hütet euch vor aller Habjucht, denn der Ueberfluß thut es nicht, 
16 daß einer don dem jeinigen lebe. Er jagte aber ein Gleichnis zu ihnen aljo: 
17 einem reihen Manne hatte jein Land wohl getragen. Und er itberlegte bei fich 
jelbjt: was joll ich machen? ich habe ja nicht Raum meine Früchte aufzuheben. 
18 Und er jprach: jo will ich es machen; ich breche meine Scheunen ab, und baue 
größere, und darin hebe ich auf, was mir gewachjen ift, und all mein Gut. 
19 nd ich werde zu meiner Seele jagen: Seele, du haft reichen Vorrat auf viele 
20 Jahre; habe gute Ruhe, iR und trink, und laß dir's wohl fein. Es ſprach 
Gott aber zu ihm: du Thor, heute Nacht fordert man dein Leben von dir; 
2u wem wird dann gehören, was du bereitet Haft? So geht es dem, der ſich 
22 Schätze jammelt und nicht reich iſt bei Gott. Er ſagte aber zu jeinen 
Süngern: darum jage ich euch: forget nicht um das Efjen fürs Leben, und um 
23 Stleider für den Leib. Das Leben ift mehr als die Nahrung und der Leib 
94 mehr al3 das Kleid. Achtet auf die Naben, fie ſäen nicht, ſie ernten nicht, ſie 
haben feine VBorratsfammer noch Scheune, Gott ernährt fie; um τοῖς viel jeid 
>5ihr bejjer als die Vögel! Wer unter euch kann mit jeinem Sorgen jeiner Lebens— 
96 länge eine Elle zujeßen? Wenn ihr da nicht das Geringſte vermöget, was macht 
2rihr euch Sorge über das Weitere? Achtet auf die Lilien, wie jte nicht jpinnen, 
nicht weben; ic) jage euch aber, auch Salomo in aller jeiner Herrlichkeit war 
28 nicht angethan, wie eine von ihnen. Wenn aber Gott das Gras auf dem Felde, 
das heute jteht und morgen in den Ofen geivorfen wird, aljo bekleidet, wie 
»9dielmehr euch, ihr Sleingläubige? So trachtet auch ihr nicht, was ihr ejjet 
sound was ihr trinfet, und lafjet es euch nicht umtreiben. Um das alles kümmern 
817 die Völker der Welt; euer Vater aber weiß, daß ihr deſſen bedürfet. Da— 
s2 gegen trachtet nach jeinem Weich, jo wird euch diejes zugelegt werden. Fürchte 
dich nicht, du Kleine Herde; denn eurem Bater hat es gefallen, euch das Reich 
88 zu geben. Berfaufet eure Habe, und gebet Almojen; erwerbet euch Beutel, die 
nicht alt werden, einen Schab, der nicht ausgeht, in den Himmeln, wo fein 
84 Dieb hinfommt, und feine Motte zerftört. Denn wo euer Schaß ift, da iſt auch 


.sseuer Herz. Eure Lenden follen gegürtet jein, und die Lichter brennen, und 


ihr jollet Leuten gleichen, welche ihren Herrn erwarten, wenn er aufbrechen 
mag von der Hochzeit, damit jte ihm alsbald öffnen, wanır er fommt und ἀπε 
87 fopft. Selig diefe Knechte, die der Herr, wenn er fommt, wachend finden 
wird; wahrlich ich jage euch, er wird fich gürten, und fie fißen heißen und 
ss herumgehen und ihnen aufwarten. Und mag er in der ziveiten und in der 
89 dritten Wache fommen, wenn er e3 jo trifft, jelig find ſie. Das aber verjtehet: 
wenn der Hausherr wüßte, zu welcher Stunde der Dieb fommt, jo würde er 
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wachen und ſein Haus nicht durchwühlen laſſen. So ſeid auch ihr bereit, denn 40 
der Sohn des Menſchen kommt in der Stunde, da ihr es nicht denket. 

Es ſprach aber Petrus: Herr, ſagſt du dieſes Gleichnis für uns oder auch füraı 
alle? Und der Herr jagte: wer ift nun der treue Haushalter, der kluge, den 42 
der Herr über jeine Dienerjchaft jeßen wird, die Kojt auszuteilen zur Zeit? 
Selig der Knecht, den jein Herr, wenn er fommt, aljo thun findet. Wahr- 48. 44 
haftig, jage ich euch, er wird ihn über alle jeine Habe jeßen. Wenn aber jener 45 
Knecht in jeinem Herzen jpricht: mein Herr verzieht zu fommen, und füngt an 
die Knechte und Mägde zu jchlagen, zu eſſen und zu trinken, und fich zu be= 
raujchen, jo wird der Herr diejes Knechtes fommen, an dem Tage, da er es 46 
nicht erwartet, und zur Stunde, die er nicht weiß, und wird ihn zerhauen, und 
ihm jein Teil bei den Ungläubigen geben. Der Knecht aber, der den Willen 47 
jeine8 Herrn fannte, und nichts bereitete noch that nach jeinem Willen, wird 
viele Schläge empfangen. Dagegen der ihn nicht fannte, aber that, was Ddera4s 
Schläge würdig, wird wenig empfangen. Wen überall viel gegeben ward, von 
dem wird viel gefordert werden, und wen viel beigelegt ward, von dent wird 
um jo viel mehr verlangt werden. Sch bin gefommen Feuer zu werfen 49 
auf die Erde, und wie wollte ich, e8 wäre ſchon entzündet. Ich habe eine 50 
Taufe zu bejtehen, und wie drängt es mich, bis ſie vollendet if. Meint ihr, δι 
ich jei erichienen Frieden auf Erden zu bringen? Nein, jage ich euch, jondern 
vielmehr Spaltung, denn don nun an werden fein fünf in einem Haufe gejpalten, 52 
drei werden gegen zwei und zwei 'gegen drei jein, der Vater gegen den Sohn, 53 
‚und der Sohn gegen den Vater, die Mutter gegen die Tochter und die Tochter 
gegen die Mutter, die Schwiegermutter gegen die Schwiegertochter, und Die 
Schwiegertochter gegen die Schwiegermutter. 

Er jagte aber zu den Mafjen: wenn ihr eine Wolfe aufjteigen jeht in δά 
Weiten, jo jagt ihr alSbald: es fommt Negen, und es it jo, und wenn von δῦ 
Süden wehen, jo heißt es: es fommt die Glut, und es iſt jo. Ihr Heuchler, 56 
auf das Antliß der Erde und des Himmels verjteht ihr euch, Dieje Zeit aber, 
wie kommt's, daß ihr euch nicht darauf veriteht? Warum urteilt ihr nicht auch 57 
bon euch jelbit aus, was recht ijt? Wenn du mit deinem Widerjacher ss 
zum Vorſteher gehit, jo gib ihm unterwegs jeinen Verdienit um von ihm los 
zu fommen, daß er Dich nicht zum Nichter jchleppe und der Nichter übergebe 
dich dem Vollſtrecker und der Vollſtrecker werfe dich ind Gefängnis. Sch jage 59 
dir, Du jollft nicht herausfommen, bis du auch den legten Pfennig bezahlt haft. 


E3 trafen aber zu eben der Zeit etliche ein, die ihm die Nachricht brachten 13 
von den Galiläern, deren Blut Bilatus mit ihren Opfern mijchte. Und er ant= 2 
wortete und jagte zu ihnen: meint ihr, daß dieſe Galiläer vor allen Galiläern 
Sünder waren, weil fie dieſes erlitten? Mit nichten, ſage ich euch, jondern : 
wenn ihr nicht Buße thut, werdet ihr alle ebenjo umfommen. Oder jene acht: 
zehn, auf welche der Thurm in Siloam fiel und erjchlug fie, meint ihr, daß ſie 
Ihuldig geweſen vor allen Bewohnern von Serujalem? Mit nichten, jage ich 5 
euch, jondern wenn ihr nicht Buße thut, werdet ihr alle ebenjo umkommen. 
Er jagte aber folgendes Gleichnis: e3 hatte: einer einen Feigenbanm, der in 
jeinem Weinberg jtand, und fam um Frucht daran zu juchen und fand feine. 
Er jprach aber zu dem Weingärtner: ſiehe, drei Jahre find es, daß ich fomme 7 
und Frucht juche an dieſem Feigenbaum und finde feine. Haue ihn heraus, 
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sfür was joll ev noch den Boden wegnehmen? Er aber antwortete ihm: Herr, 
laß ihn noch dieſes Jahr, indefjen will ich ihn noch umgraben und düngen; 
9vielleicht bringt er künftig Frucht; wo nicht, jo magst du ihn heraushauen laſſen. 
10. 11 Er war aber beim Lehren in einer Synagoge am Sabbat, und jiehe, da 
war eine Fran, die achtzehn Jahre lang einen Geift der Krankheit hatte, und 
12 jie war verkrümmt, unfähig ſich ordentlich aufzurichten. Als aber Sefus fie er- 
blickte, vief ex fie herbei und jagte zu ihr: Weib, du bijt los von deiner Frank 
18 heit, und legte ihr die Hände auf, und alsbald wurde fie gerade und pries 
14 Gott. Der Synagogenvoriteher aber, im Unwillen darüber, daß Jeſus am 
Sabbat Heilte, nahm das Wort und jagte zu der Menge: E3 find ſechs Tage, 
an welchen man arbeiten joll; an diejen fommt und Laffet euch heilen, und nicht 
135am Sabbattage. Der Herr aber antwortete ihm und jprach: Heuchler, löst 
nicht jeder von euch am Sabbat feinen Ochjen oder Eſel von der Krippe, und 
16 führt ihn zum Tränfen? Dieje Tochter Abrahams aber, welche der Satan 
liebe achtzehn Jahre gebunden hatte, jollte nicht befreit werden von dieſer Fefjel 
17 am Sabbattage? Und wie er Diejes jagte, ſchämten ſich alle feine Widerjacher, 
18 und die ganze Menge freute ji) über alle jeine herrlichen Thaten. So 
ſagte er nun: wem iſt das Reich Gottes ähnlich? und wem ſoll ich es ver— 
19 gleichen? Es iſt ähnlich einem Senfkorn, welches ein Menſch nahm und in 
ſeinem Garten auswarf, und es wuchs und ward zu einem Baum, und die 
20 Vögel des Himmels niſteten in ſeinen Zweigen. Und wiederum ſagte er: wem 
21 joll ich das Neich Gottes vergleichen? Es tjt einem Sauerteig ähnlich, den eine 
Frau nahm und legte ihn ein in drei Sat Weizenmehl, bis e3 ganz durch— 
läuert ward. 
22 Und er wanderte von Stadt zu Stadt, und von Dorf zu Dorf und lehrte, 
98 und verfolgte den Weg nach Jeruſalem. Es ſprach aber einer zu ihm: Herr, 
24 find es wenige, die gerettet werden? Er aber fagte zu ihmen: vinget darnad), 
einzugehen durch Die enge Pforte, denn viele, jage ich euch, werden hinein= 
95 zufommen juchen, und werden es nicht dahin bringen. Denn wenn exjt der 
Hausherr fich erhoben und die Thüre abgejchloffen hat, und ihr fanget an, draußen 
an die Thüre zu Elopfen, und zu jagen: Herr, öffne uns, jo wird er euch ant- 
86 worten: ich weiß nicht von euch woher ihr ſeid. Dann werdet ihr anheben zu 
lagen: wir haben nor dir gegeffen und getrunken und du haft in unjeren Gafjen 
27 gelehrt. Und er wird jprechen zu euch: ich jage euch, ich weiß nicht woher ihr 
28 jeid; weichet von mir alle ihr Thäter der Ungerechtigkeit. Da wird es zum 
Heulen fommen und zum Yähnefnirjchen, wenn ihr jehen werdet Abraham und 
Iſaak und Jakob und die Vropheten alle im Neiche Gottes, euch aber hinaus 
29 gevorfen. Und ſie werden fommen von Morgen und Abend und Mitter- 
sonacht und Mittag, und werden zu Tische ſitzen im Reiche Gottes. Und jtehe 
es gibt letzte welche die erſten jein werden, und erite welche die letzten jein 
werden. 
31 In derjelben Stunde traten einige Phariſäer herzu und jagten zu ihm: 
32 gehe und ziehe weg von hier, dem Herodes will dich töten. Und er ſagte zu 
ihnen: gehet hin und faget diefem Fuchs: ftehe ich treibe Dämonen aus, und 
88 vollbringe Heilungen heute und morgen und am dritten bin ich am Ziel. Doch 
heute und morgen und am folgenden muß ich wandern, denn es darf fein Prophet 
84 umfommen außerhalb Serujalem. Jeruſalem, Zerufalem, die du tötejt die Propheten 
und jteinigjt die zu dir gejandt find, wie oft wollte ich deine Kinder verſammeln, 
85 wie die Henne ihre Brut unter die Flügel; und ihr habt nicht gewollt. Siehe, 
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euer Haus werdet ihr dahin haben. Ich ſage euch, ihr ſollt mich nimmermehr 
ſehen, bis die Zeit kommt, da ihr ſprechet: geſegnet, der da kommt im Anmen 
des Heron, 


Und es gejchah, da er in das Haus eine der Oberen der Phariſäer 14 
fam am Sabbat um zu jpeifen, waren fte auch da und lauerten auf ihn. Und 2 
fiehe, ein waſſerſüchtiger Menſch trat vor ihn. Und Jeſus hob an und jagte 3 
zu den Gejegesmännern und Pharifäern: iſt es erlaubt am Sabbat zu heilen 
oder nicht? Sie aber blieben jtille. Und er faßte ihn an, heilte ihn und entließ 4 
ihn. Und zu ihnen jagte er: Wer von euch, wenn ihm jein Sohn oder jein 5 
Ochſe in einen Brunnen fällt, wird ihn nicht alsbald heraufziehen am Sabbat- 
tage? Und ſie vermochten darauf nichts zu erividern. Er ſprach aber 6. 
zu den Geladenen ein Gleichnis, da er beobachtete, wie jte fich die erſten Plätze 
ausjuchten, und jagte zu ihnen: wenn du von jemanden geladen wirt zur Hochzeit, 8 
jo nimm nicht den erjten Sig, damit nicht etwa ein VBornehmerer al3 du von 
ihm geladen jei, und es fomme herzu, der dich und ihn geladen hat, und jage 9 
zu dir: mache dieſem Platz, und du θα] alsdann mit Scham den legten Platz 
einzunehmen. Sondern wenn du geladen wirft, jo gehe hin und lafje dich nieder 10 
auf den lebten Platz, damit der dich geladen hat, wenn er fommt, zu Dir jage: 
Freund, rücde weiter hinauf; dann widerfährt dir die Ehre vor allen deinen 
Mitgäften. Denn jeder, der fich jelbit erhöht, wird erniedrigt werden, und 11 
wer ſich jelbjt erniedrigt, wird erhöht werden. Er jagte aber zu dem, 12 
der ihn geladen hatte: wenn du ein Frühſtück oder Abendmahl richteit, jo lade 
nicht deine Freumde noch deine Brüder, noch deine Berwandten, noch reiche 
Nachbarn, daß jte dich etiva wider einladen und dir jo Vergeltung werde. Sondern 13 
wenn du eine Gaſtung hältit, jo lade Arme, Krüppel, Lahme, Blinde, jo jollit ı 
du jelig jein, weil jte es div nicht vergelten fünnen; denn es wird Dir ver— 
golten werden in der Auferjtehung der Gerechten. Als aber einer von 1 
den Mitgäjten dieſes hörte, jagte er zu ihm: jelig, wer jpeijet im Neiche Gottes. 
Er aber jagte zu ihm: ein Menjch hielt ein großes Mahl und Lud viele ein, 16 
und jandte jeinen Knecht aus, zur Stunde des Abendmahl den Geladenen anz 17 
zujagen: kommet, denn es iſt jeßt bereit. Und fie fiengen mit einem Male alle 18 
an, ſich zu entjchuldigen. Der erite ſagte zu ihm: ich habe einen Acker gekauft, 
und muß notwendig hingehen ihn zu bejehen; ich bitte Dich, nimm mich für ent- 
ſchuldigt. Und ein anderer jagte: ich habe fünf Joch Ochjen gefauft und gehe 19 
eben jie zu unterjuchen; ich bitte dich, nimm mich für entjchuldigt. Und ein 20 
anderer jagte: ich habe eine Frau genommen, und darum kann ich nicht kommen. 
Und der Knecht jtellte 11 und meldete diejes jeinem Herın. Da ward der2ı 
Hausherr zornig und jagte zu feinem Knecht: eiligjt gehe in die Straßen und 
Gaſſen der Stadt, und bringe die Armen und Krüppel und Blinden und Lahmen 
herein. Und der Knecht jagte: Herr es {ΠῚ geichehen, was du befohlen halt, 22 
und e& ijt noch) Raum. Und der Herr ſprach zu dem Knecht: gehe hinaus auf 23 
die Wege und an die Zäune und nötige fie herein, damit mein Haus voll werde. 
Denn ich jage euch, feiner von jenen Männern, die geladen waren, wird mein 24 
Mahl Eojten. 

E3 zogen aber große Maſſen mit ihm, und er fehrte fich um und ſprach 90 
zu ihnen: Wenn einer zu mir fommt und haft nicht feinen Vater, Mutter, 26 
Weib, Kinder, Brüder, Schweitern, ja jein eigenes Leben, jo fann er wicht mein 
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27 Jünger ſein. Wer nicht ſein Kreuz trägt und geht mir nach, kann nicht mein 
28 Jünger jein. Denn wer von euch, wenn er einen Thurm bauen will, ρὲ nicht 
29 zuerit hin und berechnet die often, ob er Mittel hat es Hinauszuführen? Damit 
nicht, wenn er den Grund gelegt und kann es nicht vollenden, alle Zujchauer 
soanfangen, ihn zu verjpotten, und zu jagen: diefer Menjch hat angefangen zu 
81 bauen, und fonnte e3 nicht Hinausführen. Dder welcher König, der auszieht 
um Krieg zu führen mit einem anderen König, fißt nicht zuerjt hin und hält 
Nat, ob er im Stande ift, mit zehntaufend dem zu begegnen, der mit zwanzig- 
32 taujend gegen ihn anrüdt? Wofern aber nicht, ſo ſchickt er eine Gejandtjchaft 
ssan ihn, jo lange er noch fern tft, und wirbt um Frieden. So fann denn feiner 
84 von euch, der nicht allen was er hat entjagt, mein Sünger fein. Das 
Salz {ΠῚ wohl gut, wenn aber auch das Salz taub wird, womit joll es hergeftellt 
86 werden? ES ijt weder aufs Land noch auf den Mit brauchbar. Man wirft 
e3 hinaus. Wer Ohren hat zu hören, der höre. ' 


15 Es pflegten aber zu ihm zu fommen die Zöllner insgejamt und die Sünder, 
2ihn zu hören. Und die Pharifüer und die Schriftgelehrten murrten darüber, . 
sund jagten: diefer nimmt die Siinder an, und {86 mit ihnen. Er jagte 
aaber zu ihnen folgendes Gleichnis: Welcher von euch, wenn er Hundert Schafe 

hat, und verliert eine von ihnen, läßt nicht die neunundneunzig in der Wüſte, 
5und gehet dem verlorenen nach, bis er es findet? Und wenn er es gefunden, 
slegt er es auf jeine Schulter mit Freuden, geht nad) Haus, ruft Freunde und 
Nachbarn zujfammen, und jagt zu ihnen: freuet euch mit mir, ich habe mein 
zverlorene® Schaf gefunden. Ich ſage euch, jo wird Freude im Himmel jein 
über einen Sünder, der Buße thut, mehr al3 über neunundneunzig Gerechte, 
sdie da feine Buße nötig haben. Oder, welche Frau, die zehn Drachmen hat, 
wenn ſie eine verliert, zündet nicht Licht an und jcheuert daS Haus und jucht 
9 jorafältig, bis 116 diejelbe findet? Und wenn fie fie gefunden, ruft fie Freundinnen 
und Nachbarinnen zujammen und jagt: freuet euch mit mir, denn ich habe die 

10 Drachme gefunden, die ich verloren hatte. So ſage ich euch, gibt e8 Freude 
11 vor den Engeln Gottes, über einen einzigen Sünder der Buße thut. Er 
ı2jagte aber: ein Mensch hatte zwei Söhne. Und der jüngere von ihnen ſprach 

zum Vater: Vater, gib mir den Kindsteil, welcher mich trifft. Und er verteilte 
13da8 Vermögen unter fie. Und wenige Tage nachher raffte der jüngere Sohn 
alles zujammen, und 309 in ein fernes Land, und dort verjchleuderte er jeinen 

14 Teil mit Tiederlichem Leben. Nachdem er aber alles aufgebraucht, kam eine 
15 ſchwere Hungersnot über jenes Land, und er fieng an, Mangel zu leiden. Und 

er gieng hin und hängte ſich an einen von den Bürgern jenes Landes, der 

16 ſchickte ihn auf jeine Felder, Schweine zu hüten. Und er begehrte jeinen Magen 

zu füllen mit den Schoten, welche die Schweine fraßen, und niemand gab es 

17 ihm. Er gieng aber in ſich und ſprach: wie viele Taglühner meines Vaters 
18 haben Brot die Fülle; ich aber gehe hier an Hunger zu Örumde Ich will 

mich aufmachen und zu meinen Vater gehen und zu ihm jagen: Vater ich habe 

19 gefehlt gegen den Himmel und vor Dir, ich bin nicht mehr wert dein Sohn zu 
>o heißen; halte mich wie einen deiner Tagelöhner. Und er ftand auf und gieng 

hin zu jeinem Vater. Da er aber noch ferne war, jah ihn jein Vater, und 

91 hatte Mitleid, und lief herzu, fiel ihm um den Hals und küßte ihn. Der Sohn 

aber jagte zu ihm: Vater ich habe gejündigt gegen den Himmel und vor Dir; 
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ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu heißen. Der Vater aber ſprach zu ſeinen 22 
Knechten: holet jogleich das beite Feſtkleid, und ziehet es ihm an, legt ihm einen 
Ning an die Hand, und Schuhe an die Füße, und bringet das Maſtkalb und 23 
ichlachtet es, und laſſet uns eſſen und fröhlich jein; denn diejer mein Sohn war 24 
tot, und ward wieder lebendig; er war verloren und ward gefunden. Und fie 
fiengen an fröhlich zu jein. Sein älterer Sohn aber war auf dem Felde, und 25 
wie er fam und fich dem Haufe näherte, hörte er Mufif und Gejang, und vief26 
einen der Knechte und forjchte, was das wäre. Der aber jagte ihm: dein Bruder 27 
it da, da hat dein Vater das Maſtkalb Schlachten lafjen, weil er ihn wohl- 
behalten wieder befommen hat. Er aber ward zornig und wollte nicht hinein- 28 
gehen. Sein Vater aber kam heraus und redete ihm zu. Er aber antivortete 29 
dem Vater: fiehe, jo viele Jahre diene ich dir, und noch nie habe ich ein Gebot 
bon dir verjäumt, und mir Haft du noch nie einen Bock gegeben, daß ich mit 
meinen Freunden fröhlich οἰ. Da aber Ddiejer dein Sohn gefommen it, der dein 30 
Vermögen mit Dirnen verzehrt hat, da halt du ihm das Maftkalb geichlachtet. 
Er aber jagte zu ihm: Kind, Du biſt allezeit bei mir, und alles das Meine 81 
it dein. ES galt aber fröhlich jein und ſich freuen, weil diejer dein Bruder 32 
tot war und {ΠῚ lebendig geworden, verloren war und ward gefunden. 

Er jagte aber auch zu den Jüngern: e8 war ein reicher Mann, der hatte 16 
einen Verwalter, und der wurde ihn angezeigt, daß er ihn jein Vermögen ver- 
ichleudere. Und er rief ihn und jagte zu ihm: wie muß ich daS von Dir hören? 2 
gib Rechenſchaft von Deiner Verwaltung, denn du kannſt nicht länger verwalten. 
Der Berwalter aber jprach bei jich Jelbit: was joll ich machen, da mein Herr 3 
mir die Verwaltung entzieht? Graben vermag ich nicht, zu betteln ſchäme ich 
mid. Ich weiß, was ich thue, damit ſie mich in ihre Häufer aufnehmen, wenn 4 
ich der Verwaltung enthoben bin. Und er rief die Schuldner feines Herrn alle 
einzeln zu ſich und jagte zum erjten: wie viel jchuldejt du meinem Herrn? der 
aber jagte: hundert Bat Del. Er aber jagte zu ihm: nimm dein Buch, ſetze 
dich und jchreibe jofort fünfzig. Darauf ſagte er zu einem andern: du aber, 
wie viel bijt du jchuldig? der aber jagte: Hundert Kor Weizen. Er jagte zu 
ihm: nimm dein Buch und jchreibe achtzig. Und es lobte der Herr den 8 
ungerechten Verwalter, daß er Flug gethan; denn die Söhne diejer Welt find 
flüger, al3 die Söhne des Lichts gegenüber ihrem Gefchlechte. Und ich jage 9 
euch: machet euch Freunde mit dem Mamon der Ungerechtigkeit, daß, wenn er 
ausgeht, fie euch in die ewigen Hütten aufnehmen. Der im Kleinſten treu ift, 10 
it auch im Großen treu, und der im Kleinften ungerecht it, ijt auch im Großen 
ungerecht. Wenn ihr nun mit dem ungerechten Mamon nicht treu waret, wer τι 
wird euch das Wahrhaftige anvertrauen? Und wenn ihr mit dem Fremden nicht 12 
treu wart, wer wird euch das Eurige geben? Kein Knecht kann zwei Herren 15 
dienen; entweder wird er den einen hafjen und den andern lieben, oder ex wird 
dem erjten anhängen, und den andern verachten. Ihr könnet nicht Gott dienen 
und dem Mamon. 

Diejes alles aber hörten die Phariſäer, die auf das Geld aus waren, umd τὰ 
rumpften die Naje über ihn. Und er jagte zu ihnen: ihr ſeid es, die fich ſelbſt 16 
gerecht machen vor den Menschen, Gott ber erfennt eure Herzen; dem das 
Hochhinaus bei den Menschen ift ein Gräuel dor Gott. Das Geſetz und 
die Propheten gehen bis Johannes; von da an wird die frohe Botſchaft vom 
Reich Gottes verkündet und Jedermann drängt ſich dazu. Es iſt aber leichter, ı7 
daß der Himmel und die Erde vergehe, al3 daß ein Häckchen vom Gejeße falle. 
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18 Wer da jeine Fran entläßt und heiratet eine andere, der bricht die Ehe, und 
19 wer eine von einem Manne entlafjene nimmt, bricht Die Ehe. E3 war 
aber ein reicher Mann, der Fleidete fich in Burpur und Byfjus, und genoß fein 
Leben alle Tage flott. Ein Armer aber Namens Lazarıs lag dor jeiner Thüre 
51 mit Geſchwüren behaftet, und hätte fich gerne gejättigt am Abfall vom Tiſch 
22 des Reichen; jelbjt die Hunde famen herbei und lecten jeine Geſchwüre. Es 
geichah aber, daß der Arme jtarb und von den Engeln getragen ward in Abrahams 
8 Schoß; es jtarb aber auch der Neiche und wurde begraben. Und in der Hölle 
hob er jeine Augen auf, da er Qualen litt, da fteht er Abraham von ferne und 
84 Lazarus in jeinem Schoß. Und er rief: Vater Abraham, erbarme dich meiner, 
und ſchicke Yazarus, daß er die Spitze ſeines Fingers ins Waſſer tauche, und 
 »mir die Zunge fühle, denn ich leide Bein in diefer Flamme. Abraham aber 
Jagte: Gedenfe doch, daß du dein Gutes abbefommen haft in deinem Leben, und 
ebenjo Lazarus das Böſe; jet aber wird er hier getröftet, du aber leideſt Bein. 
96 Und über alle dem jteht zwiſchen uns und euch eine große Kluft feit, auf daß 
die don bier zu euch hinüber wollen, es nicht fünnen, noch die von Dort zu 
uns gelangen. Er jagte aber: jo bitte ich Dich denn, Vater, daß du ihn im 
8 das Haus meines Vaters ſchickeſt, denn ich habe fünf Brüder, auf daß er ſie 
99 beſchwöre, damit fie nicht aucd fommen an diefen Ort der Dual. Abrahanı aber 
so jagte: jte haben Moſes und die Propheten; jte mögen auf die hören. Er aber 
jagte: nein, Vater Abraham, jondern wenn einer von den Toten zu ihnen fommt, 
81 werden jte Buße thun. Er jagte aber zu ihm: wenn jie auf Moſes und Die 
Propheten nicht Hören, jo werden jie auch nicht 11 bewegen laſſen, wenn einer 
von den Toten auferiteht. 
17 Er jagte aber zu feinen Süngern: es iſt unvermeidlich, daß Aergerniſſe 
2 fommen. Aber, wehe dent, durch welchen jie fommen. Ihm ift es Gewinn, 
wenn ein Mühlitein an jeinen Hals gelegt und er ing Meer gejtürzt wird, jtatt 
3daß er einen von diejen Kleinen ärgere Habet Acht auf euch ſelbſt. Wenn 
dein Bruder fehlt, jo jchelte ihn, und wenn er bereut, jo vergib ihm. Und 
wenn er jtebenmal des Tages wider dich fehlt, und ſiebenmal umfehrt zu Dir 
5und jpricht: es ift mir leid, jo jollft du ihm vergeben. Und die Apojtel 
Siprachen zu dem Herin: lege und Glauben zu. Der Herr aber ſprach: hättet 
ihr Glauben wie ein Senfforn, jo könntet ihr zu dieſem Maulbeerfeigenbaum 
lagen: entwurzle dich und verpflanze Dich ins Meer, und er würde euch ge= 
7 horchen. Wer von euch aber hat einen Knecht am Pflug oder auf der 
Weide, und jagt zu ihm, wenn er vom Felde fommt: fogleich fomme her und 
sjige nieder? jagt ex nicht vielmehr zu ihm: richte mir ein Mahl, gürte dich 
und warte mir auf, bis ich gegeſſen und getrunfen, und nach dieſem magjt du 
gejjen und trinfen? Dankt er es etwa dem Knechte, daß er gethan, was ihm 
10 befohlen war? So auch ihr, wenn ihr gethan habt alles was euch befohlen 
it, jo jaget: wir find unnütze Knechte; wir haben gethan, was wir zu thun 
Ihuldig waren. 


11 Und es geſchah, da er nad) Serufalem wanderte, zog er mitten Durch 
12 Samaria und Galiläa hindurch. Und da er an einen Flecken fan, begegneten 
1s ihm zehn ausſätzige Männer, die ftande von ferne, und erhoben ihre Stimmte 
14 und riefen: Meifter, Jeſus, erbarme dich unjer. Und als er e3 jahe, jagte er 

zu ihnen: gehet hin und zeiget euch den Brieftern; und es gejchah, in dem daß 
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fie hingiengen, wurden fie rein. Einer von ihnen aber, da er jah, daß erıö 
geheilt jei, fehrte um und pries Gott mit lauter Stimme, und fiel aufs An— 16 
geficht ihm zu Füßen und dankte ihn; und das war ein Samariter. Jeſus aber 17 
antwortete: find es nicht zehn, die rein geworden? wo find die neun? Hat jtch 18 
feiner gefunden, der umfehrte Gott die Ehre zu geben, außer diejem Fremd— 
fing? Und er jagte zu ihm: ftehe auf und gehe Hin, dein Ölaube hat dir 19 
geholfen. 

Befragt aber von den Bharijäern, wann das Weich Gottes komme, ant- 20 
wortete er ihnen und jprach: das Neich Gottes fommt nicht mit Aufiehen. Noch 2ı 
wird man jagen: ſiehe hier oder da iſt es; denn fiehe das Neich Gottes iſt 
unter euch. Er jprach aber zu den Jüngern: es werden Tage fommen, 22 
da ihr begehren werdet einen von den Tagen des Sohnes des Menjchen zu jehen, 
und werdet es nicht jeden. Und man wird euch jagen: jtehe hier, jtehe da; 23 
gehet dem nicht nach. Denn wie der Blib zuckt und jeinen Strahl jendet von 2 
einer Himmelsgegend in die andere, jo wird es mit dem Sohn des Menjchen 
jein an jeinem Tage. Zuerſt aber muß er viel leiden und verworfen werden 25 
von dieſem Gejchlechte. Und wie es war in den Tagen Noahs, jo wird e8 26 
jein in den Tagen des Sohnes des Menjchen. Sie aßeı, fie tranfen, ſie freiten, 27 
fie ließen 11 freien bis auf den Tag, da Noah in den Kaſten gieng, und Die 
Flut fam und alle vernichtete. Ebenſo wie es gejchah in den Tagen Lot's; fie2s 
aßen, jie tranfen, jie fauften, jte verkauften, 716 pflanzten, 116 bauten; an dent 29 
Tage aber, da Lot auszog von Sodom, regnete es Feuer und Schwefel vom 
Himmel, und vernichtete alle. Gerade jo wird es jein an dem Tage, da der 80 
Sohn des Menjchen geoffenbart wird. An jenem Tage — wer auf dem Dache 81 
it und jein Gerät im Haus hat, der fteige nicht herab, e3 zu holen, und wer 
auf dem Felde it, desgleichen kehre jich nicht um nach dem was hinter ihm 
it. Denket an Lot’3 Weib. Wer jein Leben zu gewinnen ſucht, wird es ber=32, 
lieren, und wer e3 verliert, wird es lebendig machen. Sch jage euch, in dieſer 84 
Kacht werden zwei auf einem Bette liegen; einer wird angenommen werden, 
der andere preisgegeben. Zwei werden mahlen mit einander, die eine wird an= 35 
genommen werden, die andere preisgegeben.*) Und jte antworten ihm: wo Herr? 37 
Er aber jagte zu ihnen: wo der Leichnam it, da jammeln fich auch die Adler. 

Er jagte aber ein Öleichnis zu ihnen dafür, daß man allezeit beten und 18 
nicht ablafjen jolle, und jprach: e8 war ein Nichter in einer Stadt, der Gott 2 
nicht fürchtete und nach feinen Menjchen fragte. Es war aber eine Witwe in 8 
jener Stadt, die fam zu ihm und jagte: jchaffe mir Necht vor meinem Wider- 
jacher. Und er wollte lange Zeit nicht; danach aber jprach er bei fich jelbit: 4 
wenn ich auch Gott nicht fürchte, noch nach einen Menjchen etwas frage, jo will 
ich der Witwe doch Necht jchaffen, weil fie mich beläftigt, damit fie nicht zuleßt 
noch fommt und mich zerfraßt. Der Herr aber jagte: hört ihr, was der 
ungerechte Nichter ſpricht? Gott aber ſollte nicht feinen Auserwählten Necht 
Ihaffen, die Tag und Nacht zu ihm rufen, und fie nur hinhalten? Ich jage 
euch, er wird ihnen Necht jchaffen in Kürze. Aber wird auch der Sohn des 
Menjchen wenn er fommt Glauben finden auf der Erde? 

Er jprach aber auch zu etlichen, die auf fich jelbit vertrauen, daß fie gerecht 9 
jeien, und die anderen verachten, folgendes Gleichnis: Zwei Menfchen giengen τὸ 
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7) Zwei werden auf dem Acker fein; der eine wird angenommen und der andere 36 
preisgegeben werden. 
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hinauf in den Tempel zu beten, der eine ein Pharifäer und der andere ein 
τι Zöllner. Dev Phariſäer jtand und betete alfo bei jich: ich danfe dir, Gott, daß 
ich nicht bin wie die anderen Menfchen, Näuber, Uebelthäter, Ehebrecher, oder 
12 auch wie diefer Zöllner. Sch faſte zweimal in der Woche, und verzehnte alles 
13 was ich erwerbe. Der Zöllner aber jtand von ferne und mochte auch nicht die 
Augen aufgeben gen Himmel, fondern ſchlug an jeine Bruft und Sprach: ὁ Gott, 
14 jet mir Sünder gnädig. Ich ſage euch, dieſer gieng gerechtfertigt hinab in jein 
Haus dor jenem. Denn wer fich ſelbſt erhöht, joll erniedrigt werden; wer aber 
fich jelbit erniedrigt, joll erhöht werden. 
15 Sie brachten aber auch die Kinder zu ihm, daß er fie anrühre. Als es 
16 aber die Sünger ſahen, ſchalten ſie ſie. Jeſus aber rief dieſelben herbei und 
ſprach: laſſet die Kinder zu mir kommen, und wehret ihnen nicht; denn ſolcher 
1τ iſt das Reich Gottes. Wahrlich, ich ſage euch, wer das Reich Gottes δ} an⸗ 
nimmt wie ein Kind, wird nimmermehr hineinkommen. 
18 Und es befragte ihn ein Oberer alſo: guter Meiſter, was ſoll ich thun, 
19 um ewiges Leben zu ererben? Jeſus aber ſagte zu ihm: was nennſt Du mich 
2o gut? Niemand ΠῚ gut außer dem einigen Gott. Die Gebote kennſt du: du 
follft nicht ehebrechen, nicht töten, nicht fehlen, nicht falſch zeugen, Deinen Unter 
21 und Deine Mutter chrem, Cr aber jagte: dieſes alles habe ich gehalten von Jugend 
auf. Da es aber Jeſus hörte, jagte er zu ihm: eines ijt Dir noch übrig; ver= 
faufe alles was du haft, und verteile es an die Armen, jo wirit du einen Schat 
sin den Himmeln haben, und dann folge mir. Als er aber dies hörte, ward 
21er jehr befünmert; denn er war jehr reich. Da ihn aber Jeſus jah, jagte er: 
25 wie ſchwer fommen die Begüterten in das Neich Gottes. Denn es {ΠῚ leichter, 
daß ein Kamel Durch ein Nadelöhr eingehe, als daß ein Neicher in das Neid) 
96 Gottes eingebe. Es Sprachen aber die Zuhörer: ja, wer kann denn gerettet 
27 werden? Er aber jagte: was bei Menjchen unmöglich ijt, das iſt möglich bei 
28 Gott. Betrug aber jprach: fiehe, wir haben all das unſere verlaſſen, und 
9. πὸ Dir gefolgt. Er aber jagte zu ihnen: wahrlich, ich Jage euch, eS ijt nie- 
mand, der Haus oder Weib oder Brüder oder Eltern oder Kinder verlafjen hat 
soum des Neiches Gottes willen, der nicht vielmal mehr wieder bekäme in dieſer 
Beit, und in der fünftigen Welt ewiges Leben. 


31 Er nahm aber die Zwölf zu ſich und jagte zu ihnen: jtehe, wir gehen 
hinauf nach Jeruſalem, und es wird alles in Erfüllung gehen, was gejchrieben 

82 ἢ Durch die Propheten auf den Sohn des Menjchen. Cr wird den Heiden 

88 liberliefert werden, und verjpottet und bejchimpft und angeſpien, und nachdem 
ſie ihn gegeißelt, werden ſie ihn töten, und am dritten Tage wird er auferſtehen. 

84 Und ſie verſtanden nichts hievon, und das Wort war vor ihnen verborgen, ſie 
verſtanden nicht was da geſprochen war. 

35 Es geſchah aber, da er ſich Jericho näherte, ſaß ein Blinder am Weg 

86 und bettelte. Da er aber die Menge durchziehen hörte, forſchte er, was das 


ss ſei. Man berichtete ihm aber, daß Jeſus der Nazoräer vorüberziehe. Und er 


89 rief: Jeſus, Sohn Davids, erbarme dich meiner. Und die vorausgiengen, jchalten 

ihn, daß er ſchweige; er aber rief um jo lauter: Sohn Davids, erbarme dich 
40 meiner. Jeſus aber jtand ftill und hieß ihn zu fich führen. Wie er aber herbei— 
aıfam, fragte er ihn: was willft du, daß ich Dir thue? er aber jagte: Herr, daß 
2ich jehend werde. Und Jeſus jagte zu ihm: werde jehend; dein Glaube hat 
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dir geholfen. Und ſogleich ward er ſehend, und folgte ihm, Gott preiſend. 48 
Und das ganze Bolf, das zujah, gab Gott die Ehre. 

Und er gieng nach Jericho hinein und zog hindurch. Und jiehe, da war 19 
ein Mann, Namens Zakchäus, der war Oberzöllner und war reich. Und er 3 
juchte Sejus von Perſon zu jehen und da es ihm vor dem VBolfe nicht gelang, 
weil er von fleiner Gejtalt war, jo lief er voraus und ftieg auf einen Maul- 4 
beerfeigenbaum, um ihn zu jehen, denn dort mußte er durchfommen. Und wie 5 
er an den Ort fan, jah Jeſus auf und jagte zu ihm: Zakchäus, fteige eilends 
herunter, denn heute muß ich in deinem Haufe raſten. Und er jtieg eilends 6 
herunter nnd bewillfommte ihn. Und da fie es jahen, murrten alle und jagten: 7 
er it bei einem jündigen Mann zur Herberge eingetreten. Zakchäus aber trat 8 
hin und Sprach zu dem Herrn: ſiehe, die Hälfte meines Geldes, Herr, gebe ich 
den Armen, und wenn ich einen übernommen babe, gebe ich eS vierfach zurück. 
Jeſus aber jagte zu ihm: heute ift diefem Haufe Heil widerfahren, ift er doch 9 
auch ein Sohn Abrahams. Denn der Sohn des Menjchen {ΠῚ gekommen zu 10 
juchen und zu retten das Berlorene. 

Da ſie aber diejes hörten, fügte er noch ein Gleichnis Hinzu, weil er 1 
nahe bei Serujalem war und jte meinten, nun müſſe jogleich das eich Gottes 
ericheinen. So jprach er denn: Ein hochgeborener Mann zog in ein fernes ı2 
Land, ſich ein Königreich zu gewinnen und dann wieder heimzufehren. Cr 18 
berief aber zehn ſeiner Knechte und gab ihnen zehn Pfunde, und jprach zu 
ihnen: treibt es um, bis ich wieder fomme. Seine Bürger aber haften ihn 14 
und jchietten eine Gejandtichaft hinter ihm her mit der Botichaft: wir wollen 
diejen nicht als König über uns haben. Und es geichah, da er jein Königreich 15 
gewonnen hatte und zurückkehrte, da ließ ex dieſe Knechte, welchen er das Geld 
gegeben hatte, rufen, um zu erfahren, wie jte es umgetrieben. Es erſchien aber 16 
der erſte und jprach: Herr, dein Pfund hat zehn Pfund dazu getragen. Und 17 
er jagte zu ihm: wohl denn, du braver Knecht, weil du im Kleinen treu wareft, 
jo jollft du nun Gewalt Haben über zehn Städte. Und es kam der zweite umd 18 
jagte: dein Pfund, Herr, hat fünf Pfund gebracht. Er jagte aber auch zu 19 
diejem: jo 101 auch du über fünf Städte gejeßt jein.. Und der andere fam 20 
und jagte: Herr, fiehe, hier ift dein Pfund, das ich verborgen hielt im Schweiß- 
τι. Denn ich fürchtete Dich, weil du ein ftrenger Mann bit, und nimmt, 21 
was du nicht hingelegt, erntejt, was du nicht gejät halt. Sagt er zu ihm: aus 22 
deinem eigenen Munde will ich dich richten, du schlechter Kinecht. Dur wußtelt, 
daß ich ein jtrenger Mann bin, nehme, was ich nicht hingelegt, ernte, was ich 
nicht gejät? Nun warum haft. du mein Geld nicht in die Bank gegeben? Danı 28 
hätte ich bei meiner Ankunft e8 mit Zinfen gewonnen. Und er jprach zu den 24 
Anmwejenden: nehmt ihm das Pfund und gebt es dem, der die zehn Pfunde 


hat. Und fie jprachen zu ihm: Herr, er hat ja zehn Pfunde. Sch jage euch: 25. 2 


jedem, der da hat, wird gegeben werden, von dem aber, welcher nicht Hat, wird 
genommen werden auch was er hat. Doch meine Feinde, die, welche mich nicht 27 
zum König über fich haben wollten, bringet herbei und machet fie nieder dor mir. 
Und nachdem er dies gejprochen, gieng er vorwärts auf dem Wege hinauf 98 
nach Jeruſalem. Und es geichah, wie er gegen Bethphage und Bethania hevan- 29 
fam zu dem Berg, den man Delberg nennt, jandte οὐ zwei von jeinen Süngern 
ab und jagte: gehet Hin in das Dorf gegenüber, wenn ihr dort hineinkommt, 30 
werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf dem noch nie ein Menjch ge 
jejfen it; das bindet (08 und bringt e8. Und wenn euch jemand fragt: warum 51 
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32 bindet ihr es los? jollt ihr alfo jagen: der Herr bedarf jeiner. Die Abgejandten 
szaber giengen hin und fanden es, jo wie er ihnen gejagt. Da fie aber das 
Füllen losbanden, ſagten die Beſitzer desjelben zu ihnen: was bindet ihr das 
84. 86 Füllen los? Sie aber jagten: der Herr bedarf feiner. Und 116 brachten es zu 
86 Jeſus, und warfen ihre Kleider auf das Füllen und jeßten Jeſus darauf. Als 
szer aber Ddahinzog, breiteten fte ihre Slleider unter auf den Weg. Da er ji 
aber ſchon dem Abhang des Delbergs näherte, fieng die ganze Schar der Jünger 
an, fröhlich Gott zu loben mit lauter Stimme über all den Wundern, die fie 
ss gejehen hatten, und fie jprachen: gefegnet [εἰ der da kommt, der König, im 
89 Namen des Herrn; Friede im Himmel und Preis in der Höhe. Und einige 
von den Bhariläern aus der Menge jagten zu ihm: Meiiter, wehre deinen 
40 Jüngern. Und er antwortete: ich jage euch, wenn dieſe ſchweigen, werden Die 
41: Steine rufen. Und wie er Hinzufam, da er die Stadt jah, weinte er 
s2iber fie und jagte: wenn doch auch du erfannt Hättejt an Diejem deinem Tage, 
was zu deinem Frieden ift; nun aber ward es vor deinen Yugen verborgen. 
43 Denn es werden Tage über dich fommen, da werden deine Feinde einen Graben 
um Dich herum auswerfen, und dich umzingeln und dich bedrängen von allen 
44 Seiten. Und fie werden dich Dem Boden gleich machen und deine Kinder in 
dir, und werden feinen Stein auf dem andern lafjen in dir, dafür daß du Die 
Zeit, Die Dir verſehen war, nicht erkannt haſt. 
45 Und er gieng in den Tempel und begann die Verkäufer oe he 
46 und ſprach zu ihnen: es fteht geichrieben: 
And mein Haus Joll ein Bethaus fein: ihr aber habt es zu einer BRüuber- 
höhle gemacht. 


47 Und er lehrte täglich im Tempel; die Hohenpriejter aber und die Schrift- 
48 gelehrten juchten ihn umzubringen, ebenjo die Häupter des Volkes; und fie fanden 
nicht wie fie e8 machen könnten; denn das ganze Bolf hieng an feinem Munde. 
20 Und es gejchah eines Tages, da er das Volk lehrte im Tempel und das 
Evangelium verfündete, traten die Priefter und die Schriftgelehrten mit den 
2 Xeltejten hinzu, und ſprachen zu ihm: ſage uns: im welcher Vollmacht du Dies 
3thuft, oder wer es ift, der dir dieſe Vollmacht gegeben? Er antivortete aber 
aund jagte zu ihnen: ich will euch auch ein Wort fragen; jaget mir: war Die 
5 Taufe Sohannes’ vom Himmel oder von Menjchen? Sie aber berechneten bei 
sſich felbit: jagen wir: vom Himmel, fo wird er jagen: warum habt ihr ihm 
nicht geglaubt? jagen wir aber: von Menjchen, jo wird uns das ganze Bolt 
zjteinigen; denn es ift überzeugt, daß Sohannes ein Prophet war. Und 716 ant- 
sworteten ihm, fie wiſſen nicht, woher. Und Jeſus jagte zu ihnen: jo jage ich 
geuch auch nicht, in welcher Vollmacht ich dieſes thue. Er fieng aber an 
zu dem Volfe das folgende Gleichnis zu jagen: ein Menſch pflanzte einen Wein— 
berg und verdingte ihn an Weingärtwer umd zog außer Lands auf lange Zeit. 
10 Und zur Zeit jchiete er an die Weingärtner einen Knecht, damit jie ihm vom 
Ertrag des Weinberge gäben: die Weingärtner aber fchlugen ihn und jandten 
ırihn leer zurück. Und er fuhr fort und ſchickte einen anderen Knecht; ſie aber 
12 schlugen und bejchimpften auch Ddiefen und jandten ihn leer zurüd. Und er fuhr 
fort und jchiette einen dritten; fie aber verwundeten auch diejen und warfen 
is ihn hinaus. Der Herr aber des Weinbergs jprach: was joll ich thun? ich will 
ihnen meinen geliebten Sohn ſchicken; vielleicht ſcheuen jte ſich vor dieſem. Als 
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aber die Weingärtner ihn ſahen, überlegten ſie mit einander und ſprachen: das 
iſt der Erbe; laſſet uns ihn töten, damit das Erbe uns zufällt. Und ſie warfen 15 
ihn hinaus aus dem Weinberg und töteten ihn. Was wird nun der Herr des 
Weinbergs mit ihnen thun? Er wird kommen und dieſe Weingärtner umbringen, 16 
und den Weinberg anderen geben. Als ſie es aber hörten, ſagten ſie: das ſei 
ferne. Er aber ſahe ſie an und ſagte: was iſt es denn mit dem, was geſchrieben 17 
ſteht: Der Stein, den die Bauleute verwarfen, iſt zum Eckſtein geworden? Jeder, 18 
der auf dieſen Stein fällt, wird zerſchellen; auf wen aber er fällt, den wird 
er zermalmen. Und die Schriftgelehrten und Hohenprieſter trachteten Hand an 19 
ihn zu legen in derjelben Stunde, — und fürchteten das Volk — denn fie er- 
fannten, daß er dieſes Gleichnis auf fie gelagt. 

Und 716 lauerten ihm auf und jchieften Aufpafjer, Die ſich als Gerechte 0 
anjtellen mußten, zu ihm, ihn bei einem Worte zu faſſen, jo daß fte ihn der 
Obrigkeit und der Gewalt de3 Statthalter ausliefern könnten. Und fie be=2ı 
fragten ihn: Meifter, wir willen, daß dur recht redeft und Lehrit, und ſiehſt 
nicht die Verjon an, jondern lehrit nach der Wahrheit den Weg Gottes. Sit 
es uns erlaubt, dem Sailer Steuer zu geben oder nicht? Er aber, da er ihre 28 
Argliit wahrnahm, jagte zu ihnen: zeigt mir einen Denar. Weſſen Bild und 2 
Auffchrift trägt er? Sie aber jagten: des Kaiſers. Er aber jagte zu ihnen: 25 
folglich gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers it, und Gott was Gottes ift. Und 96 
fie vermochten ihn nicht bei dem Worte zu faſſen angeſichts des Volks, und ver- 
wunderten jich über die Antivort und jchiwiegen. 

ES kamen aber einige von den Sadducäern herbei, die da einmwenden, es 97 
gebe feine Anferjtehung, und fragten ihn: Meiſter, Mojes hat uns vorgejchrieben, 28 
wenn einem fein Bruder ſtirbt, der eine Frau hat, und Dabei kinderlos if, ſo 
Toll fein Bruder die Frau nehmen und feinem Bruder Samen erwerken, Nun waren 29 
fteben Brüder, und der erite nahm eine Frau und ſtarb kinderlos; und Der 80 
zweite nahm jte und der dritte, desgleichen alle jteben jtarben ohne Kinder zusı 


hinterlafjen. Zuletzt jtarb auch die Frau. Welchem von ihnen gehört nun Die a2. 


Frau in der Auferftehfung? Haben ſie doch alle fieben zur Frau gehabt. Und 84 
Sejus jagte zu ihnen: die Söhne dieſer Welt freien und lafjen fich freien. Die 35 
aber gewürdigt jind zu jener Welt zu gelangen und zu der Auferjtehung von den 
Toten, freien weder noch laſſen fte ſich freien; können ſie Doch auch nicht mehr 36 
jterben, denn fie find Engeln gleich und find Gottes Söhne, da fie Söhne der 
Auferſtehung find. Daß aber die Toten auferweckt werden, hat auch Moſes bei 37 
dem Dornbujch angedeutet, wie er den Herrn den Gott Abrahams und Gott 
Afnnks und Gott Inkobs nennt. Gott aber it er nicht von Toten, ſondern von 88 
Lebendigen, denn alle leben ihm. Es antworteten aber einige der Schrift- 89 
gelehrten: Meijter, du haft gut geredet. Denn fie wagten nicht mehr, ihn über 40 
etwas zu fragen. 

Er jprach aber zu ihnen: wie kann man jagen, daß der Chriſtus Davids aı 
Sohn jei? David jelbit jagt ja im Plalmbuch: Es ſprach der Herr zu meinem a2 
Herrn: Tee dich zu meiner Rechten, bis ich lege Deine Leinde unter deine Füße, 43 
So nennt ihn alfo David Herr, wie joll ex fein Sohn jein? 44 


Als aber das ganze Volk zuhörte, jagte er zu den Jüngern: hütet euch 45. 46 


bor den Schriftgelehrten, welche gern im Talar herumgehen, und auf die Be- 
grüßungen an den öffentlichen Plätzen aus find, und auf die Vorderfige in den 
Synagogen und die eriten Pläße bei den Gaſtmählern, welche die Häujer derar 
Witwen ausjaugen, und verrichten lange Gebete zum Schein; die werden nur 


— 
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51 um jo jcehwerer ins Gericht kommen. Er blickte aber auf und jah die 
2Meichen ihre Gaben in den Schaßfaften legen. Er jah aber eine bedürftige Witwe 
3zwei Pfennige dort einlegen, und jprach: ich jage euch in Wahrheit, dieſe arıne 
Witwe hat mehr als alle eingelegt. Denn alle dieje Haben aus ihrem Heberfluß 

zur Gabe eingelegt, jte aber hat aus ihrem Mangel das ganze Vermögen, das 
jie bejaß, eingelegt. 

δ Und δὰ etliche vom Tempel |prachen, wie er mit jchönen Steinen und 
sWeihgejchenfen gejchmückt jet, jagte er: von dem, was ihr da jchaut — «8 
fommen Tage, in welchen da auch nicht ein Stein auf dem andern gelafjen 
τ werden ſoll, daß er nicht abgebrochen würde. Sie befragten ihn aber: Meijter, 
wann wird denn das jein? Und was ΠῚ das Zeichen, wann Das kommen wird? 
8Er aber jagte: jehet zu, daß ihr nicht irre geführt werdet; denn es werden 
viele fommen auf meinen Namen und jagen: ich bin es, und: die Zeit it da; 
9laufet ihnen nicht nad. Wenn ihr aber höret von Kriegen und Aufjtänden, jo 
lafjet euch nicht erjchreden; denn es muß Diejes zuerjt kommen, aber nicht jo= 

10 gleich fommt das Ende. Hierauf Jagte er zu ihnen: Es wird ſich erheben 
τι Bolk wider Volk, und Reid; wider Rei), Große Erdbeben wird es geben, und 

hin umd wieder Hungersnöte und Seuchen, auch Schredbilder und große Zeichen 
ı2dom Himmel wird es geben. Vor dieſem allem werden jte Hand an euch legen 
und euch verfolgen, indem fie euch in die Synagogen und Gefängnifje ausliefern, 

18 zur Abführung vor Könige und Statthalter, un meine Namens willen. Es 
14 wird euch zum Zeugnis ausjchlagen. So nehmet euch denn dor, eure Bertei- 
15 digung nicht voraus einzuüben. Denn ich will euch Mund und Weisheit geben, 
16 der alle eure Widerjacher nicht widerſtehen oder iwiderjprechen fünnen. Ihr 

werdet aber ausgeliefert werden Jelbjt von Eltern und Brüdern, und Verwandten 

17 und Freunden, und ſie werden aus eurer Mitte töten, und ihr werdet gehaßt 
ısjein von allen un meine® Namens willen. Und fein Haar von eurem Kopfe 
ı9joll verloren gehen. Durch eure Standhaftigfeit follt ihr euer Leben geivinnen. 
20 Wenn ihr aber Jeruſalem von Lagern umgeben jehet, hierauf erfennet, 
21 daß jeine Verwüſtung gefommen it. Hierauf mögen die in Judäa fliehen in 

die Berge, und die drinnen find, mögen hinausgehen, und die auf dem Lande 

2 find, nicht hineingehen. Denn dies find Tage der Bergeltung, zur Erfüllung 
95 alles dejjen, was gejihrieben fteht. Wehe den Schwangeren und den Säugenden 

in jenen Tagen; denn e3 wird große Not jein auf der Erde, und Yorngericht 

24 über diejes Volk. Und fie werden durch die Schneide des Schwertes fallen, 

und werden gefangen geführt werden unter alle Völker, und Jeruſalem wird 
zertreten werden non Heiden, bis daß die Yeiten der Heiden erfüllt ſind. 

ο5 Und es werden Zeichen geidehen an Sonne, Mond und Sternen, und auf der 

Erde werden die Völker ſich zufammendrängen in Angjt vor dem Tojen des 
96 Meeres und feiner Fluten, da die Menjchen vergehen vor Furcht und Erwar— 
tung defjen, was über die Welt kommt; denn die Gemwalten der Himmel werden 
οὐ erzittern. Und hierauf werden fte den Sohn des Menſchen kommen ſehen in 

28 einer Wolke mit großer Macht und Herrlichkeit. Wenn aber das anfängt, dann 

richtet euch auf, und erhebet eure Häupter, denn es nahet eure Erlöjung. 

so Und er jagte ihnen ein Gleichnis: jehet den Feigenbanm und alle Bäume; wenn 

fie jchon austreiben, fünnt ihr im Zufehen von ſelbſt merken, daß der Sommer 
sıjchon nahe it. So auch ihr, wenn ihr dieſes geichehen jeht, jo merket, daß 
32da3 Neich Gottes nahe it. Wahrlich ich ſage euch, dieſes Gejchlecht wird 
ssnimmermehr vergehen, bis es alles geichieht. Der Himmel und die Erde werden 
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vergehen, aber meine Worte werden nimmermehr vergehen. Achtet aber 84 
auf euch ſelbſt, daß eure Herzen nicht beſchwert werden durch Berauſchung, 
Trunkenheit und Sorgen der Nahrung, und jener Tag plötzlich über euch falle, 35 
wie ein Neb; denn er wird hereinbrechen über alle, die da wohnen auf der 
ganzen Erde hin. Wachet aber zu aller Zeit mit Beten, damit ihr im Stande 86 
jeid, zu entgehen dem allem, was da fommen fol, und zu itehen vor dem 
Sohne des Menjchen. 

Er war aber die Tage über im Tempel und lehrte. Nachts aber gieng 37 
er hinaus, und übernachtete am Berge, den man den Delberg heißt. Und alles 88 
Volk Fam in der Frühe zu ihm, im Tempel ihn zu hören. 


Es nahte aber das δεῖ! des Ungejäuerten, welches man Paſſa nennt, und 22 
die Hohenpriejter und Schriftgelehrten jannen, wie 116 ihn umbrächten; denn 
fie fürchteten jich vor dem Bolf. Es fuhr aber der Satan in den Judas, 
der Iskariote genannt, aus der Zahl der Zwölf, und er gieng hin und beredete 
fi) mit den Hohenpriejtern und Offizieren, wie er ihn an ſie ausliefern wolle, 
und jie freuten ὦ, und machten aus, ihm Geld zu geben. Und er jagte es δ. 
zu, und juchte nach guter Öelegenheit, ihn an fie auszuliefern, abjeit des Volke. 

Es kam aber der Tag des Ungeſäuerten, an welchem man das Balja 7 
opfern mußte, und er jandte Petrus und Sohannes ab und fagte: gehet hin 8 
und richtet ung das Paſſamahl zu ejjen. Sie aber jagten zu ihm: wo willit 
du, Daß wir es richten jollen? Er aber jagte zu ihnen: jiehe, beim Eintritt 10 
in die Stadt wird euch ein Menſch begegnen, der einen Wafjerfrug trägt, dem 
folget in das Haus in das er eintritt, und jaget dem Hausherren int Haufe: 11 
der Meilter läßt dir jagen: wo iſt die Herberge, wo ich das Paſſa mit meinen 
Süngern ejjen möge? jo wird er euch ein großes teppichbelegtes Dberzimmer 12 
zeigen: daſelbſt richtet e8&. Sie giengen aber hin, und fanden es wie er ihnen 18 
gejagt Hatte, und richteten das Paſſa. Und als die Stunde fam, jeßte 14 
er fich nieder, und die Apojtel mit ihm. Und er jagte zu ihnen: Mich hat 15 
herzlich verlangt dieſes Paſſa mit euch zu ejjen, bevor ich leide. Denn ich ſage 16 
euch, ich werde es nimmermehr ejjen, bis es in Erfüllung geht im Neiche Gottes. 
Und er nahm einen Becher, dankte und jprach: nehmet dies und verteilet es 17 
unter euch. Denn ich jage euch, ich werde von jeßt am nimmermehr trinken 18 
vom Gewächſe des Weinjtocds, bis das Neich Gottes fommt. Und er nahm Brot, 19 
dankte, brach und gab es ihnen und ſprach: das ift mein Leib, der für euch geneben 
wird; das thut zu meinem Gedädhtnis. Und den Becher ebenjo nach dem Abendeſſen, 20 
und ſprach: diejer Becher ift der nene Bund, in meinem Blut, das für euch vergoſſen wird. 

Doch Siehe die Hand meines Verräters iſt mit mir auf dem Tijch. 2 
Denn der Sohn des Menjchen gehet hin, wie es bejtimmt it; Doch wehe dem 2 
Menjchen, durch den er verraten wird. Und fie fiengen an unter fich zu forjchen, 23 
wer von ihnen es wohl wäre, der das thun jollte. Es brach aber auch 24 
eine Zänkerei unter ihnen aus darüber, wer von ihnen für den größten zu 
halten jei. Er aber jagte zu ihnen: die Könige der Völker herrjchen über fie, 2 
und ihre Machthaber lafjen jich gnädige Herren nennen. Ihr aber nicht allo: 26 
jondern der größte unter euch jei wie der jüngite, und der Vorjteher wie der, 
der aufwartet. Denn wer ift mehr? der da zu Φἰ 6 fißet, oder der auf 97 
wartet? nicht: der zu Tiſche fißt? ich aber bin in eurer Mitte wie der, Der 
aufwartet. Doc ihr jeid es, die bei mir in meinen Anfechtungen ausgeharrt 28 
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9 haben. Und ich vermache euch, wie mir mein Water vermacht hat das Reich, 
sodaß ihr ejjen und trinfen möget an meinem Tifeh in meinem Neiche, und ſitzen 
sıauf Stühlen und richten die zwölf Stämme Israels. Simon, Simon, 
85 ſiehe der Satan hat fich ausgebeten, euch zu ftchten wie den Weizen. Sch aber 
habe für Dich gebeten, daß dein Glaube nicht ausgehe; und du, wenn du der— 
88 einſt dich befehrt, jtärfe deine Brüder. Er aber fagte zu ihm: Herr, mit Dir 
84 bin ich bereit jelbjt in Oefangenfchaft und Tod zu gehen. Er aber jagte: ich 
jage dir, Petrus, der Hahn wird heute nicht Frähen, ehe du dreimal verleugnet 
35 haft mich zu Fennen. Und er fagte zu ihnen: warn ich euch ausjandte 
ohne Beutel und Taſche und Schuhe, habt ihr Mangel an etwas gehabt? Cie 
86 aber jagten: an nichts. Er aber ſagte zu ihnen: aber jet, wer einen Beutel 
hat, nehme ihn, ebenjo auch eine Tajche, und wer es nicht hat, der verfaufe 
37 feinen Mantel und kaufe ein Schwert. Denn ich jage euch: es muß Dies an 
mir erfüllt werden, was gejchrieben jteht, nämlich: und er ward unter die Urbel- 
ssthäter gerechnet; denn was ſich auf mich bezieht, geht in Erfüllung. Sie aber 
jagten: Herr, hier find zwei Schwerter. Er aber jagte zu ihnen: es it gut. 
39 Und er gieng hinaus und zog nad) Gewohnheit an den Oelberg, es 
40 folgten ihm aber auch die Jünger. Da er aber zur Stelle gefommen, jagte 
arer zu ihmen: betet, daß ihr nicht in Verfuchung fallet. Und er jelbit entfernte 
fih von ihnen etwa einen Steinwurf weit, beugte die Knie und betete aljo: 
45 Vater: wenn du möchtet diefen Becher an mir vorüberziehen laſſen! doch nicht 
48 mein, jondern dein Wille gejchehe. Es erichien ihm aber ein Engel vom Himmel, 
44 der ihn jtärftee Und er rang und betete lange. Und jein Schweiß fiel wie 
45 Blutstropfen auf die Erde. Und er απὸ auf vom Gebete, gieng zu feinen 
40 Jüngern, und fand Ste jchlafend vor Betrübnis, und jagte zu ihnen: was 
a7 Schlafet ihr? ſtehet auf und betet, Damit ihr nicht in Verſuchung fallet. Da 
er noch Sprach, fiehe da erjchten eine Menge, umd der eine von den Zwölf, 
mit Namen Judas, aieng ihnen. voran, und näherte fi) Sejus, ihn zu füllen. 
48 Jeſus aber jagte zu ihm: Judas, mit einem Kuſſe verrätit du den Sohn des 
40 Menſchen? Da num feine Umgebung jah, was werden wollte, jagten jie: Herr, 
50 Sollen wir mit dem Schwert zujchlagen? Und einer von ihnen jchlug nach dem 
5ı Sinecht des Hohenpriejterd, und hieb ihm das rechte Ohr ab. Jeſus aber ant— 
52 wortete: lafjet eS hiebei. Und er rührte das Ohr an und heilte ihn. Es 
ſagte aber Jeſus zu den Hohenprieſtern und Tempeloffizieren und Aelteſten, die 
auf ihn eindrangen: wie gegen einen Räuber ſeid ihr ausgezogen mit Schwertern 
z8s und Stöcken! ME ἰῷ Tag für Tag bei euch im Tempel war, habt ihr die 
Hand nicht gegen mich ausgejtredt. Aber dies ift eure Stunde und die Gewalt 
der Finſternis. 
54 Da fie ihn aber gefangen genommen hatten, führten fie ihn fort, und 
brachten ihn in das Haus des Hohenpriefters. Petrus aber folgte von weiten. 
55 Da fie nun mitten im Hofe ein Feuer anzündeten und zujammen jaßen, jebte 
56 ſich Petrus mitten unter fie Es ſah ihn aber eine Magd gegen das Licht 
57 fißen, blickte ihn an und fagte: der war auch mit ihm. Er aber leugnete und 
ss ſprach: ich fenne ihn nicht, Weib. Und furz darauf ſah ihn ein anderer und 
jagte: du gehörſt auch zu ihnen; Petrus aber fagte: Mann, ich bins nicht. 
59 Und nach Verlauf von etwa einer Stunde behauptete ein anderer: in Wahrheit, 
soauch der war mit ihm, iſt er doch auch ein Galiäer. Petrus aber jagte: Mann, 
ich weiß nicht, was du meinft. Und alsbald, da er noch ſprach, krähte der 
sı Hahn. Und der Herr fehrte fih um, und jah den Petrus an, und Petrus ges 
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dachte des Wortes des Herrn, wie er ihm geſagt hatte: ehe der Hahn heute 
kräht, wirſt du mich dreimal verleugnen. Und er gieng hinaus und weinte 62 


bitterlich. Und die Männer die ihn feithielten veripotteten ihn, indem 08 
fie ihn jchlugen und zudedten, und fragten: weifjage, wer ijt$ der dich jchlug ? θ4 
Und noch viele andere Läſterungen redeten fie gegen ihn. 65 


Und wie e8 Tag geworden, trat das Presbyterium des Bolfes, Hohes 66 
priefter und Schriftgelehrte, zujammen, und jte führten ihn ab in ihr Synedrium, 
und fagten: wenn du der Chrijtus bift, jo jage e8 und. Er aber jagte 311 67 
ihnen: wenn ich e8 euch jage, jo glaubt ihr nicht. Wenn ich aber frage, jo 68 
antwortet ihr nicht. Bon nun an aber wird der Kohn des Menſchen fein ſitzend 69 
zur Renten der Macht Gottes, (5 jagten aber alle: jo bijt du der Sohn Gottes? τὸ 
Er aber jagte zu ihnen: ihr jaget, daß ich es bin. Sie aber jagten: was 71 
brauchen wir noch Zeugnis? Haben wir es doch jelbjt aus feinem Munde 
gehört. Und ihre ganze Verſammlung ftand auf und brachte ihn zu 23 
Pilatus. Sie fiengen aber an ihn zu verklagen und fagten: diejen haben wir 2 
erfunden als einen der unjer Volk aufiviegelt und dem Sailer Steuer zu geben 
wehrt, und jich jelbit für den Chriſtus und König ausgibt. Pilatus aber fragte 3 
ihn: ΠῚ du der König der Juden? Er aber antwortete ihm: du jagit es. 
Pilatus aber jagte zu den Hohenprieftern und den Maſſen: ich finde feine 
Schuld an dieſem Menjchen. Sie aber jteigerten fich in der Behauptung, daß 5 
er das Volk aufiviegle mit jeinem Lehren durch ganz Judäa vom Anfang in 


* 


Galiläag an bis hieher. Da es aber Pilatus hörte, fragte er ob der 6 
Mann ein Galiläer jei, und als er erfuhr, daß er aus der Herrichaft des 7 


Herodes jei, jchickte er ihn zu Herodes, der in dieſen Tagen ebenfalls in Jeru— 
jalem war. SHerodes aber, da er Jeſus ſah, hatte eine große Freude: denn er 8 
hätte ihn jchon lange her gerne gejehen, weil er von ihm hörte, und er hoffte 
ihn ein Zeichen verrichten zu jehen. Er legte ihm aber viele Fragen vor; er 9 
aber antwortete ihm nichts. Die Hohenpriejter und die Schriftgelehrten aber τὸ 
ftanden dabei und verflagten ihn Scharf. Herodes aber jamt jeinem Gefolge τι 
trieb Spott und Hohn mit ihm, lieg ihm ein Brachtfleid anziehen, und jchiekte 
ihn jo zu Bilatus zurück. ES wurden aber Herodes und Bilatus gute Freunde 12 
an dieſem Tage miteinander, vorher nämlich ſtanden fie in Feindſchaft gegen 
einander. Pilatus aber rief die Hohenprieiter und die Oberen und das 18 
Volk zufammen, und ſprach zu ihnen: ihr habt mir diefen Menſchen gebracht τὰ 
al3 einen, der das Volk zum Abfall verführe, und fiehe ich habe denjelben vor 
euch verhört und feinen Grund eurer Anklagen an ihm gefunden. Ebenjo wenig 15 
Herodes, denn er hat ihn uns zurücgeichiet. Hienach liegt feine todeswürdige 
That von ihm dor. So will ich ihn denn züchtigen und dann loslaſſen.“) Es 10. 
ichrie aber die ganze Maſſe zufammen: zum Tode mit diefem, laß uns aber 
den Barabbas los. Der lag wegen Aufruhrs, der in der Stadt vorgefallen, 19 
und Mordes im Gefängnis. Abermals jprach fie Pilatus an in der Abficht, 20 
Jeſus loszulaſſen. Sie aber riefen dagegen: freuzige, Freuzige ihn. Er aber aı. 
ſprach zum drittenmale zu ihnen: was hat denn diejer übles gethan? ich habe 
nichts Todeswürdiges an ihm gefunden. So will ich ihn denn züchtigen und 
dann loslaſſen. Sie aber lagen ihn mit lautem Nufen an, und forderten jene 23 
Kreuzigung, und ihr Nufen drang durch. Und Pilatus bejchloß ihr Verlangen οι 


*) Er war aber verpflichtet, ihnen aufs Felt einen freizugeben. 17 
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25 zu erfüllen; er ließ den wegen Aufruhrs und Mordes ins Gefängnis Gemworfenen 
los, wie jte forderten, Jeſus aber überließ er ihrem Begehren. 


26 Und wie ſie ihn abführten, griffen ſie einen gewiſſen Simon von Kyrene, 
der dom Felde kam, und legten ihm das Kreuz auf, es Jeſus nachzutragen. 
27 E3 folgte ihm aber eine große Schaar des Volks, und von Weibern 


28 die wehllagten, und ihn beweinten. Jeſus aber wandte ſich zu ihnen und jprach: 
ihr Töchter von Jeruſalem, weinet nicht über mich; vielmehr weinet über euch) 
29 jelbjt, und über eure Kinder. Denn fiehe es fommen Tage, an welchen fie 
jagen werden: jelig die Unfruchtbaren, und die Leiber die nicht geboren, und 
sodie Brüfte, die nicht genährt haben. Hierauf werden fie anfangen zu Tagen zu 
sıden Bergen: fallet über uns, und zu Den Hügeln: derket uns, Denn wenn man 
32da3 am grimen Holze thut, was joll am dürren werden? Man führte 
88 aber auch zwei andere Verbrecher mit ihm zur Hinrichtung. Und als fie an 
den Platz gefommen waren, den man Schädeljtätte nennt, kreuzigten jie ihn 
dDajelbjt, ebenjo die Verbrecher, den einen zur rechten, den andern zur linken. 
84 Jeſus aber jagte: Vater, vergib ihnen, denn fie willen nicht was 716 thun. 
35 Sie verteilten aber feine Bleider, und warfen dns Los darüber, Und das Volk 
Itand dabei, und jchaute zu. Die Oberen aber höhnten und jagten: anderen 
hat er geholfen, jo helfe er jtch fjelber, wenn er der Chriſtus Gottes ift, der 
80 augerwählte. ES verjpotteten ihn aber auch die Soldaten, indem fie herzutraten, 
37 ihm Eſſig reichten, umd Jagten: wenn du der König der Juden bijt, jo Hilf 
88 div jelber. Ueber ihm aber war eine Snfchrift: dieſer ift der König der Juden. 
89 Einer aber von den DVerbrechern, die da hiengen, lälterte ihn: bijt du nicht 
40 der Chriſtus? Hilf doch Dir jelbit und uns. Der andere aber erwiderte und 
Ihalt ihn: fürchtet du nicht einmal Gott, der du doch in gleicher Strafe bilt? 
41 Und zwar ſind wir οδ mit Necht, denn wir empfangen den Lohn unjerer Thaten; 
42 Ddiejer aber hat nichts Unrechtes gethan. Und er jagte: Jeſus, gedenfe mein, 
48 wenn du mit deinem Neiche fommft. Und er ſagte zu ihm: wahrlich, ich jage 
44dir, heute wirt du mit mir im Paradieſe jein. Und jchon war es un— 
gefähr um die jechste Stunde, da brach eine Finjternis ein über das ganze 
45 Land bis zur neunten Stunde, die Sonne verlor ihren Schein; der Vorhang 
40 des Tempel3 aber zerriß in der Mitte. Und Jeſus rief laut und ſprach: Vater, 
in Deine Hände befehle ich meinen Geiſt. Nachdem ex aber dies gejagt, verjchied 
47er. Da aber der Hauptmann jah, was gejchehen, jo pries er Gott und jprad): 
48 in der That, Diefer Menſch war ein gerechter. Und die ganze Menge, die zu 
dieſem Schaujpiel gefommen war, wie jte jahen was gejchehen, ſchlugen ſie an 
s9die Bruft und kehrten um. Es ftanden aber alle feine Bekannten don ferne, 
auch die Frauen, die ihm mitgefolgt waren von Galiläa und jahen es. 


50 Und Siehe ein Mann Namens Joſeph, der Ratsherr war, ein braver und 
5ı gerechter Mann — er hatte ihnen in Nat und That nicht zugeftimmt — von 
52 der jüdischen Stadt Arimathäa, der auf das Neich Gottes wartete, der gieng 
53 zu Pilatus und bat um den Leichnam Jeſus', und nahm ihn herunter, wicelte 
ihn in Leinwand, und legte ihn in ein ausgehauenes Grab, wo noch niemand 
.5sje gelegen war. Und es war der Nüfttag und der Sabbat im Anzug. Die 
Frauen des Gefolges aber, die mit ihm von Galiläa gekommen waren, ſchauten 
56 ἰῷ das Grab an, und wie fein Leib bejtattet wurde. Nachdem fie aber zurück 
gefehrt waren, richteten fie Gewürze und Salben; und den Sabbat brachten 
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ſie in der Stille zu nach dem Gebot. Am erſten Wochentage aber mit 24 
den erjten Zwielicht famen ſie zu dem Grab mit den Gewürzen, die jte gerichtet 
hatten. Sie fanden aber den Stein abgewälzt vom Grabe; als ſie aber εἶπε 2. 
traten, fanden 16 den Leichnam nicht, und es gejchah, da 116 vergeblich darüber 4 
jannen, und jiehe zwei Männer jtanden bei ihnen in leuchtendem Gewand. Da 5 
fie aber Furcht befamen und umter fich blickten, ſprachen diejelben zu ihnen: 
Was juchet ihr den Lebenden bei den Toten? Er iſt nicht hier, jondern er 6 
ward auferweckt. Denfet daran, wie er zu euch geredet, als er noch in Galiläa 
war, da er vom Sohne des Menjchen ſagte, daß er müſſe in die Hand ſündiger 
Menjchen ausgeliefert und gefreuzigt werden, und am dritten Tage auferjtehen. 
Und fie gedachten jeiner Worte, und fehrten von dem Grabe zurüd, und bes 8. 
richteten Diejes alles den Elf und allen Uebrigen. Das war aber die Maria 10 
von Magdala und Sohanna und die Maria des Jakobus. (Auch ihre Ge— 
nojfinnen erzählten es den Apojteln). Und es erjichienen ihnen dieſe Worte wie ıı 
ein Märchen, und [16 glaubten ihnen nicht.*) 

Und fiehe, ziwei von ihnen wanderten am nämlichen Tage in ein Dorf, 18 
jechzig Stadien von Serujalem, mit Namen Emmaus. Und jte unterhielten ſich 14 
mit einander von allen dieſen Begebenheiten. Und es geſchah, da fie ſich unter= 10 
hielten und mit einander überlegten, da kam Jeſus herzu und gieng mit ihnen; 
ihre Augen aber wurden gehalten, daß 116 ihn nicht erfannten. Er jagte aber 16. 
zu ihnen: was find das für Neden, die ihr da auf eurem Gange mwechjelt? 
Und 16 jtanden gejenften Blicks. Es antwortete aber einer mit Namen Kleopas, 18 
und jagte zu ihm: bift du der einzige, der in Jeruſalem weilt und nichts er- 
fahren hat von dem, was fich daſelbſt zugetragen in dieſen Tagen? Und ΟΥ̓ 19 
jagte zu ihnen: was? Sie aber jagten zu ihm: das mit Jeſus dem Nazarener, 
der ein Prophet war, gewaltig in That und Wort vor Gott und dem ganzen 
Bolf, und wie ihn unjere Hohenpriejter und Dberen ausgeliefert haben zur 20 
Todesitrafe und man ihn gefreuzigt hat. Wir aber lebten der Hoffmung, daß aı 
er e3 jei, der SSrael erlöjen jollte; und nun it es mit allem dem der dritte 
Tag, jeit dies geſchah. Dazu haben uns auch einige von den Frauen bei ung 22 
bejtürzt gemacht, die in der Morgenfrühe zum Grabe famen jeinen Leichnam 23 
nicht fanden, und famen, und jagten, fie haben ein Geſicht von Engeln gejehen, 
welche jagten, er lebe. Und es find einige von unjeren Leuten zu dem Grabe 2 
gegangen, und haben es gefunden, jo wie die Frauen jagten, ihn aber haben 
fie nicht gejehen. Und er jprach zu ihnen: o ihr Umverjtändige, deren Herz jo 2 
ichwer glaubt an alles, was die Propheten geredet haben. Mußte nicht der a 
Chriſtus aljo leiden und in feine Herrlichkeit eingehen? Und er hob an von 
Mojes und von allen Propheten, und erklärte ihnen durch alle Schriften, was 
ihn angeht. Und fie näherten ſich dem Dorfe, wohin fie giengen, und ex ließ as 
ſich an, als wolle er weiter gehen. Und te nötigten ihn: bleibe bei ung, denn 29 
es will Abend werden und jchon neigt fich der Tag. Und er gieng hinein, bei 
ihnen zu bleiben. Und es gejchah, da er mit ihnen zu Tiſche ſaß, nahm οὐ 80 
das Brot, jegnete, brach und gab e3 ihnen; ihnen aber wurden die Augen ge—81 
öffnet, und ſie erkannten ihn; und er ward unsichtbar vor ihnen. Und jtesa 
Iprachen zu einander: brannte uns nicht das Herz, wie er zu ung vedete unter 
wegs, wie er ums die Schriften aufjchloß Ὁ Und ste jtanden auf zur 88 


“1 


*) Petrus aber ftand auf und lief zu dem Grabe, und bückte ſich und ſah nur die τὸ 
Zeintücher. Und er gieng nach Haufe in Berwunderung über das Ereignis. 
Weizſäcker, δὲ. T. (Tertbibel) γι 
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jelben Stunde und fehrten zurück nach Jeruſalem, und fanden die Elf und ihre 

84 Genojjen verjammelt, die jagten: der Herr ward in der That auferwedt und 

85 ΠῚ dem Simon erjchienen. Und ſie erzählten, was auf dem Weg geichehen, 

86 und wie er don ihnen am Brotbrechen erfannt wurde. Da ste aber hievon 

37 jprachen, jtand er mitten unter ihnen. Sie aber erjchraden, und in der Furt 

ss glaubten fte einen Geift zu jchauen. Und er ſprach zu ihnen: was jeid ihr be— 

89 jtürzt und warum fteigen Zweifel auf in eurem Herzen? Sehet meine Hände 

und meine Füße an, daß ich es ſelbſt bin; rühret mich an und jehet; denn ein 

41 Geiſt hat nicht Fleiſch und Bein, wie ihr es an mir jeht.*) Da fie aber noch 

nicht glauben Fonnten dor Freuden und fich verivumderten, jagte er zu ihnen: 

a2 habt ihr etwas zu eſſen hier? Sie aber gaben ihm ein Stück gebratenen δἰ ἢ, 

48. 44 und er nahm es und verzehrte e8 vor ihren Augen. Er jagte aber zu 

ihnen: das find meine Neden, die ich zu euch geiprochen, alS ich noch bei euch 

war, daß alles in Erfüllung gehen müfje, was von mir gejchrieben ift im Ge— 

45 ſetze Moſes' und den Vropheten und Palmen. Hierauf öffnete er ihnen den 

46 Verſtand zur Einjicht in Die Schriften, und ſagte zu ihnen: jo ſteht es ge= 

Ichrieben, daß der Chriſtus leide und am dritten Tage auferjtehe von den 

47 Toten, und auf jeinen Namen verkündet werde Buße zur Simdenvergebung bei 

48. 49 allen Völkern, anfangend von Jeruſalem. Ihr jeid Zeugen dafür, und fiehe 

ich jende aus die Verheißung meines Vaters über euch; ihr aber jollt in — 
Stadt ſitzen, bis ihr Kraft aus der Höhe angezogen habt. 

50 Er führte jte aber hinaus bis bei Bethania, hob die Hände auf — 

51.52 ſegnete ſie. Und es geſchah, indem er fie ſegnete, ſchied er von ihnen, und ſie 


53 fehrten um nach Serufalem in großer Freude, und waren allezeit im Tempel 
Gott lobend. 


Nach Sohannes 


1 Im Anfang war das Wort und das Wort war bei Gott. Und das Wort 
2.3 war Gott, jolchergeftalt war e3 im Anfang bei Gott. Alles ward durch dazjelbe, 
4 ταῦ ohne dasjelbe ward nichts, was geworden it. Sn ihm war Leben, 


5und das Leben war das Licht der Menjchen: und das Licht jcheint in der 
6 Finfternis, und die FinfterniS hat es nicht ergriffen. Es trat ein Menſch auf, 
zabgeiandt von Gott, Johannes hieß er, diejer Fam zum Zeugnis: um zu zeugen 
s vom Licht, auf daß alle durch ihn glauben möchten. Nicht war er das Licht, 
9fondern zeugen jollte er vom Licht. Das wahrhaftige Licht, welches. jeden 
10 Menjchen erleuchtet, war: der da kommen follte in die Welt. Er war in der 
Welt, und die Welt ift durch ihn geworden, und die Welt hat ihn nicht er— 
11.12 fannt. In fein Eigentum fam er, und die Seinen nahmen ihn nicht auf. So 
viele ihm aber annahmen, ihnen hat ex die Macht verliehen, Gottes Kinder zu 
18 werden — als die an feinen Namen glauben — die nicht aus Blut und nicht 
aus Fleiſches-, nicht aus Manneswillen, jondern aus Gott gezeugt jind. 
14 Sa, das Wort ward Sleifh und jchlug jeine Hütte auf unter und, und wir 
ichauten feine Herrlichkeit, eine Herrlichfeit als des einzigen Sohnes vom Vater, 


40 *) Und da er dies gejagt, zeigte er ihnen feine Hände und Füße. 


1 Sohannes 99 


voll Gnade und Wahrheit — Johannes zeugt von ihm und ruft aljo: diejer 1 
war 68, von dem ich jagte: der nach mir fommt, it vor mir da: weil er eher 
war, als ἰῷ — denn aus feiner Fülle haben wir alle empfangen, Gnade um 16 
Gnade; denn das Geſetz ward durch Mojes gegeben, die Gnade und die Wahrheit 17 
it durch Jeſus Chrijtus gekommen. Gott hat feiner je gejehen, der 18 
einzige Sohn, der an des Vaters Buſen war, der hat ihn bejchrieben. 


Und dies ΠῚ daS Zengnis des Johannes, als die Juden aus Serujalent 19 
PBriejter und Leviten zu ihm abjandten, ihn zu fragen: wer bift du? und οὐ 30 
befannte und leugnete nicht und befannte: ich bin nicht der Ehrijtus. Und fie2ı 
fragten ihn: was dann? biſt du Elias? Und er jagt: ich bin es nicht. Bit 
du der Prophet? und er antwortete: nein. Da jagten fie zu ihm: wer bijt du? 22 
daß wir doch Antwort bringen denen, die uns gejchiet haben. Was jagit du 
von dir? Sagte er: Sch bin die Stimme deſſen der ruft in der Wüſte: machet 28 
eben den Weg des Herin, jo wie der Prophet Sejaias gejagt hat. Und ἴτε 24 
waren abgejandt von den Phariſäern her, und fragten ihn und jagten zu ihm: 26 
was taufit Du denn, wenn du nicht der Chriſtus bit, und nicht Elias, und 
nicht der Prophet? Antwortete ihnen Johannes aljo: ich taufe mit Wafjer; 26 
mitten unter euch jteht er, den ihr nicht fennt, für dem ich nicht wert bin ihm 27 
den Schuhriemen zu löjen. Dies geſchah in Bethania jenjeitS des Jordan, 100 28 
Sohannes war und taufte. Tags darauf ſieht er Jeſus gegen ſich her 29 
fommen und }pricht: jiehe, das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt weg— 
nimmt. Dieſer ift e8, von dem ich jagte: nach mir fommt ein Mann, der vor 30 
mir da ilt, weil er eher war als ih. Und ich kannte ihn nicht; aber damitsı 
er für Israel geoffenbart werde, darum fam ich mit Waſſer taufend. Und 32 
Sohannes zeugte aljo: ich habe den Geift gejchaut herabfahrend wie eine Taube 
vom Himmel, und er ruhte auf ihm. Und ich fannte ihn nicht; aber der mich 33 
gejandt hat zu taufen mit Waſſer der jprach zu mir: auf welchen du ſiehſt den 
Geift herabfahren und auf ihm xuhen, der ift e8, der mit heiligem Geiſt tauft. 
Und ich habe es gejehen und bezeugt, daß dieſer iſt der Sohn Gottes. 34 

Tags darauf jtand Johannes wieder da mit zwei jeiner „Jünger, und da 35 


Jeſus daherfam, blickte er auf ihn und jagt: jtehe, das Lamm Gottes. Und se. 


die zwei Sünger hörten auf jeine Nede und folgten Jeſus. Jeſus aber wandte 88 
fih um, und da er jchaute wie fie nachfolgten, jagt er zu ihnen: was ſuchet 
ihr? Sie aber jagten zu ihn: Nabbi (daS heißt überjegt Lehrer), wo wohnit 
du? Sagt er zu ihnen: fommt, jo werdet ihr es jehen. Da giengen fie, und 89 
jahen wo er wohnte, und weilten jenen Tag bei ihm; es war um die zehnte 
Stunde. Andreas, der Bruder des Simon Betrus, war einer don den Zivei, 40 
die es von Johannes gehört hatten und ihm gefolgt waren. Diejer trifft zuerit 41 
jeinen Bruder Simon und jagt zu ihm: wir haben den Meſſias gefunden (das 
heißt überjeßt Chriſtus). Er führte ihn zu Jeſus. Jeſus blickte ihn an und 45 
ſprach: du biſt Simon, der Sohn Johannes’, du wirjt Kephas genannt werden 
(daS wird überjebt Petrus). Tags darauf wollte er abreilen nach Oaliläa, 
da trifft er Philippus. Und Jeſus jagt zu ihm: folge mir. Bhilippus aber war 44 
von Bethjaida, aus der Stadt des Andreas und Petrus. Philippus trifft den εὖ 
Kathanael und jagt zu ihm: wir haben den gefunden, von welchem Moſes im 
Geſetze gejchrieben hat und die Propheten: Jeſus, Joſephs Sohn, den von 
Kazaret. Und Nathanael jagte zu ihm: aus Nazaret, kann da etiwas Gutes her 46 


— 
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arjein? Sagt Philippus zu ihm: fomm und ſiehe. Jeſus jah den Nathanael zu 
ſich Fommen, und jagt über ihn: fiehe wahrhaft ein SSraelite, in dem ift fein 
48 Falſch. Sagt Nathanael zu ihm: woher fennjt du mich? Antwortete Jeſus und 
jagte zu ihm: ehe dich Philippus rief, al3 du unter dem Feigenbaum warft, 
49 ſah ich Dich. Antwortete ihm Nathanael: Nabbi, du bilt der Sohn Gottes, du 
so biit König don Israel. Antwortete Jeſus und jagte zu ihm: weil ich Dir jagte, 
daß ich Dich unter dem Feigenbaum jah, glaubjt du? du wirt Größeres αἱ 
51 dies jehen. Und er jagt zu ihm: wahrlich, wahrlich, ich jage euch, ihr werdet 
den Himmel offen jehen, und die Engel Gottes hinaufſteigen und herabfteigen 
auf den Sohn des Menſchen. 
2 Und am dritten Tag war eine Hochzeit in Kana in Oaliläa, und die 
2 Mutter Jeſus' war dort. Es war aber auch Jelus und feine Sünger zu der 
8 Hochzeit geladen. Und da der Wein ausgieng, jagt die Mutter Jeſus' zu ihm: 
ajie haben feinen Wein. Und Jeſus fagt zu ihr: ift meine Sache deine Sache, 
5 Frau? noch ift meine Stunde nicht gefommen. Sagt jeine Mutter zu den Auf- 
6 wärtern: was er euch jagt, das thut. ES waren aber dajelbit ſechs jteinerne 
Wafjerfrüge nach der Neinigungsfitte der Juden aufgeitellt, je zivei bis drei 
Maß haltend. Sagt Jeſus zu ihnen: füllt die Krüge mit Waſſer; und jte 
8 füllten fie big zum Rande. Und er jagt zu ihnen: jchöpfet nun und bringt es 
9dem DQTafelmeifter. Sie aber trugen e8 hin; wie aber der Tafelmeiſter das 
Waſſer koſtete, daS zu Wein geivorden war, umd er wußte nicht, woher es fam 
— die NAufwärter aber wußten es, die das Waſſer gejchöpft hatten — ruft 
ı0der Tafelmeijter den Bräutigam und jagt zu ihm: jedermann ftellt zuerjt den 
guten Wein auf, und wenn fie trunfen geworden, den geringeren; du haft den 
11 guten bis jeßt aufgehoben. Damit machte Jeſus den Anfang der Zeichen in 
Kana in Galiläa und offenbarte feine Herrlichkeit, und jeine Jünger gewannen 
Glauben an ihn. 


12 Nach dieſem zog er hinab nach Kapernaum, er und jeine Mutter und 
13 feine Brüder und jeine Jünger, und verweilten daſelbſt Furze Zeit. Und 
68 war nahe am Paſſa der Juden, und Jeſus gieng hinauf nach Jeruſalem. 
14 Und er fand im Tempel die Verkäufer von Ochjen, Schafen und Tauben und 
15 die Wechäler fißen. Und er machte eine Geißel aus Striden und trieb fie alle 
aus dem Tempel ſamt den Schafen und den Ochjen, und jchüttete Die Münze 
16 der Geldmäfler aus und warf ihre Tijche um, und zu den QTaubenverfäufern 
jagte er: nehmt das fort von hier, machet nicht das Haus meines Vaters zum 
11 Kaufhaus. Es gedachten feine Jünger, daß gejchrieben jteht: Der Eifer für dein 
18 Haus verzehrt mich. (δ. erwiderten die Juden und jagten zu ihm: was für ein 
19 Zeichen weiſeſt du uns dafür, daß du Ddiejes thuſt? Antwortete Jeſus und jagte 
zu ihnen: brechet dieſen Tempel ab, jo will ich ihn in drei Tagen aufrichten. 
90 Da jagten die Suden: in jechSundvierzig Jahren ward diejer Tempel aufgebaut, 
1 ππὸ du willft ihn in drei Tagen aufrichten? Cr aber redete von den Tempel 
22 ſeines Leibes. (Als er nun von den Toten erwedt ward, erinnerten jich jeine 
Sünger, daß er dieſes jagte, und faßten Glauben an die Schrift und an das 
Wort, welches Jeſus geiprochen Hatte.) 
23 Wie er aber in Jeruſalem am Paſſa beim Feſte war, begannen viele zu 
24 glauben an jeinen Namen, da fie jeine Zeichen ſchauten, die er that. Er aber, 
25 Jeſus, erwiderte ihren Glauben jeinerjeit3 nicht, weil er alle Fannte, und von 
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niemand Zeugnis brauchte über einen Menſchen; denn er erkannte ſelbſt, was 
in dem Menſchen war. Es war aber ein Mann von den Phariſäern3 
mit Namen Nikodemus, ein Oberer der Juden. Dieſer kam zu ihm nachts und 2 
jagte zu ihm: Rabbi, wir wiljen, daß du als Lehrer von Gott gefommen bijt. 
Denn niemand kann dieſe Zeichen thun die du thuſt, es jei denn Gott mit ihm. 
Antwortete Jeſus und jagte zu ihm: wahrlich, wahrlich, ich jage dir: wenn 8 
einer nicht von oben her geboren wird, jo kann er daS Neich Gottes nicht 
jehen. Sagt zu ihm Nikodemus: wie fann ein Menjch geboren werden, wenn 4 
er ein Greis ift? fann er denn in den Leib feiner Mutter zum zweitenmal 
eingehen und geboren werden? Antwortete Jeſus: wahrlich, wahrlich, ich jage 5 
dir, wenn einer nicht geboren wird aus Waſſer und Geilt, jo fanın er nicht 
in das Neich der Himmel eingehen. Was aus dem Fleische geboren ijt, iſt 
Fleiſch, und was aus dem Geiſte geboren iſt, {1 Geift. Wundere dich nicht, τ 
daß ich dir gejagt habe: ihr müfjet von oben her geboren werden. Der Wind 8 
weht wo er will, und du hörſt jein Saufen, aber dur weißt nicht, woher ex 
fommt und wohin er geht; jo ift e8 mit jedem, der da aus dem Geiſte ge= 
boren iſt. Antwortete Nifodemus und jagte zu ihm: wie fann Dies ge= 9 
ihehen? Antwortete Jeſus und Ἰρτα zu ihm: du biſt der Lehrer Israels 10 
und veritehit das nicht? Wahrlich, wahrlich, ich jage dir: wir reden was wir 11 
wiſſen, und bezeugen was wir gejehen, und ihr nehmet unjer Yeugnis nicht an. 
Wenn ich euch von den irdilchen Dingen jagte und ihr glaubet nicht, wie werdet 12 
ihr glauben, wenn ich euch von den himmlischen jage? Und es ijt niemand in 18 
den Himmel aufgejtiegen außer der vom Himmel herabgefommen it, der Sohn 
des Menjchen, [der im Himmel it]. Und gleich wie Moſes die Schlange 14 
in der Wüſte erhöht hat, jo muß der Sohn des Menjchen erhöht werden, damit 15 
jeder, der an ihn glaubt, ewiges Leben habe. Denn aljo Hat Gott die Welt 16 
geliebt, daß er jeinen einzigen Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, 
nicht verloren gehe, jondern ewiges Leben habe. Denn Gott hat den Sohn ı7 
nicht in die Welt gejandt, damit er die Welt richte, Jondern damit die Welt 
durch ihn gerettet werde. Der an ihn glaubt, wird nicht gerichtet: der nicht 18 
glaubt, {1 jchon gerichtet, weil er nicht zu dem Glauben gefommen iſt an den 
Kamen des einzigen Sohnes Gottes. Dies aber {ΠῚ das Gericht, daß das Licht 19 
in die Welt gefommen ift und die Menschen haben die Finſternis mehr geliebt, 
als das Licht; denn ihre Werke waren böje. Denn jeder, der Schlechtes thut, 20 
haft das Licht und kommt nicht zum Licht, damit nicht feine Werfe überwiejen 
werden. Wer aber die Wahrheit thut, fommt zum Licht, damit jeine Werke 21 
offenbar werden, weil jie in Gott gewirkt find. 


σ": 


Nach Ddiefem kam Jeſus und jeine Jünger in das judäiſche Land und οὐ 22 
hielt jich dort mit ihnen auf und tanfte. ES war aber auch Johannes taufend 23 
in Aenon nahe bei Salem, weil dort reichlich Wafjer war, und fie famen herbei 
und liegen 71 taufen (denn Johannes war noch nicht ins Gefängnis geworfen). 21 
Daher entjtand ein Streit jeitens der Finger Johannes’ mit einem Juden über 25 
die Neinigungsfrage. Und 716 famen zu Sohannes und ſagten zu ihm: Nabbi, 26 
der bei dir war jenfeit des Jordan, für den du gezeugt haft, ſiehe der tauft 
und alles Läuft zu ihm. Antwortete Johannes und Sprach: ein Menjch kann 27 
nicht3 nehmen, e3 jei denn ihm gegeben vom Himmel her. Ihr jelbjt bezeugt 98 
mir, daß ich jagte: ich bin nicht der Ehriftus, jondern Adgefandter vor ihm her 
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29 bin ich. Der die Braut hat, ift Bräutigam, der Freund aber des 
Bräutigams, der da jteht umd ihm’ zuhört, Freut ſich hoch über die Stimme 
80 des Bräutigams. Dieſe meine Freude nun ΠῚ erfüllt. Sener muß wachen, ich 
sı aber abnehmen. Der von oben ber fommt, it über allen; der von der Erde 
saijt, ijt von der Erde umd jpricht aus der Erde heraus. Der vom Himmel 
fommt, bezeugt, was ex gejehen hat und hörte, und niemand nimmt fein Zeugnis 
88 π. Der jein Zeugnis angenommen, hat bejiegelt, daß Gott wahrhaftig {{{ 
84 Denn wen Gott abgejandt hat, der jpricht die Worte Öottes; denn er verleiht 
35 den Geiſt nicht abgemefjfen. Der Vater liebt den Sohn und Hat alles in jeine 
86 Hand gegeben. Der an den Sohn glaubt, hat eiwiges Leben, der dem Sohn 
nicht folgt, wird Fein Leben jehen, jondern der Zorn Gottes bleibt auf ihm. 
4 Wie nun der Herr inne ward, daß die Phariſäer gehört hatten, daß 
2 Jeſus mehr Jünger gewinne und taufe als Sohannes, (wiewohl Sejus nicht 
3jelbit taufte, jondern feine Jünger) verließ er Judäa und gieng wieder hin 
4. δ πα Galiläa. Cr mußte aber durch) Sammrien reifen. So fommt er in eine 
Stadt in Samarien Namen? Sychar, nahe dem Feld, welches Safob jeinem 
s Sohne Joſeph gegeben Hat. Es war aber daſelbſt eine Duelle Jakobs. Jeſus 
nun, mide don der Wanderung, jebte ſich aljo bei der Duelle, e8 war un: 
7 gefähr die jechite Stunde. Kommt eine Frau aus Samarien, um Wafjer zu 
sjchöpfen. Sagt Jeſus zu ihr: gib mir zu trinken. Denn jeine Sünger waren 
9in die Stadt gegangen, um Lebensmittel zu kaufen. Da jagt die Samaritijche 
Frau zu ihm: wie magſt du, der du ein Jude bilt, von mir, die ich eine 
Samaritiihe Fran bin, zu trinken verlangen? (denn die Juden verfehren nicht 
10 mit den Samaritern.) Antwortete Sefus und jagte zu ihr: wenn du die Gabe 
Gottes kennteſt, und wer es iſt, der zu dir jagt: gib mir zu trinken, jo witrdeit 
11 du ihn bitten und er würde Dir lebendiges Wafjer geben. Sagt die Frau zu 
ihm: Herr, Du haft feinen Schöpfeimer und der Brunnen {1 tief; woher willit 
12du das lebendige Wafler haben? bilt du denn mehr als unſer Vater Jakob, 
der uns den Brunnen gegeben hat und trank daraus, er jelbit und jeine Söhne 
18 und jeine Herden? Antwortete Jeſus und jagte ihr: Jeder der von Ddiejem 
14 Waffer trinkt, befommt wieder Durſt. Wer aber trinft von dem Waller das 
ich ihm geben werde, den wird nimmermehr dürften in Ewigkeit, jondern das 
Waller, das ich ihm geben werde, wird in ihm ein Quell werden von Wafjer, 
15 das jprudelt zu ewigem Leben. Sagt die Frau zu ihm: Herr, gib mir Diejes 
Waſſer, damit ich feinen Durſt befomme, noch hierher zu gehen brauche, um 
16 zu jchöpfen. Sagt er zu ihr: gehe Hin, rufe deinen Mann, und fomme hierher. 
17 Antwortete die Frau und fagte: ich habe feinen Mann. Sagt Jeſus zu ihr: 
18 du haft recht gejprochen: ich habe feinen Mann. Denn fünf Männer haft du 
gehabt, und den du jet θα], der iſt nicht dein Mann, darin Haft du die 
19 Wahrheit gejagt. Sagt die Frau zu ihm: Herr, ich merke, daß du ein Prophet 
»obift. Unfere Väter haben auf diefem Berge angebetet, und ihr jagt, daß in 
21 Serufalem der Ort fei, wo man anbeten jol. Sagt Jeſus zu ihr: glaube mir, 
Weib, es fommt die Stunde, wo ihr weder auf diefem Berge ποῦ in Jeru— 
22 jalem werdet den Vater anbeten. Ihr betet an, was ihr nicht fennet; wir beten 
23an, was wir fennen, weil das Heil von den Juden ift. Aber es kommt die 
Stunde und ijt jebt da, wo die wahrhaftigen Anbeter werden den Vater ans 
24 beten in Geiſt und Wahrheit; denn der Vater verlangt ſolche Anbeter. Gott 
25 iſt Geiſt, und die anbeten, müfjen in Geiſt und Wahrheit anbeten. Sagt die 
Frau zu ihm: ich weiß, daß der Meſſias kommt (was man Chritus heißt). 
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Wenn der fommt, wird er uns alles verfünden. Sagt Jeſus zu ihr: ich bin 36 
68, der mit dir Spricht. Und darüber famen feine Jünger und verivunderten 27 
fi, daß er mit einer Frau ſprach. Seiner jedoch jagte: was willit du, oder 
was jprichit du mit ihr? Da ließ die Frau ihren Krug jtehen, und gieng fort 28 
in die Stadt und jagt zu den Leuten: fommt und jehet einen Menjchen, der 29 
mir alles gejagt hat, was ich gethan habe. Sit daS etwa der Chriſtus? Sie 80 
giengen aus der Stadt heraus und famen zu ihnt. Inzwiſchen baten 81 
ihn die Sünger: Nabbi, if. Er aber jagte zu ihnen: ich habe eine Speije zu 85 
ejien, die ihr nicht Fennt. Da jprachen die Jünger zu einander: hat ihm Denn 33 
jemand zu eſſen gebracht? Sagt Jeſus zu ihnen: meine Speiſe ilt, daß ich 84 
thue den Willen deſſen, der mich gejandt hat und vollende jein Werk. Saget 86 
ihr nicht: es iſt noch vier Monate jo fommt die Ernte? fiehe ich jage euch: 
hebet eure Augen auf, und ſchaut die Felder an, wie fie weiß jind zur Ernte. 
Schon empfängt der Schnitter jeinen Lohn, und jammelt Frucht zu ewigen 36 
Leben, damit der da ſät und der da erntet, ὦ) gemeinſam freuen. Denn hier 37 
hat der Spruch jeine Wahrheit, daß ein anderer iſt der da füt, und ein anderer der da 
erntet. Sch habe euch ausgejandt zu ernten, was ihr nicht gearbeitet habt; andere 38 
haben gearbeitet und ihr jeid in ihre Arbeit eingetreten. Aus jener Stadt 39 
aber faßten viele von den Samaritern Glauben an ihr, um der Rede der Frau 
willen, die bezeugte: er hat mir alles gejagt, was ich gethan habe. Wie nun 40 
die Samariter zu ihm famen, baten fie ihn, bei ihnen zu bleiben, und er blieb 
dajelbjt zwei Tage. Und noch viel mehrere lernten glauben. um jeines Wortes 41 
willen, und jagten zu der Frau: wir glauben nicht mehr deiner Nede wegen, 42 
denn wir haben ſelbſt gehört und erkennen, daß dieſer {1 wahrhaftig der Heiland 
der Welt. 


‚Nach den zwei Tagen aber zog er von da weg nad Galiläa. (Denn 48. 


Jeſus hat jelbit bezeugt: daß ein Prophet in feiner Vaterſtadt nicht geihägt wird.) Wie 45 
er nun nach Galiläa fam, nahmen ihn die Galiläer auf, da 116 alles gejehen, 
was er in Serujalem am Feſte gethan hatte; (denn jte famen auch zum Felt). 
Sp fan er denn wieder nach Sana in Galiliäa, wo er das Waſſer 46 
zu Wein gemacht hatte. Und es war ein Königlicher in Kapernaum, deſſen 
Sohn franf war. Da dieſer hörte, daß Jeſus aus Judäa nach Oaliläa komme, 47 
gieng, er zu ihm Hin und bat ihn, daß er herunter fäme, und feinen Sohn 
heilte; denn er wollte jterben. Da ſprach Jeſus zu ihm: wenn ihr nicht Zeichen as 
und Wunder jehet, möget ihr nicht glauben. Sagt der Königliche zu ihm: Herr, 49 
fonıme herunter, ehe mein Kind ftirbt. Sagt Jeſus zu ihm: gehe Hin, Dein so 
Sohn lebt. Der Mann glaubte dem Worte, das Jeſus zu ihm jagte, und 
gieng hin. Uber Schon auf dem Wege hinunter begegneten ihm jeine Knechte, 51 
und meldeten, daß jein Knabe lebe. Da erforichte er von ihnen die Stunde, 52 
in der es beijer mit ihm geworden. Da jagten fie ihm: gejtern um die jtebente 
Stunde verließ ihn das Fieber. Da erkannte der Vater, daß es in der Stunde 53 
war, in der Jeſus zu ihm gejagt hatte: dein Sohn lebt; und er wurde glaubend 
und jein ganzes Haus. Das war das zweite Zeichen, welches Jeſus wiederum δά 
that, da er von Judäa nach Oaliläa Fam. 


Kach diefem war ein Feit der Juden, und Jeſus gieng hinauf nach ὃ 
Jeruſalem. Es ΠῚ aber in Jeruſalem bei dem Schafthore ein Teich, auf 2 
hebräiich Bethzatha genannt, mit fünf Hallen. In diejen ſaß eine Menge von 8 
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5ftranken, Blinden, Lahmen, Darrfüchtigen.*) Es war aber dajelbft ein Menjch, 
sder jchon acht und dreißig Jahre Franf war. Da diejen Jeſus daliegen jah 
und wußte, daß es jchon jo lange mit ihm währte, jagt er zu ihm: willſt du 
7 gejund werden? (δδ antivortete ihm der Kranke: Herr, ich habe feinen Menjchen, 
daß er mich, wenn das Waller aufgerührt wird, in den Teich ſchaffe; während 
sich aber auf dem Weg bin, fteigt ein anderer vor mir hinab. Sagt Jeſus zu 
sihm: ftehe auf, nimm deine Bahre und wandle. Und alsbald ward der Menſch 
gelund und nahm jeine Bahre und wandelte. E3 war aber Sabbat an 
10 jenem Tage. Da jagten die Juden zu dem Geheilten: es {1 Sabbat, du darfit 
ı1 die Bahre nicht tragen. Er aber antwortete ihnen: der mich geſund gemacht 
15 hat, der hat zu mir gejagt: nimm deine Bahre und wandle. Fragten fie ihn: 
18 wer {ΠῚ der Menjch, der zu Dir gejagt hat: nimm fie und wandle? Der Ge- 
heilte aber wußte nicht, wer es jei; denn Jeſus war in der Menge, die auf 
14 dem Platz war, entwichen. Nach diefem findet ihn Jeſus im Tempel und jagte 
zu ihm: jtehe, du biſt gefund geworden; jündige nicht mehr, damit dir nicht 
15 Schlimmeres widerfahre. Der Menſch gieng weg und jagte den Juden, daß 
16 e8 Jeſus jei, der ihn gejund gemacht. Und darum verfolgten die Juden Jeſus, 
17 weil er das am Sabbat that. Er aber antwortete ihnen: mein Vater wirkt bis 
ısjebt, jo wirfe auch ich. » Darum juchten die Juden um jo mehr ihn zu töten, 
weil er nicht nur den Sabbat brach, jondern auch Gott jeinen eigenen Bater 
ıynannte, fich ſelbſt Gott gleichitellend. Da antwortete Jeſus und jagte 
zu ihnen: wahrlich, wahrlich, ich jage euch: es kann der Sohn von jtch jelbit 
nicht3 thun, außer er jehe den Vater etwas thun; denn was jener thut, das 
90 thut auch der Sohn ähnlich. Denn der Vater liebt den Sohn und zeigt ihm 
alles, was er jelbjt thut, und wird ihm noch größere Werfe als dieſe zeigen, 
ὁ auf daß ihr euch verwundert. Denn wie der Vater die Toten aufweckt und 
22 lebendig macht, jo macht auch der Sohn lebendig, welche er will. Denn der 
Bater richtet jogar niemand, jondern er hat das Gericht ganz an den Sohn 
23 übergeben, damit alle den Sohn ehren, jowie fie den Bater ehren. Wer den 
24 Sohn nicht ehrt, ehrt den Vater nicht, der ihn gejandt hat. Wahrlich, wahrlich, 
ich jage euch, wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gejandt hat, der 
hat ewiges Leben und fommt nicht ins Gericht, jondern er ΠῚ vom Tode ins 
35Leben gelangt. Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, es kommt eine Stunde, und 
fie ijt jeßt da, wo die Toten werden die Stimme des Sohnes Gottes hören, 
26 und die fie gehört, werden leben. Denn wie der Vater Leben hat im ich jelbit, 
27jo hat er auch dem Sohne verliehen Leben zu haben in jtch jelbit, und hat 
2sihm Vollmacht gegeben, Gericht zu halten, weil er Menjchenjohn it. Wundert 
euch darüber nicht; denn es fommt eine Stunde, in welcher alle die in den 
29 Gräbern werden jeine Stimme hören, und werden hervorgehen, die Gutes gethan 
haben, zur Auferftehung des Lebens, die Uebles gethan haben, zur Auferjtehung 
80 des Gerichtes. Sch kann von mir jelbit nichts thun; wie ich höre, jo richte ich 
und mein Gericht ift gerecht, weil ich nicht auf meinen Willen ausgehe, jondern 
sı auf den Willen dejjen, der mich gejandt hat. Wenn ich von mir jelbit 
323euge, jo iſt mein Zeugnis nicht wahr. Ein anderer iſt's der don mir zeugt, 


4 *) welche auf die Bewegung des Wafjers warteten; denn ein Engel jtieg zu gewifjer 
Zeit herab in den Teich und rührte das Wafjer auf. Der erjte num, welcher nad) der 
Aufrührung des Waſſers hineinitieg, der ward gejund, mit welcher Krankheit er behaftet 
jein mochte. 
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und ich weiß, daß das Zeugnis wahr tft, daS er von mir zeugt. Ihr habt zu 88 
Sohannes gejandt und er hat für die Wahrheit gezeugt. Doch ich nehme nicht 34 
von einem Menjchen Zeugnis; aber ich rede davon, damit ihr gerettet werdet. 
Er war daS brennende jcheinende Kicht, ihr aber wolltet euch für den Augenblid 35 
vergnügen in feinem Scheine. Ich aber habe ein Zeugnis, größer als Johannes; 86 
denn die Werfe, die mir der Vater gegeben hat, daß ich fie vollende, eben die 
Werke, die ich thue, zeugen von mir, daß der Vater mich gejandt. Und der 87 
Bater, der mich gejandt hat, der hat auch von mir gezeugt. Ihr habt weder 
jeine Stimme je gehört, noch jeine Gejtalt gejehen. Und ihr habt fein Wort 88 
nicht in euch wohnen, weil ihr dem, den er gejandt hat, nicht glaubet. Shrss 
forihet in den Schriften, da ihr glaubet in denjelben ewiges Leben zu haben, 
und jie jind e3, die von mir zeugen; und ihr wollt nicht zu mir fommen, Damit 40 
ihr Leben habet? Ich nehme nicht Ruhm von Menjchen, aber bei euch habe aı. 
ich erfannt, daß ihr die Liebe Gottes nicht in euch habet. Ich bin im Namen 43 
meines Vater gefommen, und ihr nehmet mich nicht an. Wenn ei anderer 
fommt in jeinem eigenen Namen, den werdet ihr annehmen. Wie könnet ihr 44 
glauben, die ihr Nuhm von einander nehmet, und den Ruhm von dem alleinigen 
Gott juchet ihr nicht? Meinet nicht, daß ich euch bei dem Vater verklagen 45 
werde. Es iſt ein Verkläger für euch da, Moſes, auf den ihr gehofft habt. 
Denn wenn ihr Mojes glaubtet, jo würdet ihr mir glauben; denn von mir hat as 
er gejchrieben. Wenn ihr aber jeinen Schriften nicht glaubet, wie werdet ihr 47 
meinen Worten glauben? 


Kach diefem gieng Jeſus auf die andere Seite des Galiläiſchen Sees von 6 
Ziberins. Es folgte ihm aber eine große Menge, weil jie die Zeichen jchauten, 2 
die er an den Kranken that. Jeſus aber gieng auf den Berg, und dort jeßte 3 
er fich) mit jeinen Süngern. Es war aber nahe am Paſſa, dem Felt der Juden. 4 
Da nun Jeſus die Augen aufhob und wahrnahm, daß eine große Menge zu ihm 
fomme, jagt er zu Bhilippus: woher jollen wir Brote faufen, daß dieje eſſen 
können? Das jagte er aber ihn zu verjuchen. Denn er wußte, was er thun 6 
wollte. Antwortete ihm Philippus: für zweihundert Denare Brot reichen nicht 7 
für ſie, daß jeder nur ein wenig befäme. Sagt zu ihm einer von jeinen Jüngern, 8 
‚ Andreas, der Bruder des Simon Petrus: es {ΠῚ ein Sinabe hier, der hat fünf 9 
Geritenbrote und zwei Filche, was ift daS auf jo Viele? Sagte Selus: laſſet τὸ 
die Leute jich lagern. ES war aber reiches Gras an dem Plage. So lagerten 
fic) denn die Männer etiwa fünftaufend. Da nahm Jeſus die Brote, und dankte τι 
und verteilte fie an die Dafibenden und ebenjo von den Filchen jo viel fie 
wollten. Wie jte aber jatt geworden, jagt er zu jeinen Süngern: ſammelt die ı2 
übrigen Broden, daß nichtS verloren gehe. Da jammelten fie und füllten zwölf 18 
Körbe mit Broden von den fünf Gerjtenbroten, welche die Ejjenden übrig ge- 
lafjen hatten. Da nun die Leute die Zeichen jahen, die er that, jagten 14 
ie: Diejes {1 wahrhaftig der Prophet, der in die Welt kommen fol. Da nun Jeſus τ 
erfannte, daß fie fommen wollten und ihn entführen, um ihn zum König zu 
machen, 309 ex jich wieder auf den Berg zuricd, allein. Wie es aber τὸ 
Abend wurde, famen feine Jünger herunter an den See, und bejtiegen ein Schiff, ı7 
und fuhren über den See nach Kapernaum. Und e8 war jchon finjter geworden, 
und noch war Jeſus nicht zu ihnen gekommen, und der See ward von jtarfem 18 
Windeswehen aufgewühlt. Da fie nun fünfundziwanzig oder dreißig Stadien ı9 
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weit gefahren waren, ſchauten ſie, wie Jeſus auf dem See wandelte und nahe 
zum Schiffe heranfam, und fürchteten ſich. Er aber jagt zu ihmen: ich bin eg, 
2ı fürchtet euch nicht. Da verlangten 116 ihn ind Schiff zu nehmen, und al3bald 
war das Schiff am Land, da wo fie Hinfuhren. 

22 Tags darauf erwog die Menge, welche jenjeit3 am See jtand, daß fein 
weiteres Schiff da gemwejen außer eines, und daß Jeſus nicht mit feinen Jüngern 
in das Schiff gejtiegen war, jondern jeine Singer allein abgefahren waren. 

23 Indeſſen Famen Schiffe von Tiberias in die Nähe des Ortes, wo fie das Brot 

24 gegejjen hatten, nachdem der Herr dankgeſagt. Und da nun die Menge wahr- 
nahm, daß Jeſus ebenjo wenig da jet als jeine Jünger, beitiegen fie die Schiffe, 

95 und fuhren nach Kapernaum, Jeſus zu juchen. Und als fie ihn über dem See 

25 drüben fanden, jagten fie zu ihm: Rabbi, wann bift du Hieher gefommen? Ant— 
wortete ihnen Jeſus und ſprach: Wahrlih, wahrlich, ich jage euch, ihr juchet 
mich nicht weil ihr Zeichen gejehen habt, Jondern weil ihr von den Broten ge— 

27 geſſen habt und ſatt geworden ſeid. Schaffet nicht die Speije Die vergehet, 
ſondern die Speije die zu ewigem Leben bleibt, welche der Sohn des Menjchen 

28 euch geben wird; denn dieſen hat der Vater, Gott, verjiegelt. Da jagten 716 

29 zu ihm: was jollen wir thun, daß wir die Werfe Gottes jchaffen? Antiwortete 
Jeſus umd jagte zu ihnen: das ift das Werk Gottes, daß ihr glaubet an den, 

soden er gejandt hat. Da jagten fie zu ihm: was thuſt du denn für ein Zeichen, 

81 daß wir es jehen und glauben dir? was ſchaffſt Du? Unſere Väter haben das 
Manna in der Wirte gegefjen, jo wie gejchrieben jteht: Brot vom Himmel gab 

32er ihnen zu een. Da jagte Jeſus zu ihnen: wahrlich), wahrlich, ich jage euch, 
nicht Moſes hat euch das Brot vom Himmel gegeben, jondern mein Vater gibt 

88 euch das wahrhaftige Brot vom Himmel. Denn das Brot Gottes ijt das, welches 

savom Himmel herabkommt und der Welt Leben gibt. Da jagten fie zu ihm: 
86 Herr gib uns allezeit dieſes Brot. Sagte Jeſus zu ihnen: ich bin Das Brot 

—des Lebens; der zu mir kommt, wird nimmermehr Hungern, und den, der an 

86 mich glaubt, wird nimmermehr dürſten. Aber ich habe es euch gejagt, daß ihr 

37 gejehen habt und glaubet nicht. Alles, was mir der Vater gibt, wird zu mir fommen, 

ss und nimmermehr werde ich den veritoßen, der zu mir fommt. Denn ich bin 
vom Himmel herabgefommen, nicht um meinen Willen zu thun, jondern den 

Willen deffen, der mich gejandt hat. Das aber ift der Wille deſſen, der 
mich gejandt hat, daß ich nicht verlieren jolle von allem, was er mir ges , 

40 geben hat, jondern es auferiweden am jüngiten Tage. Denn das iſt der Wille 
meine8 Vaters daß jeder, der den Sohn ſchaut und glaubt an ihn, ewiges 

4 Yeben habe, umd ich ihn auferwede am jüngiten Tage. Da murrten 
die Juden über ihn, weil er gejagt hatte: ich bin das Brot daS vom Himmel 

45 herabgefommen it, und fagten: it diefer nicht Jeſus der Sohn Joſephs, deſſen 
Bater und Mutter wir fennen? Wie mag er nun jagen, ich bin vom Himmel 

48 herabgefommen? Antwortete Jeſus und jagte zu ihnen: murret nicht zuſammen. 

44 Niemand kann zu mir fommen, außer wenn ihn der Vater, der mid) gejandt 

45 hat, zieht, und ich werde ihn auferwecen am jüngiten Tage. Es fteht geichrieben 
in den PBropheten: Und fie werden alle von Gott gelehrt fein. Jeder der bei 

46 vem Bater gehört und gelernt hat, fommt zu mir. Nicht daß den Bater jemand 

47 gejehen; der allein, der von Gott her ijt, der hat den Vater gejehen. Wahrlich, 

48 wahrlich, ich jage euch: wer da glaubt, hat ewiges Leben. Ich bin das Brot 

49 des Lebens. Cure Väter haben in der Wüſte das Manna gegejjen, und ſind 

so gejtorben. Diejes iſt das Brot, das vom Himmel herabfommt, damit einer davon 
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ejfe, und nicht jterbe. Sch bin das lebendige Brot, das vom Himmel herab- 51 
gefommen iſt. Wenn einer von dieſem Brot ißt, wird er leben in Ewigkeit, 
und zwar it daS Brot, welches ich geben werde, mein Fleiſch für das Leben 
der Welt. Da vereiferten ſich die Juden unter einander und jagteı: 52 
wie fann uns dieſer fein Fleiſch zu ejjen geben? Da jagte Jeſus zu ihnen: 53 
wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: wenn ihr nicht das Fleisch Des Sopnes des Menſchen 
eſſet, und jein Blut trinfet, jo habt ihr fein Leben in euch. Wer mein Fleijch 54 
ijjet und mein Blut trinfet, der hat ewiges Leben, und ich werde ihn auferwecen 
am jüngiten Tage. Denn mein Fleiſch it wahre Speile und mein Blut {1 55 
wahrer Trank. Wer mein δ εἰ ἢ iſſet und mein Blut trinfet, bleibet in mir 56 
und ich in ihm. Wie mich der lebendige Bater abgejandt hat und ich lebe um 57 
des Vaters willen, jo wird auch der mich iffet, um meinetwillen leben. Das 58 
it das Brot, das vom Himmel herabgefommen it, nicht wie bei den Vätern, 
die gegejien haben und find gejtorben; der dieſes Brot ifjet, wird leben in 59 
Emwigfeit. Das jprach er in der Synagoge lehrend in Kapernaum. 

Viele nun von jeinen Jüngern da Jie es hörten, jprachen: es ijt eine co 
ſchwere Nede das, wer kann 116 Hören? Da aber Jejus bei fich jelbjt wußte, 61 
daß jeine Jünger darüber murren, jagte er zu ihnen: das gibt euch Anſtoß? 
Wenn ihr nun jchauet den Sohn des Menſchen dahin aufiteigen wo er zuvor 62 
war? Der Geiſt iſt es der lebendig macht, das Fleiſch nüßt nichts. Die Worte, 63 
die ich zu eich geiprochen, find Geilt und find Leben. Aber es find etliche 64 
unter euch, die nicht glauben (denn Jeſus wußte von Anfang, welche e8 jeien, 
die nicht glauben, und wer ihn verraten werde.) Und er fagte: darum babe 65 
ic) zu euch gejagt, daß niemand zu mir lommen fann, es jei ihm denn ver- 
liehen vom Vater. Von da an nun traten viele von jeinen Süngern 66 
zurück und wandelten nicht mehr mit ihm. Da ſprach Jeſus zu den Zwölf: ihr 67 
wolltet doch nicht auch fortgehen? Antwortete ihm Simon Petrus: Herr, zu 68 
wen jollen wir gehen? Worte ewigen Lebens Haft du. Und wir haben den 69 
Glauben gewonnen und erkannt, daß Du biſt der Heilige Gottes. Antwortete τὸ 
ihnen Jeſus: habe ich nicht euch Zwölfe ausgewählt? und einer von euch ift 
ein Teufel. Er jprach aber von Judas dem Sohne Simons des Iskarioten; τι 
denn dieſer jollte ihn verraten, und war doch einer von den Zwölf. 


Und nach dieſem wandelte Jeſus in Galiläa, denn οὐ wollte nicht in Judäa 
wandeln, weil ihn die Juden zu töten juchten. ES war aber nahe das Yeit 
der Juden, die Laubhütten. Da jprachen zu ihm feine Brüder: mache dich auf 
von hier und gehe nach Judäa, damit auch deine Jünger die Werfe jchauen, 
die du verrichtet. Denn niemand thut etwas im Verborgenen, der fich befannt 4 
machen will. Wenn du doch jolche Dinge thuſt, jo zeige dich der Welt. (Denn 5 
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nicht einmal feine Brüder glaubten an ihn.) Da jagt Jeſus zu ihnen: meine 6 
Zeit ift noch nicht da, eure Zeit aber ift immer fertig. Die Welt kann euch 
nicht Hafen; mich aber haft 116, weil ich über fie zeuge, daß ihre Werfe böje 
ind. Gehet ihr hinauf zum Feſt. Ich gehe nicht hinauf zu diefem Feſte, weil s 
meine Zeit noch nicht erfüllt it. So jprach er und blieb in Galiläa. 9 
Wie aber jeine Brüder zum Felt hinaufgegangen waren, alsdann gieng auch ev τὸ 
hinauf, nicht offenbar, jondern als im verborgenen. Die Juden nun juchten ıı 
ihn am Feſte, und jprachen: wo {ΠῚ denn der? Und es wurde viel im Wolfe τὸ 
über ihn herumgeredet; die einen jagten: er iſt gut; Andere fagten: nein, jondern 
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13er verführt das Boll. Niemand jedoch ſprach öffentlich über ihn aus Furcht 
dor den Juden. 
14 Da man aber Schon in der Mitte des Feſtes war, gieng Jeſus hinauf in 
16 den Tempel und lehrte. Da mwunderten jich die Juden, und jagten: wie fommt 
16 diejer zur Schriftgelehrjamkeit, der doch nicht jtudiert Hat? Da antwortete ihnen 
Jeſus und jagte: meine Lehre {1 nicht mein, jondern deſſen, der mich gejandt 
ı7 hat. So jemand will jeinen Willen thun, wird er erfennen, was an der Lehre 
it: ob ſie von Gott it, oder ich von mir ſelbſt rede. Wer von ich ſelbſt redet, 
ıs geht auf jeinen eigenen Ruhm aus. Wer aber auf den Ruhm deſſen ausgeht, 
der ihn gelandt hat, der {ΠῚ wahrhaftig, und feine Ungerechtigkeit ift in ihm. 
19 Hat euch nicht Moſes das Gejeß gegeben? und feiner von euch thut das Gejeb. 
Was jucht ihr mich zu töten? Antwortete daS Volk: du haft einen Dämon; 
21 wer jucht dich zu töten? Antwortete Jeſus und jagte zu ihnen: ein Werf habe 
22ich gethan und ihr wundert euch alle. Darum: Miojes hat euch die Bejchneidung 
gegeben — nicht daß fie von Moſes ift, jondern von den Bätern — und ihr 
23 bejchneidet einen Menjchen am Sabbat. Wenn ein Menjch am Sabbat die Be— 
Ichneidung empfängt, damit nicht Moſes Gejeß gebrochen werde, grollet ihr mir, 
24 daß ich einen ganzen Menfchen geſund gemacht habe am Sabbat? Nichtet nicht 
Snach dem Augenjchein, jondern richtet wie e8 gerecht ift. Da ſagten etliche 
26 von den Serujalemiten: iſt daS nicht der, den fie zu töten juchen? Und jiehe, 
er redet öffentlich, und fie jagen nichts zu ihm; haben etiva die Oberen in 
ὅτ Wahrheit erkannt, daß diefer der Chriftus jei? Doch von dieſem wiſſen wir 
ja, wo er her ift: wenn aber der Chriſtus kommt, weiß niemand, wo er her 
3silt. Da rief Sejus laut im Tempel, lehrte und ſprach: So? mic, Fennet ihr 
und wifjet wo ich her bin? Und doch bin ich nicht von mir jelber gekommen, 
29 aber wahrhaftig iſt der, der mich geſandt hat, den ihr nicht fennet. Ich Fenne 
soihn, weil ich von ihm bin, und er mich gejandt hat. Da Juchten ſie ihn zu 
greifen, und niemand legte Hand an ihn, weil jeine Stunde noch nicht gefommen 
81 war. Aber viele aus der Menge wendeten ihm Glauben zu und jagten: der 
Ehriftus, wenn er fommt, kann er mehr Zeichen thun als diejer thut? 
32 Die Phariſäer hörten, daß das Volk jolches über ihn murmelte, und die Hohen- 
33 priefter und die Phariſäer jandten Diener ab, daß fie ihn griffen. Da jagte 
Sejus: noch eine Feine Zeit bin ich bei euch, dann gehe ih Hin zu dem, der 
84 mich gejandt hat. Ihr werdet mich juchen und werdet mich nicht finden, und 
86 wo ich bin, fünnet ihr nicht hinkommen. Da jprachen die Juden bet fich: wo 
will diefer hingehen, daß wir ihn nicht finden jollen? Will er in die Diajpora 
36 der Griechen ziehen und die Öriechen lehren? Was heißt diejes Wort, daS er 
gejagt hat: ihr werdet mich fuchen und nicht finden, und: wo ich bin, könnt ihr 
nicht hinkommen. 
37 Am lebten, dem großen Tage des Feites aber jtand Jeſus und jprad) laut: 
88 wenn einen dirftet, jo fomme er und trinfe; wer an mich glaubt — wie die 
Schrift gejagt hat: Ströme lebendigen Waſſers werden aus feinem Zeibe fließen. 
89 (Das jagte er aber von dem Geijte, welchen die an ihn Ölaubenden empfangen 
jollten; denn noch war der Geiſt nicht da, weil Jeſus noch nicht verherrlicht 
40 war.) Da jagten etliche aus der Menge, die diefe Neden gehört: dieſer it in 
41 Wahrheit der Prophet. Andere fagten: dieſer ift der Chriſtus. Andere jagten: 
48 fommt denn der Ehriftus aus Galilia? Hat nicht die Schrift gejagt, daß der 
Ehrijtus aus dem Samen Davids und von dem Dorfe Bethlehem, wo David war, 
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aber von ihnen wollten ihn greifen, allein niemand legte Hand an ihn. So 4 
famen denn die Diener zu den Hohenpriejtern und Phariſäern, und dieſe jagten 
zu ihnen: warum habt ihr ihn nicht gebracht? Antworteten die Diener: noch 46 
nie hat jo ein Menjch geredet, wie dieſer Menjc redet. Da entgegneten die 47 
Pharijäer: jeid ihr gar auch verführt? it denn einer von den Oberen zum 48 
Glauben an ihn gefommen oder von den Phariſäern? Dieje Menge aber, welche 49 
das Gejeß nicht kennt — verflucht jind fie. Sagt zu ihnen Nikodemus, der 50 
früher zu ihm gefommen war, einer aus ihrer Mitte: richtet denn unjer Geſetz δι 
den Menjchen, ohne dag man ihn zuvor höre und klar ntache, was er thut? 
Sie antworteten und jagten zu ihm: biſt du etwa auch aus Galiläa? Forſche 52 
und fiehe, daß aus Galiläa fein Prophet aufiteht*). 

Wiederum redete Jeſus zu ihnen und jagte: Sch bin das Licht der Welt; 8 
wer mir folgt, wird nimmermehr in der Finſternis wandeln, jondern er wird 
das Licht des Lebens haben. Da jagten die Bharifäer zu ihm: du zeugjt über 18 
dich jelbit; dein Zeugnis iſt nicht wahr. Antwortete Jeſus und jagte 5114 
ihnen: Auch wenn ich über mich jelbjt zeuge, iſt mein Zeugnis wahr, weil 
ich weiß, woher ich gefommen bin und wo ich hingehe. Ihr aber τοί εἰ 
nicht, woher ich fomme oder wo ich hingehe. Ihr richtet nach dem δ εἰ ὦ), 15 
ich richte niemand. Und wenn ich richte, jo iſt mein Gericht wahrhaftig, weil 16 
ἰῷ nicht allein bin, ſondern mit mir ift der, der mich geſandt hat. Auch inız 
eurem Geſetze aber jteht gejchrieben, daß das Zeugnis zweier Menſchen wahr ift. 
Sc bin Zeuge über mich, weiter it der Vater, der mich gejandt hat, Zeuge 18 
über mid. Da jagten 116 zu ihm: wo iſt dein Bater? Antwortete Jeſus: ihr 19 
fennet weder mich noch meinen Vater. Wenn ihr mich Fenntet, jo fenntet ihr 
auch meinen Vater. Dieje Worte ſprach er im Schaghaufe lehrend im Tempel; 20 
und niemand griff ihn, weil jeine Stunde ποῦ nicht gekommen war. 

Da Iprach er wiederum zu ihnen: Sch gehe Hin, dann werdet ihr mich οἱ 
juchen; doch ihr werdet in eurer Sünde jterben; wo ich hingehe, könnet ihr nicht 
hinkommen. Da jagten die Juden: Er will ὦ doch nicht jelbjt töten, daß era2 
jagt: wo ich Hingehe, könnet ihr nicht Hinfommen? Und er jagte zu ihnen: ihr as 
jeid von drunten her, ich bin von droben her. Ihr jeid aus diejer Welt, ich 
bin nicht aus dieſer Welt. So habe ich euch denn gejagt, daß ihr in euren 94 
Sünden jterben werdet: denn wenn ihr nicht glaubt, daß ich es bin, werdet 
ihr in euren Sünden fterben. Da jagten fie zu ihm: wer bit du? Sagte 26 
Jeſus zu ihnen: Fürs erite, was ich zu euch jage: viel habe ich über euch zu 26 
lagen und zu richten. Aber der mich gejandt hat, it wahrhaftig, und ich, was 
ic) von ihm gehört habe, daS rede ich in die Welt. Sie veritanden nicht, Daß 27 

*) Und ſie giengen hin, jeder in jein Haus. Jeſus aber gieng auf den Delberg. 53 8 
Sn der Frühe aber erjchten er wieder im Tempel, und das ganze Volk fam zu ihm, und 
er jeßte jic) und lehrte 1106. ES bringen aber die Schriftgelehrten und die Bharijäer eine 
Frau zu ihm, die beim Ehebruch ergriffen war, und jtellten fie vor und jagten zu ihm: 
Meiiter, dieje Frau {1 auf der That im Ehebruch ergriffen worden, Im Gejeße aber hat 
uns Moſes befohlen, ſolche zu jteinigen; was fagit nun du? Diejes aber jagten fie ihn 6 
zu dverjuchen, damit jie eine Anklage gegen ihn hätten. Jeſus aber bückte jich und jchrieb 
mit dem Finger auf dem Boden. Wie fie dabei beharrten ihn zu fragen, richtete er 1] 7 
auf und jagte zu ihnen: wer unter euch ohne Sünde ist, werfe zuerjt einen Stein auf jie. 
Und abermals bückte er [10 und jchrieb auf den Boden. Sie aber, da ſie das hörten, 8,9 
giengen jie hinaus einer nad) dem andern, die ältejten voran, und Jeſus blieb allein zurück 
mit dem Weibe, wie jie da jtand. Jeſus aber richtete fih auf und jagte zu ihr: Weib, τὸ 
wo find ſie? hat dich feiner verurteilt? 716. aber jagte: feiner, Herr. Jeſus aber ſagte zu 11 
ihr: jo verurteile auch ich dich nicht; gehe hin und jündige von jeßt an nicht mehr. 


σι ὦ ὦ Ὁ 


110 Sohannes | 8 


88 er ihnen vom Vater ſprach. Da ſagte Jeſus: wenn ihr den Sohn des Menjchen 
erhöht habt, dann werdet ihr erfennen, daß ich es bin, und daß ich nichts von 
29miv jelbjt thue, jondern jo rede, wie mich der Vater gelehrt hat. Und der 
mich gejandt Hat, ift mit mir. Er hat mich nicht allein gelafjen, weil ich allezeit 
so das thue, was ihm gefällig iſt. Da er dieſes redete, δὰ wurden viele gläubig 
81 an ihn. Da jagte Jeſus zu den Juden, die zum Ölauben an ihn ge= 
fommen waren: wenn ihr an meinem Worte haltet, jo ſeid ihr wahrhaft meine 
32 Sünger, und werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei 
ssmachen. Sie entgegneten ihn: wir find Abrafams Samen, und find nie jemands 
84 Knechte gewejen. Wie Fannft du jagen: ihr jollt frei werden? Antwortete ihnen 
Jeſus: wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: jeder, der die Sünde thut, ijt der 
86 Sünde Knecht. Der Knecht aber hat jeinen Pla nicht für immer im Haufe, 
860 der Sohn aber bleibt für immer. Wenn euch nun der Sohn frei macht, dann 
37 werdet ihr wirklich frei fein. Sch weiß, daß ihr Abrahams Same jeid; allein 
ssihr jucht mich zu töten, weil mein Wort euch nicht eingeht. Was ich bei dem 
Bater gejehen habe, rede ich; jo thut auch ihr, was ihr vom Bater gehört habt. 
39 Ste antiworteten ihm: unjer Vater ift Abraham. Sagt Sejus zu ihnen: jeid 
ihr Abrahams Kinder, jo thut die Werke Abrahams. Nun aber juchet ihr mic 
zu töten, einen Menjchen, der ich euch die Wahrheit geredet, die ich von Gott 
41 gehört habe. Das hat Abraham nicht gethan. Ihr thut die Werfe eures Vaters. 
Sagten ſie zu ihm: wir find nicht aus Unzucht entjtanden, wir haben nur einen 
45 Bater, Gott. Sagte Jeſus zu. ihnen: wenn Gott euer Vater wäre, würdet ihr 
mich lieben; denn ich bin von Gott ausgegangen und fomme von ihm Nicht 
48 aljo, daß ich von mir jelbjt gefommen wäre, jondern er hat mich gejandt. Warum 
44 veriteht ihr meine Rede nicht? Weil ihr mein Wort nicht Hören fünnt. Ihr 
habt zum Vater den Teufel, und eures Vaters Gelüſte wollt ihr vollbringen. 
Der war ein Menſchenmörder von Anfang, und ijt nicht in der Wahrheit be= 
Itanden, weil feine Wahrheit in ihm it. Wenn er die Lüge redet, redet er 
45 aus jeinem Eigentum, weil er ein Lügner iſt und der Vater davon. Sch aber, 
40 weil ich die Wahrheit jage, glaubet ihr mir nicht. Wer von euch Fann mich 
einer Sünde zeihen? Wenn ich Wahrheit rede, warum glaubet ihr mir nicht? 
41 Der aus Gott it, hört die Worte Gottes. Darum Hört ihr es nicht, weil ihr 
ssnicht aus Gott ſeid. Die Juden hoben an und jprachen zu ihm: jagen 
49 wir nicht recht, daß du ein Samariter biſt und einen Dämon haft? Antwortete 
Jeſus: ich habe feinen Dämon, ſondern ich ehre meinen Vater, und ihr ſchmähet 
somich. Sch aber jorge nicht für meinen Ruhm. Es iſt einer, der dafür jorgt 
sıund der richtet. Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, wenn einer mein Wort hält, 
52 wird er nimmermehr den Tod jchauen in Ewigkeit. Sagten zu ihm die Juden: 
nun haben wir es ficher, daß du einen Dämon haft. Abraham ijt gejtorben 
und die Vropheten, und du jagit: wenn einer mein Wort hält, wird er nimmer— 
ss mehr den Tod often in Ewigkeit. Bift du etiva mehr als unjer Vater Abraham, 
der doch gejtorben. it? Auch die Propheten find gejtorben. Zu was machſt 
sadenn du dich jelbft? Antwortete Sejus: wenn ich mich ſelbſt rühme, iſt mein 
Nuhm nichts; es ift mein Vater da, der mich rühmt, von dem ihr jaget: unjer 
55 Gott ift er. Und ihr Habt ihn nicht erkannt, ich aber fenne ihn. Und wenn 
ich jage, ich fenne ihn nicht, jo werde ich zum Lügner gerade wie ihr. 
56 Aber ich fenne ihn und halte jein Wort. Abraham euer Vater frohlodte, daß 
szer meinen Tag jehen follte, und er jah ihn und freute ἢ. Da jagten die 
Suden zu ihm: Du haft noch nicht fünfzig Jahre, und hätteft Abraham gejehen? 
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Sagte Jeſus zu ihnen: wahrlich, wahrlich, ich jage euch, ehe Abraham ward, 55 
bin ih. Da hoben fie Steine auf, ihn zu werfen, Jeſus aber verbarg jtch und 59 
gieng zum Tempel hinaus. 


Und als er dahinzog, jah er einen von Geburt an blinden Menjchen. Und 
jeine Sünger fragten ihn: Nabbi, wer hat gejündigt, diejer oder jeine Eltern, 
daß er blind geboren ward? Jeſus antwortete: feines von beiden; jondern es 
jollten die Werfe Gottes an ihm offenbar werden. Wir müſſen ſchaffen Die 
Werke dejjen, der uns gejandt hat, jo lange es Tag iſt. Es kommt eine Nacht, 
wo niemand jchaffen kann. So lange ich in der Welt bin, bin ich das Licht 
der Welt. Da er dies gejagt, jpie er auf den Boden und machte mit dem 
Speichel einen Teig, und ftrich ihm den Teig auf die Augen und jagte zu ihm: 
gehe Hin, wajche dich im Teiche von Siloam, was überjebt heit: Abgeſandter. Da 
gieng er hin und wuſch jich, und gieng jehend davon. Die Nachbarn num und 8 
die ihn zuvor als Bettler Fannten, jagten: it dies nicht der, der da jaß und 
bettelte? Die einen jagten: ja er it ἐδ; die andern: nein, er ijt ihm nur 
ähnlich. Er jelbit jagte: ich bin es. Da ſagten fte zu ihm: wie wurden Dir 9. 
denn die Augen aufgethan? Er antiwortete: der Menſch mit Namen Jeſus Hat τι 
einen Teig gemacht und mir die Augen beftrichen, und zu mir gejagt: gehe zum 
Silvam und wajche Dich. Da gieng ich Hin und wujch mich, und ward ſehend. 
Und fie jagten zu ihm: wo {1 der? Sagt er: ich weiß es nicht. Sie 12. 
führen ihn zu den Phariſäern, den Blindgewejenen; e8 war aber Sabbat an 14 
dem Tage, da Jeſus den Teig machte und ihm die Augen öffnete. Wiederum 15 
fragten ihn auch die Bhariläer, wie er jehend geiworden. Er aber jagte zu ihnen: 
er hat mir einen Teig auf die Augen gelegt, und ich τομῇ mich und bin ſehend. 
Da jagten einige von den Phariſäern: dieſer Menſch it nicht von Gott, da οὐ 16 
den Sabbat nicht hält; andere jagten: wie kann ein ſündiger Menſch ſolche 
Zeichen thun? Und es war Zwieſpalt unter ihnen. Da jagten fie wiederum 17 
zu dem Blinden: Was jagjt du von ihm, darum daß er dir die Augen auf- 
gethan? Er aber jagte: daß er ein Prophet ift. Die Juden num glaubten nicht 18 
von ihm, daß er blind war und wieder jehend geworden, big jie die Eltern 
des Sehendgewwordenen gerufen, und jte fragten Diejelben: ijt dies euer Sohn, 19 
bon dem ihr jagt, daß er blind geboren ward? Wie fommt er nun zum Sehen? 
Da antworteten jeine Eltern und jagten: wir willen, daß dies unjer Sohn it 20 
und daß er blind geboren if. Wie es aber fommt, daß er nun jehend it, 2ı 
willen wir nicht, oder wer ihm die Augen geöffnet hat, wir willen es nicht; 
fraget ihn jelbjt, er ift mündig, er 701{ für fich jelbit veden. So jprachen jeine 22 
Eltern, weil 716 die Juden fürchteten; denn jchon waren die Juden itberein- 
gefommen, daß, wenn einer ihn als Chriſtus befenne, ev aus der Synagoge 
ausgejchlojjen werden. jolle.. Darum ſagten jeine Eltern: ex jei mündig, man 23 
jolle ihn jelbjt fragen. So riefen ſie den Menjchen zum zweitenmale, der blind 24 
gewejen, und jagten zu ihm: gib Gott die Ehre; wir wiljen, daß dieſer Menich 
ein Sünder if. Da antwortete jener: ob er ein Sünder ift, weiß ich nicht; 25 
eines weiß ich, daß ich blind war und jegt jehe. Da jagten fie zu ihm: was 90 
hat er dir getan? wie hat ex dir die Augen geöffnet? Er antwortete ihnen: 27 
ih habe es euch Schon gejagt, und ihr habt nicht darauf gehört. Was wollt 
ihr es noch einmal hören? Wollt ihr etwa auch feine Singer werden? Und 28 
fie ſchmähten ihn und jagten: du bift jein Singer, wir aber find Moſes' Jünger. 
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2o Wir willen, daß zu Mojes Gott geredet hat; von dieſem aber wiſſen wir nicht, 
80 100 er her ift. Antwortete der Menjch und jagte zu ihnen: darin liegt eben 
das Berwunderliche, daß ihr nicht wiljet, wo er her iſt, und mir hat er doch 
81 die Augen aufgethan. Wir willen, daß Gott nicht auf Sünder hört, jondern 
s2 wenn einer gottesfürchtig {ΠῚ und feinen Willen thut, den hört er. Von Urzeit 
88 {ΠῚ es unerhört, daß einer einem Blindgeborenen die Augen aufgethan. Wäre 
84 diejer nicht von Gott, jo vermöchte er nichtS zu thun. Antworteten fie und jagten 
zu ihm: du bit ganz in Sünden geboren und willſt uns belehren? und fie 
35 warfen ihn hinaus. Jeſus hörte, daß fie ihn Hinausgeworfen, und da 
86 er ihn traf, Sprach er: Du glaubt an den Sohn des Menſchen? Antwortete jener 
37 und jagte: wer iſt es denn, daß ich an ihn glauben möge? Sagte Jeſus zu 
ssihm: du Haft ihn gejehen; ja der mit dir Spricht, der iſt es. Cr aber jagte: 
39ich glaube, Herr, und warf ſich vor ihm nieder. Und Jeſus ſagte: zum Gericht 
bin ich in diefe Welt gekommen, damit die da nicht jehen, jehen, und Die da 
sojehen, blind werden. Das hörten die Pharifäer, die bei ihm waren, und jagten 
4131: ihm: Find wir etwa auch blind? Sagte Jeſus zu ihnen: wenn ihr blind wäret, 
hättet ihr nicht Sünde. Nun aber jagt ihr: wir jehen. Es bleibt bei eurer 
10 Sünde. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: wer nicht durch die Thüre 
in den Schafhof eingeht, jondern anderswo durch einjteigt, der ijt ein Dieb 
2 und Räuber. Der aber, der durch Die Thüre eingeht, ift der Schafe Hirte, 
8 Diejem macht der TIhürhüter auf, und die Schafe hören auf jeinen Auf, und 
4er ruft die Schafe die ihm gehören mit Namen, und führt jte heraus. Wenn 
er die jeinen alle herausgelafjen, jo zieht er vor ihnen her, und die Schafe 
5 folgen ihm, weil fie feinen Auf fennen. Einem Fremden aber werden fie nicht 
folgen, jondern fie werden vor ihm fliehen, weil fie den Auf der Fremden 
Snicht Fennen. Dieſen Bildſpruch jagte ihnen Jeſus; fie aber veritanden nicht 
den Sinn dejjen, was er zu ihnen redete. Da ſprach Jeſus wieder zu 
ihnen: wahrlich, wahrlich, ich jage euch, ich bin die Thüre zu den Schafen. 
sAlle, jo viel vor mir gefommen find, find Diebe und Räuber, aber die Schafe 
9haben nicht auf fie gehört. Ich bin die Thüre. Wenn einer durch mich εἰπε 
geht, jo wird er gerettet werden und ein- und ausgehen und Weide Jinden. 
11 Der Dieb fommt nur zum Stehlen und Schlachten und Verderben. Ich bin 
12 gefommen, damit jte Leben haben und Heberfluß haben. Ich bin Der gute Hirte. 
Der gute Hirte jebt jein Leben ein für die Schafe. Der Mietling, der nicht 
Hirte ift, dem die Schafe nicht gehören, ſchaut wie der Wolf kommt, und ver- 
läßt die Schafe und flieht, — da kommt der Wolf und raubt und verjprengt 
14 jie — weil er ein Mietling ijt und ihm nichts an den Schafen liegt. Sch bin 
18 der gute Hirte und fenne die meinen, und die meinen fennen mich, ebenjo wie 
mich der Vater fennt und ich den Vater fenne, und ic) lafje mein Leben für 
16 die Schafe. Noch andere Schafe habe ich, die nicht aus dieſem Hofe jind, und 
ih muß auch fie führen, und fie werden auf meinen Ruf hören, und es wird 
17 werden eine Herde, ein Hirt. Darum liebt mich der Vater, weil ich mein Leben 
ıseinjeße, Damit ich e3 wieder empfange. Niemand nimmt e8 von mir, jondern 
ich jebe e8 ein von mir aus. Sch habe die Vollmacht eS einzujegen, und habe 
die Vollmacht e8 wieder zu empfangen. Diejen Auftrag habe ich von meinem 
19 Vater befommen. Wiederum entitand Zwieſpalt unter den Juden über 
90 dieſen Neden. Viele aber von ihnen jagten: er hat einen Dämon und it don 
91 Sinnen. Was hört ihr auf ihn? Andere fagten: das find nicht Worte eines 
Dämoniſchen; fann denn ein Dämon Blinden die Augen öffnen? 


18,11 Johannes 1.115 


Es fam aber das Tempelweihfeit in Serujalem. Es war Winter. Und. 28 


Sejus wandelte im Tempel in der Halle Salomons. Da umringten ihn die 24 
Juden und jagten zu ihm: wie lange hältit du unſere Seele in der Schwebe? 

Wenn du der Ehrijtus bijt, jo jage e8 uns ‚gerade heraus. Antwortete ihnen 25 
Sefus: ich habe es euch gejagt, und ihr glaubet nicht. Die Werke, die ich im 

Kamen meines Vaters thue, die zeugen von mir. Aber ihr glaubet nicht, weil 26 
ihr nicht von meinen Schafen ſeid. Meine Schafe hören, auf meinen Ruf, und 27 
ich Fenne fie und fie folgen mir. Und ich gebe ihnen ewiges Leben, umd fie 28 
werden nimmermehr umfommen in Ewigteit, und niemand wird fie aus meiner 

Hand rauben. Der Vater, der mir's verliehen hat, ijt größer als alle, und 29 
niemand kann vauben aus der Hand des Vaters. ch und. der Vater find eins. 30 


Wieder trugen die Juden Steine herbei, ihn zu jteinigen. Antwortete ihnen sı. 8: 


Jeſus: Viele gute Werfe habe ich euch ſehen lafjen von dem Vater her. Um 
welches willen von dieſen Werken jteiniget ihr mich? Antworteten ihm Die Juden: 33 
wegen eines guten Werfes jteinigen wir Dich nicht, jondern wegen Lälterung, 
und weil du, der du ein Menſch bilt, Dich zu Gott machſt. Antwortete ihnen 81 
Sejus: jteht nicht gejchrieben in eurem Geſetze: Ich habe gejagt: Götter Jeid ihr? 
Wenn er Jene Götter nannte, an welche das Wort Gottes fam, und die Schrift 35 
darf nicht gelöst werden: könnt ihr zu dem, den der Vater geheiligt und in 86 
die Welt geiandt hat, jagen: du läfterit, weil ich gejagt habe: ich bin Gottes 
Sonn? Wenn ich nicht die Werke meines Vaters thue, jo glaubet mir nicht. 37 
Thue ich ſie aber, jo glaubet, wenn ihr auch mir nicht glaubet, den Werfen, 88 
damit ihr einmal und immer wieder erfennet,. daß der Vater in mir und ic) 
im Bater. Da juchten ſie ihn wieder zu greifen, und er entfam aus ihren Händen. 39 


Und er gieng wieder hin jenfeit Des Jordan an Den Ort, wo Johannes 40 
zuerjt gewejen war, zum QTaufen, und hielt ſich dort auf. Und Viele fuchten 41 
ihn auf und fagten: Sohannes hat fein Zeichen gethan, aber was ung Johannes 
von dieſem jagte, daS war alles wahr. Und Viele wurden dajelbit an ihn gläubig. 42 

Es war aber einer frank, Lazarus von Bethania, aus dem Flecken der 11 
Maria und ihrer Schweiter. Martha. (ES war aber die Maria, die den Herin 2 
mit Salbe gejalbt und jeine Füße mit ihren Haaren getrodnet hat, deren Bruder 
Lazarus franf war.) Da jandten die Schweitern zu ihm und ließen ihm jagen: 3 
Herr, fiehe, der den du lieb haft, iſt krank. Da ἐδ. aber Jeſus hörte, jagte 4 
er: dieſe Krankheit it nicht zum Tod, jondern für die Herrlichkeit Gottes, Damit 
ver Sohn Gottes dadurch verherrlicht werde. ES liebte aber Jeſus die Martha 
und ihre Schweiter und den Lazarus. Wie er num hörte, daß derſelbe Franf 
jei, blieb er zunächit noch zwei Tage an jeinem Aufenthaltsort. Dann exit jagt 
er zu den Jüngern: lajjet uns wieder nach Judäa ziehen. Sagen die Jünger 
zu ihm: Rabbi, eben juchten die Juden dich zu jteinigen, und du gehit wieder 
dahin? Antwortete Jeſus: hat der Tag nicht zwölf Stunden? Wenn einer 9 
am Tage wandelt, jtößt er nicht au, weil er das Licht dieſer Welt jieht. Wenn τὸ 
aber einer bei Nacht wandelt, der jtößt an, weil fein Licht darin ift. So ſprach u 
er, und nach diejem jagt er zu ihnen: Lazarus unſer Freund ijt eingejchlafen; 
aber ich gehe, um ihn aufzuweden. Da fagten die Jünger zu ihm: Herr, ven ı2 
er eingejchlafen it, wird er davon fommen. Jeſus aber hatte von jeinen Tode ı3 
gejprochen; ſie dagegen meinten, ex jpreche von der Nuhe des Schlafes. Hierauf τι 
jagte es ihnen Jeſus denn frei heraus: Lazarus iſt gejtorben, und ich freue τὸ 
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mich darüber, daß ich nicht dabei war, um euretwillen, damit ihr glaubet; aber 
16 lajjet ung zu ihm gehen. Da fagte Thomas, der Zwilling genannt, zu den 
17 Mitjüngern: ja, wir wollen auch gehen, auf daß wir mit ihm fterben. Da 
ısnun Jeſus fam, traf er ihn jchon vier Tage im Grabe. Bethania aber war 
ıynabe bei Serufalem, etwa fünfzehn Stadien weit. Viele aber von den Juden 

hatten fi) im Haufe bei Martha und Maria eingefunden, um fie zu tröjten 
20 wegen des Bruders. Die Martha nun, wie fie hörte, daß Jeſus komme, gieng 
zıihm entgegen; Maria aber jaß zu Haufe. Da fagte die Martha zu Jeſus: 
22 Herr, wenn du da geivejen wäreſt, jo wäre mein Bruder nicht geitorben. Doc 

auch jo weiß ich, daß, was du von Gott erbitteft, das wird dir Gott verleihen. 


.2ı Sagt zu ihr Jeſus: Dein Bruder wird auferjtehen. Sagt zu ihm Martha: 


das weiß ich, daß er auferjtehen wird in der Auferſtehung am jüngiten Tage. 
5 Sagt zu ihr Sefus: ich bin die Auferitehung und das Leben; wer an mich 
26 glaubt, wird leben, auch wenn er ftirbt. Und wer da lebt und glaubt an mic), 
27 wird nimmermehr jterben in Ewigkeit. Glaubſt du das? Sie jagt zu ihm: ja, 
Herr, ich habe den Glauben, daß du bijt der Chriſtus, der Sohn Gottes, der 
28 in die Welt kommen jo. Und als fte dies gejagt, gieng 116 fort und riefihre Schweiter 
29 Maria, und jagte ihr heimlich: der Meijter ijt da und ruft dich. Als Diele 
80 68 gehört, erhob fie jich eilig und gieng zu ihm. Jeſus war aber noch nicht 
in den Flecken gelangt, jondern er befand jich noch an der Stelle, wo ihm 
81 Martha entgegengefommen war. Die Juden nun, die bei ihr im Hauje waren 
und ſie tröfteten, als jte jahen, daß Maria jo 7 ποῖ. aufjtand und fortgieng, 
32 folgten jie ihr, in der Meinung, fie gehe zum Grab, um da zu meinen. Maria 
nun, wie fie dahin fam, wo Sefus war, fobald fie ihn erblidte, fiel jte ihm 
zu Füßen, und fagte zu ihm: Herr, wenn Du da geweſen wärejt, jo wäre mein 
33 Bruder nicht gejtorben. Da nun Jeſus fie weinen ſah und ebenjo die mit ihr 
34 gefommenen Juden, ward er tief bewegt im Geift und erjchüttert. Und er 
fagte: wo habt ihr ihn hingelegt? Sagen ſie zu ihm: Herr, komm und jiehe. 


.36 Jeſus weinte. Da jagten die Juden: fiehe, wie er ihn fo lieb gehabt hat. 


37 Etliche aber von ihnen fagten: fonnte diejer, der dem Blinden die Augen ges 
88 öffnet hat, nicht auch machen, daß der da nicht ſtarb? Abermals tief erregt 
geht Sejus zum Grabe. ES war aber eine Höhle, und darauf lag ein Stein. 
89 Sagt Jeſus: fchaffet den Stein weg. Sagt zu ihm die Schweiter des Ver: 
40 ſtorbenen, Martha: Herr, er riecht Schon, es iſt ja jchon vier Tage. Sagt Jeſus 
zu ihr: habe ich dir nicht gejagt, Daß du, wenn du glaubejt, die Herrlichkeit 
41 Gottes ſehen ſollſt? Da nahmen fie den Stein weg. Jeſus aber erhob jeine 
Augen nad) oben und fagte: Vater, ich danfe dir, daß du mich erhört halt: 
42.Xch wußte wohl, daß du mich allezeit erhörft; aber es {ΠῚ mir um das Boll, 
48 das da herumfteht: damit fie glauben, daß du mich geſandt haft. Und als er 
44 dieſes gejagt, rief er laut: Yazarus, fomme heraus. Der Berjtorbene kam heraus, 
die Füße und die Hände mit Binden zujammengebunden, und jein Angeficht 
war mit einem Schweißtuch verhüllt. Sagt Jeſus zu ihnen: bindet ihn los und 
lafjet ihn hingehen. 
45 Viele nun von den Juden, die zu Maria gefommen waren und zujahen 
46 was er gethan, wurden gläubig an ihn, etliche von ihnen giengen hin zu den 
47 Phariſäern, und erzählten ihnen, was Jeſus gethan. Da riefen die Hohenpriejter 
und Pharijäer ein Synedrium zujammen, und jprachen: was machen wir, δὰ 
ssdiefer Mensch jo viele Zeichen tut? Wenn wir ihn jo gehen laſſen, jo werden 
noch alle an ihn glauben, und werden die Römer kommen, und ung απὸ und 
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Leute nehmen. Einer aber von ihnen, Kaiphas, der diejes Jahres Hoherpriejter 49 
war, jagte zu ihnen: Mit eurem Wiſſen iſt es nichts; jo fommt ihr auch nicht 50 
zu dem Schluß, daß es für euch beſſer iſt, daß ein Menſch jterbe für das Volf, 
al3 daß das ganze Volk zu Grunde gehe. (Diejes jagte er aber nicht von ich 51 
jelbjt, jondern weil er Hoherpriejter war dieſes Jahres, weijjagte er, daß Jeſus 
iterben jollte für daS Wolf, und nicht allein für das Bolf, jondern damit er52 
auch die zerjtreuten Kinder Gottes zur Einheit verjammle) Won jenem Tage 53 
an nun bejchlofjen jte, ihn zu töten. Da wandelte Jeſus nicht mehr 54 
öffentlich unter den Juden, jondern er zog ſich zurüdf von da in eine Gegend 
nahe bei der Wüjte, nach einer Stadt Namens Ephraim, und dort hielt er ſich 
mit den Süngern auf. ES war aber nahe am Paſſa der Juden, und Biele 55 
zogen hinauf nad) Serujalem aus der Gegend, vor dem Paſſa, um Jich zu reinigen. 
Da juchten fie Jelus und jtanden und jprachen im Tempel zujammen: was meint 56 
ihr? er wird wohl nicht auf das Feit fommen? Es hatten aber die Hohen- 57 
priejter und die Phariſäer Anordnung getroffen, daß, wer jeinen Aufenthalt 
wiſſe, e8 anzeigen jolle, damit jte ihn greifen könnten. 


Jeſus nun fam jehs Tage vor dem Paſſa nad) Bethania, wo Lazarus 12 
war, den Jeſus von den Toten erwedt hatte. Da richteten jte ihm dort ein 2 
Gajtmahl, und die Martha wartete auf, der Lazarus aber war einer von denen, 
die mit ihm zu Tiſche jagen. Da nahm die Maria ein Pfund ächter fojtbarer 
Nardenjalbe, jalbte Jeſus die Füße, und trodnete ihm die Füße mit ihren Haaren. 
Das Haus aber ward erfüllt von dem Dufte der Salbe. Judas aber der Iskariote, 
einer von jeinen Süngern, der welcher ihn verraten jollte, jpricht: warum hat 
man die Salbe nicht verfauft um dreihundert Denare und es den Armen ge= 
geben? Das jagte er aber nicht, weil ihm an den Armen lag, jondern weil 
er ein Dieb war, und, da er den Beutel führte, die Einlagen wegnahm. Da 
ſagte Sejus: laß jie, es mag ihr gelten für den Tag meines Begräbnifjes. Denn 
die Armen habt ihr allezeit bei euch, mich aber habt ihr nicht allzeit. Da 
erfuhr eine große Menge von den Juden, daß er dort jei, und ſie famen nicht 
allein um Jeſus willen, jondern auch um den Lazarus zu jehen, welchen er 
bon den Toten erweckt hatte. Die Hohenpriejter aber bejchlojjen, auch den τὸ 
Lazarus zu töten, weil viele von den Juden um jeinetwillen hingiengen und τι 
an Sejus glaubten. 

Tags darauf, da die Maſſe der Feitgäjte hörte, daß Jeſus nach Jerujalem ı2 
fomme, holten ſie Palmzweige und zogen ihm entgegen, und riefen: Hofianna, 18 
gefegnet der da kommt im Hamen des Herrn, der König von Israel. Jeſusu 
aber traf ein Ejelein, und jeßte fich darauf, wie gejchrieben jteht: 

Zürdte dich nicht, Toter Sion, fiehe dein König kommt auf einem Efels- τὸ 
füllen ſihend. 

(Das verjtanden jeine Jünger zuerſt nicht, aber al3 Jeſus verherrlicht 16 
ward, da erinnerten jie jich, daß dies auf ihn geichrieben jtehe, und daß man 
es ihm jo gethan habe.) Es legten nämlich für ihn Zeugnis ab die vielen, die ı7 
mit ihm waren, al3 er den Lazarus aus dem Grabe rief, und ihn von den 
Toten erwedte: darum zog ihm auch die Majje entgegen, weil fie von ihm ıs 
gehört Hatten, daß er diejes Zeichen gethan habe. Da jprachen die Vhariläer ı9 
unter ſich jelbit: da jchaut ihr, daß ihr nichts ausrichtet. Siehe, die Welt iſt 
hinter ihm dreingezogen. 
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20 Es waren aber einige Griehen unter denen die hinaufgiengen anzubeten 
2ıam Felt; dieſe nun kamen zu Bhilippus, dem von Bethjaida in Galiläa, und 
22 baten ihn aljo: Herr, wir möchten den Jeſus jehen. Geht Philippus und jagt 
2308 dem Andreas, geht Andreas mit Bhilippus, und jagen es Jeſus. Jeſus aber 
antwortet ihnen: die Stunde ijt gefommen, daß der Sohn des Menſchen ver- 
21 herrlicht werde. Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, wenn das Weizenforn nicht 
in die Erde fällt, und abjtirbt, bleibt eS eben ein Korn. Wenn es aber ab- 
556 jtirbt, bringt es viele Frucht. Wer fein Leben liebt, der verliert es; wer jein 
25 Leben haft in dieſer Welt, der wird es für eiwiges Leben bewahren. Wenn 
mir eimer dient, jo folge er mir; wo ich bin, da wird auch mein Diener fein. 
27 Wenn mir einer dient, jo wird ihn der Vater ehren. Φ ift meine Seele er- 
Fıhüttert: was joll ich jagen? Vater, rette mich aus dieſer Stunde. Doch 
esdarım bin ich im diefe Stunde gefommen. Bater verherrliche deinen Namen. 
Da fan eine Stimme vom Himmel: ich habe ihn verherrlicht, und werde ihn 
29 wieder verherrlichen. Da jagte das Volk, das Dabei jtand und zuhörte, es habe 
80 gedonnert. Andere jagten: ein Engel hat mit ihm gejprochen. Antwortete Jeſus 
und jprach: nicht um meinetwillen ift diefe Stimme gefommen, jondern um euret- 
81 willen. Jetzt ift Gericht über diefe Welt. Jetzt wird der Herrjcher dieſer Welt 
32 hinausgeivorfen werden. Und ich, wenn ich von der Erde erhöht werde, jo 
88 werde ich alle zu mir ziehen. (Das fagte er aber um zu bezeichnen, welches 
84 Todes er Sterben ſollte) Da antwortete ihm die Menge: wir haben aus dem 
Geſetze gehört, daß der Chriſtus bleibt in Ewigkeit: wie kannſt du nun jagen, 
daß der Sohn des Menschen erhöht werden müſſe? Wer ift Diefer Sohn des 
85 Menſchen? Da fagte Jeſus zu ihnen: noch eine Fleine Zeit ift das Licht unter 
euch. Wandelt dieweil ihr das Licht habt, daß euch nicht Finſternis überfalle; 
86 wer in der Finſternis wandelt, weiß nicht, wo er hingeht. Dieweil ihr das 
Licht habt, glaubet an das Licht, damit ihr Lichtesjühne werdet. Diejes redete 
Jeſus, und gieng weg und verbarg Jich vor ihnen. 


37 Nachdem er aber jo große Zeichen vor ihnen gethan hatte, glaubten fie 
88 doch nicht an ihn, damit das Wort des Propheten Jeſaias in Erfüllung gebe, 
da er gejagt hat: | 
Herr, wer glaubet unferer Bunde? Und der Arm des Kerrn, wem if er 
geoffenbart? 


39 Darum vermochten fie nicht zu glauben, weil wiederum Jeſaias gejagt hat: 
40 Er hat ihre Augen geblendet und ihr Herz verſtockt, Damit ſie nicht ſähen 

mit den Augen und verkünden mit Dem Herzen, und umwendeten umd ich ſie heile. 
41 Das hat Sefaias gejagt, weil er jeine Herrlichkeit: gejehen, und von ihm 


42 verfündet hat. Demungeacdhtet glaubten doch auch von den Oberen viele an ihn, 
aber um der Phariſäer willen gejtanden fie eS nicht, damit fie nicht aus der 
43 Synagoge ausgejchloffen würden. Denn 716 Tiebten die Ehre bei den Menjchen 
mehr als bei Gott. | | 
44 Jeſus aber rief und jprach: wer an mich glaubt, der glaubt nicht an mid), 
5 jondern an den, der mich gejandt hat. Und wer mich jchaut,. der jchaut den, 
46 der mich gejandt hat. Ich bin als Licht in die Welt gekommen, damit jeder, 
s7zder an mich glaubt, nicht in der Finiternis bleibe. Und wenn einer meine 
Worte hört und hält fie nicht, fo richte ich ihn nicht; denn ich bin nicht ge= 
48 fonımen die Welt zu richten, jondern die Welt zu retten. Der mich verachtet, 
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und meine Worte nicht annimmt, der hat ſchon feinen Nichter: das Wort, das 
ich geredet habe, das wird ihn richten am jüngjten Tage, weil ich nicht von 49 
mir jelbjt geredet habe, jondern der Vater, der mich gejandt hat, mir den Auf— 
trag gegeben hat, was ich jagen und was ich reden joll. Und ich weiß, daß 50 
jein Auftrag ewiges Leben iſt. Was ich aljo rede: jo wie mix der Vater gejagt 
hat, jo rede ich. 


Bor dem Paſſafeſt aber, da Jeſus wußte, daß jeine Stunde gekommen 13 
war, daß er hingienge aus dieſer Welt zum Vater, beivie er den Seinigen Die 
Liebe, die er zu ihnen gehabt in der Welt, bis ans Ende. Und bei einer 2 
Mahlzeit, al3 der Teufel jchon dem Judas Simons Sohn dem Iskarioten in 
das Herz gegeben hatte, ihn zu verraten, in dem Bewußtjein, daß der Vater 3 
ihm alles in die Hände gegeben,. und daß er von Gott ausgegangen ſei und 
zu Gott bingehe, erhebt er ſich vom Mahle, legt die Kleider ab, nahm eine 4 
Schürze und gürtete 1 Damit. Dann gießt er Wafjer in den Waſchkrug und 
fieng an den Jüngern Die Füße zu negen, und mit der Schürze zu trocknen, 
mit der er ſich gegürtet hatte. So fommt er an Simon Petrus, der jagt zu 6 
ihm: Herr, du nebejt mir die Füße? Antwortete Jeſus und ſprach zu ihm: 7 
was ich thue, verjtehit du jebt nicht; du wirt eS aber hernach erfennen. Sagt 8 
zu ihm Petrus: du jollit mir nimmermehr die Füße neben in Ewigfeit. Ant— 
wortete Jeſus ihm: wenn ich Dich nicht neße, haft du feinen Teil an mir. Sagt 9 
zu ihm Simon Petrus: Herr, nicht blos meine Füße, jondern auch ‚die Hände 
und das Haupt. Jeſus jagt zu ihm: der abgewaichen tft, hat nicht nötig ſich 10 
weiter neßen zu laſſen, jondern er iſt ganz rein: ihr jeid auch rein, doch nicht 
alle. Denn er fannte feinen Verräter; darum ſagte er: ihr jeid nicht alle rein. τ 
Als er ihnen die Füße genebt und jeine Kleider wieder genommen und ſich nieder- 12 
gejet hatte, jprach er zu ihnen: Verſteht ihr, was ich euch gethan habe? hr 18 
nennet mich Meifter und Herr, und ihr habt recht, denn ich bin es. Wenn 14 
num ich, der Herr und Meilter, euch die Füße geneßt habe, jo jeid auch ihr 
Ἰδίᾳ, einander die Füße zu neben. Denn ich habe euch ein Vorbild gegeben, 15 
daß auch ihr thuet, wie ich euch gethan habe. Wahrlich, wahrlich, ich jage 16 
euch: der Knecht ift nicht mehr als fein Herr, noch der Abgejandte mehr als 
der ihn gejandt hat. So ihr das wifjet, jelig jeid ihr, wenn ihr darnach thut. 17 
Nicht von euch allen vede ich, denn ich weiß, welche ich auserwählt habe; aber 18 
es joll die Schrift erfüllt werden: Der mit mir das Brot iffet, hat feine Ferfe 
wider mic erhoben, Nunmehr ſage ich es euch, bevor es geichieht, daß ihr 19 
glaubet, wenn es gejchieht, daß das auf mich geht. Wahrlich, wahrlich, ich 0 
jage euch: wer aufnimmt, den ich jende, nimmt mich auf; wer aber mich auf- 
nimmt, nimmt den auf, der mich gelandt hat. Als Jeſus dieſes gejagt, 21 
ward er erſchüttert im Geiſte und zeugte und ſprach: wahrlich, wahrlich, ich 
jage euch: einer von euch wird mich verraten. Die sungen Jahen einander an, 22 
ratlos, wen er meine. Nun lag einer von jeinen Jüngern am Buſen Jeſus, 23 
den Jeſus lieb hatte. Dem alfo winkt Simon Petrus und jagt zu ihm: frage 
du, wen er meint. Der neigte ſich demgemäß gegen die Bruſt Jeſus und jagte 2 
zu ihm: Herr, wer iſt e8? Da antwortet Jeſus: der ift e8, dem ich den Biſſen 26 
eintauchen und geben werde. Da tauchte er den Biſſen ein, nimmt ihn, und 
gibt ihn dem Judas, dem Sohn Simons des Iskarioten. Und nach dem Billen, 27 
hierauf fuhr der Satan in ihn, da spricht Jeſus zu ihm: was du thujt, thue 
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28 bald. Aber feiner von den Tiſchgenoſſen verftand, was er ihm damit gejagt. 
99 Einige meinten wohl, weil Judas den Beutel hatte, Jeſus jage zu ihm: Faufe 
was wir auf das Felt nöthig haben, oder er folle den Armen etwas geben. 
80 Da denn jener den Biſſen genommen hatte, gieng er alsbald hinaus. E3 war 
aber Nacht. 
31 ALS er nun hinausgegangen, jpricht Jeſus: 1661 ift der Sohn des Menjchen 
85 verherrlicht, und Gott iſt verherrlicht durch ihn. Wenn Gott verherrlicht ift 
durch ihn, jo wird auch Gott ihn verherrlichen Durch fich, ja er wird ihn alg- 
88 bald verherrlichen. Kinder, nur noch eine fleine Weile bin ich bei euch: dann 
werdet ihr mich juchen, und wie ich den Juden jagte: wo ich hingehe, fünnet 
saihr nicht hinkommen, jo jage ich jeßt auch zu euch. Ein nenes Gebot gebe ich 
euch, daß ihr einander liebet, jo wie ich euch geliebt habe, daß jo auch ihr 
35 einander liebet. Daran wird jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger jeid, 
86 wenn ihr Liebe unter euch habt. Sagt zu ihm Simon Petrus: Herr, 
wo gehſt du Hin? Antwortete ihm Jeſus: wo ich hingehe, kannſt du mir jeßt 
sr nicht folgen; du wirft aber jpäter folgen. Sagt zu ihm Petrus: Herr, warum 
ss fann ich Dir jeßt nicht folgen? mein Leben will ich für dich laſſen. Antwortet 
Jeſus: dein Leben willft du für mich lafjen? Wahrlich, wahrlich, ich jage dir: 
14 der Hahn wird nicht Frähen, ehe du mich dreimal verleugnet haft. Euer Herz 
2lajje τῷ nicht Ängjtigen, trauet auf Gott, trauet auf mich. In meines Vaters 
Haufe find viele Wohnungen; hätte ich euch, wenn dem nicht jo wäre, gejagt, 
3 daß ih hingehe euch eine Stätte zu bereiten? Und wenn ich hingegangen bin, und euch 
die Stätte. bereitet habe, fomme ich wieder und werde euch mitnehmen zu mir, 
adamit wo ich bin, auch ihr feid. Und wohin ich gebe, ihr wiſſet den Weg. 
5 Sagt Thomas zu ihm: Herr wir wiſſen nicht, wo du hingehſt, wie 
s ſollen wir den Weg wiſſen? Sagt zu ihm Jeſus: Sch bin der Weg und Die 
Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater außer durch mid. Wenn 
ihr mich erfannt hättet, würdet ihr auch meinen Vater Fennen; jo erfennet ihn 
8 von nun an, ihr habt ihn ja gejehen. Sagt Philippus zu ihm: Herr, 
gzeige uns den Vater, jo find wir zufrieden. Sagt Jeſus zu ihm: jo lange 
Zeit bin ich bei euch, und du haft mich nicht erkannt, Bhilippus? Der mid) 
geiehen hat, der hat den Vater gejehen. Wie magſt du jagen: zeige uns den 
10 Vater? Glaubſt du nicht, daß ich im Vater, und der Vater in mir it? Die 
Worte, die ich zu euch fpreche, τοῦς ich nicht von mir ſelbſt. Der Vater aber, 
ııder in mir wohnt, wirft feine Werfe. Olaubet mir, daß ich im Vater und 
ı2der Vater in mir. Wo nicht, jo glaubet eben um der Werke willen. Wahrlich, 
wahrlich, ich jage euch, wer an mich glaubt, der wird jelbit auch Werfe thun, 
wie ich fie thue. Ja er wird noch größere als dieje thun: denn ich gehe hin 
13 zum Vater, und was ihr dann Bitten werdet in meinem Namen, das werde ic) 
14 bewirken, damit der Vater im Sohne verherrlicht werde; jobald ihr mich um 
15 etwas bitten werdet in meinen Namen, werde ich es bewirken. Wenn 
16 ihr mich liebt, jo werdet ihr meine Gebote halten; dann werde ich den Vater 
bitten, und er wird euch einen anderen Fürſprecher geben, daß er bei euch Ἰεὶ 
ızin Ewigfeit: den Geift der Wahrheit, welchen die Welt nicht empfangen Tann, 
weil fie ihn nicht Schaut noch erkennt. Ihr erkennt ihn, denn bei euch wohnt 
ıser und in euch wird er fein. Sch will euch nicht Waifen laſſen, ich komme zu 
19 euch. Noch um ein Feines und die Welt jchaut mich nicht mehr: ihr aber jchauet 
90 mich, denn ich lebe und ihr werdet leben. An jenem Tage werdet ihr erfennen, 
οι daß ich im Vater und ihr in mir und ich in euch. Wer meine Gebote hat 
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und hält fie, der ijt es, der mich liebt. Wer aber mich liebt, der wird von 
meinem Vater geliebt werden, und ich werde ihn Lieben, und werde ihm er- 
Icheinen. Sagt zu ihm Judas, nicht der Iskariote: Herr, was {ΠῚ der 22 
Grund, daß du uns erjcheinen willſt, und der Welt nicht? Antwortete Jeſus 23 
und jagte zu ihm: wenn einer mich liebt, wird er mein Wort halten, und mein 
Bater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm fommen, und Wohnung bei 
ihm machen. Der mich nicht liebt, hält meine Worte nicht, und Doch iſt das 24 
Wort, das ihr Hört, nicht mein, jondern des Vaters, der mich gejandt hat. 
Das habe ich zu euch. geredet, in der Zeit meines Weilens bei euch. 25 
Der Fürjprecher aber, der Heilige Geijt, den der Vater auf meinen Namen jenden 26 
wird, der wird euch über alles unterrichten und euch an alles erinnern, was 
ich euch gejagt habe. Frieden lafje ich euch, meinen Frieden gebe ich euch; nicht 27 
Gaben, wie fie die Welt gibt, gebe ich euch. Euer Herz lafje jich nicht ängjtigen, 
es verzage nicht. Ihr habt gehört, daß ich euch gejagt habe: ich gehe hin, und: 28 
ich) fomme zu euch. Wenn ihr mich Liebtet, jo würdet ihr euch freuen, daß ich 
zum Vater gehe, weil der Bater größer ift als ich. Und nun habe ich es euch 29 
gejagt, ehe es geichieht, damit ihr glaubet, wenn es gejchieht. Ich werde nicht 30 
mehr viel mit euch reden, denn es fommt der Herricher der Welt. Zwar hat 
er fein Recht an mich, aber die Welt joll erkennen, daß ich den Water liebe, 81 
und nad) dem Auftrag, den mir mein Vater gegeben, handle. Stehet auf, lafjet 
uns fort von bier gehen. 
Sch bin der wahrhafte Weinſtock, und mein Vater iſt der Weingärtner. 15 
Sede Nanfe an mir, die nicht Frucht bringt, nimmt er weg, und jede, die 2 
Frucht bringt, pußt er aus, damit fie mehr Frucht bringe. hr leid bereit3 3 
rein, um des Wortes willen, das ich zu euch geredet habe; bleibet in mir, jo 
ἰῷ in euch. Wie die Nanfe nicht Frucht bringen kann von fich ſelbſt, wenn 
fie nicht am Weinjtocd bleibt, jo auch ihr nicht, wenn ihr nicht in mir bleibet. 
Sch bin der Weinftoc, ihr jeid die Nanfen. Der in mir bleibt, — und ἰῷ 
in ihm, — der nur bringt viel Frucht, weil ihr ohne mich nichts thun könnt. 
Wenn einer nicht in mir bleibt, jo wird er hinausgeworfen wie die Ranke, die ὁ 
verdorrt, und man jammelt jie und wirft jie ins Feuer, da brennt 716. Wenn 7 
ihr in mir bleibt und meine Worte in euch bleiben, jo möget ihr bitten was 
ihr wollt, es joll euch werden. Damit ift mein Vater verherrlicht, daß ihr 8 
viele Frucht bringt und meine Sünger jeid. Wie mich der Vater geliebt, habe 9 
auch ich euch geliebt; bleibet in meiner Liebe. Wenn ihr meine Gebote haltet, 10 
dann werdet ihr in meiner Liebe bleiben, jo wie ich die Gebote meines Vaters 
gehalten habe, und bleibe in feiner Liebe. Diejes habe ich zu euch geredet, τι 
damit meine Freude über euch fomme, und eure Freude völlig werde. Das iſt 12 
mein Gebot, daß ihr einander liebet, wie ich euch geliebt habe. Niemand hat 18 
eine größere Liebe als die, daß er jein Leben für feine Freunde einjeßt. Ihrua 
jeid meine Freunde, wenn ihr thut, was ich euch auftrage. Ich nenne euch 15 
nicht mehr Knechte, weil der Knecht nicht weiß, was jein Herr thut; vielmehr 
habe ich euch Freunde genannt, weil ich euch alles, was ich von meinem Vater 
gehört, kundgethan habe. Nicht ihr habt mich erwählt, ſondern ich habe euch τὸ 
erwählt, und habe euch bejtellt, daß ihr hingeht und Frucht bringet, und eure 
Srucht bleibe, damit was ihr den Vater bittet in meinem Namen, er euch gebe. 
Das gebe ich euch auf, daß ihr einander Liebet. Wenn euch die Welt 17. 
θα, jo bedenfet, daß fie mich zuerjt gehabt hat. Wenn ihr von der Welt ı9 
wäret, jo würde die Welt das Shrige lieben. Weil ihr aber nicht von der 
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Welt jeid, jondern ich euch von der Welt ausgelejen habe, deswegen haft euch 
0 die Welt. Gedenket des Wortes, das ich zu euch gejagt habe: ein Knecht ift 
nicht mehr, al3 jein Herr. Wenn jte mich verfolgt haben, werden jie auch euch 
verfolgen; wenn fie mein Wort gehalten haben, werden [16 auch Das eure halten. 
δι ber dieſes alles werden jie an euch thun un meines Namens willen, weil fie 
5 den nicht fernen, der mich gejandt hat. Wenn ich nicht gekommen wäre und 
hätte zu ihnen geredet, jo hätten jte nicht Sünde; nun aber haben fie feinen 
23 Vorwand fir ihre Sünde Wer mic, hafjet, der haſſet auch meinen Bater. 
> Wenn ich Die Werke nicht unter ihnen gethan hätte, ‘Die fein anderer gethan, 
jo hätten ſie nicht Sünde; nun aber haben fie es gejehen und haben mich gehaft 
5 und meinen Vater. Aber es joll das Wort erfüllt werden, das in ihrem Ge— 
25 ſetze gejchrieben ſteht: Sie haben mich umfonft gehaßt. Wenn der Fürſprecher 
kommt, welchen ich euch jenden werde vom Water, der Geijt der Wahrheit, der 
27 vom Vater ausgeht, der wird von mir zeugen. Aber auch ihr zeuget, weil 
16ihr von Anfang bei mir waret. Diejes habe ich zu euch geredet, damit ihr 
2 feinen Anjtoß nehmet. Sie werden euch aus der Synagoge ausſchließen. Ja 
es fommt die Stunde, daß jeder, der euch tötet, meint Gott einen Dienjt zu 
Zwidmen. Ja, daS werden fie thun, weil jie den Vater nicht erkannt haben 
anoch auch mich. Aber ich habe euch dieſes gejagt, damit wenn die Stunde 
fommt, ihr daran gedenfet, daß ich es euch gejagt habe. Sch habe es euch 
5nicht von Anfang gejagt, weil ich ja bei euch war. Seßt aber gehe ich 
hin zu dem, der mich gejandt Hat. Nun frägt mich feiner von euch: wo gehit 
οι Hin? Sondern weil ich das zu euch geredet habe, iſt euer Herz voll Trauer. 
Aber ich jage euch die Wahrheit: es iſt euch gut, daß ich hingehe. Denn wenn 
ich nicht fortgehe, jo kommt der Fürjprecher nicht zu euch. Wenn ich aber hin— 
sziehe, werde ich ihn zu euch jchielen. Und wenn derjelbe kommt, jo wird er 
9die Welt überweiſen über Sünde, ©erechtigfeit und Gericht; über Sünde: weil 
10 ſie nicht an mich glauben; über Gerechtigfeit aber: weil ich zum Vater hingebe, 
11 und ihr mich nicht mehr jchauet; über Gericht aber: weil der Herricher Diejer 
12 Welt gerichtet ift. Ich habe noch viel euch zu jagen, aber ihr fünnet es 168 
18 nicht tragen. Wenn aber jener fommen wird, der Geijt der Wahrheit, wird 
er euch in Die ganze Wahrheit einführen; denn er wird nicht von ſich jelber 
reden, jondern was er hört, daS wird er veden, und was da fommt, wird er 
14 euch verlündigen. Der wird mich verherrlichen; denn er wird es von dem 
15 einigen nehmen und euch verfünden. Alles, was der Vater hat, {ΠῚ mein; 
darum habe ich gejagt, daß er es von dem Meinigen nimmt, und euch ver— 
16 finden wird. Eine Kleine Weile, jo ſchauet ihr mich nicht mehr, und 
17 wiederum eine feine Weile, jo werdet ihr mich jeden. Da ſagten etliche von 
jeinen Jüngern zu einander: was ift das, was er uns jagt: eine Fleine Weile, 
jo ſchauet ihr mich nicht, und wieder eine Heine Weile, jo werdet ihr mich jehen? 
18 und: ich gehe zum Vater? Da jagten fie: was meint er mit dem: eine Fleine 
19 Weile? wir verjtehen nicht, was er redet. Jeſus erkannte, daß fie ihn gerne 
gefragt hätten, und jagte zu ihmen: ihr forfchet darüber untereinander, daß ich 
gejagt habe: eine kleine Weile, jo ſchauet ihr mich nicht; und wieder eine Kleine 
20 Weile, jo werdet ihr mich jehen? Wahrlich, wahrlich, ich jage euch: ihr werdet 
weinen und klagen, die Welt aber wird fich freuen; ihr werdet bekümmert jein, 
21 doch eure Slümmernis wird zur Freude ausjchlagen. Das Weib, wenn jie gebärt, 
üt befiimmert, weil ihre Stunde gefommen ift. Wenn fie aber das Kind ge- 
boren hat, gedenft fie der Drangjal nicht mehr, um der Freude willen, daß 
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ein Mensch zur Welt geboren ift. So habt auch ihr wohl jeßt Nummer, ich 22 
werde euch aber wieder jehen, und euer Herz wird ſich freuen, dann wird niemand 
eure Freude euch nehmen. Und an jenem Tage werdet ihr mich umt nicht$ an= 23 
gehen: wahrlich, wahrlich, ich fage euch: wenn ihr den Vater etwas bitten werdet, 
wird er es euch geben auf meinen Namen. Bis daher habt ihr nichts gebeten 24 
auf meinen Namen. Bittet, jo werdet ihr empfangen, damit eure Freude völlig 
jet. Dies habe ich in Bildern zu euch geredet. Es kommt eine Stunde, 26 
da ich nicht mehr in Bildern zu euch reden, jondern offen euch vom Vater be— 
richten werde. An jenen Tage werdet ihr auf meinen Namen bitten, und ich 26 
jage euch nicht, daß ich den Vater euretwegen angehen werde; denn der Vater 27 
fiebt euch jelbjt, weil ihr mich geliebt habt und geglaubt habt, daß ich von 
Gott ausgegangen bin. Sch bin vom Bater ausgegangen und bin in die Welt 28 
gefommen; wiederum verlafje ich die Welt und gehe zum Bater. Cagen jeine 29 
Singer: Siehe, num redeſt du offen, und jagjt fein Bild. Nun wiſſen wir, 30 
daß du alles weißt und nicht nötig haft, daß Dich jemand angehe. Darum 
glauben wir, daß du von Gott ausgegangen ΟΠ. Antwortete ihnen Jeſus: 31 
glaubet ihr jet? Siehe, es fommt eine Stunde, und fie iſt gefonımen, daß 32 
ihr zerſtreut werdet, jeder an jeinen Ort, und mich allein lafjet; doch ich bin 
nicht allein, weil der Water bei mir ift. Diejes habe ich zu euch geredet, aufs3 
daß ihr in mir Frieden habet; in der Welt habt ihr Drangjal; aber jeid getroft,- 
ic) habe die Welt überwinden. 

Diejes hatte Jeſus geredet, da hob er jeine Augen auf zum Himmel und 17 
lagte: Bater, die Stunde ist gefommen, vergerrliche Deinen Sohn, Damit der Sohn 
Dich verherrliche. Wie du ihm Vollmacht gegeben haft iiber alles Fleiſch, damit 
er, was alles du ihm gegeben haſt, denjelben ewiges Leben gebe. Dies aber 3 
it das ewige Leben, daß ſie dich erkennen, den allein wahrhaften Gott, und 
den du geſandt haſt, Jeſus Chriſtus. Ich habe dich auf Erden verherrlicht, 4 
indem ich das Werk vollbracht habe, das du mir aufgegeben haſt, daß ich es 
vollbringe. Und nun verherrliche du mich, o Vater, bei div mit der Herrlichkeit, 5 
welche ich bei dir hatte, ehe die Welt war. Ich Habe deinen Namen den Menſchen ὁ 
geoffenbart, die dur mir aus der Welt gegeben haft. Sie waren dein, und du 
haft 716 mir gegeben und fie haben dein Wort bewahrt. Nun haben fie erfannt, 7 
daß alles was du mir gegeben haft, von Dir it; weil ich die Worte, die du 8 
mir gegeben hattejt, ihnen gegeben habe; und fie haben jie angenommen und 
haben wahrhaft erkannt, daß ich von dir ausgegangen bin, und geglaubt, daß 
du mich abgejandt halt. Sch bitte für ſie nicht für die Welt bitte ich, 9 
jondern für Die, Die du mir gegeben Haft, weil jie dein find, und was mein ift, 10 
alles dein ift, und was dein it, mein, und ich an ihnen verherrficht bin. Sch τι 
wohl bin nicht mehr in der Welt, doch fie find in der Welt, da ich zu dir 
gehe. Heiliger ΤῊ bewahre ſie in deinem Namen, den du mir gegeben halt, 
damit jte eins jeien, jo wie wir. Als ich bei ihnen war, habe ich fie in deinem 12 
Namen bewahrt, den du mir gegeben haft, und Habe ſie behiütet, und Feiner 
von ihnen iſt verdorben, als der Sohn des Verderbens, damit die Schrift erfüllt 
würde; jeßt aber komme ich zu dir. Und dieſes vede ich in der Welt, damit 18 
jie meine Freude vollfommen in fich haben. Sch Habe ihnen dein Wort gegeben, 14 
und die Welt hat fie gehaßt, weil fie nicht von der Welt find, ſowie ich nicht 
von der Welt bin. Sch bitte nicht, daß du fie aus der Welt wegnehmeit, aber 15 
daß du jie vor dem Böfen bewahreft. Sie find nicht von der Welt, fo wie ich τὸ 
nicht don der Welt bin. Heilige fie in der Wahrheit; dein Wort {1 Wahrheit. 17 
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ıs Sowie du mich in Die Welt gejandt Halt, jo habe auch ich fie in die Welt 
19 gejandt. Und ich heilige mich für fie, daß auch fie geheiligt jeien in Wahrheit. 
20 Nicht für dieſe allein aber bitte ich, fondern auch für Die, welche durch 
ihr Wort an mich glauben: auf daß alle eins jeien, jo wie du, Vater, in mir 
und ich in dir, daß auch ſie in uns ſeien, auf daß die Welt glaube, daß du 
22 mich gejandt haft. Und zwar habe ich ihnen die Herrlichkeit gegeben, die du 
28 mir gegeben halt, auf daß fie eins feien, jo wie wir eins find, ich in ihnen 
und du in mir, auf daß fie zur Einheit vollendet feien, damit die Welt erfenne, 
daß du mich gejandt haft, und ſie geliebt Haft, jo wie du mich geliebt halt. 
21 Vater, was du mir gegeben haft, ich will, daß wo ich bin, auch fie bei mir 
jeien, daß jte meine Herrlichkeit jchauen, die Du mir gegeben haft, weil du mic) 
25 geliebt haft vor Örumdlegung der Welt. Gerechter Vater, wohl hat Dich Die 
Welt nicht erkannt, doch ich Habe dich erkannt, und dieſe haben erfannt, daß 
96 du mich gejandt haft. Und ich habe ihnen deinen Namen fundgethan, und werde 
ihnen denjelben Fund thun, damit die Liebe, mit der du mich geliebt haft, in 
ihnen jei, und ich in ihnen. 


18 AS Jeſus diejes gejprochen hatte, gieng er hinaus mit feinen Süngern 
über den Cedern-Wildbach an einen Ort, wo ein Garten war, in den er mit 
2jeinen Süngern eintrat. ES fannte aber auch Judas, der ihn verriet, den 
3Ort, weil Jeſus dort oft fi) mit feinen Süngern verjammelte. So nahm denn 
Judas die Cohorte nebjt Dienern von den Hohenpriejtern und den Phariſäern, 
aund fommt dahin mit FZadeln und Lampen und Waffen. Jeſus nun, der alles, 
was über ihn fam, wußte, gieng hinaus und jagt zu ihnen: wen juchet ihr? 
5 Antiworteten ſie ihm: Jeſus den Nazoräer. Sagt er zuihnen: ich bin eg. Es 
stand aber auch Judas, der ihn verriet, bei ihnen. Wie er num zu ihnen jagte: 
zich bin e8, wichen fie zurück ımd fielen zu Boden. Da fragte er fie abermals: 
swen juchet ihr? Sie aber jagten: Jeſus den Nazoräer. Antwortete Jeſus: ich 
habe euch gejagt, daß ich es bin: wenn ihr aljo mich fuchet, jo lafjet Dieje 
9ziehen. (Damit das Wort erfüllt würde, daS er geiprochen hatte: die du mir 
10 gegeben halt, ich habe deren feinen verderben lafjfen.) Da z0g Simon Petrus, 
der ein Schwert hatte, dafjelbe, jchlug nach den Knecht des Hohenpriejters, und 
ı1 hieb ihm das rechte Ohr ab; der Knecht aber hieß Malchus. Da jagte Jeſus 
zu Betrus: tee dein Schwert in die Scheide. Soll ich den Becher, den mir 
der Vater gegeben hat, nicht trinfen? 
12 Die Cohorte nun und der Oberſt und die Diener der Juden nahmen 
13 Jeſus feit und banden ihn, und führten ihn zuerit zu Annas; der war nämlich 
der Schwiegervater des Kaiphas, welcher dieſes Jahres Hoherpriejter war. 
14 Kaiphas aber war es, der den Juden geraten hatte, daß ο8 bejjer jei, es jterbe 
ı5ein Menjch für das Volk. Es folgten aber Jeſus Simon Petrus und 
ein anderer Jünger. Diefer Jünger aber war mit dem Hohenpriefter befannt, 
und gieng mit Sefus hinein in den Hof des Hohenpriejters. Petrus aber jtand 
15 an der Thür außen. Da gieng der andere Jünger, der mit den Hohenpriejter 
befannt war, hinaus, und ſprach mit der Thürjteherin, und führte den Petrus 
ı7 hinein. Da fagte die Magd, die die Thüre hütete, zu Petrus: gehörjt du nicht 
ısauch zu den Jüngern diefes Menſchen? Sagt er: nein. Es ftanden aber da 
die Anechte und Diener, die ein Kohlenfeuer gemacht hatten, weil e3 kalt war, 
und mwärmten fich; Petrus aber ftand auch bei ihnen und wärmte jich. 
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Der Hohepriejter nun fragte Jeſus über jeine Jünger und über jeine Lehre. 19 
Antwortete ihm Sejus: ich Habe öffentlich zu der Welt geredet; ich habe allezeit 20 
gelehrt in Synagoge und Tempel, wo alle Juden zujammenfommen, und habe 
nichtS im Verborgenen geredet. Was fragjt du mich? Frage, die es gehört, 2ı 
was ich zu ihnen geredet habe. Siehe, dieje wiſſen, was ich zu ihnen gejagt. 
Da er aber dieſes gejagt, gab ein dabei ftehender Diener Jeſus einen Backen= 22 
jtreich und jagte: jo antwortejt du dem Hohenprieiter? Antwortete ihm Jeſus: 25 
habe ich übel geredet, jo zeuge davon was übel ift. Habe ich aber recht ge- 
redet, warum jchlägit du mich? Da fchickte ihn Annas gebunden zu dem Hohen= 24 
prieiter Kaiphas. Simon Petrus aber jtand da und wärmte fich. Da jagten 26 
fie zu ihm: biſt nicht auch du einer von feinen Süngern? Er leugnete und 
jprach: nein, Sagt einer von den Knechten des Hohenpriejters, ein Verwandter 26 
dejien, dem Petrus das Dhr abgehauen: Habe ich dich nicht in dem arten bei 
ihm gejehen? Da leugnete Petrus abermals, und alsbald Frähte der Hahn. 27 
Da führen fie Jeſus von Kaiphas in das Brätorium. Es war aber frühe 38 
am Tag, und ste jelbjt giengen nicht hinein in das Prätorium, um Ὁ nicht 
zu befleden, jondern das Paſſa ejjen zu können. Da gieng Pilatus heraus zu 29 
ihnen und jagt: welche Anklage bringt ihr wider dieſen Menjchen? Sie ant= 80 
worteten und jagten zu ihm: wenn dieſer nicht ein Webelthäter wäre, jo hätten 
wir ihn Dir nicht ausgeliefert. Da ſagte Pilatus zu ihnen: nehmet ihr ihn und 81 
richtet ihn nach eurem Geſetze. Sagten die Juden zu ihm: Uns ΠῚ es nicht 
erlaubt, jemand hinzurichten. (Damit das Wort Sejus erfüllt würde, das ΟΥ̓ 32 
gejprochen, um anzudeuten, welches Todes er jterben wiirde.) So gieng 33 
denn Bilatus wieder hinein in das Prätorium, vief Jeſus und ſagte zu ihm: 
du biſt der König der Juden? Antwortete Jeſus: ſagſt du das von dir jelbit, 84 
oder haben Dir e3 andere von mir gejagt? Antwortete Bilatus: bin ich denn 35 
ein Jude? Dein Volk und die Hohenpriejter haben dich mir ausgeliefert: was 
haft du gethan? Antwortete Jeſus: mein Königreich iſt nicht von Diejer Welt; 36 
wenn mein Slönigreich von diejer Welt wäre, jo hätten meine Diener gekämpft, 
daß ic) den Juden nicht wäre ausgeliefert worden. Nun aber ijt mein Königs 
reich nicht von daher. Da jagte Bilatus zu ihm: Alſo bijt du ein König? Ant-87 
wortete Jeſus: du jagit ο8, daß ich ein König bin. ch bin dazu geboren und 
dazu in die Welt gefommen, daß ich für die Wahrheit zeuge; jeder, der aus 
der Wahrheit ift, Hört auf meine Stimme Sagt Pilatus zu ihm: was {{{88 
Wahrheit? Und da er dies gejagt, gieng er wieder hinaus zu den 
Suden, und jagt zu ihnen: ich finde feine Schuld an ihm. Es ijt aber Ge= 89 
wohnheit bei euch, daß ich euch am Paſſa einen freigebe. Wollet ihr nun, daß 
ich euch den König der Juden freigebe? Da riefen 716 wieder laut: nicht dieſen, 40 
jondern den Barabbas. Barabbas aber war ein Näuber. Hierauf nahm Pilatus 19 
Jeſus und ließ ihn geißeln. Und die Soldaten jlochten einen Kranz aus Dornen 2 
und jegten ihm denjelben auf den Kopf, auch legten jie ihm ein PBurpurkleid 
an, und traten vor ihn Hin umd jagten: jei gegrüßt, König der Juden, und 3 
berjeßten ihm Schläge. Wieder gieng Pilatus hinaus und jagt zu ihnen: 
wartet, ich bringe ihn euch heraus, damit ihr einjehet, daß ich feine Schuld 
an ihm finden fann. Da fam Jeſus Heraus mit dem Dorxnenfranze und dem δ 
Purpurkleid; und er jagt zu ihnen: Hier ift der Menſch. Als ihn nun die 
Hohenpriejter und die Diener jahen, jehrien fie: ans Nirenz, ans Kreuz! Sagt 
Pilatus zu ihnen: Nehmet ihr ihn und freuziget ihn; Denn ich finde feine Schuld 
an ihm. Antworteten die Juden: wir haben ein Gejeß und nach dem Gejeb 7 
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sit er des Todes ſchuldig, weil er ὦ zu Gottes Sohn gemacht. Als Pilatus 
9diejes Wort hörte, fürchtete er fich noch mehr, und gieng wieder in das Prä— 
torium, und jagt zu Jeſus: woher bift vu? Jeſus aber gab ihm feine Antwort. 
τὸ Sagt Pilatus zu ihm: du redeſt nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ih Macht 
τ habe dich loszulafjen, und Macht habe dich zu Freuzigen? Antwortete ihm Jeſus: 
du hättejt Feine Macht über mich, wäre es dir nicht verliehen von oben her. 
ı2 Darum hat der größere Schuld, der mich dir ausgeliefert hat. Von da 
an juchte Pilatus ihn loszulaſſen. Die Juden aber jchrien und jagten: wenn 
du dieſen losläſſeſt, ΟΠ du fein Freund des Kaiſers. Denn wer fich zum König 
18 macht, der lehnt fich wider den Kaiſer auf. Da nun Pilatus dieje Worte hörte, 
führte er Jeſus heraus, und ſetzte jich auf den Stuhl auf dem Plaße, Stein- 
14 pflajter genannt, Hebräiſch Gabbatha. Es war aber Nüfttag auf das Paſſa, 
16 um die jechste Stunde. Und er jagt zu den Juden: Hier ift euer König. Da 
Ichrien jie: fort, fort mit ihm, freuzige ihn. Sagt Pilatus zu ihnen: Euren 
König joll ich Freuzigen? Die Hohenprieiter antworteten: wir haben feinen 
16 König als den Kaiſer. Darauf lieferte er ihn ihnen aus zur Kreuzigung. 
17 Da nahmen fie Jeſus Hin, und Sich jelbjt daS Kreuz tragend gieng er 
ıs hinaus an den Platz, Schädeljtätte genannt, auf Hebräiſch Golgotha. Wojelbit 
fie ihn frenzigten, und mit ihm zwei Andere hüben und drüben, Jeſus aber 
ıgin der Mitte. Bilatus aber jchrieb auch eine Inſchrift und heftete fie an das 
90 Kreuz, Darauf Stand: Jeſus der Nazoräer, der König der Juden. Dieje In— 
Ichrift nun laſen viele von den Juden, weil der Platz nahe bei der Stadt war, 
wo Jeſus gefreuzigt wurde, und es war gejchrieben auf Hebräiſch, Römiſch und 
οἱ Griechiſch. Da jagten die Hohenpriejter der Juden zu Bilatus: ſchreibe nicht: 
der König der Juden, jondern: daß er gelagt hat: ich bin der Juden König. 
. 25 Antwortete Bilatus: was ich gejchrieben habe, habe ich gejchrieben. Die 
Soldaten nun, al3 fie Jeſus gefreuzigt hatten, nahmen fie jeine Kleider, und 
machten vier Teile, für jeden Soldaten einen Teil, dazu den Rock, der Rod 
2 aber war ungenäht, von oben ganz durch gewoben. Da jagten fie zu einander: 
wir wollen ihn nicht zerreißen, ſondern darüber loſen, wem er gehören joll. 
Damit die Schrift erfüllet würde: 
Sie haben meine Kleider unter {{Π| verteilt, und über mein Gewand haben 
fie das Los geworfen, 
26 Sp thaten die Soldaten. Es jtanden aber bei dem Kreuze Jeſus 
jeine Mutter und die Schweiter jeiner Mutter, die Maria des Klopas, und 
26 die Maria von Magdala. Da nun Jeſus feine Mutter Jah, und den Jünger, 
den er lieb hatte, dabei jtehen, jagt er zu der Mutter: Weib, hier ijt dein 
> Sohn. Darauf jagt er zu dem Jünger: hier ift deine Mutter. Und von der 
28 Stunde an nahm fie der Singer zu fich. Nach diejem, da Jeſus wußte, 
daß ſchon alles vollbracht war, damit die Schrift erfüllt würde, jagt er: mid) 
99 dürſtet. Es Stand da ein Gefäß voll Eſſig, da ſteckten jie einen Schwamm voll 
80 Eſſig auf ein Yſſoprohr und brachten ihm denfelben an den Mund. Da er 
nun den Eifig genommen, ſagte Jejus: es iſt vollbracht, und neigte jein Haupt 
81 und gab den Geilt auf. Die Juden nun, da ed Rüſttag war, damit 
die Leichname nicht am Sabbat am Kreuze blieben, denn der Tag diejes Sabbats 
war groß, baten den Pilatus, daß ihnen die Beine zerjchlagen und jie weg— 
32 genommen würden. So famen die Soldaten und zerichlugen dem erſten Die 
33 Beine, jo auch dem andern der mit ihm gefreuzigt worden war. ALS jie aber 
an Jeſus famen und jahen, daß er. jchon tot war, zerjchlugen ſie ihm die Beine 
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nicht, fondern einer der Soldaten jtieß ihm mit der Lanze in die Seite, dası 
floß alsbald Blut und Waſſer heraus. Und der es gejehen hat, hat e8 bezeugt, 35 
und jein Zeugnis iſt wahrhaftig, und Dderjelbe weiß, daß er jagt, was wahr 
it, auf daß auc ihr glaubet. Denn es gejchah Ddiejes, damit die Schrift er= 86 
füllt würde: 
Es ſoll ihm kein Bein zerſchlagen werden. 
Und wiederum ſagt eine andere Schrift: 87 
ie werden Jehen, wen fie geſtochen haben, 


Nach dieſem bat den Pilatus Joſeph von Arimathäa, der ein Jünger 88 
Sejus war aber heimlich, aus Furcht vor den Juden, daß er den Leib Jeſus 
wegnehmen dürfe, und Pilatus gejtattete es. Da Fam er und brachte den 
Leichnam weg. Es Fam aber auch Nifodemus, der früher bei der Nacht zu 39 
ihm gefommen war und brachte Myrrhe und Aloe untereinander gemijcht wohl 
hundert Pfund. Da nahmen fie den Leichnam Jeſu und banden ihn jamt den 40 
Gewürzen in Linnenzeug, wie es bei den Juden Sitte iſt zu begraben. Es 4 
war aber ein Garten an dem Orte, wo er gefveuzigt ward, und in dem Garten 
ein neues Grab, in das noch nie jemand gelegt war. Da hinein nun legten 42 
fie Jeſus wegen des Rüſttags der Juden, da das Grab in der Nähe war. 

Am eriten Wochentage aber fommt Maria, die von Magpdala, morgens 20 
frühe, da es noch dunkel war, zu dem Grab, und fieht den Stein vom Grabe 
weggenommen. Da läuft 116 und geht zu Simon Petrus und zu dem anderen 2 
Jünger, welchen Jeſus lieb hatte, und jagt zu ihnen: Sie haben den Herrn 
aus dem Grabe genommen, und wir wifjen nicht, wo ſie ihn hingelegt haben. 
Da gieng Betrus hinaus und der andere Sünger, und giengen zum Grab. Es 3. 
liefen aber die beiden miteinander, und der andere Jünger lief voraus, jchneller 
als Petrus, und kam zuerſt an das Grab, und beugte fi) vor und ſieht die 5 
Leintücher da liegen, hinein gieng er jedoch nicht. Da kommt Simon Petrus ὁ 
hinter ihm drein, und er trat in das Grab hinein und jchaut die Leintücher 
liegen, und das Schweißtuch, das auf jeinem Kopf gelegen war, nicht bei den 7 
Leintüchern liegen, jondern für ſich zuſammengewickelt an einem bejonderen Platz. 
Hierauf gieng denn auch der andere Singer hinein, der zuerit zum Grabe ges 8 
fommen war, und jah es und glaubte. Denn noch hatten fie die Schrift nicht 9 
verjtanden, Daß er don den Toten auferjtehen müſſe. Da giengen die Jünger τὸ 
wieder heim. Maria aber jtand augen am Grabe weinend. Indem jte jo τι 
weinte, beugte fie ὦ vor in das Grab, und jchaut zwei Engel in weißen Ges ı2 
wändern da jißend, einen zu Häupten und einen zu Füßen, wo der Leichnam 
Jeſus gelegen war. Diejelben jagen zu ihr: Weib, was weinit du? Sagt fie 18 
zu ihnen: weil fie meinen Herrn weggenommen, md ich weiß nicht, wo fie 
ihn hingelegt haben. Als fie dies gejagt hatte, fehrte fie 710 um, und jchaut τα 
Jeſus daſtehend, und erfannte ihn nicht. Sagt Jelus zu ihr: Weib, was weinft τὸ 
vu? Wen juchit du? Sie, in der Meinung, es jei der Öartenhüter, jagt zu 
ihm: Herr, wenn du ihn fortgetvagen, jage mir, wo du ihn hingelegt, jo werde 
ich ihn Holen. Sagt Jeſus zu ihr: Maria! da wendet fie ſich und jagt zu ihm τὸ 
Hebräisch: Nabbuni! das heit Meiſter. Sagt Jeſus zu ihr: rühre mich nicht ı7 
an; denn noch bin ich nicht aufgejtiegen zu dem Vater; gehe aber zu meinen 
Brüdern und jage zu ihnen: ich jteige auf zu meinem und eurem Vater, meinem 
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18 und eurem Gott. Maria von Magdala geht und verfimdet den Süngern: ich 
habe den Herrn gejehen, und daß er ihr diejes gejagt. 
19 Da es nım Abend war an jenem erjten Wochentag, und die Thüren ver- 
Ihloffen waren an dem Orte, wo die Jünger waren, aus Furcht vor den Suden, 
2o kam Jeſus und trat mitten unter fie, und jagt zu ihnen: Friede fei euch. Und 
wie er das gejagt, zeigte er ihnen die Hände und die Seite Da freuten fich 
2ı die Jünger, als jte den Herrn jahen. Da jagte er abermals zu ihnen: Friede 
22 jet euch; jo wie mich der Vater abgejandt hat, jo jende auch ich euch. Und 
da er das gejagt, blies er fie an und jagt zu ihnen: empfanget den heiligen 
23 Geiſt. Wenn ihr jemand die Simden vergebt, dem find 716 vergeben; wenn ihr 
94 jemand die Sünden behaltet, dem find 716 behalten. Thomas aber, einer 
5 don den Zwölf, genannt Zwilling, war nicht dabei, al3 Jeſus fam. Da ſagten 
ihm die anderen Sünger: wir haben den Herren gejehen. Er aber jagte zu 
ihnen: wenn ich nicht an feinen Händen die Nägelmale jehe, und meinen Finger 
in das Nägelmal lege, und meine Hand in jeine Seite, jo glaube ich nimmer- 
26 mehr. Und acht Tage nachher waren jeine Jünger wieder drinnen und Thomas 
bei ihnen. Kommt Jefus bei verjchloffenen Thüren, und trat mitten hinein und 
τ ſprach: Friede jet euch. Darauf jagt er zu Thomas: lege deinen Finger hierher, 
und jteh meine Hände, und nimm deine Hand und lege jie in meine Ceite, 
28 und werde nicht ungläubig, jondern gläubig. Antwortete Thomas und jagte 
29 zu ihm: mein Herr und mein Gott! Sagt zu ihm Jeſus: weil du mich gejehen 
haft, bijt du gläubig worden. Selig, die nicht ſahen, und glaubten. 


30 Auch viele andere Zeihen nun that Jeſus dor den Süngern, Die nicht 

81 aufgejchrieben find in diefem Buche. Dieſe aber jind gejchrieben, Damit ihr 
glaubet, daß Jeſus der Ehrijtus ift, der Sohn Gottes, und damit ihr durch 
den Glauben Leben habet in jeinem Namen. 


21 Nach dieſem offenbarte fich Jejus abermals den Jüngern am See bon 
2Tiberias; er offenbarte jich aber alfo. Es waren zujammen Simon Petrus, 
und Thomas, der Zroilling genannt, und Nathanael der von Hana in Oaliläa, 
sund die Söhne Zebedäug’, und zwei andere dom jeinen Süngern. Sagt Simon 
Petrus zu ihnen: ich gehe Hin zu filchen. Sie jagen zu ihm: wir gehen απ 
mit dir. Sie giengen hinaus und ftiegen in das Schiff, und in dieſer Nacht 
afiengen fie nichts. Als es aber jchon Morgen wurde, jtand Jeſus am Ufer; 
5die Jünger erfannten ihn jedoch nicht. Da jagt Jeſus zu ihnen: Kinder habt 
sihr nicht etwas zu effen? Antworteten fie ihm: nein. Er aber jagt zu ihnen: 
werfet das Ne aus recht vom Schiffe, jo wird es euch gelingen. Da warfen 
fie απ, und vermochten e3 nicht mehr zu heben vor der Menge der δίς. 
Da jagte jener Jünger, den Jeſus lieb hatte, zu Petrus: es iſt der Herr. 
Da nun Simon Petrus hörte, daß es der Herr fei, umgürtete er ſich mit dem 
8 Rock — denn er war nadt — und warf fich in den See. Die anderen Jünger 
aber famen mit dem Schiffe (denn fie waren nicht weit vom Lande, nur etiva 
9;zweihundert Ellen) und jchleppten das Neß mit den Fischen nad). Wie jie nun 
ans Land ftiegen, fehen fie ein Kohlenfeuer am Boden und Fiſche daran und 
10 Brot. Sagt Jeſus zu ihnen: bringt mir von den Filchen, die ihr eben ge 
ıı fangen habt. Da jtieg Simon Petrus herauf und zog daS volle Net ans Land 
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mit hundert und drei und fünfzig großen Filchen, und jo viel e8 waren, jo 
zerriß doch das Neb nicht. Sagt Jeſus zu ihnen: fommt und frühjtüct. Seiner 12 
von den Süngern wagte ihn auszufragen: wer bift du? da fie mußten, daß 
er der Herr jei. Jeſus kommt und nimmt daS Brot und gibt es ihnen, und 18 
ebenjo die Fiſche. Das war num jchon das drittemal, daß Jeſus ſich den Jüngern 14 
offenbarte nach jeiner Auferweckung von den Toten. 

ALS fie dann frühtücten, jagt Jeſus zu Simon Petrus: Simon Johannes’, 15 
haft dur mich lieber als dieſe? Sagt er zu ihm: ja, Herr, du weißt, daß ich 
dich liebe. Sagte er zu ihm: weide meine Lämmer. Sagt er wiederum zum ı6 
zweitenmale zu ihm: Simon Johannes’, haft du mich lieb? Er jagt zu ihm: 
ja, Herr, du weißt, daß ich Dich liebe. Sagt er zu ihm: leite meine Schäfchen. 
Sagt er zum drittenmale zu ihm: Simon Johannes', liebjt du mich? WBetrus 17 
ward befümmert, weil er zum drittenmal zu ihm jagte: liebſt du mich? und 
lagte zu ihm: Herr, du weißt alles; du erfennit, daß ich Dich liebe. Sagt 
Jeſus zu ihm: weide meine Schäfchen. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: αἴ 18 
du jung warejt, gürtetejt dur dich jelbit, und mwandelteft wo du hin wollteft. 
Wenn du aber alt wirjt, jo wirft du deine Hände ausjtreden, und ein anderer 
wird dich gürten und führen, wo du nicht Hin willit. Das jagte er aber, 2119 
bezeichnen, mit welchem Tode er Gott verherrlichen werde. Und als er dies 
gejagt hatte, jagt er zu ihm: folge mir. Petrus wendet fich um und ſieht den 20 
Sünger, welchen Jeſus lieb hatte, folgen, denjelben, der auch beim Mahl jich 
an jeine Bruft lehnte und jagte: Herr, wer iſts, der dich verrät? Als numaı 
Petrus Diejen jah, jagt er zu Jeſus: Herr, was {ΠῚ es aber mit dieſem? Sagt 
Jeſus zu ihm: wenn ich will, daß er bleibe, bis ich fomme, was geht οδ dich 
an? Du folge mir. So gieng denn Ddiejes Wort aus zu den Brüdern, daß 23 
jener Sünger nicht jterbe. Und Jeſus hat nicht zu ihm gejagt: er fterbe nicht, 
jondern: wenn ich will, daß er bleibe, big ich komme, was geht es dich an? 

Dies {{| Der Jünger, der für dieſes zeugt und diejes gejchrieben Hat, und 24 
wir willen, daß jein Zeugnis wahr {{{. 

E3 gibt aber noch viele andere Thaten die Jeſus gethan; und wenn man 25 
fie alle einzeln bejchreiben wollte, jo würde die Welt ſelbſt, meine ich, die Bücher 
nicht fafjen, die da gejchrieben würden. 


Die Apoſtel 


Der Apojtel Thaten 


1 Sn meiner erjten Erzählung, ὁ Theophilus, habe ich davon gehandelt, 
2 was Jeſus alles that und lehrte, von Anfang an bis zu dem Tage, da er er- 
hoben ward, nachdem er den Apoſteln Aufträge gegeben durch den heiligen 
8 Seit, welche er auserwählt hatte, welchen er jtch auch lebendig eriwies nach 
jeinem Leiden Durch viele Beweile, indem er fich jehen ließ vierzig Tage lang, 
aumd über das Neich Gottes Aufihluß gab. Da er nun jo mit ihnen zujammen 
war, befahl er ihnen fich nicht von Serufalem zu entfernen, jondern abzuwarten 
5die Verheigung des Vaters, Die ihr von mir gehört habt; denn Johannes taufte mit 
Waſſer, ihr aber ſollt in heifigem Geifte getauft werden, in wenigen Tagen von jeßt ab. 
6Da fragten ihn die Verfammelten: Herr, richteft du in Diefer Zeit das Neich 
zipieder auf für Israel? Er ſprach zu ihnen: es ΠῚ nicht eure Sache, Zeiten 
sund Friten zu fennen, die der Bater beſtimmt hat in jeiner Vollmacht; aber 
ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geijt auf euch fommt, und werdet 
meine Zeugen jein in Serufalem, und in ganz Judäa und Samaria, und bis 
ganz Ende der Erde. Und als er dies gejagt, ward er unter ihrem 
Zuſchauen in die Höhe gehoben, und eine Wolfe nahm ihn auf von ihren Augen 
ıoweg. Und wie fie ihre Augen auf den Himmtel hefteten, während er dahin 
11 gieng, jiehe da ftanden bei ihnen zwei Männer in weißen Kleidern, diejelben 
ſprachen: ihr Galiläifche Männer, was jteht ihr und blickt gen Himmel? Diejer 
Jeſus, der von euch weg zum Himmel erhoben ward, der wird ebenjo fommen, 
12 in derjelben Weile wie ihr ihn gejehen Habt in ven Himmel dahin gehen. Hierauf 
fehrten fie zurück nach Jeruſalem vom Berge, den man Delberg heißt und der nahe 
18 bei Serujalem liegt, einen Sabbatweg weit. Und als fie hineingefommen, 
giengen fie in das Obergemach hinauf, wo ſie ſich aufzuhalten pflegten: Petrus— 
und Sohannes, und Jakobus und Andreas, PBhilippus und Thomas, Bartholo= 
mäus und Matthäus, Safobus des Alphäus Sohn und Simon der Eiferer, 
1a ınd Judas des Jakobus Sohn. Dieje alle beharrten da einmüthig im Gebet 
nebit Frauen, und Mariam der Mutter des Jeſus und mit jeinen Brüdern. 


15 Und in diefen Tagen ftand Petrus auf inmitten der Brüder und jprach 
16 (und es waren etwa hundertundziwanzig Perſonen beilammen): ihr Männer und 
Brüder, e8 mußte die Schrift erfüllt werden, welche der heilige Geiſt voraus— 
geredet hat Durch den Mund Davids über Judas, der den Führer gemacht hat 
17 für die Häſcher Selus’, weil er zu uns gezählt war und das Los diejes Dienjtes 
18 empfangen hatte. Diejer aljo erwarb fich einen Ader vom Lohne der Ungered)- 
tigfeit, und er that einen Sturz fopfüber, und θαυ] mitten entziwei, und alle 
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jeine Eingeweide wurden ausgejchüttet; was denn auch Fund wurde bei allen 19 
Einwohnern von Serufalem, jo daß jener Ader in ihrer Sprache den Namen 
Afeldama erhielt, daS heißt Blutader. Denn es ſteht gejchrieben im Pſalmbuch: 20 
Seine Hütte ſoll ide werden, und niemand darin wohnen, und: Sein Amt fell ein 
Anderer übernehmen. So muß nun einer von den Männern, welche mit uns 21 
gezogen find die ganze Yeit über, da der Herr Jeſus bei uns ein= und aus— 
gieng, von dem Anfang mit der Taufe des Johannes an bis zu dem Tage, 22 
da er auferhoben ward von ung weg, don dieſen einer muß Zeuge mit ung 
werden für jeine Auferjtehung. Und fie ftellten zwei auf, Joſeph mit Namen 23 
Barjabbas, der den Beinamen Juſtus führte, und Matthias, und beteten aljo: 24 
du Herr, Herzengfenner über alle, zeige du, welchen von dieſen beiden du 
augerwählt hajt, einzunehmen die Stelle diejer Bedienjtung und Sendung, von 
der Judas abgetreten ijt, um am jeinen eigenen Ort zu gehen; und gaben ihnen 
Loſe, und das Los fiel auf Matthias, und er wurde den elf Apojteln beigejellt. 26 

Und als der PBiingittag gekommen, waren fie alle an einem Orte bei- 2 
jammen, und es fam plößlich ein Braujen vom Himmel wie wenn ein Sturme 
wind Daherfährt, und erfüllte das ganze Haus wo ſie jaßen, und es erichienen 
ihnen Zungen die Jich verteilten wie von Feuer, und es ſetzte 11 auf jeden 
einzelnen von ihnen, und fie wurden alle voll heiligen Geiſtes, und fiengen an 4 
mit anderen Zungen zu veden, wie der Geijt es ihnen gab auszuſprechen. Es 5 
waren aber in Serujalem wohnhaft Juden, fromme Männer von allen Bölfern 
unter dem Himmel ber. Als aber dieje Stimme ertönte, jtrömte die Menge 6 
zujammen, und war überrajcht, denn jeder hörte 116 in jeiner eigenen Sprache 
reden. Sie jtaunten aber alle zujammen und verwunderten ji) und jprachen: 7 
find nicht alle diefe, die da reden, Galiläer? wie fommt es, daß wir jeder 
jeine Sprache hören, in der wir geboren find — Parther und Meder und 
Elamiter, und die Bewohner von Mejopotamia, Judäa und Kappadokia, Bontus 
und Aita, Phrygia und Pamphylia, Negyptus und dem Libyichen Lande bei τὸ 
Kyrene, und die fich hier aufhaltenden Römer, Juden und Proselyten, Kreter 11 
und Araber, — wir hören fte reden mit unjeren Zungen von den großen Thaten 
Gottes? Sie jtaunten aber alle zujammen und wußten nicht Bejcheid, und τὸ 
Iprachen einer zum andern: was will das fein? Andere aber jpotteten und 18 
jagten: fie jind voll jüren Weins. Es jtellte ſich aber Petrus auf mit den Elf, τὰ 
erhob jeine Stimme und jprach fie an: 

Shr judäiſche Männer und ihr Jämtliche Bewohner von Serufalem, das 
701 euch Fund jein, horchet auf meine Worte. Keineswegs find dieje trunfen, 15 
wie ihr umterjtellt; iſt es doch die dritte Stunde am Tag; jondern dies ijt, 16 
was gejagt {1 durch den Propheten Noel: : 

Und es wird fein in den lebten Tagen, [pricht Gott, Da gieße ich aus von 11 
meinem Geift über alles Fleiſch, und eure Söhne und eure Töchter werden weis- 
Tagen, und zure Jünglinge werden Gefichte Jehen, und eure Greife werden Träume 
träumen, ja über meine Knechte und über meine Mägde gieße ich aus in jenen 18 
Tagen von meinem Geift, und fie werden weiſſagen. Und {Π| werde Wunder geben 19 
im Himmel oben und Zeichen auf der Erde unten, Blut und Feuer umd Randy- 
qualm. Die Sonne wird {{Π| in Finfternis wandeln und der Mond in Blut, bevor 20 
da kommt der große Tag des Herrn, Der herrliche, Und es wird gefchehen, dal οἱ 
jeder, der den Unmen des Herrn anruft, wird gerettet werden, 

Ihr israelitiiche Männer, höret diefe Worte: Jeſus den Nazoräer, einen 22 
Mann erwieſen von Gott her bei euch mit gewaltigen Thaten und Wundern 
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und Zeichen, die Gott durch ihn gethan hat in eurer Mitte, wie ihr felbft 
28 wijjet, dieſen, hinaus gegeben durch den befchlofjenen Willen und die Vorausficht 
Gottes, habt ihr durch die Hand der Gejeßlofen ans Kreuz gejchlagen und 
54 getötet; ihn hat Gott auferwect, indem er die Wehen des Todes brach, wie 
5 05. denn nicht möglich war, daß er von demjelben behalten würde. Denn David 
jagt auf ihn: Ich Jah Den Herrin vor mir beftändig; weil er if zu meiner 
56 KRechten, Damit ich nicht wanke, Darum wurde mein Herz froh und meine Zunge 
ὅτ jubelte; aber auch mein Fleiſch noch wird auf Hoffnung ruhen, weil du meine 
Seele wicht in Der Unterwelt laſſen wirft, noch deinen Heiligen Berwefung ſehen 
28 laſſen. Du haft mir Pfade des Lebens kund gethan, du wir mich erfüllen mit 
Wonne vor deinem Angeſicht. 
29 Ihr Männer und Brüder, ich darf es offen zu euch jagen: was den Patri- 
archen David betrifft, jo ift er gejtorben und begraben, und jein Denkmal ist 
sounter uns bis auf diefen Tag. Da er nun Prophet war, und wußte, daß ihm 
31 Öott zugefihworen hatte feinen Thron zu beſetzen mit Frucht feiner Lende, jo hat 
er in Vorausſicht geredet von der Auferſtehung des Chriltus, daß der nicht 
32 der Unterwelt überlafen ſei, noch fein Fleiſch die Berwefung ſehe. Diejen, Jeſus 
3 hat Gott auferiveckt, davon wir alle Zeugen find. Nachdem er nun zur Rechten 
Gottes erhöht ward und er auch die Verheißung des heiligen Geiftes vom Vater 
in Empfang genommen hat, jo hat er ausgegofjen dieſes, was ihr jehet und 
84 höret. Denn David ΠῚ nicht zum Himmel aufgeitiegen; er jagt aber: 
‚35 Es ſprach der Herr zu meinem Herrn: ſetze dich zu meiner Rechten, bis ich 
lege Deine Leinde unter Deine Füße, 
86 So erfenne nun das ganze Haus Israel zweifellos, daß ihn Gott zum Herrn 
und Chriſtus gemacht hat, dieſen Jeſus, welchen ihr gefreuzigt habt. 
37 Wie fie aber das hörten, gieng es ihnen durchs Herz, und ſie jagten 
zu Petrus und den übrigen Apojteln: was jollen wir thun, ihr Männer und 
88 Brüder? Betrus aber zu ihnen: thut Buße, und laffe ſich ein jeder von euch 
taufen in dem Namen Jeſus Chriftus zur Vergebung eurer Sünden, jo werdet 
syihr die Gabe des heiligen Geijtes empfangen. Denn euch gilt die Verheigung 
und euren Slindern, und allen denen in der Ferne, Jo viel ihrer Der Herr unfer 
40 Gott herbeiruft. Und noch mit vielen weiteren Reden beſchwor und ermahnte 
wer fie und fagte: laſſet euch erretten aus dieſem verkehrten Gejchlecht. Die nun 
jein Wort annahmen, ließen fich taufen, und famen an jenem Tage Hinzu un— 
gefähr dreitauſend Scelen. 
42 Sie beharrten aber in der Lehre der Apojtel und der Gemeinjchaft, im 
48 Brotbrechen und den Gebeten. Furcht aber ergriff alle Ceelen; viele Wunder 
md Zeichen aber gefchahen durch die Apojtel.*) Alle aber, die gläubig ge— 
45 worden, hielten fich zufammen und hatten alles gemeinfam, und fie verkauften 
ihre Güter und Habe, und verteilten es unter alle, je nach dem Bedürfnis 
46 eines jeden. Und indem fie täglich einmütig ausharrten im Tempel und zu 
Hauje das Brot brachen, genofjen jie ihre Nahrung in Jubel und Einfalt des 
41 Herzens, unter Lob Gottes und gutem Einvernehmen. mit dem ganzen Volk, 
Der Herr aber fügte ihrer Vereinigung täglich bei, die 11 retten liegen. ὦ 


*) in Serufalem, und große Furcht lag auf allen. 
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Petrus aber und Johannes ftiegen hinauf in den Tempel zur Gebets- 8 
ftunde, der neunten. Und es wurde eben ein von Mutterleib an lahmer Manu 2 
herbeigetragen, den man täglich an das jogenannte ſchöne Thor des Tempels 
jeßte, um Almojen von den Bejuchern des Tempels zu erbetteln. Als derjelbe 
Petrus und Sohannes jah, wie jte in den Tempel eintreten wollten, bat ex 
fie um ein Almoſen. Petrus aber mit Johannes blickte ihn an umd jagte: fiehe 4 
her zu uns. Er aber jpannte auf fie, in der Erwartung etwas von ihnen zu 5 
befommen. Petrus aber ſprach: Silber und Gold habe ich nicht, was ich aber ὁ 
habe, daS gebe ich dir: im Namen Jeſus Chriſtus, des Nazoräers: wandle. 
Und er faßte ihn an der rechten Hand und richtete ihn auf; alsbald aber 
wurden jeine Sohlen und Knöchel feit, und er jprang auf umd ſtand, und 8 
wandelte, und trat mit ihnen in den Tempel, gieng herum und jprang, und 
lobte Gott. Und das ganze Volk jah ihn herumgehen und Gott loben. Gie 9 
erfannten ihn aber als den, der zum Almojen gejeffen am jchönen Thor des 
Tempels, und wurden voll Staunen3 und Begeilterung über dem, was mit 
ihm vorgegangen. Während er aber den Petrus und den Sohannes feithielt, τι 
Itrömte das ganze Volk außer ſich bei ihnen zufammen, in der jogenannten Halle 
Salomos. Da es aber Petrus jah, redete er das Volk an: 12 


Ihr, iSraelitiihe Männer, was wundert ihr euch über dieſem, oder was 
jehet ihr uns an, als hätten wir durch eigene Kraft und Frömmigkeit bewirkt, 
daß er wandelt? Der Gott Abrahams und Gott Iſaaks und Gott Jakobs, 18 
der Gott unſerer Väter hat jeinen Knecht Jeſus verherrlicht, den ihr aus— 
geliefert und verleugnet habt vor Pilatus, da diefer bejchlofjen hatte ihn los— 
zulafjen, ihr aber habt den Heiligen und Gerechten verleugnet, und euch einen τά 
Mörder freigebeten. Den Anführer des Lebens aber habt ihr getötet, den Gott τ 
von den Toten auferwect hat, wovon wir Zeugen find. Und auf den Ölauben 16 
an jeinen Namen hat diejen hier, den ihr jeht und Fennt, fein Name feit ge— 
macht, und der Ölaube der durch ihn geht, hat demjelben dieje jeine gefunden 
Glieder wieder gejchenft, vor euch allen. Und nun Brüder, ich weiß, daß ihr 17 
es in Unwiſſenheit gethan, ſowie auch eure Oberen; Gott aber hat aljo erfüllt, ıs 
was er voraus verkündet hatte Durch aller Propheten Mund: daß jein Chriſtus 
leiden ſolle. So thut denn Buße und befehrt euch, daß eure Sünden aus= 19 
gelöjcht werden, auf daß da fommen Zeiten der Erquickung dom Angeſicht des 20 
Herrn, und er abjende den für euch zuvor beitellten Chriftus Jeſus, welchen 2ı 
der Himmel aufnehmen muß bis zu den Zeiten da alles hereingebracht wird, 
was Gott geredet hat durch den Mund jeiner heiligen Propheten von jeher. 
Moſes hat gejagt: 22 

Einen Propheten wird euch Der Herr Gott erwerken aus euren Brüdern, 
wie mid; auf ihn follt ihr hören in Allem, was er zu euch redet, Es ſoll aber 23 
geſchehen, Daß jede Seele, die nicht auf jenen Propheten hört, wird ausgetilgt 
werden aus dem Volk. 

Und alle die Propheten von Samuel an und in den folgenden Zeiten, jo υἱοῖ 91 
ihrer geredet, haben auch dieje Tage verkündet. Ihr jeid die Söhne der Pro— 2 
pheten und des Bundes, welchen Gott mit unferen Vätern jchloß, da er zu 
Abraham jagte: 

And in Deinem Samen follen alle Geſchlechter der Erde gefegnet werden, 
Euch zuerſt Hat Gott jeinen Knecht aufgeftellt, und abgejandt euch zu ſegnen 26 
durch Befehrung eines jeden von euren Bosheiten. 
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4 Da ſie aber zum Volke in jolcher Weile redeten, machten ſich die Prieſter 
2 heran und der Kommandant des Tempels und die Sadducäer, im Aerger darüber, 
daß ſie das Volk belehrten, und an Jeſus die Auferjtehung von den Toten 
8 perfindeten, und legten Hand an fie und feßten fie in Gewahrfam auf morgen. 
4 Denn es war jchon Abend. Viele aber von denen, die das Wort hörten, wurden 
δ gläubig, und es belief jich die Zahl auf fünftaufend Mann. Es gejchah 
aber, daß am folgenden Tage fich ihre Oberen, Ueltejten und Schriftgelehrten in 
6 Jeruſalem verfammelten, (ebenjo Annas der Hoheprieiter, und Kaiphas, und Jo— 
7 hannes und Alerander, und wer vom hohenpriefterlihen Stamm da war), und fie 
ließen fie vorführen und forjchten: Durch welche Kraft oder durch welchen Namen 
shabt ihr das gethban? Hierauf ward Petrus voll heiligen Geiſtes, und jagte 
9zu ihmen: Ihr Obere des Volks und Aelteſte, wenn wir heute uns zu verant— 
worten haben wegen der Wohlthat, an einem gebrechlichen Menfchen, durch wen 
10 der gerettet ward, jo möge euch allen und dem ganzen Volke Israel Fund jein, 
daß in dem Namen Jeſus Chriſtus, des Nazoräerd, den ihr gefveuzigt habt, 
den Gott von den Toten auferweckt hat, daß darin dieſer geſund vor euch ſteht. 
11 Diejer ijt der Stein, der von euch den Bauleuten verachtet ward, der zum Gık- 
12 kein geworden if. Und es {ΠῚ in feinem andern Heil, gibt es doch aud) feinen 
andern Namen unter dem Hinmel, der den Menjchen gegeben wäre, dadurch 
18 wir gerettet werden jollen. Da te aber den Freimut des Petrus und Sohannes 
ſahen, und erfahren hatten, daß es ungelehrte und ungebildete Leute jeien, 
14 wınderten fie fich. Sie erkannten 116 als Genoſſen Jeſus', und zugleich jahen 
fie den geheilten Menſchen bei ihnen ftehen, da wußten jte nichts zu entgegnen. 
15 Sie ließen fie aber aus dem Synedrium Hinausführen, und berieten mit ein- 
16 ander allo: was jollen wir mit diefen Leuten machen? Denn Daß ein deut— 
liches HYeichen durch 116 geſchehen, ift allen Einwohnern von Serujalem offenbar 
17 und fünnen wir nicht leugnen. Aber damit e3 11 nicht weiter verbreite im 
Bolf, jo wollen wir fie bedrohen, nicht® mehr auf dieſen Namen zu irgend 
18 jemand zu reden. Und 116 riefen 16 und befahlen ihnen durchaus nichts ver— 
19 lauten zu lafjfen noch zu lehren auf den Namen Jeſus. Petrus und Johannes 
aber antivorteten ihnen alfo: ob es vecht iſt vor Gott, auf euch mehr zu Hören 
20 als auf Gott, daS urteilt ſelbſt: wir können ja nicht unterlaffen, Davon zu reden, 
21 was wir gejehen und gehört Haben. ene aber entliegen 116 unter Drohungen, denn 
lie fanden feinen Weg, fie zu Strafen, dem Volk gegenüber, weil alles Gott pries 
22 über dem Gejchehenen. Denn der Menjch war über vierzig Sahre alt, an welchem 
23 dieſes Heichen der Heilung gejchehen war. Nachdem fie aber freigelafjen 
waren, giengen fie zu den Shrigen und berichteten, was die Hohenpriefter und die 
24 Veltejten zu ihnen gejagt hatten. Als dieſe es vernahmen, erhoben jte einmütig 
BSihre Stimme zu Gott und Sprachen: Herr, der du haft den Himmel ge— 
macht und die Erde, umd das Meer, und alles was darinnen ift, der Du durch 
heiligen Geijt im Munde unjeres Vaters, deines Knechtes David geiprochen Halt: 
26 Was tobten die Nationen und Tannen die Völker Eitles? Die Könige Der Grde 
nd erſchienen und die Herrſcher haben ſich verſammelt, wider den Herrn umd 
27 wider feinen Chriſtus. Sie haben ich verfammelt in Wirklichkeit in dieſer Stadt 
wider deinen heiligen Knecht Jeſus den dur gejalbt, Herodes und Pontius Pilatus 
28 mit den Heiden und den Völkern Ssraels, zu thun, was deine Hand und dein 
29 Nat voraus bejtimmt hatte. Und nun, Herr, achte dur auf ihre Drohungen, und 
80 verleihe deinen Sinechten, mit allem Freimut dein Wort zu reden, indem Du 
deine Hand ausftredit zur Heilung, und daß Zeichen und Wunder gejchehen 
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durch den Namen deines heiligen Knechtes Jeſus. Und als jte gebetet, 81 
erbebte der Ort wo ſie verjammelt waren, und jie wurden alle erfüllt vom 
heiligen Geift, und redeten das Wort Gottes frei heraus. 

Die Menge der gläubigq gewordenen aber war ein Herz und eine Seele, 32 
und feiner nannte ein Stüd von feiner Habe jein eigen, jondern ſie hatten 
alfes gemein. Und mit großer Kraft gaben die Apoftel das Zeugnis von der 33 
Auferftehung des Herrn Jeſus Chriſtus, und große Gunft fiel ihnen allen zu. 
E3 gab auch feinen Bedürftigen mehr unter ihnen; die Beſitzer von Grund» 84 
jtücen oder Häujern waren, verfauften es, brachten den Erlös des Verfauften, 
und legten ihn den Apoiteln zu Füßen; dann wurde e3 verteilt an jedermann 35 
je nach eines Bedürfnis. Joſeph aber, der von den Apojteln den Namen 86 
Barnabas erhalten, was überjebt Heißt: Sohn des Trojtes, ein Levite, Cyprier 
nach der Herkunft, verkaufte einen Acer den er beſaß, brachte das Geld und 37 
legte es den Apoiteln zu Füßen. Ein Mann aber mit Namen Ananias5 
nebjt jeiner Zrau Sapphira verkaufte ein Gut, unterichlug vom Erlös mit Vor= 2 
wifjen auch der Frau, und brachte einen Teil davon und legte ihn den Apojteln 
zu Füßen. Petrus aber jprach: Ananias, warum hat der Satan dein Herz 3 
erfüllt, den heiligen Geijt zu belügen und zu unterjchlagen vom Erlös aus dem 
Lande? Konnteſt du es nicht behalten als dein Eigentum, und ebenjo nach dem 4 
Berfauf frei verfügen über daS Deinige? Warum Haft du dir das in den 
Sinn gejeßt? Du Haft nicht Menjchen belogen, jondern Gott. Wie aber Ananias 
dieje Worte hörte, fiel er nieder und verjchied; und große Furcht Fam über alle, 
die es hörten. Die jungen Männer aber jtanden auf, vafften ihn zujammen ὁ 
und trugen ihn hinaus, und begruben ihn. Nach VBerfluß von etiva drei Stunden 
aber trat auc) feine Frau ein, die von dem Vorgefallenen nichts wußte. Petrus 
aber redete fie an: jage mir, ob ihr das Land um jo und jo viel abgegeben 
habet? Sie aber jagte: ja um jo viel. Betrug aber jagte zu ihr: was iſt 9 
das, daß ihr zuſammen ausgemacht habt, den Geiſt des Herrin zu verjuchen? 
Siehe, die Füße derer, die deinen Mann begraben haben, jind an der Thiüre, 
fie werden dich Hinaustragen. Da fiel 116 jogleich zu feinen Füßen nieder und 10 
verjchted. Als aber die jungen Männer eintraten, fanden ste ſie tot, und trugen 
fie hinaus, und begruben jte bei ihrem Manne. Und es fanı große Furcht über 11 
die ganze Gemeinde und über alle, welche diejes hörten. 

Durch) die Hand der Apoftel aber gejchahen viele Zeichen und Wunder 12 
im Volk; und ſie pflegten alle jtch zu vereinigen in der Halle Salons. Von 18 
den übrigen aber wagte niemand jich ihnen anzuschließen, jondern das Volk jah 
an ihnen hinauf. Um jo mehr aber wuchs die Zahl derer, die an den Heren 14 
glaubten, Scharen von Männern und Frauen. So daß te die Kranken jelbit 16 
auf die Straßen hinausbrachten und auf Betten und Bahren hinlegten, damit 
wenn Betrug käme, doch Jein Schatten auf einen von ihnen fallen möge Es τὸ 
trömte aber αἰ die Menge von den Städten der Umgegend Jeruſalems zu- 
jammen, und fie brachten Kranke und folche, die von unveinen Geiſtern beläftigt 
waren, die wurden alle geheilt. 

Der Hohepriejter aber erhob ſich ſamt jeinem ganzen Anhang, daß beißt ı7 
der Sekte der Sadducäer, und fie wurden voll Eiferjucht, und legten Hand 18 
an die Apojtel, und jebten jie in öffentliches Gefängnis. Ein Engel des Herrn ı9 
aber öffnete bei Nacht die Thüren des Gefängnifjes, führte fie heraus und 
ſprach: gehet hin und tretet auf, und verkündet im Tempel den Volke ohne 20 
Vorbehalt die Worte von diefem Leben. Da sie aber das hörten, giengen jie2i 
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um die Morgenfrühe in den Tempel und lehrten. Der Hoheprieiter aber jtellte 
Jich ein mit jeinem Anhang, und fie riefen das Synedrium zujammen und die 
ganze Aelteſtenſchaft der Söhne Israels, und fchieten ins Gefängnis fie zu 
22 holen. Die Diener aber, da fie Hinfamen, fanden 116 nicht im Gefängnis. Gie 
23 fehrten aber zurück und berichteten: das Gefängnis haben wir mit aller Sorgfalt 
verjchlofjen gefunden, und die Wächter an den Thüren ftehend; aber da wir 
24 öffneten, haben wir Drinnen niemand gefunden. Wie aber der Kommandant des 
Tempels und die Hohenpriejter diefe Dinge hörten, ſannen 116 vergeblich darüber, 
55 was das jein jolle. Es erjchien aber einer, und meldete ihnen: fiehe, die Männer 
86 die ihr ins Gefängnis gejegt, ftehen im Tempel und lehren das Volk. Hierauf 
gieng der Kommandant mit feinen Leuten Hin, und holte fie, nicht mit Gewalt, 
27 denn fie fürchteten ji) dor dem Volke, fie möchten gefteinigt werden. Gie 
brachten fie aber vor das Synedrium, und der Hohepriefter befragte fie aljo: 
28 wir haben euch Doch ftrenge befohlen, nicht auf Ddiefen Namen zu lehren, und 
liebe, ihr habt Serujalem erfüllt mit eurer Lehre, und wollt auf uns das Blut 
29 diejes Menjchen bringen. Petrus aber und die Apoitel antworteten: man muß 
so Gott mehr gehorchen als Menjchen. Der Gott unjerer Väter hat Jeſus auf- 
sıerwect, den ihr hingerichtet hattet dur Aufhängen am Holz. Den hat Gott 
als Führer und Erlöfer erhöht zu feiner Nechten, zu geben Israel Buße und 
8) Sindenvergebung. Und wir jowohl find Zeugen diejer Dinge, αἵδ᾽ auch der 
33 heilige ©eijt, welchen Gott gegeben denen, die ihn gehorchen. Sie aber, da 
84 jie diejed hörten, ergrimmten fie und waren entjchlojfen fie umzubringen. Es 
Itand aber im Synedrium ein Phariſäer auf, mit Namen Gamaliel, ein bei 
allem Wolf angejehener Gejebeslehrer, hieß die Leute einen Augenblick hinaus— 
35 führen, und ſprach zu ihnen: ihr israelitiſche Männer, nehmt euch in Acht bei 
36 dieſen Leuten mit eurem Vorhaben. Denn vor diefen Tagen ftand auf Theudas, 
der machte etwas aus fich, dem hiengen etiva vierhundert Männer an; er wurde 
37 getötet, und alle die ſich zu ihm hielten, verjprengt und vernichtet. Nach ihm 
ſtand auf Judas der Galiläer, in den Tagen der Schaßung, und brachte ein 
Bolf zum Abfall unter feiner Führung; und er gieng zu Örunde, und alle die 
88 zu ihm gehalten, wurden zerjtreut. Und für diesmal jage ich euch, lafjet ab 
von Ddiejen Leuten und gebt fie frei (denn wenn der Plan oder das Werk von 
s9Menjchen iſt, jo wird es zu nichte werden; iſt es aber aus Öott, jo vermöget 
ihr nicht fie zu vernichten) um nicht gar als Öotteswiderjaher erfunden zu 
40 werden. Gie folgten ihm aber, ließen die Apoftel rufen, und mit Ruten züch- 
tigen, und befahlen ihnen nicht auf den Namen Jeſu zu reden, und entließen 
sılie. Da zogen fie mit Freude ab aus dem Synedrium, weil fie gewürdigt 
42 worden, um des Namens willen bejchimpft zu werden. Und jie liegen nicht 
ab, täglich im Tempel und zu Haufe zu lehren, und die frohe Botjchaft von 
Chriſtus Jeſus zu verkünden. 


6 In diefen Tagen aber entjtand bei der Vermehrung der Sünger ein 
Murren der Helleniften gegen die Hebrüer, weil ihre Witwen bei der täglichen 
2 Verpflegung zurickgejeßt wurden. Die Zwölf aber beriefen die Verſammlung 
der Jünger und jprachen: es will uns nicht gefallen, daß wir das Wort Gottes 
8 verjäumen müffen, um den Tiſchdienſt zu bejorgen. Sehet euch doch um, Brüder, 
nach jieben bewährten Männern aus eurer Mitte, voll von Geiſt und Weisheit, 
awelche wir für diejes Bedürfnis aufitellen wollen. Wir aber wollen beharren 
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im Gebet und Dienjt des Wortes. Und die Rede fand Beifall bei der ganzen 5 
Berfammlung, und fie wählten Stephanus, einen Mann voll Glaubens und 
heiligen Geiſtes, und PBhilippus und Prochorus, und Nilanor, und Timon, 
und Barmenas, und Nikolaus einen Proselyten von Antiochia. Die jtellten fie 6 
den Apojteln vor, und fie beteten und legten ihnen die Hände auf. 

Und das Wort Gottes breitete jich aus, und die Zahl der Jünger in 7 
Serujalem vermehrte 11 jtark, und eine große Menge von Prieſtern unterwarf 
fich dem Glauben. 

Stephanus aber, voll Gnade und Kraft, that Wunder und große Zeichen 
unter dem Volke. ES ftanden aber etliche auf von den Mitgliedern der jo= 9 
genannten Synagoge der Libertiner und Kyrenäer und Alerandriner und derer 
von Kilikia und Afia, und Ddisputierten mit Stephanus, und vermochten der 10 
Weisheit und dem Geijt, womit er jprach, nicht zu widerſtehen. Da jtifteten 11 
fie Männer auf, auszujagen: wir haben ihn Läfterworte reden hören auf Mojes 
und Gott. Und fie wiegelten das Volf auf, und die Veltejten und die Schrift- 12 
gelehrten, und paßten ihm auf, griffen ihn und jchleppten ihn in das Syne— 
drium. Und stellten faliche Zeugen auf, auszuſagen: Diefer Menjch läßt nicht 18 
ab, Neden zu führen gegen die heilige Stätte und daS Gejeß. Denn wir haben 14 
ihn jagen hören: Ddiejer Jeſus der Nazoräer wird dieſe Stätte zerftören, und 
die Sitten ändern, welche uns Mojes gegeben hat. Und da fte alle auf ihn 15 
bliekten, die im Synedrium jaßen, jahen fte jein Antliß wie eines Engels Antlit. 
Der Hohepriejter aber ſprach: ift dem jo? Er aber Ἰρταῷ: 

Ihr Männer, Brüder und Bäter, höret. Der Gott der Herrlichkeit er- 
Ihien unjerenm Vater Abraham, da er in Mejopotamia war, ehe er fich in 
Haran niederließ, und ſprach zu ihm: ziehe weg aus deinem Lande und von 
deiner Derwandtfihaft, und komm her in das Land, Das ih Dir zeigen will. Da 4 
z0g er weg aus dem Chaldäer Land und ließ ich nieder in Haran. Und von 
da verſetzte er ihn nach feines Vaters Tod in dieſes απὸ, welches ihr jebt 
bewohnet. Und er gab ihm feinen Erbbeſitz darin, auch nicht einen Fuß breit, 5 
aber er verhieß es zum Belit zu geben ihm und feinem Samen nad ihm, zur Zeit 
da er noch Fein Kind hatte. Gott jprac aber aljo: dein Same fell Beifafe [εἴπ 6 
in einem fremden Land, und fie werden ihn knechten und mißhandeln vierhundert 
Zahre. Und das Dolk, dem fie dienen werden, will ich richten, jprach Gott, und 
nad diefem werden [ ausziehen und mir dienen an dieſem Orte, Und er gab 
ihm den Bund der Bejchneidung; und jolchergeitalt zeugte er den Iſaak und 
bejchnitt ihn am achten Tage, und Iſaak den Jakob, und Jakob die zwölf 
Batriarchen. Und die Patriarchen waren eiferjüchtig gegen Joſeph und 9 
verfauften ihn nach Aegypten; und Gott war mit ihm. Und er errettete ihn τὸ 
aus allen jeinen Drangjalen, und gab ihm Gnade und Weisheit vor Pharao, 
dem König von Aegypten, und er bejtellte ihn als Negenten über Aegypten 
und über jein ganzes Haus. Es fam aber eine Hungersnot über ganz Aegypten τι 
und Slanaan, und eine große Bedrängnis, und unjere Väter trieben feine Früchte 
auf. Da aber Jakob hörte, daß es in Aegypten Getreide gebe, jchictte er unfere 12 
Bäter zum erjten male ab; und beim zweiten mal gab jich Joſeph jeinen Brüdern 13 
zu erkennen, und es wurde dem Pharao feine Abjtammung bekannt. Sojeph τι 
aber jchiette aus, und ließ jeinen Vater Jakob kommen und feine ganze Ver 
wandtichaft, fünf und fiebenzig Seelen ſtark. Jakob aber zog hinunter nach τὸ 
Aegypten und jtarb, er jelbjt und unjere Väter, ımd fie wurden nach Sichem τὸ 
gebracht und beftattet in dem Grab, welches Abraham um eine Summe Silber 


[0 >) 


ζ. 


“1 


[0 0) 


3. Der Apoftel Thaten 7 


17 gefauft hatte, von den Söhnen Emmor in Sichem. Wie aber die Zeit 
der Verheißung herbeifam, die Gott dem Abraham angefündigt hatte, da mehrte 
is ſich daS Volk und breitete fich aus in Aegypten, bis daß ein anderer König über 
19 Aegypten aufkam, welcher von Sofeph nichts wußte. Diejer überliftete unſer 
Sejchlecht und zwang die Väter, ihre Kinder auszujegen, daß fie nicht am 
Leben blieben. In dieſer Zeit ward Moſes geboren, der gefiel Gott. Er 
2ı wurde drei Monate lang im Haufe jeines Vaters aufgezogen. Da er aber aug- 
gejeßt wurde, nahm ihn die Tochter Pharaos weg, und z0g ihn fich zum Sohne 
25 απ. Und Mofes ward ausgebildet in aller Weisheit der Aegypter; er war 
23 aber gewaltig in Wort und That. Wie er aber vierzig Jahre voll hatte, fam 
21e8 ihm in Sinn, nach jeinen Brüdern, den Söhnen Israels, zu jehen. Und 
da er einen mißhandeln jah, griff er zur Wehre, und rächte den Unterdrücdten, 
>5indem er den Aegypter erihlug. Ex meinte aber, die Brüder jollen veritehen, 
daß Gott durch jeine Hand ihnen Nettung verleihe, fie aber verjtanden es nicht. 
96 nd am folgenden Tag erichien er bei ihnen, da ste ftritten, und wollte fie 
verjöhnen zum Frieden indem er ſagte: Männer, ihr jeid Brüder, was jchädiget 
ihr einander? Der aber feinen Nächten ſchädigte, jtieß ihn zuriid und jagte: 
28 wer hat dich zum Herrſcher und Nichter über uns geſetzt? Willit du mich etwa 
29 töten, jo wie dur gejtern den Aegypter aetötet Haft? Moſes aber floh aus dieſem 
Anlaß, und wurde Beilafje im Lande Midian, woſelbſt er zwei Söhne zeugte. 
30 Und nach Berlauf von vierzig Jahren, erjchten. ihm in der Wüſte des Berges 
81 Sinai ein Engel in der Flamme eines brennenden Dornſtrauchs. Moſes aber, 
da er es jahe, wanderte ſich über das Geſicht; da er aber Hinzutrat, es zu 
32 betrachten, da fam eine Stimme des Herrn: ich bin der Gott deiner Väter, der 
Gott Abrahams und Iſaaks um Ankobs. Moſes aber erbebte, und wagte nicht 
88 68. zu betrachten. Der Herr aber Sprach zu ihm: lege die Schuhe unter Deinen 
84 Füßen ab, denn Der Ort wo du fehlt, if heiliges Land. Gefehen habe {ΠῚ Die 
Mißhandlung meines Dolkes in Aegypten, und habe fein Seufzen gehört, um bin 
herabgekommen, ſie zu befreien; Je komm, ich will dich nad Aegypten ſenden. 
35 Diefen Mojes, den fie verleugnet hatten, da jte jagten: wer hat dich zum 
Herriher und Nichter beftellt? dieſen hat Gott als Herricher und Erlöſer ab- 
86 gejandt mit Hilfe des Engels, der ihm im Dornſtrauch erjchienen war. Diejer 
hat fie Herausgeführt, indem er Wunder und Zeichen that im Land Aegypten 
87 und im roten Meer und in der Wüfte vierzig Jahre. Dies iſt der Moſes, 
der den Söhnen Israels gejagt hat: einen Propheten wird euch Gott erwerken 
ss aus suren Brüdern, wie mid), Diefer {ΠῚ es, der da war unter der Gemeinde 
in der Wüſte, mit dem Cngel, der mit ihm ſprach am Berge Sinai, und 
unferen Vätern, der da empfteng lebendige Sprüche zur Mitteilung an ung, 
39dem unjere Väter nicht wollten unterthan jein, jondern ftießen ihn zurüc und 
40 wendeten jich im Herzen zurück nach Aegypten, da jte zu Aaron jagten: mache 
uns Götter, die vor ung herziehen jollen, denn dieſer Mojes, der uns aus 
41 Aegypten geführt — wir wiljen nicht, was mit ihm geworden. Und fie machten 
fic) einen Stier in jenen Tagen, und brachten dem Gößenbild Opfer, und er— 
42 götzten fich an den Werfen ihrer Hände. Gott aber wandte ſich und gab ſie 
dahin, dem Heere des Himmels zu dienen, wie gejchrieben jteht im Propheten- 
buch: Habt ihr Denn mir Schlachttiere und Opfer gebracht vierzig Aahre in der 
48 Wüſte, Haus Israel? Ja, das Zelt des Moloch trugt ihr und den Stern Des 
Gottes Romphan, die Bilder, die ihr gemacht, fie anzubeten; und ich werde euch 
44 verſehen über Babylon hinaus. Das Zelt des Zengniffes war bei unjeren 
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Vätern in der Wüſte, jo wie eS verordnet hatte zu machen, der mit Moſes ſprach, 
nach dem Bilde das er gejehen hatte; das haben auch unſere Väter überfommen 45 
und hineingebracht mit Joſua in das Gebiet der Heiden, die Gott vertrieb vor 
unferen Vätern her, bis auf die Tage Davids, der da Gnade fand vor Gott 40 
und bat, eine Stätte zu befommen für das Haus Jakob. Salomo aber hata7 
ihm ein Haus gebaut. Aber der Höchjte wohnt nicht im Werf von Händen, 48 
wie der Prophet jagt: der Himmel it mein Thron, die Erde aber meiner Füße 49 
Schemel; was für ein Haus wollt ihr mir bauen, ſpricht der Herr, oder wo if 


der Ort, da ich ruhen Toll? Hat nicht meine Hand diefes alles gemacht? hr 50. 


Halöitarrige, unbejchnitten an Herz und Ohr, ihr widerſtrebet allezeit dem heiligen 
(εἰ, wie eure Väter jo auch ihr. Wo wäre ein Prophet, den eure Väter 52 
nicht verfolgt Hätten? Ja getötet haben ſie die, welche voraus verkündeten vom 
Kommen des Gerechten, dejjen Verräter und Mörder ihr jeßt geworden jeid, 
die ihr das Gejeg annahmet auf Anweilung von Engeln hin und habt es nicht 53 
gehalten. 

Da ste aber diejes hörten, ergrimmten fie in ihren Herzen, und nirjchten 54 
mit den Zähnen gegen ihn. Er aber voll heiligen Geiſtes blickte in den Himmel, 55 
und jah die Herrlichkeit Gottes, und Jeſus jtehen zur Nechten Gottes, und ſprach: 56 
Siehe ich jchaue die Himmel offen, und den Sohn des Menjchen zur Nechten 
Gottes jtehen. Sie aber jchrien laut, und hielten jtch die Ohren zu, und δὴ 
ſtürmten wie ein Manı auf ihn ein. Und fte trieben ihn zur Stadt hinaus, 5s 
und fteinigten ihn. Und die Zeugen legten ihre Kleider ab zu Füßen eines 
jungen Mannes mit Namen Saul. Und ste jteinigten den Stephanus, indes 59 
er flehte und jprach: Herr Jeſus, nimm meinen Geift auf. Er brach aber in co 
die Knie, und rief laut: Herr, wäge ihnen diefe Sünde nicht zu. Und als 
er dies geiprochen, entichlief er. Saulus aber hatte Gefallen an feiner Er-8 
mordung. An Ddiefem Tage aber erhob fich eine große Verfolgung über die Ge— 
meinde in Jeruſalem. Da zeritreuten jich alle in die Landichaften von Judäa 
und Samaria, mit Ausnahme der Apojtel. Den Stephanus aber bejtatteten 2 
fromme Männer, und erhoben eine große Totenflage über ihn. Saul aber ver= 3 
wüſtete die Gemeinde, er drang in die Häufer ein, jchleppte Männer und Frauen 
fort, und lieferte jie ab ins Gefängnis. 

Die Herjtreuten num zogen herum mit der frohen Botjchaft des Wortes. 4 
Philippus aber kam hinab in die Stadt Samariens und verkündete ihnen den 5 
EHriftus. Die Mafjen aber neigten ſich dem, was Bhilippus jagte, einmütig ὁ 
zu, wie jte e& hörten, und zugleich die Zeichen jahen, die er that. Denn von 7 
vielen, die unreine Geilter hatten, giengen diejelben aus mit lautem ejchret; 
viele Gichtbrüchige aber und Lahme wurden geheilt. Es war aber große Freude 8 
in jener Stadt. Es befand ſich aber zuvor jchon ein Mann mit Namen 9 
Simon in der Stadt, welcher Zauberei trieb und das Volk von Santaria ver- 
führte, indem er angab, er jei ein großes Weſen. Dem bieng alles an, Klein τὸ 
und groß, und fie jagten: der iſt die Kraft Gottes, die man die große heißt. 
Sie hiengen aber an ihn, weil er ſie lange Zeit mit jeinen Zaubereien verführt ıı 
hatte. Wie 716 nun aber dem Bhilippus Glauben jchenften, der ihnen die frohe ı2 
Botihaft vom Reiche Gottes brachte und vom Namen Jeſus Ehrijtus, ließen 
jte jich taufen, Männer und Frauen. Simon aber ward ebenfalls gläubig, ließ 15 
ſich taufen, und hielt jich zu Philippus, und jtaunte, da er die Zeichen und großen 
Wunder jah, die da gejchahen. Da aber die Apojtel in Jeruſalem hörten, 14 
daß Samaria das Wort Gottes angenommen, jchieften 716 zu ihnen Petrus und 
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15 Johannes. Die zogen hinab und beteten für fie, daß fie den heiligen Geift 
16 empfiengen. Denn er war noch auf feinen von ihnen gefallen, fie waren nur 
17 getauft auf den Namen des Herrn Jeſus. Da legten fie ihnen die Hände auf, 
18 und jie empfiengen den heiligen Geiſt. Als aber Simon jahe, daß durch die 
Handauflegung der Apojtel der Geiſt verliehen werde, brachte er ihnen Geld 
19 md jagte: verleihet mir auch dieſe Macht, daß, wen ich die Hände auflege, 
2oder den heiligen Geift befomme. Petrus aber jagte zu ihm: dein Silber möge 
jamt div verderben, weil dur gemeint haft, die Gabe Gottes durch Geld zu 
21 faufen. Du haft feinen Theil noch Los an diefem Worte; denn dein Herz if 
22 nicht richtig vor Gott, So thue nun Buße don Diejer deiner Bosheit, und bete 
23 zum Herrn, ob Dir möge der Anſchlag Deines Herzens vergeben werden. Denn 
in Galle der Bosheit und Bande der Ungerechtigkeit jehe ich Dich gegeben. 
4 Simon aber antwortete und ſprach: betet ihr für mich zum Herrn, daß nichts 
25 über mich fomme don dem, was ihr gejagt. Nachdem ſie nun das Wort 
des Herrn bezeugt und geredet hatten, fehrten fie zurück nach Serufalem; und 
fie verfündeten noch vielen Flecken der Samariter die frohe Botjchaft. 
26 Ein Engel des Herrn aber Sprach zu Philippus: ſtehe auf und ziehe hin 
gegen Mittag auf dem Weg, der von Serufalem hinuntergeht nach Gaza, der 
27 it einfam. Und er Stand auf und 309 bin. Und fiehe, ein Wethiopier, ein 
Eumuche und Großer der Nethiopiichen Königin Kandafe, der über ihren ge= 
2sjamten Schatz gejebt war, war gefommen anzubeten in Serujalem, und ſaß 
29nun auf dem Rückweg in jeinem Wagen, und las den VBropheten Jeſaias. Der 
Geiſt aber ſprach zu Bhilippus: gehe hinzu und jchließe dich diefem Wagen an. 
30 Wie aber Bhilippus hinlief, hörte er ihn im Propheten Jeſaias lejen, und jagte: 
81 verjtehit du denn, was Du liest? Er aber fagte: wie follte ich, wenn mic 
niemand anleitet? und er bat den Bhilippus, aufzufteigen und fich zu ihm zu 
s2jeßen. Der Abjchnitt der Schrift aber, den er las, war der: wie rin Schaf 
ward er zur Schlachtbank geführt, und wie ein Lamm vor feinen Scherer Inutlos: 
33 Jo öffnet er feinen Mund nicht. Durch die Grniedrigung ward fein Gericht auf- 
gehoben; wer mag fein Geflecht befhreiben? Denn weggenommen von der Erde 
84 wird fein Leben, Der Eunuche aber wendete ſich an Philippus und jagte: ich 
bitte dich, von wen jagt dies der Prophet? von fich jelbjt oder von einem anderen? 
35 Bhilippus aber that jeinen Mund auf, und ausgehend von Ddiejer Schrift ver- 
86 findete er ihm die frohe Botfchaft von Jeſus. Wie fie aber des Weges dahin- 
zogen, famen ſie an ein Wafjer, und der Eunuche jagt: fiehe hier ijt Wafjer; 
88 wa hindert mich, mich taufen zu laffen?*) Und er ließ den Wagen halten, 
und fie jtiegen beide ab zum Waller, Bhilippus und der Eunuche, und er taufte 
sgihn. Als 716 aber vom Waffer heraufgeitiegen waren, entführte der Geiſt des 
Heren den Bhilippus, und der Eunuche jah ihn nicht mehr. So zog er denn 
ao jeines Weges dahin in Freude. Philippus aber fand fich ein in Azotus, und 
zog herum und verkündete die frohe Botjchaft allen Städten, bis er nach Cäjarea Fan. 


9 Saulus aber, noch jchnaubend Drohung und Mord gegen die Jünger 
2de3 Herrn, gieng zum Hohenpriejter, und verlangte von ihm Briefe nach Damaskus 
an die Synagogen, um, two er Leute fände, die zu der Lehre hielten, diejelben, 


37 Ὦ Philippus aber jagte zu ihm: wenn du von ganzem Herzen glaubjt, {ΠῚ es ge- 
itattet. Er aber antwortete: ich glaube, daß Jeſus Chriftus der Sohn Gottes ift. 
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Männer und Weiber, gebunden nach Jeruſalem zu bringen. Als er aber dahin 3 
309, geichah e8, daß er in die Nähe von Damaskus fam, und plößlich um- 
jtrahlte ihn ein Licht vom Himmel, und er jtürzte zu Boden und hörte eine 
Stimme zu ihm jagen: Saul, Saul, warum verfolgit du mich? Er jprach aber: 5 
wer bijt du, Herr? er aber: ich bin Jejus, den du verfolgit. Du aber jtehe 
auf und gehe in die Stadt, jo wird dir gejagt werden, was du thun jollit. 
Die Männer aber, die mit ihm zogen, jtanden |prachlos, da jie zwar die Stimme 
hörten, aber niemand erblickten. Saulus aber erhob ſich vom Boden; da er 8 
aber feine Augen öffnete, jah er nichts. Sie führten ihn aber an der Hand 
und brachten ihn nach) Damaskus. Und er war drei Tage lang blind, und aß 9 
nicht und trank nicht. 

E3 war aber ein Jünger in Damaskus mit Namen Ananias, zu dem 10 
ſprach der Herr im Geſicht: Ananias! Er aber Iprach: hier bin ich, Herr. 
Der Herr aber Sprach zu ihm: ftehe auf und gehe in die Gafje, die man die ıı 
gerade heißt, und juche im Haufe des Judas einen Namens Saulus von Tarjus; 
denn fiehe, er betet, und hat gejchaut, wie ein Mann Namens Ananias eintrete 12 
und ihm die Hände auflege, daß er jein Geficht wieder befomme. Ananias aber 18 
antivortete: Herr, ich habe von vielen Seiten von diefem Mann gehört, wie 
viel Böſes er deinen Heiligen gethan hat in Jeruſalem. Auch hier hat er Voll τά 
macht von den Hohenprieitern alle, welche deinen Namen anrufen, zu binden. 
Es jprach aber der Herr zu ihm: gehe hin, denn Diejer ift mir ein auserwähltes 15 
Gefäß, zu tragen meinen Namen vor Nationen und Könige und Söhne Israels; 
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ich will ihm zeigen, wa3 er um meines Namens willen leiden muß. Ananias 10. 


aber machte fich auf und gieng in das Haus, und legte ihm die Hände auf, 
und jagte: Bruder Saul, der Herr hat mich gejandt, Jeſus, der dir erichienen 
it auf dem Weg, da du herfamft, daß du wieder jehend und voll heiligen 
Geiſtes werden mögelt. Und alsbald fiel e8 ihm von den Augen wie Schuppen, 18 
und er ward jehend, und ſtand auf, und ließ jich taufen; und er nahm Nahrung 19 
zu ſich und fam zu Kräften. Er war aber einige Tage bei den Jüngern 
in Damaskus, und verkündete al3bald in den Synagogen von Jeſus, daß diejer 20 
jet der Sohn Gottes. ES jtaunten aber alle, die es hörten, und jprachen: {{{21 
das nicht Dderjelbe, welcher in Jeruſalem verjtört hat die, welche diejen Namen 
anrufen, und dazu auch hierher gekommen war, um jie gebunden zu den Hohen— 
prieftern zu führen? Saulus aber trat um jo fräftiger auf, und brachte die 22 
in Damaskus wohnenden Juden außer fich, indem er bewies, daß diejer der 
Chriſtus jet. Wie aber einige Zeit herum war, bejchloffen die Juden 23 
ihn umzubringen. Dem Saulus aber ward ihr Anjchlag fund. Sie bewachten 21 
aber jogar die Thore Tag und Nacht, um ihn zu töten. Seine Sünger aber 25 
nahmen ihn und ließen ihn bei Nacht über die Mauer in einem Korbe hinab. 

Als er aber nach Jeruſalem gelangt war, verjuchte er fich den Jüngern 26 
anzujchliegen; und alle fürchteten fich vor ihm, da fie nicht glaubten, daß er 
ein Sünger ſei. Barnabas aber nahm fich jeiner an, und führte ihn zu den 27 
Apojteln und erzählte ihnen, wie er auf dem Wege den Herrn gejehen, und daß 
der mit ihm gejprochen, und ivie er dann in Damaskus offen im Namen Jeſus 
aufgetreten. Und jo gieng er bei ihnen aus und ein in Serufalen, trat offen 28 
auf im Namen de8 Herrn und redete und verhandelte auch mit den Helleniften. 29 
Dieje aber legten es darauf an, ihn zu töten. Da es aber die Britder erfuhren, 30 
brachten fie ihn herab nach Cäſarea und ſchickten ihn nach Tarſus. 
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31 Die Gemeinde nun hatte in ganz Judäa, Galiläa und Samaria Frieden, 
baute 11) auf und wandelte in der Furcht des Herrn, und vermehrte fich Durch 
den Zuſpruch des Heiligen Geiſtes. 

32 Es geihah aber, daß Petrus überall herumveiste, und jo auch zu den 

88 Heiligen, die in Lydda wohnten, gelangte. Er fand aber dajelbit einen Menjchen 
mit Namen Aeneas, der jeit acht Jahren zu Bette lag; denn er war gelähmt. 

84 Und Petrus jagte zu ihm: Aeneas, Jeſus Chriftus heilt dich; jtehe auf und 

86 mache dir dein Bett. Und alsbald ſtand er auf. Und es jahen ihn alle Ein- 
wohner von Lydda und Saron, die fich befehrt Hatten zum Herrn. 

36 In Joppe aber war eine Jüngerin mit Namen Tabitha, das heißt über- 

szjeßt Neh. Die war reich an guten Werfen und Almoſen, die jie gab. (8 
geichah aber in jenen Tagen, daß 116 frank ward und ftarb; 116 wuſchen jie 

ss aber und legten jie ing Obergemach. Da aber Lydda nahe bei Soppe war, jo 
\chieften die Nünger, auf die Hunde, daß Petrus dort jei, zwei Männer zu ihm 

89 mit der Bitte, er möge unverweilt zu ihnen fommen. Petrus aber machte jich 
auf und zog mit ihnen; al3 er ankam, führten ſie ihn hinauf in das Obergemach, 
und es traten zu ihm alle Witwen, umd zeigten ihm unter Thränen die Röcke 

40 und Ueberfleider, welche die Reh, da 116 bei ihnen war, gemacht hatte. Petrus 
aber trieb alle hinaus, beugte feine Knie und betete, und wandte fich zu dem 
Leichnam und Sprach: Tabitha, ſtehe auf. Sie aber öffnete ihre Augen und jah 

uPetrus und jebte jich. Er aber gab ihr die Hand und richtete fie auf; er rief 

a2 aber die Heiligen und die Witwen, und stellte fie ihnen lebend vor. Es wurde 

ssaber in ganz Joppe befannt, und viele wurden gläubig an den Herrn. Es 
geichah aber, daß er geraume Zeit in Joppe blieb bei einem gewiljen Sinn, 
einen Gerber. 

10 Ein Mann aber in Cäfaren, mit Namen Cornelius, Hauptmann bei der 

jogenannten italifschen Cohorte, fromm und gottesfürchtig ſamt jeinem ganzen 

Haufe, eifrig in Almoſen für das Volk und beitändig im Gebete zu Gott, jah 

in einem Gefichte deutlich ungefähr um die neunte Tagesſtunde einen Engel 

Gottes bei jich eintreten, der ihn anredete: Cornelius! Er aber blidte ihn an 

und Iprach erjchroden: Was ift, Herr? Er fagte aber zu ihm: deine Gebete 

und deine Almojen find aufgejtiegen zum Gedenken vor Gott. Und num jchide 

Männer nad) Soppe, und laß einen gewiljen Simon, der den Beinamen Petrus 

6 führt, holen. Der ift zu Gaſt bei einem Gerber Simon, der ein Haus am 

Meere hat. Wie aber der Engel, der mit ihm ſprach, fortgegangen war, rief 

er zwei von feinen Leuten und einen frommen Soldaten von denen, welche bei 

s ihm den Dienſt hatten, und erzählte ihnen alles, und jchickte jte nach Joppe. 

9 Am folgenden Tage aber, da diejelben ihres Wegs dahin zugen und jich der 
Stadt näherten, jtieg Petrus auf das Dach zu beten, um die jechste Stunde. 

Er wurde aber hungrig und wiünfchte zu effen. Während man es ihm aber 

11 richtete, fam eine Verzückung über ihn, und er fchaute den Himmel offen, und 
ein Geräte herunterfommen wie eine große Leinwand, die an den vier Eden 

12 herabgelafjen ward auf die Erde. Darin waren alle vierfüßigen und Friechenden 

18 Tiere der Erde, und Vögel des Himmels. Und eine Stimme drang zu.ihm: 

11jtehe auf, Petrus, jchlachte und if. Petrus aber jprach: nicht doch, Herr, habe 

τό ἰῷ doch niemal3 etwas gemeine oder unreines gegejjen. Und wiederum zum 
zweitenmale ſprach eine Stimme zu ihm: was Gott gereinigt hat, das heike 

16 du nicht gemein. Dies gejchah aber dreimal, und alsbald ward das Gerät zum 

17 Himmel aufgenommen. Wie aber Petrus jich nicht zu erklären wußte, was das 
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Geſicht bedeute, daS er gejehen, ſiehe da hatten die von Cornelius abgejchidten 
Männer das Haus des Simon erfragt, und jtanden am Ihore, und riefen und 18 
forichten, ob hier Simon, der den Beinamen Petrus führe, zu Gaſt jei. Da 19 
aber Petrus über das Geſicht nachdachte, ſprach der Geiſt zu ihm: jtehe es ſind 
Männer da, welche dich Juchen. Stehe du nur auf und gehe hinunter, und 20 
ziehe mit ihnen ohne Bedenfen, denn ich habe jie gejandt. Da gieng Petrus aı 
hinunter und jagte zu den Männern: hier bin ich, den ihr juchet; warum jeid 
ihr da? Sie aber jagten: der Hauptmann Cornelius, ein frommer und gottes- 22 
fürchtiger Mann, wohlbezeugt vom ganzen Stamm der Juden, hat einen Sprud) 
befommen, von einem heiligen Engel, dich holen zu lafjen in fein Haus, um 
Worte von Dir zu hören. Da rief er fie herein und bewirtete fie. Tags darauf 23 
aber jtand er auf und reiste mit ihnen ab, und einige der Brüder aus Joppe 
begleiteten ihn. Tags darauf aber langten jte in Cäſarea an; Cornelius aber 2: 
wartete auf jie, und hatte jeine Verwandten und nächiten. Freunde zuſammen— 
geladen. Wie es aber geichah, daß Petrus eintrat, gieng ihm Cornelius ent 3 
gegen, fiel ihm zu Füßen und Huldigte ihm. WBetrus aber richtete ihn auf mit 26 
den Worten: jtehe auf, ich bin auch ein Menſch. Und im Gejpräche mit ihm 27 
gieng er hinein, und traf eine zahlreiche Verfammlung, und jagte zu ihnen: ihr 28 
wiljet, daß es einem jüdischen Manne nicht erlaubt ift, jich zu einem von anderem 
Stamme zu halten, oder ihn zu bejuchen. Und mich hat Gott geiviejen, feinen 
Menjchen gemein oder unrein zu heißen; darum bin ich der Beitellung auch 39 
ohne Widerrede gefolgt. Nun frage ich, zu welchem Zwecke habt ihr mich holen 
lafjen? Und Cornelius jagte: auf die Stunde vor vier Tagen war ich auch 30 
um die neunte Stunde zu Hauſe im Gebet, und jtehe da jtand vor mir ein 
Mann in jtrahlendem Gewand, und jpricht: Cornelius, Dein Gebet ilt erhört, 81 
und deiner Almojen ward gedacht vor Gott. So ſchicke nun nach Joppe und 32 
lajje Simon mit dem Beinamen Betrus holen; er {Ὶ zu Gaſt im Haufe eines 
Gerber Simon am Meer. Mljogleich num jchiekte ich zu Dir, und du hajt wohl- 33 
gethan zu fommen. Nun aljo find wir alle vor Gott bereit, zu hören alles, 
was dir von dem Herrn anbefohlen ijt. Petrus aber that den Mund auf, und 84 
ſagte: SH faſſe in Wahrheit, daß Gott nicht auf die Perjon jieht. Sondern 35 
wer in irgend einer Nation ihn fürchtet und Gerechtigkeit übt, it ihm genehnt. 
Das Wort hat er ausgehen lafjen an die Söhne Israels, mit der frohen Bot- 36 
ihaft von Frieden durch Jeſus Chrijtus. Er ΠῚ der Herr über alle. ζῇν 81 
wijjet von der Sache, die ganz Judäa betroffen hat, ausgehend von Galiläa, 
nad) der Taufe, welche Sohannes verkündet hat, nämlich: Jeſus von Nazaret, 88 
wie ihn Gott gejalbt hat mit heiligem Geijt und Kraft, und er iſt umhergezogen, 
wohlthuend und heilend alle vom Teufel Bewältigten, denn Gott war mit ihm. 
Und wir jind Zeugen von allem, was er gethan hat im Lande der Judäer 39 
und in Serujalem, er den jie dann am Holze aufgehängt und getötet haben. 
Diejen hat Gott auferwect am dritten Tage, und hat ihm verliehen zu ericheinen, 40 
nicht allem Bolfe, aber Zeugen, die von Gott zuvor verordnet waren, ung, δίο 4 
wir mit ihm gegejjen und getrunfen haben nach jeiner Auferjtehung von den 
Zoten; und er hat uns befohlen dem Volfe zu verkünden und zu bezeugen, daß 49 
er ijt der von Gott bejtimmte Richter über Lebende und Tote. Für diejen zeugen 43 
alle Propheten, daß durch jeinen Namen Sündenvergebung empfange jeder, der 
an ihn glaubt. Während noch Petrus diefe Worte jprach, fiel der heilige Geijt 4 
auf alle, die das Wort hörten. Und die Gläubigen aus der Beichneidung, die 40 
mit Petrus gefommen waren, jtaunten, daß die Gabe des heiligen Geiſtes auch 
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40 über die Heiden ausgegofjen tward. Denn jie hörten fie mit Zungen reden und 

47 Gott preilen. Hierauf nahm Petrus das Wort: kann jemand das Wafjer ver— 
Jagen zur Taufe diefer, die den heiligen Geift empfangen haben, jo gut wie 

asywir? Er befahl ihnen aber, fich im Namen Jeſus Chriftus taufen zu laſſen. 
Hierauf baten fie ihn einige Tage bei ihnen zu bleiben. 

11 Es hörten aber die Apoſtel und die Brüder in Judäa davon, daß auch 
2 die Heiden dag Wort Gottes angenommen haben. Als aber Petrus nach Jeruſalem 
3 hinauf fan, vechteten die aus der Bejchneidung mit ihm: weil er bei unbejchnittenen 
«Männern eingetreten jet und mit ihnen gegeffen habe. Petrus aber hob an 
5und legte es ihnen der Ordnung nach dar: ich war in der Stadt Joppe im 

Gebet, und jah in Verzückung ein Öeficht: ein Gerät herunterfommen wie eine 
große Leinwand, die an den vier Eden herabgelafjen ward vom Himmel, und 
608 fam bis zu mir; wie ich hineinſah, gewahrte ich Die Vierfüßler der Erde, 
zund die wilden Tiere, und die friechenden, und die Vögel des Himmels. Sch 
hörte aber auch eine Stimme zu mir jagen: ftehe auf, Petrus, ſchlachte und iR. 
8 «(ἢ ſagte aber: nicht Doch, Herr; ift mir Doch niemals etwas gemeine oder 
9umreines in den Mund gefommen. Es antwortete aber zum ziweitenmal eine 
Stimme dom Himmel: was Gott gereinigt, daS erkläre du nicht für gemein. 

10 Dies wiederholte jich aber dreimal, und es ward alles wieder hinaufgezogen in 
ınden Himmel. Und ftehe aljogleich jtanden drei Männer an dem Haufe, darin 
12ic) war, abgejandt von Cäſarea zu mir. Der Geiſt aber hieß mich, mit ihnen 

gehen ohne Bedenken. Wit mir aber zogen noch dieje ſechs Brüder, und wir 

13 famen in das Haus des Mannes. Er aber berichtete uns, wie er den Engel 

gejehen Hatte in jeinem Haufe jtehen und jprechen: jchiefe nach Joppe, und laſſe 

14 Simon mit dem Beinamen Petrus holen. Der wird Worte zu Dir reden, durch 
15 welche du Heil erlangen wirt, und dein ganzes Haus. Da ich aber anfieng 

zu reden, fiel der heilige Geift auf fte, ebenfo wie auch auf uns im Alnfange. 
16 Sch gedachte aber des Wortes des Herrn, wie er jagte: Johannes hat euch mit 
11 Waller getauft, ihr jollt aber getauft werden mit heiligem Geiſt. Wenn nun 
Gott ihnen die gleiche Gabe verlieh, wie auch uns, auf den Glauben an den 

18 Herrn Jeſus Chriftus Hin, wie vermochte ich Gott zu hindern? Als jte aber 
dies hörten, beruhigten fie fich und priefen Gott und jagten: jo hat num Gott 
auch den Heiden die Buße zum Leben verliehen. 


19 Die ich zeritreut hatten nun von der Bedrängnis wegen Stephanus her, 
zogen herum bis nach Bhoinife, Kypros und Antiochia, ohne jemanden das 
Wort zu verfünden außer Juden. Unter ihnen aber waren etliche Kyprier und 
Kyrenäer, die da famen πατῇ Antiochia, und redeten dort auch zu den Griechen, 
οι und teilten ihnen die frohe Botjchaft mit vom Herrn Jeſus. Und die Hand 
des Heren war mit ihnen, und eine große Anzahl wurde gläubig und befehrte 
22 fih zum Herın. Es fam aber daS Gerücht von ihnen der Gemeinde in Jeruſalem 
233u Ohren, und man jandte den Barnabas nach Antiochta. Diejer kam, und 
da er die Gnade Gottes jah, freute er jich, und ermunterte alle mit des Herzens 
94. Borjag bei dem Herrn auszuharren; denn er war ein braver Mann, und voll 
heiligen Geijtes und Glaubens. Und es wurde dem Herrn eine anfehnliche 
95 Menge gewonnen. Er zog aber aus πα Tarjus, den Saulus aufzujuchen, und 
>5da er ihn gefunden, brachte er ihn nach Antiochia. Dort famen fie ein volles 
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Sahr in die Verfammlung der Gemeinde und lehrten eine anjehnliche Menge, 
und damals zuerjt in Antiochien befamen die Sünger den Namen Chrijtianer. 

Sn diefen Tagen aber famen von Serufalen herab Propheten nach 27 
Antiohia. Einer von ihnen aber, mit Namen Agabus, jtand auf und zeigte 28 
durch den Geiſt, daß eine große Hungersnot für den ganzen Erdkreis bevor- 
ἤθε, die denn unter Claudius kam. Von den Jüngern aber wurde beichlojjen, daß 29 
jeder von ihnen nach feinem Vermögen den in Judäa wohnenden Brüdern Hilfe 
ſchicke, was fie auch thaten, indem jte e8 durch Barnabas und Saulus Hand 30 
an die Neltejten jandten. 

Um jene Zeit aber legte der König Herodes Hand am etliche der An-12 
gehörigen der Gemeinde, ſie zu verderben. Er ließ aber Jakobus den Bruder 2 
des Sohannes mit dem Schwert hinrichten. Da er aber jah, daß es den Juden 3 
gefiel, fuhr er fort und ließ auch Petrus greifen; es war aber im den Tagen 
des Ungejäuerten. Er ließ ihn fejtnehmen, und ins Gefängnis werfen, und 4 
übertrug jeine Bewachung an vier Abteilungen von Soldaten, zu je vier Man, 
in der Abjicht, nach dem Paſſa ihn dem Bolfe vorzuführen. So wurde aljo 
Petrus im Gefängnifje beivacht, von der Gemeinde aber wurde ohne Unterlaß 
für ihn zu Gott gebetet. Als aber Herodes im Begriffe war, ihn vorführen 
zu laſſen, da jchlief Petrus in der Nacht vorher zwijchen zwei Soldaten, mit 
zwei Stetten gefejjelt, und vor der Thüre bewachten Poſten das Gefängnis. Und 7 
jiehe ein Engel des Herrn erichien, und Licht jtrahlte in dem Gemach; er jtieß 
aber den Betrus in die Seite, weckte ihn, und jprach: jtehe jogleich auf. Und 
die Fejjeln fielen ihm von den Händen. Und der Engel ſprach zu ihm: gürte 
dich, und unterbinde dir die Sandalen, er that aber alſo. Und er jagt zu 
ihm: wirf deinen Mantel um, und folge mir. Und er gieng hinaus und folgte 9 
und faßte nicht, daß eg Wirklichkeit war, was durch den Engel geſchah, es däuchte 
ihn vielmehr, er jehe ein Geficht. Sie giengen aber durch den erjten und den 10 
zweiten Bojten, und famen zu dem eijernen Thore, das in die Stadt führt; 
diejes öffnete jich ihnen von jelbit, und fie giengen hinaus und eine Gaſſe weit 
vor, und plöglich verließ ihn der Engel. Und da nun PBetrus zu fich jelbjt 11 
fam, jprach er: jet weiß ich in Wahrheit, daß der Herr jeinen Engel gejendet 
und mich befreit hat aus der Hand des Herodes und der ganzen Erwartung 
des Volkes der Juden. Und nachden er ftch zurechtgefunden, gieng er zum 12 
Hauje der Maria der Mutter des Sohannes, mit dem Beinamen Marcus, two 
fie in zahlreicher Berfammlung im Gebet begriffen waren. Als er aber an das 18 
Pförtchen des Thores Elopfte, gieng eine Magd Namens Rhode hin um zu Hören, 
und da ſie die Stimme des Petrus erfannte, öffnete jte vor lauter Freude das 14 
Thor nicht, jondern lief hinein und meldete, Petrus jtehe vor dem Thor. Die 15 
lagten aber zu ihr: du biſt von Sinnen. Sie aber beharrte darauf, es jet jo. 
Die aber jagten: es iſt fein Engel. Petrus aber fuhr fort zu flopfen; da ſie 16 
aber öffneten, jahen 716 ihn und erjtaunten. Er aber winfte ihnen mit der 17 
Hand zu jchweigen, und erzählte ihnen, wie der Herr ihn aus dem Gefängnis 
geführt, und jprach: meldet die dem Jakobus und den Brüdern, und gieng 
hinaus und 309 an einen andern Ort. Da aber der Tag anbrach, wurden die 18 
Soldaten nicht wenig bejtürzt darüber, was wohl aus Petrus geworden jei. 
Herodes aber, da er nach ihm fragen ließ und ihm nicht fand, verhörte die 19 
Wachen und ließ jie abführen, und gieng von Judäa nach Cäſarea und hielt ſich 
da auf. . Er hatte aber einen Groll auf die Tyrier und Sidonier. Sie» 
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kämmerer des Königs, Blaftus, und baten um Frieden, weil ihr Land mit der 
21 Nahrung von dem des Königs abhieng. Am feitgejeßten Tage aber legte Herodes 
den Königsmantel an, jeßte fich auf den Thron, und hielt eine öffentliche An— 
22jprache an fie. Das Bolf aber rief ihm zu: ein Gott Spricht und nicht ein 
58 Menſch. Alsbald jchlug ihn ein Engel des Herrn, dafür daß er Gott nicht Die 
Ehre gab, und er ward zum Wirmerfraß und verjchied. 
24.2 Das Wort des Herin aber nahm zu und breitete ſich aus. Barnabas 
aber und Saulus fehrten von Serufalem zurüd, nachdem fie den Dienft aus— 
geführt, und nahmen auch Johannes mit dem Beinamen Marcus mit ich. 


13 Es waren aber in Antiochia bei der Gemeinde daſelbſt Propheten und 
Lehrer als: Barnabas, und Simeon genannt Niger, und Lucius von Kyrene, 
2jowie Manaen der Spielgenofje des Tetrarchen Herodes, und Saulus. Da aber 
diejelben dem Herrn Gottesdienft hielten und fajteten, jprach der heilige Geiſt: 
beitellet mir den Barnabas und Sanlus zu dem Werfe, zu dem ich ſie be- 
srufen. Hierauf fajteten fie und beteten, und legten ihnen die Hände auf und 
fertigten jte ab. 
4 Die aljo vom heiligen Geifte ausgejandten giengen hinunter nad) Seleukia, 
5und don da schifften 116 nach Nypros, und Ffamen nach) Salamis. In Salamis 
angefommen verkündeten fie daS Wort Gotte8 in den Synagogen der Juden. 
6 Sie hatten aber auch Johannes als Diener. Da fie aber die ganze Inſel bis 
Baphos durchzogen, fanden fie einen jüdiſchen Zauberer und Lügenpropheten 
mit Namen Barjefus, der fich in der Umgebung des Proconſuls Sergius Paulus, 
eines einjtchtSvollen Mannes, aufhielt. Diejer ließ Barnabas und Saulus fommen, 
sund verlangte das Wort Gottes zu hören. Aber Elymas, der Zauberer — jo 
heißt jein Name überjegt — wirkte gegen fie, und juchte den Proconſul vom 
9 Glauben abzuhalten. Saulu aber, der auch Baulus heißt, erfüllt von heiligem 
10 Geiſt blickte ihn an und ſprach: o du, voll alles Trugs und alles Frevels, Sohn 
des Teufels, Feind aller ©erechtigfeit, willft du nicht aufhören, die geraden 
11 Wege des Herin zu verwirren? Und nun: des Herrn Hand über dich! und du 
jollft blind jein und die Sonne nicht fehen auf eine Zeit. Und alsbald kam 
über ihn Nebel und Finjternis, und er jchritt und juchte herum nach jemand, 
1ı2der ihn an der Hand führe Hierauf wurde der Proconjul, der den Vorfall 
Jah, gläubig, betroffen über die Lehre des Herrn. 
13 Bon Baphos aber jchiffte ſich die Geſellſchaft des Paulus ein, und Fam 
1anac) Berge in Bamphylien; Sohannes aber trennte ich don ihnen und gieng 
zurüc nach Serufalem. Sie aber wanderten von Berge weiter nach Antiochia 
sin Piſidia, und giengen in die Synagoge am Sabbattage und jeßten 1. Nach 
der Berlefung von Gejeß und Propheten aber ließen ihnen die Synagogen- 
vorjteher ausrichten: ihr Männer und Brüder, wenn ihr ein Wort wifjet des 
16 Zuſpruchs für das Volk, jo redet. Paulus aber ftand auf, und winkte mit der 
Hand und jprach: Ihr, israelitiiche Männer, und ihr die ihr zur Furcht Gottes 
17 haltet, höret! Der Gott diejes Volkes Israel hat unjere Väter erwählt, und 
das Bolf erhöht in der Fremde im Land Aegypten und hat fie mit erhobenen 
18 Arm von da herausgeführt, und hat 716 gegen vierzig Jahre gehegt in der Wüſte, 
19 hat fieben Völker vernichtet im Lande Kangan, und ihnen das απὸ Dderjelben 
20 zum Erbe gegeben, in ungefähr vierhundert und fünfzig Sahren,. und hat ihnen 
21 hernach Richter gegeben bis zu dem Propheten Samuel. Und hierauf begehrten 
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fie einen König, und Gott gab ihnen Saul, den Sohn des Kis, einen Mann 
aus dem Stamm Benjamin, vierzig Jahre lang. Und nachdem er ihn abgejeßt, 22 
erweckte er ihnen David zum König, dem er auch daS Zeugnis gab: ich habe 
gefunden David, den Sohn des Jeſſai, einen Mann nad meinem Herzen, der 
allen meinen Willen thun wird. Bon deſſen Samen hat Gott nach der Ver- 23 
heißung Israel zugeführt als Heiland Jeſus, nachdem zuvor Johannes vor jeinem 24 
Auftreten her die Taufe der Buße dem ganzen Volt Israel verkündet hatte. 
Wie aber Johannes jeinen Lauf erfüllte, Sprach er: was meint ihr, daß ich jei? 3 
Sc bin es nicht, jondern fiehe nach mir fommt, dem ich nicht witrdig bin Die 
Sandale zu löſen. Männer und Brüder, ihr vom Gejchlecht Abrahams und ihr 26 
unter den Anweſenden die ihr zur Gottesfurcht haltet, euch ward Diejes Wort 
von dieſem Heil entboten. Denn die Bewohner von Jeruſalem und ihre Oberen 27 
haben diejen nicht erkannt, und haben die Sprüche der Propheten, die jeden 
Sabbat gelejen werden, erfüllt, indem jte Gericht hielten, und, obwohl fie feine 28 
Urſache des Todes fanden, von Bilatus verlangten ihn hinzurichten. Wie fie 29 
aber alles vollbracht hatten, was über ihn gejchrieben steht, nahmen fie ihn 
herunter vom Holz, und legten ihn ins Grab. Gott aber erweckte ihn von den 30 
Toten. Da erichien er mehrere Tage hindurch denen, die mit ihm von Öaliläa 81 
nach Serujalen heraufgefommen waren, die denn jeßt für ihn Zeugen find beim 
Bolfe. Und wir bringen euch die frohe Botjchaft von der Verheigung, die den 32 
Bätern zu teil ward, daß Gott jte erfüllt hat fir die Kinder, indem er ung 88 
Jeſus aufitellte, wie auch im erſten Pſalm gejchrieben jteht: du biſt mein Sohn; 
heute habe ich Dich gezengt. Daß er ihn aber von den Toten auferweckt bat, 34 
um nicht mehr in die Verweſung dahin zu gehen, Hat er jo ausgedrückt: ich 
gebe euch Das bewährte Heiligtum Davids, weshalb es auch anderwärts heißt: 35 
Du wir deinen Heiligen nicht die Verwefung ſehen laſſen. David, nachdem er zu 36 
jeiner Zeit dem Willen Gottes gedient hat, ijt ja entjchlafen, und zu feinen Vätern 
verjammelt, und hat die Verwejung gejehen. Der aber, den Gott auferivecte, 37 
hat feine Verwejung gejehen. So ſei e num euch fund, ihr Männer und Brüder, 38 
da Durch Diejen euch Vergebung der Sünden verfündigt wird; von allem, wovon 39 
ihr durch das Geſetz Mojes nicht losgeiprochen werden fonntet, wird in dieſem 
jeder, der glaubt, Losgejprochen. So jehet num zu, daß es nicht dazu fomme, 40 
wie in den Propheten gejagt ijt: Sehet, ihr Verächter, wundert euch und ver- 41 
gehet; Denn {Π| vollbringe ein Werk in euren Tagen, ein Werk, das ihr nimmer— 
mehr glauben würdet, wenn man es euch beſchreiben wollte, Da ſie aber hinaus 42 
giengen, bat man jie, auf den nächſten Sabbat von diejen Dingen zu veden. 
ALS dann die Synagoge Sich auflöste, folgten viele von den Juden und den 48 
gottesfürchtigen Broselyten dem Paulus und dem Barnabas, und dieje |prachen 
ihnen zu und gewannen fie, ich der Gnade Gottes anzuschließen. Am folgenden 44 
Sabbat aber verjammelte jich faſt die ganze Stadt, das Wort Gottes zu hören. 
Als aber die Juden die Maſſen jahen, wurden fie voll Neids, und widerjprachen 45 
den Neden des Paulus und läjterten. Paulus und Barnabas aber erklärten 46 
zuperjichtlich: euch zuerjt mußte das Wort Gottes verkündet werden. Nachden 
ihr es aber von euch ftoßet, und euch des ewigen Lebens nicht würdig achtet, 
liehe, jo wenden wir uns zu den Heiden. Denn jo hat uns der Herr auf- 47 
getragen: {Π| habe Dich geſetzt zum Licht den Heiden, zum Heil zu fein bis zum Ende 
der Erde, Die Heiden aber hörten, freuten fich, und priejen dag Wort Gottes, 48 
und wurden gläubig, foviel ihrer zum ewigen Leben verordnet waren. Das 49 
Wort des Herrn aber wurde durch das ganze Land getragen. Die Juden aber 50 
Weizſäcker, N. T. (Tertbibet) 10 
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Itachelten die vornehmen Frauen, die zur Öottesfurcht hielten, auf, nebjt den 
eriten Männern der Stadt, und erregten eine Berfolgung gegen Paulus umd 
51 Barnabas, und fie vertrieben fie aus ihrem Gebiete. Sie aber jchüttelten den 
52 Staub der Füße über ſie, und giengen nach Ikonium, und die Sünger wurden 
voll Freude und heiligen Geiſtes. 
14 Es geſchah aber, daß fie in Ikonium zufammen in Die Synagoge der 
Juden giengen und derart redeten, daß eine große Menge von Juden ſowohl 
2al8 auch von Griechen gläubig wurden. Die Juden aber, die fich nicht an— 
sichlojjen, veizten und erbitterten die Heiden gegen die Brüder. So vermeilten 
fie längere Zeit in offenem Auftreten für den Herrn, der jein Zeugnis gab für 
das Wort jeiner Önade, indem er Zeichen und Wunder durch ihre Hände ge- 
ajchehen ließ. Die Bevölkerung der Stadt aber jpaltete jich, und die einen hielten 
508 mit den Juden, die anderen aber mit den Apojteln. Wie aber die Heiden 
und die Juden mit ihren Oberen den Anlauf nahmen, jte zu mißhandeln und 
6 zu jteinigen, flohen fie, da ſie es merkten, in die Städte von Lyfaonia: Lyitra 
zund Derbe, und die Umgegend. Und dajelbit lebten 116 der Verkündigung. der 
sfrohen Botjchaft. Und in Lyſtra ſaß ein Mann, der ohne Kraft in den Füßen 
war, lahm von Mutterleib her, er hatte nie gehen können. Diejer hörte der 
Jede des Paulus zu, der aber blickte ihn an, und da er jah, daß er Glauben 
10 für jeine Heritellung hatte, jprach er mit lauter Stimme: ftehe aufrecht hin auf 
ı1 deine Füße. Und er jprang auf und gieng herum. Die Maffen aber, da fie 
ſahen was Paulus gethan hatte, riefen fie auf Lyfaonijch laut: die Götter jind 
12 den Menjchen gleich geworden, und zu uns herabgeitiegen. Und fie nannten 
den Barnabas Zeus, den Paulus aber Hermes, weil er der Wortführer war. 
13 Und der Prieſter des Zeus vor der Stadt brachte Stiere und Kränze zur Bor- 
14 halle, und jchiekte jich jamt den Maſſen an zu opfern. Da es aber die Apoitel 
Barnabas und Paulus hörten, zerriffen fie ihre Kleider, jprangen unter das 
15 Volk und riefen: Männer, was macht ihr da? Much wir find Menjchen, ſchwach 
wie ihr, und bringen euch die frohe Botjchaft euch zu befehren von diejen nichtigen 
zu dem lebendigen Gott, der den Himmel und die Erde und Ins Meer umd alles 
16 was darinnen ift gemacht hat, der in den vergangenen Zeitaltern alle Völfer ließ 
17 ihre Wege wandeln, doch hat er fich nicht unbezeugt gelafjen als Wohlthäter, 
da er euch vom Himmel Negengüfje gab und fruchtbare Zeiten, und erfüllte 
is eure Herzen mit Nahrung und Freude Und indem jte jo jprachen, gelang es 
ı9ihnen mit Mühe die Maffen zu bejchwichtigen, daß fte ihnen nicht opferten. Es 
famen aber Juden herbei von Antiochia und Ikonium, und gewannen die Mafjen, 
warfen den Paulus mit Steinen und jchleiften ihn zur Stadt hinaus, in der 
90 Meinung er jet tot. Da aber die Jünger ihn umringten, jtand er auf und 
gieng in die Stadt hinein. 
21 Und am folgenden Tage zog er mit Barnabas aus nach Derbe. Und jie 
verfündeten dieſer Stadt die frohe Botjchaft, und nachdem ſie zahlreiche Jünger 
22 gewonnen, fehrten fie zurück nach Lyſtra und Ikonium und Antiochia, und be— 
fejtigten die Seelen der Jünger, indem fie ihnen zuſprachen, im Glauben zu 
beharren, und daß wir durch viele Drangjale müſſen in das Reich Gottes ein- 
23 gehen. Sie wählten ihnen aber in jeder Gemeinde Meltejte, und jtellten die— 
jelben mit Beten unter Faften dem Herrn dar, an welchen fie glauben gelernt 
.> hatten. Und nachdem fie Bifidia durchzogen, giengen fie nach Pamphylia. Und 
nachdem fie das Wort in Berge verkündet hatten, giengen fie hinab nach Attalia, 
96 und don da jchifften fie nach Antiochia, von woher fie der Gnade Gottes waren 
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anvertraut worden zu dem Werfe, da3 fie vollbracht. Nach ihrer Ankunft aber 27 
beriefen jie die Gemeinde zuſammen und berichteten, wie viel Gott mit ihnen 
gethban, und wie er den Heiden eine Ölaubensthire geöffnet. Sie verweilten 28 
aber eine geraume Zeit bei den Jüngern. 


Und einige die von Judäa herunter famen, lehrten die Brüder: wenn 15 
ihr euch nicht bejchneiden lafjet nach der Sitte Mojes, jo Fünnet ihr nicht ge- 
rettet werden. Da nun aber Paulus und Barnabas viel mit ihnen zu fümpfen : 
und zu jtreiten befamen, bejchlog man, daß Paulus und Barnabas und einige 
andere aus ihrer Mitte zu den Apojteln und Xelteiten nah Jeruſalem hinauf- 
gehen jollten wegen Ddiejer Streitfrage. So befamen fie denn das Geleite der 3 
Gemeinde, zogen durch Phoinife und Samaria, wo fie von der Befehrung der 
Heiden erzählten, und bereiteten den Brüdern insgejamt große Freude. Bei 4 
ihrer Ankunft in Serufalem aber wurden fie von der Gemeinde und den Apojteln 
und den Xeltejten empfangen, und berichteten, wie große Dinge Gott mit ihnen 
gethan. Aber einige von der Sekte der Bharijäer, die gläubig geworden waren, 
ſtanden auf und erflärten: man muß ſie bejchneiden, und anhalten das Geſetz 
Mojes zu beobachten. 

E3 verjammelten ſich aber die Apojtel und die eltejten, um über dieſe 
Sacde zu urteilen. Als aber lebhafter Streit entitand, erhob jich Petrus und 
ſprach zu ihnen: Ihr Männer und Brüder, ihr wifjet, daß vorlängit Gott unter 
euch meinen Mund erwählte, die Heiden das Wort des Evangeliums hören 
und gläubig werden zu lajjen. Und der herzensfundige Gott gab Zeugnis für 8 
fie, indem er ihnen den heiligen Geift gab jo gut wie ung. Und er machte 9 
feinen Unterjchted zwiſchen ung und ihnen, nachdem er durch den Glauben ihre 
Herzen gereinigt. Nun, was verjucht ihr jegt Gott, den Jüngern ein “och 10 
auf den Naden zu legen, welches weder unjere Väter noch wir zu tragen ver- 
mocht haben? Vielmehr glauben wir durch die Gnade des Herrn Jeſus ge= 11 
rettet zur werden, in gleicher Weile wie auch jene. Es ſchwieg aber die ganze 12 
Verſammlung, und jte hörten zu, wie Barnabas und Paulus erzählten, was 
alles für Zeichen und Wunder Gott durch ſie bei den Heiden gethan. Nachdem 18 
te aber zu Ende waren, nahm Jakobus das Wort und jprach: Ihr Männer 
und Brüder, hört mir zu. Symeon hat erzählt, wie Gott zuerjt Darauf bedacht 14 
war, jeinem Namen ein Volk aus Heiden zu gewinnen. Und damit jtimmen 15 
die Neden der Propheten, wie gejchrieben jteht: nach dieſem will idy umkehren 16 
und wieder aufbauen das verfallene Zelt Davids, umd feine Trümmer wieder auf- 
bauen und es herjiellen, auf Daß die übrigen Menſchen mögen Den Herrin ſuchen, 17 
und alle die Völker, bei welchen mein Anne verkündet ward, |pricht der Herr, 
der dieſes thut. Es weiß der Herr von Ewigfeit, was er thut. Darum bin 18. 
ich der Anficht, dag man die, welche von den Heiden her fich zu Gott befehren, 
nicht beläftige, nur daß man ihnen anbefehle, ſich zu enthalten der Beflecfungen 20 
der Göben und der Unzucht und des Erjtictten und des Blutes. Denn Moſes 91 
hat von langen Zeiten her in den Städten jeine Verkiindiger, wo er in den 
Synagogen allfabbatlich gelejen wird. Hierauf beſchloſſen Die Apojtel und Die 22 
Aeltejten mit der ganzen Gemeinde, Männer aus ihrer Mitte zu erwählen und 
nad Antiochta zu jchielen mit Paulus und Barnabas; nämlich Judas genannt 
Barjabbas, und Silas, (die zu den leitenden unter den Brüdern gehörten) indem 23 
ie durch ihre Hand ein Schreiben bejtellten des Anhaltes: die Apojtel und Die 
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Aelteſten und Brüder entbieten den Brüdern aus den Heiden in Antiochia und Syria 
und Milifia ihren Gruß. Nachdem wir gehört, daß einige, die von uns θεῖ 
famen, euch mit Neden beunruhigt und eure Gemüter bejchivert haben, ohne daß 
Sjte don uns einen Auftrag hatten, find wir zufammengetreten und haben den 
Beſchluß gefaßt, Männer zu wählen und euch zu jchieten mit unjeren geliebten 
25 Barnabas und Paulus, den Leuten, die ihr Leben darangejeßt haben für 
den Namen unjeres Herrn Jeſus Chriftus. So haben wir aljo abgeordnet 
28 Judas und Silas, die mündlich euch dieſes ebenfall3 bejtätigen mögen. Es ijt 
nämlich des heiligen Geiſtes und unſer Beichluß, euch Feine weitere Laſt auf- 
zulegen, al3 die folgenden wmerläßlichen Dinge: euch zu enthalten des Götzen— 
29 opfers, und des Blutes, und des Erftickten, und der Unzucht. Wenn ihr euch 
80 davor beivahrt, werdet ihr wohl daran thun. Lebet wohl. So wurden fie denn 
entlafjen und famen nach Antiochta, und nachdem 716 die Gemeinde verjammelt, 
sıübergaben jte den Brief. Als 116 ihn aber gelejen, freuten fie ſich über den 
32 Zujpruch. Und Judas und Silas, die jelbit auch Propheten waren, ermunterten 
88 und bejtärkten die Brüder mit vielen Neden. Nach einiger Zeit aber wurden 
ie von den Brüdern in Frieden entlaffen zu ihren Abjendern.*) 


35 Paulus aber und Barnabas hielten ich in Antiochta auf, indem jte neben 
vielen anderen das Wort des Herrn lehrten und jeine frohe Botjchaft verfündeten. 
35 Nach einigen Tagen aber jagte Baulus zu Barnabas: wir wollen wieder hin— 
gehen und nach den Brüdern in allen Städten jehen, in welchen wir das Wort 
37 des Herrn verfündet haben, wie es bei ihnen ſteht. Barnabas aber wollte auch 
ss den Johannes genannt Marens mitnehmen. Paulus aber bejtand darauf ihn 
nicht mitzunehmen, nachdem er von ihnen abgefallen war von Bamphylia weg, 
89 und ich ihnen nicht angefchloffen hatte zum Werk. Es kam aber zu hibigem 
Streit, jo daß fie fi) voneinander trennten, und Barnabag den Marcus zu 
40 fich nahm und nach Kypros fuhr. Paulus aber gejellte ſich den Silas bei und 
41309 hinaus, der Gnade des Herrn von den Brüdern empfohlen. Er durchzog 
16 aber Syria und Kilikia, und beftärkte die Gemeinden. Er fam aber auch 
nach) Derbe und nach Lyſtra. Und ſiehe, hier war ein Jünger mit Namen 
Timotheus, der Sohn einer gläubigen Jüdin, aber eines griechiichen Vaters, 
2.3der don den Brüdern in Lyſtra und Skonium empfohlen wurde Diejen ent- 
ichloß Fi) Paulus als Begleiter mitzunehmen; und er nahm ihn und bejchnitt 
ihn um der Juden willen, die in jenen Gegenden waren; denn ſie wußten alle, 
adaß jein Vater ein Grieche war. Wie fie aber die Städte durchzogen, teilten 
fie ihnen die von den Apojteln und Alteften in Jeruſalem bejchloffenen Satzungen 
5zur Nachachtung mit. Die Gemeinden nun befeitigten jich im Glauben und 
snahmen zu an Zahl von Tag zu Tag. Sie aber zogen Durch das phry— 
giiche und galatifche Land, da ihnen vom heiligen Geiſt gewehrt ward, das 
Wort in Afia zu verkünden. AS fie aber gegen Myſia kamen, verjuchten fie 
snach Bithynia zu gehen, und der Geiſt Jeſus Tieß es ihnen nicht zu. An 
»Myſia vorüber ſtiegen fie dann hinab nad) Troas. Und Paulus hatte 
bei Nacht ein Geficht, ein Mafedonier jtand da und redete ihm aljo zu: komm 
herüber nach Mafedonia und hilf uns. 


34 *) Silad aber entichloß fich, dajelbit zu bleiben. 
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Wie er aber das Geficht gehabt hatte, trachteten wir jofort nach Makedonia τὸ 
zu gehen, indem wir jchlojfen, daß uns Gott gerufen, ihnen die frohe Botſchaft 
zu verfünden. So fuhren wir denn von Troas ab und hielten gerade απ τι 
Samothrafe zu, am folgenden Tage aber auf Neapolis, und von da auf Philippi, 12 
das ilt eine Stadt des erſten Bezirks von Mafedonia, eine Kolonie. In diejer 
Stadt aber hielten wir uns einige Tage auf. Und am Sabbattage giengen 13 
wir zum Thore hinaus am Fluſſe Hin, wo wir annahmen, daß eine Gebets— 
jtätte jei, und jeßten uns und redeten zu den Frauen, die da zujammengefommen 
waren. Und eine Frau mit Namen Lydia, eine Burpurhändlerin aus der Stadt ıa 
Thyatira, eine von denen, die zur Furcht Gottes hielten, hörte zu, ihr ſchloß 
der Herr das Herz auf, jich der Verkündigung des Paulus zuzumenden. Wie 15 
fie jich aber hatte taufen laſſen ſamt ihren Leuten, bat fie: wenn ihr mich als 
Gläubige des Herrn anerfennt, jo tretet in mein Haus und bleibt da; und ſie 
nötigte uns. Es geſchah aber, da wir zur Gebetsſtätte giengen, daß 16 
ung eine Magd begegnete die einen wahrjagenden Geiſt hatte, und ihren Herren 
durch das Weiſſagen reichen Verdienſt einbrachte. Dieje folgte dem Paulus 17 
und uns nach und rief: diefe Menjchen find Diener des höchiten Gottes, Die 
euch den Weg des Heiles verfünden. Dies jebte fie viele Tage fort. Paulus 18 
aber ward ärgerlich, und wandte 11 um und jagte zu dem Geijte: ich befehle 
dir im Namen Jeſus Chriſtus von ihr auszugehen; und er gieng aus in der— 
jelben Stunde. Als aber ihre Herren jahen, daß ihnen die Hoffnung des Er- 19 
werbs ausgegangen war, da griffen jie den Baulus und den Silas, und jchleppten 
fie auf den Markt vor das Gericht. Und als fie fie den Prätoren vorgeführt, 20 
jagten ſie: dieſe Menjchen machen Unruhen im unjerer Stadt, 116 find Juden, 
und verfinden Bräuche, welche wir als Nömer nicht annehmen noch ausüben 21 
dürfen. Und das Volk jtand auch mit wider fie, und die Prätoren ließen ihnen 22 
die leider herunterreißen und Stockſchläge geben, und nachdem fie ihnen viele 23 
Schläge gegeben, warfen jie ſie ins Gefängnis, mit der Weilung an den Ge— 
fangenwärter, fie jicher zu hüten; der legte fie auf diefe Weilung in das innere 24 
Gefängnis, und jpannte ihnen die Füße ins Hol. Um Mitternacht aber beteten 25 
Baulus und Silas und priefen Gott. Die Gefangenen aber hörten ihnen zu. 
Plöglich aber fam ein großes Erdbeben, jo daß die Grundmauern des Gefäüng- 36 
niſſes wanften; und mit einem Schlag ſprangen alle Thüren auf und allen fielen 
die Feſſeln ab. Da aber der Gefangenmwärter aufwachte und die Thüren des 27 
Gefängnifjes offen jtehen jah, 309 er das Schwert und wollte fich jelbjt um— 
bringen, in der Meinung, die Gefangenen jeien entflohen. Paulus aber rief 28 
laut: Thue dir fein Leid, wir find alle da. Da forderte er Lichter, ſprang 29 
hinein, und fiel mit Zittern dem Paulus und Silas zu Füßen, und führte jte 30 
hinaus umd jagte: ihr Herren, was muß ich thun, um gerettet zu werden? 
Sie aber jprachen: glaube an den Herrn Jeſus, jo wirſt dur gerettet werden 31 
und auch dein Haus. Und fie verfündeten ihm das Wort Gottes ſamt allen 32 
in jeinem Haufe. Und er nahm fie zu [1 in dieſer Nachtitunde und wuſch fie 33 
von den Schlägen und er wurde jowie alle jeine Leute jofort getauft. Und οὐ 84 
führte jie in feine Wohnung, ließ ihnen den Tijch deden, und jubelte mit jeinem 
ganzen Haufe, daß er an Gott glauben gelernt. Mit Tagesanbruch aber Jchickten 35 
die Brätoren die Lictoren und liegen ihm jagen: lafje die Leute frei. Der Ge- 36 
fangenwärter aber berichtete die Worte an Paulus: die Prätoren haben gelandt, 
euch freizulafien; jo gehet denn hinaus und ziehet im Frieden. Paulus aber ον 
jagte zu ihnen: Sie haben uns ohne Urteil öffentlich prügeln lafjen, die wir 
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römische Bürger find, und haben uns ins Gefängnis geworfen, und nun weijen 
jie ung heimlich hinaus? Nicht doch, jondern fie mögen jelbit fommen und uns 
ss hinausführen. Die Lictoren aber meldeten diefe Worte den Prätoren. Diefe 
39 aber gerieten in Furcht, als fie hörten, daß es Nömer feien, und famen und 
iprachen ihnen zu, und führten fie hinaus und baten fie, die Stadt zu verlafjen. 
40 Sie aber verließen das Gefängnis und giengen zu der Lydia, und jahen die 
Brüder, ermahnten fie und zogen ab. | 
1 Sie kamen aber auf dem Wege über Amphipolis und Apollonia nad) 
2 Thejfalonife, wo die Juden eine Synagoge hatten. Nach jeiner Gewohnheit aber 
trat Paulus bei ihnen ein, und redete an drei Sabbaten zu ihnen auf Grund 
3der Schrift, inden er ſie ihnen aufjchloß, und darlegte, daß der Chriſtus leiden 
und von den Toten auferjtehen mußte, und daß dieſer der Chriſtus jei, Jeſus, 
4 „den ich euch verkünde“. Und etliche von ihnen ließen jtch gewinnen, und jchlofjen 
ji) dem Paulus und Silas an, ebenjo eine große Menge von den Griechen, 
5die zur Gottesfurcht hielten, und nicht wenige von den erjten Frauen. Die 
Suden aber wurden eiferjüchtig; ſie gewannen einige Schlechte Subjefte, Pflajter- 
treter, erregten einen Auflauf, und brachten die Stadt in Unruhe; und fie be- 
drängten das Haus Salons, und juchten fie herauszubringen vor die Volks— 
sverſammlung; da ſie ſie aber nicht fanden, jchleiften jie den Salon und etliche 
Brüder zu den Stadtvoritehern, und jchrien: die Leute, welche das Neich auf- 
zwiegeln, ſind jet auch hier, Salon hat fie aufgenommen; und alle dieje Handeln 
gegen des Kaiſers Ordnung, indem jie einen Andern König heißen, nämlich 
seinen gewiljen Jeſus. Mit Ddiejen Reden aber brachten jie das Volf in Unruhe, 
9umd die Stadtvorjteher; und man ließ jich von Salon und den übrigen Caution 
ıo jtellen, und gab fie darauf frei. Die Brüder aber beförderten jogleich 
den Paulus und den Silas bei Nacht nach Berdn, wo fie nach ihrem Eintreffen 
α 1 in die Synagoge der Juden begaben. Dieje aber waren anjtändiger als 
die in Thefjalonife, jte nahmen das Wort mit aller Bereitwilligfeit auf, und 
15 forichten alle Tage in den Schriften, ob es fich jo verhalte. Viele von ihnen 
nun wurden gläubig, jo auch von den vornehmen griechiichen Frauen und Männern 
ısnicht wenige. Wie aber die Juden von Thefjalonite erfuhren, daß das Wort 
Gottes von Baulus auc in Berda verfündet ward, kamen fie auch dahin, um 
1a die Mafjen aufzuiviegeln und zu verhegen. Hierauf befürderten die Brüpder den 
Paulus jogleich bis an die See; Silas aber und DTimotheus blieben daſelbſt 
1s zurück. Die GeleitSmänner des Paulus aber brachten ihn nach Athen, und 
fehrten mit dem Auftrag an Silas und Timotheus, daß ſie jo jchnell al3 möglich 
zu ihm fommen jollen, zurück. 
16 Während aber Paulus diejelben in Athen erwartete, ward jein Geiſt innerlich 
17 aufgeregt, da er jchaute, wie die Stadt voll von Götzenbildern war. So redete 
er denn in der Synagoge zu den Juden und denen die zur Öottesfurcht hielten, 
ısund auf den Markte alle Tage zu den Leuten, wie fte ihm aufitiegen. Es 
banden aber auch etliche von den epifureischen und ftoilchen Philoſophen mit ihm 
an, und einige jagten: was will denn diefer Schwäßer jagen? andere aber: ex 
Icheint ein Verfünder fremder Götter zu fein; weil er nämlich den Jeſus und Die 
19 Auferjtehung verkündete. Und fie griffen ihn, und führten ihn zum Areopag, und 
jagten: dürfen wir wiſſen, was das für eine neue Lehre it, die dur vorträgit? 
20 Du gibſt uns ja ſeltſame Dinge zu hören; jo möchten wir nun erfahren, was 
21da3 heißen will. Alle Athener aber und die Fremden, die ſich da aufbielten, 
waren ſtets zu nicht anderem fo aufgelegt, als wie etwas neues zu reden oder 
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zu hören. Paulus aber jtellte ſich mitten in den Areopag, und ſprach: ἰθὺ 25 
Männer von Athen, ich finde durchweg wie ihr gar jehr auf Gottesfurcht aus 
jeid. Denn da ich herumgieng und mir eure Heiligtümer betrachtete, fand ic) 23 
auch einen Altar mit der Injchrift: einem unbefannten Gott. Nun, was ihr 
ohne es zu fennen verehrt, das verfündige ich euch. Der Gott, der die Welt 24 
gemacht hat und alles was darin it, er als Herr des Himmels umd der Exde 
wohnt nicht in Tempeln mit Händen gemacht, noch läßt er fi) von Menjchen- 25 
händen bedienen, al3 ob er eines bedürfte, er der allen Leben und Odem und 
alle gibt. Und er hat gemacht, daß von einem her alle menschlichen Völker 26 
wohnen auf der ganzen Erdoberfläche, und hat vorausbejtimmte Zeiten und die 
Grenzen ihres Wohnſitzes angeordnet, daß fie Gott juchen jollen, ob fie ihn 27 
etiva fühlen und finden möchten, der ja nicht ferne iſt von einem jeden von ung. 
Denn in ihın leben und weben und find wir, wie auch einige don euren Dichtern 28 
gejagt haben: des Geſchlecht wir aud jind. Sind wir nun Gottes Gejchlecht, jo Dürfen 29 
wir nicht meinen, die Gottheit jei gleich) Gold oder Silber oder Stein, gleich 
einem Gebilde menjchlicher Kunft und Erfindung. So hat denn wohl Gott die 30 
Zeiten der Unwifjenheit überjehen; nunmehr aber läßt er allen Menjchen allent- 
halben anjagen, Buße zu thun, wie er denn einen Tag feitgeitellt hat, da οὐ 81 
die Welt richten will in Gerechtigkeit durch einen Mann, den er dafiir bejtimmt 
hat, nachdem er jedermann den Glauben eröffnet hat, indem er ihn von den 
Toten erweckte. Da ſie aber von der Totenauferitegung hörten, jpotteten die 32 
einen, die andern aber jagten: wir wollen dich darüber ein andermal wieder 
hören. Auf diefe Weile fam Baulus los von ihnen. Etliche Männer aber 88. 
ichloffen jih ihm an und wurden gläubig, darunter auch Dionyjius ein Areo— 
pagite, απ eine Frau mit Namen Damaris, und noch andere mit ihnen. 

ach dieſem verlieg er Athen und gieng nach Korinth. Und er traf einen 18 
Juden Namens Aquila, aus Pontus jtamımend, der fürzlich von Italien her- 
gefummen war, jamt jeiner Frau PBriscilla (aus Anlaß des Ediktes des Claudius, 
daß alle Juden Nom verlafjen jollen), bejuchte fie, und weil er das gleiche 3 
Gewerbe trieb, blieb er bei ihnen und fie arbeiteten zufammen. Sie waren 
nämlich Zeltmacher von Gewerbe. Er jprac) aber in der Synagoge jeden Sabbat, 
und gewann Juden und auch Griechen. Vie nın Silas und Timotheus 
von Makedonien her eintrafen, war Paulus in vollem Eifer am Worte, indem 
er den Juden bezeugte, daß Jeſus der Chriſtus jei. Da fie fich aber dagegen 6 
auflehnten und Läfterten, jchüttelte er jeine Kleider aus und jagte zu ihnen: 
Euer Blut auf euren Kopf! ich bin unjchuldig! Von nun an werde ich zu den 
Heiden gehen. Und er gieng von da hinüber in das Haus eines Mannes mit 
Kamen Titius Juſtus (eines von denen die zur Gottesfurcht hielten), deſſen Haus 
an die Synagoge ſtieß. Der Synagogenvorjteher Erispus aber mit jeinem 8 
ganzen Haus wurde gläubig an den Herrn, und viele Korinthier, die das Wort 
hörten, glaubten und ließen fich taufen. Der Herr aber jprach zu Paulus bei 9 
Kacht im Geficht: fürchte dich nicht, jondern jprich und ſchweige nicht. Denn τὸ 
ich bin mit dir und niemand foll dir etwas anhaben zu deinem Schaden. Denn 
mein iſt ein großes Volf in diefer Stadt. Er jaß aber ein Jahr und jechs ıı 
Monate unter ihnen das Wort Gottes lehrend. Da aber Gallio Broconjul von 12 
Achaia war, erhoben fich die Juden einmiütig wider den Paulus und brachten 
ihn dor den Richtjtuhl, indem. fie jagten: diejer verleitet die Leute zu ungeleb- 18 
lichem Gottesdienit. AS nun Paulus den Mund aufthun wollte, jagte Gallio ı4 
zu den Juden: handelte es jich um ein Verbrechen oder Vergehen, ihr Juden, 
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τὸ ſo hätte ich euch von Nechtswegen angenommen. Geht e8 aber nur Streitfragen 
an, die eure Lehre, Namen und Gejeb betreffen, jo möget ihr jelbjt zujehen. 
16.17 Darüber will ich nicht Nichter fein. Und er wies fie fort vom Richtituhl. Sie 
fielen aber alle her über den Synagogenvorjteher Softhenes, und jchlugen ihn 
in der Nähe des Nichtjtuhls, und Gallio befimmerte fich nicht darum. 
18 Paulus aber, nachdem er noch längere Zeit geblieben, jagte den Brüdern 
Lebewohl und fuhr ab πα Syria, und mit ihm Priscilla und Aquila, der fich 
in wenchreä hatte Das Haupt jcheren laffen; denn er hatte ein Gelübde. Gie 
langten aber in Ephejus an, und hier verließ er jene, ex ſelbſt aber gieng in 
die Synagoge und ſprach zu den Juden. Auf ihre Bitte aber, daß er länger 
21 bleiben möge, gieng er nicht ein, jondern er verabjchiedete fich und jagte:*) Sch 
werde ein amdermal wieder bei euch einfehren, jo Gott will, und fuhr von 
22 Ephejus ab, und da er nad Cäfarea fan, gieng er hinauf, begrüßte die Ge— 
23 meinde und gieng dann hinunter πα Antiochia. Und nachdem er fich eine Zeit 
lang bier aufgehalten, zog er aus und durchzog nacheinander das Galatifche 
Fand und Phrygien, und ftärkte alle Sünger. 
24 Es fam aber nad) Epheſus ein Jude mit Namen Apollos, ein Alexan— 
driner der Herkunft nach, ein gelehrter Mann, Der jtarf war in den Schriften. 
25 Diejer hatte Unterricht in der Lehre des Herrn erhalten, und redete brennenden 
Geijtes, und lehrte treulich von Jeſus, Fannte aber nur die Taufe Johannes'; 
26 und derſelbe fieng an offen aufzutreten in der Synagoge. Da ihn aber Pris- 
cilla und Aquila hörten, nahmen 716 ihn zu fic) und jeßten ihm die Lehre 
27 noch genauer auseinander. Da er aber Luft Hatte, nach Achaia zu reifen, er— 
munterten ihn die Brüder, umd empfahlen ihn den Süngern brieflich zur Auf 
nahme. Dort eingetroffen fürderte er Die Öläubigen nicht wenig Durch Die 
28 Gnade. Denn er überführte eifrigjt die Juden in jchlagender Weije öffentlich, 
19indem er aus den Schriften bewies, daß Jeſus der Chriſtus ſei. Es 
geſchah aber, während Apollos in Korinth war, daß Paulus, nachdem er das 
2Oberland bereist, nach Epheſus kam und da einige Jünger traf, und er ſagte 
zu ihnen: habt ihr den heiligen Geiſt empfangen, da ihr gläubig wurdet? Sie 
aber erwiderten: Nein; wir haben auch nichts davon gehört, ob es einen heiligen 
3Geiſt gibt. Er aber jagte: auf was ſeid ihr denn getauft? ſie aber jagten: 
auf die Taufe des Johannes. Paulus aber jagte: Johannes hat die Taufe 
der Buße getauft, indem er das Volk hinwies auf den, der nad) ihm kommen 
5jollte, daß 716 dem glaubten, daS heißt auf Jeſus. Da Ste es aber hörten, 
liegen fie fich auf den Namen des Herrn Jeſus taufen. Und da ihnen Baulus 
die Hände auflegte, kam der heilige Geiſt über fie, und fie redeten mit Zungen 
.sund weillagten. Es waren aber im Ganzen ungefähr zwölf Mann. Er 
gieng aber in die Synagoge und trat da drei Monate lang öffentlich auf mit 
9 Darlegung und AZureden in betreff des Neiches Gottes. Wie aber etliche ſich 
verhärteten iumd abwandten, und übel vedeten über die Lehre dem Volke gegen- 
über, trennte er jich von ihnen, und jonderte die Jünger ab, indem er täglich) 
10 Beiprechungen hielt in der Schule des Tyrannıs. Diejed dauerte zwei Jahre 
lang, jo daß Die jämtlichen Bewohner von Aſia das Wort des Herrn hörten, 
11 Suden jowohl wie Griechen. Auch that Gott ungewöhnliche Wunder 
12 durch des Paulus Hand, jo daß man auch Schweißtücher und Vortücher ihm 
vom Leibe weg zu den Sranfen brachte, und damit die Krankheiten von ihnen 
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vertrieben und die böjen ©eilter zum Weichen gebracht wurden. E3 verjuchten 18 
aber auch einige von den herumziehenden jüdischen Beſchwörern, den Namen 
des Herren Jeſus bei jolchen, welche böje ©eijter hatten, anzumenden, indent 
fie jagten: ich beſchwöre dich bei dem Sejus, welchen Paulus verfündet. So τ 
wollten es auch die Söhne eines jüdiſchen Oberprieſters Skeuas machen, welche 
jolche Beihwörungen trieben. Der böje Geiſt aber antwortete ihnen aljo: den 15 
Sejus fenne ich und von Paulus weiß ich: aber wer jeid ihr? Und der Menich, 16 
in welchem der böje Geiſt war, jprang auf fie los, bemächtigte fich beider, und 
übte jolche Gewalt an ihnen, daß jte nacdt und verwundet aus dem Haufe ent- 
flohen. Dies wurde aber bei allen jüdischen und griechischen Einwohnern von ı7 
Ephejus fund, und es fam eine Furcht über fie alle, und der Name des Herrn 
Sejus ward hoch gerühmt, und viele von den gläubig Gewordenen famen zum ı8 
BefenntniS und Anzeige dejjen, was fie getrieben. Ein großer Teil aber von 19 
denen, welche die faljchen Künſte getrieben hatten, trugen ihre Bücher zuſammen 
und verbrannten diejelben vor jedermann; und man rechnete den Wert derjelben 
zujammen, und brachte 50,000 Drachmen heraus. So nahm das Wort zu 20 
gemäß der Stärfe des Herrin an Ausbreitung und Kraft. 


Wie aber dieje Dinge erfüllt waren, jeßte jich Paulns im Geifte vor, οἱ 
über Mafedonia und Achaia nach Jeruſalem zu gehen, wobei er jagte: went 
ic) dort gewejen, muß ich auch Rom bejuchen. Er jandte aber zwei von feinen 22 
Gehilfen nach) Mafedonia, Timotheus und Craftus, er jelbit blieb noch eine 
Zeit lang in Aſia. Um jene Zeit aber fam es zu großen Unruhen über 23 
die Lehre. Ein Silberichmied nämlich, Demetrius mit Namen, der ſilberne Ar= 24 
temistempel verfertigte, und ven Künſtlern viel zu verdienen gab, rief dieje zu= 25 
jammen, jowie die damit bejchäftigten Arbeiter und Sprach: ihr Männer, ihr 
wijjet, daß wir unjeren Wohlitand diejer Arbeit verdanken. Nun jchaut und 26 
hört ihr, wie Ddiejer Paulus nicht nur von Ephejus jondern faſt von ganz Aſia 
viel Volk herumgebracht hat mit der Beredung, daß das feine Götter jeien, Die 
mit Händen gemacht werden. Aber nicht nur dieſe unjere Sache droht jo in? 
Aberacht zu fommen, jondern auch das Heiligtum der großen Göttin Artemis 
it in Gefahr abgejchäßt zu werden und jeines großen Glanzes beraubt, da ſie 
doch ganz Alta und die ganze Welt verehrt. AlS fie dieſes hörten, wurden ſie 28 
voll Zornes und riefen laut: groß ift die Artemis von Ephejus. Und die ganze 29 
Stadt fam in Aufruhr, und fie ftürmten alle zulammen in das Theater, und 
ichleppten die Makedonier Gajus und Ariftarchus, Wandergenoſſen des Paulus, 
mit dahin. Da aber Baulus jich in der Volksverſammlung jtellen wollte, ließen 80 
e3 die Brüder nicht zu; jelbjt einige von den Mjiarchen, die ihm befreundet zı 
waren, jchiekten zu ihm und ließen ihn ermahnen, ſich doch nicht ind Theater 
zu wagen. Hier jchrie nun alles durcheinander, denn die Berfammlung war: 
nur ein Yuflauf, und die Mehrzahl wußten gar nicht warum fie zuſammen— 
gefommen waren. Doch veritändigte man aus der Mafje heraus den Alerander: 
— die Suden hatten ihn vorgejchoben — jo winkte denn Mlerander mit der 
Hand, und wollte eine Schußrede an das Volk halten. Da fie aber merkten, 3 
daß e8 ein Jude jei, ſchrie alles wie aus einem Munde zwei Stunden lana 
zujammen: groß ijt die Artemis von Epheſus. Der Stadtjchreiber aber beruhigte 3 
das Volk: Ihr Männer von Ephejus, wo gäbe e3 einen Menjchen, dev nicht 
wüßte, daß die Stadt Ephejus den Tempeldienit Hat für die große Artemis 
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86 md ihr vom Himmel gefallenes Bild? Da num dies unwiderjprechlich it, jo 
87 ztemt e8 euch, an euch zu halten und nichts zu überjtürzen. Ihr habt da dieje 
Männer vorgeführt, 116 ſind aber feine Tempelräuber, noch Läſterer eurer Gott- 
ss heit. Wenn nun Demetrius und die Künjtler, jeine Genofjen, eine Sache gegen 
jemand haben, jo gibt es Gerichtstermine und Broconjuln, fie jollen einander 
89 verklagen. Wenn ihr aber einen Antrag ſonſt habt, jo mag es in der gejeß- 
40 lichen Öemeindeverjammlung bereinigt werden. Droht uns doch des heutigen 
Tags wegen eine Aufruhrklage, ohne daß eine Urjache da wäre, womit wir 
41 dieſen Auflauf rechtfertigen Eönnten. Und mit diefen Worten entließ ex die Ver- 
20 jammlung. Nachdem der Lärm geitillt war, bejchied Paulus die Jünger zu 
ich, ermahnte fie und verabjchiedete fich, und 30g ab nad) Mafedonin. 
Nachdem er dieſe Landſchaft durchreist und ihnen viele Ermahnung ge- 
sgeben hatte, gieng er nad) Hellas. Und da er nach einem dreimonatlichen 
Aufenthalt, wie er fich eben nach Syria einjchiffen wollte, jeiteng der Juden 
durch einen Anjchlag bedroht ward, entjchloß er ſich über Makedonia zurücd- 
azufehren. Es begleitete ihn aber Sopater Pyrrhus Sohn von Berda, von 
Theſſalonikern aber: Ariftardus und Secundus, ferner Gajus von Derbe und 
5 Timotheus, jodann die von Aſia: Tychikus und Trophimus. Dieje giengen aber 
svoraus und warteten auf und in Troas. Wir aber jegelten nach den Tagen 
de3 Ungejäuerten ab von Philippi, und kamen zu ihnen binnen fünf Tagen 
zuac) Troas, wojelbit wir uns fieben Tage aufhielten. Als wir aber am 
eriten Wochentage verfammelt waren zum Brotbrechen, redete Paulus zu ihnen, 
da er am folgenden Morgen abreijen wollte, und dehnte jeine Nede bis Mitter- 
snacht aus. ES waren aber viele Lampen in dem Obergemach, wo wir ver— 
9jammelt waren. Da überwältigte einen Süngling Namens Eutychus, der im 
Fenſter jaß, der Schlaf, weil Baulus jo lange fortſprach, und er fiel im Schlaf 
10 vom dritten Stock hinunter, und ward tot aufgehoben. Paulus aber gieng 
hinunter, beugte fich über ihn, umfaßte ihn und jprach: beunruhigt euch nicht, 
1 denn jeine Seele ijt in ihm. Nachdem er aber wieder Hinaufgegangen, brach 
er das Brot, aß und ſprach noch lange fort bis zur Miorgendämmerung, dann 
12309 er weiter. Den Knaben aber führten jie lebendig davon und fühlten ſich 
18 hoch getröftet. Wir aber waren vorausgegangen zum Schiff und fuhren nach 
Aſſos, in der Abjicht dort den Paulus aufzunehmen; denn jo hatte er es an- 
14 geordnet, da er jelbit zu Fuß dahin fommen wollte Wie er aber in Aſſos 
16 mit uns zujammentraf, nahmen wir ihn auf und gelangten nach Mitylene. Und 
von dort ab fuhren wir am folgenden Tag auf die Höhe von Chivs, am nächjten 
16 hielten wir auf Samos, und Tags darauf famen wir nad Miletos. Denn 
Paulus hatte fich entichlojjen an Ephejus vorbeizufahren, um nicht in Alta Zeit 
zu verlieren. Denn er eilte, womöglich auf Pfingiten in Serufalem zu fein. 
17 Bon Miletos aus aber ſchickte er nach Ephejus und berief die Aelteſten 
18 der Gemeinde zu fih. Wie fie aber bei ihm eintrafen, jprach er zu ihnen: Ihr 
1s wiſſet es vom erſten Tage her, da ich Alta betreten habe, wie ich mich Die 
ganze Zeit bei euch hielt im Dienjte de$ Herrn unter nichts als Demütigung 
und Thränen und Verjuchungen, die mir durch die Nachjtellungen der Juden 
90 erwuchjen, wie ich nichtS verſäumte, was gut jein fonnte, euch zu verkünden, 
21 und zu lehren öffentlich und in den Häufern, und Juden und riechen be= 
ihwor, [1 zu Gott zu befehren und an unjeren Herrn Jeſus Chrijtus zu 
95 glauben. Und [661 fiehe, gefefjelt im Geiſte ziehe ich nach Jeruſalem, und weiß 
98 nicht, was mir dort begegnen wird. Nur bezeugt mir der heilige Geiſt in 
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einer Stadt um die andere, daß Feſſeln und Drangjale meiner warten. Aber 24 
ich jchlage meines Lebens Wert für nichtS an, wenn es gilt, meinen Lauf zu 
vollenden und den Dienjt den ich von dem Herrn Jeſus überfommen habe, zu 
bezeugen die frohe Botjchaft der Gnade Gottes. Und mım fiehe, ich weiß, daß 2 
ihr mein Angeficht nicht mehr jehen werdet, ihr alle, unter welchen ich als Ver- 
fünder des Reichs wandelte. Darum bezeuge ich) es am heutigen Tage, daß 26 
ich niemands Blut auf mir habe. Denn ich habe nichts unterjchlagen an der ar. 
Verkündigung des vollen Willens Gottes bei euch. Achtet auf euch jelbit und 28 
die ganze Herde, in welcher euch der heilige Geiſt zu Aufſehern bejtellt hat, 
zu meiden die Gemeinde des Herrn, die er eriworben hat durch jein eigenes 
Blut. Ich weiß, daß nach meinen Hingang reigende Wölfe zu euch kommen 29 
werden, welche die Herde nicht verjchonen. Und aus eurer jelbjt Mitte werden 30 
Männer mit verfehrten Neden ſich erheben, um die Jünger an ich zu reißen. 
Darum wachet und denfet daran, daß ich drei Jahre lang Nacht und Tag nicht 81 
abgelafjen habe, unter Thränen einen jeden zu verwarnen. Und für jeßt über- 32 
gebe ich euch Gott und dem Worte jeiner Gnade, der euch vermag zu erbauen, 
und das Erbe zu geben unter allen den Öeheiligten. Nach Silber, Gold und 33 
Kleidern habe ich nicht getrachtet. Ihr jelbjt wiljet davon, wie dieſe Hände 34 
für meinen Bedarf und für meine Genoffen ganz und gar gedient haben. Ich 35 
Habe es euch in allewege gezeigt, daß man jo mitteljt Arbeit für die Schwachen 
jorgen joll, und der Worte des Herrn Jeſus gedenken, da er jelbit gejagt hat: 
geben ift jeliger denn nehmen. Und nachdem er jo gejprochen, beugte ex jeine Knie, 36 
und betete mit ihnen allen. (ὅδ brachen aber alle in lautes Wehklagen aus, 37 
und fielen dem Paulus um den Hals, und füßten ihn, und jammerten bejonders 88 
über daS Wort, das er geiprochen hatte: daß ſie ſein Angeficht nicht mehr 
ichauen jollten. Dann geleiteten fie ihn zum Schiffe. 

Wie es aber geſchah, daß wir uns von ihnen losgeriſſen und gelichtet 21 
hatten, jegelten wir geradezu auf Kos, am folgenden Tage aber auf Rhodus, 
und von da nach Patara. Und da wir Ddajelbjt ein Schiff fanden, das nad) : 
Phoinike gieng, bejtiegen wir es und jegelten ab. Nachdem wir Kypros in 8 
Sicht befommen, und {{π|8. gelafjen, hielten wir auf Syria, und gelangten nach 
Tyrus, denn dahin hatte das Schiff jeine Ladung abzugeben. Wir aber juchten 4 
die Jünger auf, und blieben daſelbſt fieben Tage, und fie vieten dem Paulus 
durch den Geijt, nicht nach Jeruſalem hinaufzugehen. Als es aber kam, daß 
wir mit unjerer Zeit fertig waren, machten wir uns auf und zogen ab, wobei 
uns alle das Geleite gaben jamt Weib und Kind, bis vor die Stadt hinaus, 
und am Strande beugten wir die Knie und beteten, dann umarmten wir ein= 
ander, und wir bejtiegen das Schiff, jene aber giengen heim. Wir aber 7 
vollendeten unjere Fahrt von Tyrus ab, und famen nach Ptolemais, und be— 
grüßten die Brüder und blieben einen Tag bei ihnen. Am folgenden Tage 8 
aber zogen wir ab und giengen nad) Cäſarea, und traten in das Haus des 
Evangeliften Bhilippus, eines von den Sieben, und blieben bei demjelben. 
Diejer hatte aber vier jungfräuliche Töchter, welche weiljagten. Da wir aber 9. τὸ 
mehrere Tage verweilten, fam ein Prophet von Judäa mit Namen Agabus 
herab, und bejuchte uns, der nahm den Gürtel des Paulus, band ſich Füße 
und Hände und jagte: jo Spricht der heilige Geilt: den Mann, dem diejer 
Gürtel gehört, werden die Juden in Serufalem alſo binden und in die Hand 
der Heiden außliefern. Wie wir aber das vernahmen, drangen wir ſowohl als ı2 
die vom Orte in ihn, nicht nach Jeruſalem hinaufzugehen. Hierauf antivortete 13 
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Paulus: was treibt ihr, jo zu weinen und mir das Herz zu brechen? ich bin 
bereit nicht blos mich binden zu lafjen, jondern auch zu fterben in Serujalem 

14 für den Namen des Herrn Jeſus. Da er fich nicht bereden ließ, jo gaben wir 
Ruhe und ſprachen: des Herrn Wille gejchehe. 


15 Nach diefen Tagen aber machten wir uns fertig, und giengen hinauf 
ısnac Serufalem. Es giengen aber auch von den Süngern von Cäſarea mit 
uns, und führten uns zur Herberge bei einen gewiljen Mnaſon, einem Kyprier 
und alten Sünger. 
17 Da wir aber in Jeruſalem angefommen, empftiengen uns die Brüder mit 
ıs Sreuden. Und am Tage darauf gieng Paulus mit uns zu Jakobus, und Die 
19 jümtlichen Aelteſten fanden fich ein. Und er begrüßte jte und berichtete ihnen 
alles im einzelnen, was Gott bei den Heiden Durch jeinen Dienjt gewirkt. Sie 
aber, als ſie es hörten, priefen Gott, und jprachen zu ihm: du jchauft, Bruder, 
wie viel Miyriaden von Öläubigen unter den Juden find, und alle find Eiferer 
21 für das Geſetz. Sie haben ὦ aber über dich berichten lafjen, daß du überall 
die Juden in der Heidenwelt den Abfall von Moſes lehreſt, und anweiſeſt, 
22ihre Kinder nicht zu bejchneiden und die Sitten nicht zu beobachten. Was it 
58 nun zu machen?”) Jedenfalls werden fie hören, daß du gefommen biſt. Co 
21 thue denn, was wir Div jagen. Wir haben da vier Männer, die ein Gelübde 
auf ἰῷ haben. Die nimm, und laß dich mit ihnen reinigen, und wende die 
Koſten auf für fie, daß fie ſich das Haupt jcheren laſſen können; jo wird jeder- 
mann einjehen, daß es nichtS mit dem ijt, wovon fie in betreff deiner berichtet 
wurden, und daß vielmehr auch du ſelbſt in Beobachtung des Gejeßes wandelt. 
5Wa3 aber die Heiden betrifft, die gläubig geworden find, jo haben wir Die 
Anordnung getroffen, daß fie fich hüten jollen vor dem Götzenopfer, Blut, Er- 
6 fticktem und Unzucht. Da übernahm Paulus die Männer am folgenden Tag, 
und nachdem er fich mit ihnen der Reinigung unterworfen, gieng er in den 
Tempel, und zeigte die Erfüllung der Tage der Neinigung an (nämlich bis 
zur Darbringung des Opfers für einen jeden von ihnen). 
27 Wie es aber daran war, daß die jieben Tage zu Ende giengen, brachten 
die Juden von Aſia, welche ihn im Tempel jahen, alles Volk in Aufruhr, und 
98 legten Hand an ihn, und riefen: Ihr israelitiiche Männer, zu Hilfe! Das it 
der Menjch, der alleroxten jedermann lehrt gegen daS Wolf und das Gejeß 
und dieje Stätte, und dazu hat er auch noch Griechen in das Heiligtum herein— 
29 gebracht, und dieje geweihte Stätte entweiht. Sie hatten nämlich vorher den 
Ephejier Trophimus bei ihm in der Stadt gejehen, und meinten Paulus habe 
so diejen in den Tempel gebracht. Und die ganze Stadt fam in Bewegung, und 
68. entitand ein Volksauflauf, und fie griffen den Paulus und zogen ihn aus 
81 dem Tempel heraus, und die Thüren wurden jofort gejchlojjen. Schon giengen 
fie darauf aus, ihn zu töten, als die Kunde zu dem Oberjten der Cohorte 
85 hinauf fam, daß ganz Serujalem in Aufruhr fei. Der nahm jogleich Soldaten 
und Hauptleute, und eilte herab zu ihnen. Da fie aber den Oberjten umd.die 
33 Soldaten jahen, hörten fie auf den Paulus zu jchlagen. Hierauf trat der Oberjt 
herzu, — gte ſich ſeiner, hieß ihn mit zwei Ketten binden, und erkundigte 
84 ſich, wer er ſei und was er gethan. Es rief aber alles durcheinander in der 
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Maſſe, und weil er des Lärmens wegen nicht ficher erfahren fonnte, hieß er 
ihn in die Burg bringen. Als er aber auf der Treppe war, kam es dazu, 35 
daß ihn die Soldaten trugen, wegen des Andrangs des Volkes; denn der Volks- 36 
haufe 309g mit, unter dem Gejchrei: fort mit ihm. Und da er in die Burg 81 
hineingeführt werden jollte, jprach Paulus zu dem Oberjten: darf ich etwas zu 
dir jagen? Der aber antwortete: du veritehit griechiih? Da biſt du wohl ss 
nicht der Aegypter, der fürzlich die viertaufend Mann Sikarier aufiviegelte, 
und in die Wüſte führte? Paulus aber jprach: ich bin ein Jude, von Tarſus 89 
in Kilikia, Bürger dieſer anfehnlichen Stadt, ich bitte dich aber, gejtatte mix 
zum Bolfe zu reden. Da er es gewährte, jtellte ἰῷ Paulus auf die Treppe 40 
und winfte dem Volke mit der Hand; als es dann ganz jtille geworden war, 
redete er fie auf Hebräiſch aljo an: Ihr Männer, Brüder und Väter, 2: 
hört die Verteidigung an, die ich jet an euch richte. Da jie aber hörten, daß : 
er fie auf Hebräiſch anredete gaben fie um jo mehr Ruhe. Und er jagte: ich : 
bin ein Jude, geboren in Tarius in Kilikia, auferzogen aber hier in der Stadt, 
und zu den Füßen Gamaliel3 gejchult im väterlichen Gejeß nach aller Strenge, 
und war ein Eiferer für Gott jo wie ihr alle es heute jeid; als jolcher habe 4 
ic) auch dieſe Lehre verfolgt bis auf den Tod, und Männer und Weiber ge- 
fejjelt und ins Gefängnis gebracht, wie mir auch der Hoheprieiter und das ὃ 
ganze Presbyterium bezeugen fan, von welchen ich auch Briefe empfangen 
habe an die Brüder, und zog damit πα Damasfus, um auch die dort befind- 
lichen gefejjelt nad) Serujalem zur Strafe zu bringen. Es geſchah mir aber, 
da ich dahin zog und in die Nähe von Damaskus fam, daß mic) um Mittag 
plöglich ein jtarfes Licht vom Himmel her umjtrahlte, und ich jtürzte zu Boden, τ 
und vernahm eine Stimme, die mir zurief: Saul, Saul, was verfolgit du mich? 
Sch aber antwortete: wer biſt du Herr? und er jprach zu mir: ich bin Jeſus, 8 
der Nazoräer, den du verfolgit. Meine Begleiter aber jchauten wohl das Licht, 9 
die Stimme deſſen, der zu mix vedete, aber vernahmen fie nicht. Ich aber τὸ 
jagte: was joll ich thun Herr? der Herr aber Ἰρτα zu .mir: ftehe auf und 
gehe nach Damaskus, dort wird dir alles gejagt werden, was dir zu thun ver— 
ordnet iſt. Da ich aber von dem Ölanze des Lichtes das Geficht verlor, wurde 11 
ich von meinen Begleitern nac) Damasfus an der Hand geführt. Ein gewifjer 15 
Anania aber, ein Mann Fromm nach dem Gejeß, mit gutem Zeugnis von allen 
dortigen Suden, bejuchte mich, jtellte jich hin und jprach zu mir: Bruder Saul, 18 
werde jehend. Und zur Stunde jahe ich ihn. Ex aber jprach: der Gott unjerer 14 
Väter hat dich bejtimmt jeinen Willen zu erfennen, den Gerechten zu jehen, 
und ein Wort aus feinen Munde zu vernehmen, weil du fir ihn Zeuge jein τὸ 
jollit bei allen Menjchen, von dem was du gejehen und gehört haft. Und nun τὸ 
was zögerſt du? jtehe auf, laß dich taufen und deine Sünden abwajchen, indem 
du jeinen Namen anrufit. Da ich aber nach Jeruſalem zurückgekehrt war, und 17 
im Tempel betete, gejchah es mir, daß ich in Verzücung fiel, und ihn jah, wie 18 
er zu mir jagte: eile und verlaſſe Jeruſalem jchleunig; denn fie werden dein 
Heugnis über mich nicht annehmen. Und ich jprach: Herr, fie wijjen doch jelbit, 19 
daß ich es war, der die an dich Glaubenden gefangen nahm und mihhandelte 
in den Synagogen. Und als das Blut Stephanus deines Zeugen vergoſſen 20 
wurde, jland ich ebenfalls dabei, hatte mein Gefallen daran und hütete die 
Kleider derer, die ihn tüteten. Und ex jprach zu mir: ziehe hin, ich will dich οἱ 
zu den Heiden in die Ferne jenden. Bis zu diefem Worte hörten ſie 22 
ihm zu, da erhoben ſie ein Gejchrei: fort von der Erde mit dem, ev darf nicht 
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23 leben. Während fie aber jchrien, ihre Kleider zerriſſen und Staub in die Luft 
24 warfen, befahl der Oberſt ihn in die Burg zu bringen, und ordnete an, daß 
man ihn mittelft Geißelung verhöre, um herauszubringen, aus welchem Grunde 
>5 jte ihm jo zuriefen. Da fie ihn aber nun für die Niemen ausgejtredt hatten, 
ſprach Paulus zu dem Hauptmann, der dabei Stand: dürft ihr einen Römer 
> jogar ohne Urteil geißelı? Als der Hauptmann das hörte, gieng er zum 
Oberjten, meldete e8 und jagte: was willit du thun? der Menjch iſt ja ein 
7 Römer. Der Oberjt aber gieng bin, und redete ihn an: jage mir, bijt du 
28 οἷα Nömer? er aber jprach: Gewiß. Der Oberſt aber antwortete: ich habe 
diejes Bürgerrecht um ein großes Kapital erworben. Paulus aber jagte: ich 
9 bin jogar darin geboren. Sofort liegen fie ab von dem beabjichtigten Verhör, 
und der Oberjt fürchtete fich, nachdem er erfahren, daß er ein Römer jei, und 
ließ ihn ſofort losbinden. 

30 Tags darauf, in der Abficht, über den Anklagegrund der Juden ins 
klare zu fommen, hieß er ihn losbinden, befahl eine Sibung der Hohenpriejter 
und des ganzen Synedriums, und ließ den Paulus herunterbringen und vor 

23 116 jtellen. Paulus aber wandte ſich an das Synedrium und ſprach: Ihr Männer 
und Brüder, ich habe meinen Wandel in ganz lauterem Gewiſſen in Gottes 

2 Ordnung geführt bis auf diefen Tag. Der Hohepriejter Ananiad aber hieß 

3die Nebenjtehenden ihn auf den Mund jchlagen. Da Sprach) Paulus zu ihm: 
dich wird Gott jchlagen, du getünchte Wand; du fißejt da, um mich nad) dem 

4 Gejeße zu richten, und heißeſt mich jchlagen wider das Geſetz? Die Neben- 

5jtehenden aber jagten: So ſchmäheſt du den Hohenpriejter Gottes? und Paulus 
Jagte: ich wußte nicht, Brüder, daß e3 der Hohepriefter ijt; (denn es jteht ge= 

6 Ichrieben: du ſollſt einen Oberen deines Volkes nicht ſchmähen). Da aber Baulus 
wußte, daß ein Teil Sadducäer da feien, der andere Phariſäer, jo rief er im 
Synedrium; Männer und Brüder, ich bin ein Phariſäer, ein Phariſäerſohn; 
wegen der ZukunftShoffnung und der Auferitehung der Toten bin ich bejchuldigt. 

7 Da er aber dies jagte, brach Streit aus zwilchen Phariſäern und Sadducäern, 

sund in die Verfammlung fam Zwieſpalt. Denn die Sadducäer jagen, e8 gebe 
feine Auferjtehung, feine Engel und feine Geijter; die Phariſäer aber nehmen 

9 δα eine wie das andere an. Es entitand aber ein großes Gejchrei, und einige 
der Schriftgelehrten von der Phariſäiſchen Partei jtanden auf, verjtritten ſich 
und jagten: wir finden nichts Böſes an diefem Menſchen. Wenn aber ein 

10 Geiſt zu ihm geiprochen hat, oder ein Engel? Da aber der Streit heftig 
wurde, fürchtete der Oberſt, Paulus möchte von ihnen zerrifjen werden, rief 
eine Abteilung Truppen herbei, und befahl ihn ihren Händen zu entreigen und 

ınihn in die Burg zu bringen. In der folgenden Nacht aber trat der Herr zu 
ihm und jprach: ſei getroft, wie du don mir in Serujalem gezeugt haft, jo 
jollit du aud in Nom zeugen. 

12 Kach Tagesanbruch aber rotteten ich etliche Juden zujammen und ver— 

18 ſchwuren ſich nichts zu eſſen noch zu trinken, bis 716 Paulus getötet. (δδ waren 

14 aber mehr als vierzig, Die dieſe Verſchwörung machten. Die giengen zu den 
Hohenpriejtern und den Aelteften, und zeigten an: wir haben ung feierlich ver- 

16 ſchworen, nichtS zu genießen, bis wir den Paulus getötet haben. Sebt aljo 
wendet ihr mit dem Synedrium euch an den Oberften, daß er ihn zu euch 
herunterjchaffen möge, da ihr feine Angelegenheit genau unterjuchen wollet; mir 
aber find bereit, ihn unterwegs umzubringen auch wenn es das Leben koſtet. 

ı Der Schweiterjohn des Paulus, der von dem Anschlag hörte, juchte Einlaf in 
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die Burg und berichtete e8 dem Paulus. Paulus aber rief einen der Haupt-17 
feute herbei und jagte: führe diejen jungen Mann zu dem Oberjten, er hat 
ihm etwas zu melden. Der aljo nahm ihn und brachte ihn zu dem Oberſten 18 
und jagte: der Gefangene Paulus hat mich gerufen und gebeten, diejen jungen 
Mann zu Dir zu bringen, weil er dir etwas zu jagen habe. Der Oberit aber 19 
nahm ihn bei der Hand, gieng mit ihm zur Geite, und forjichte: was ift eg, 
das du mir zu melden haft? Er aber jagte: daß die Juden fich verabredet 20 
haben, dich zu bitten, du mögeſt morgen den Paulus in das Synedrium herunter- 
ihaffen, al8 gelte es, daS genauere über ihn zu erfunden. Da traue ihnen 91 
nicht, denn es jtellen ihm mehr als vierzig Männer von ihnen nach, die ich 
verſchworen haben, nicht zu ejjen noch zu trinfen, bis 116 ihn getötet; und eben 
jebt find fie bereit, und warten auf deine Zufage. Da entließ der Oberjt den 22 
jungen Mann, nachdem er ihm befohlen, gegen niemand auszujagen, „daß du 
mir dieſes angezeigt“. Und dann rief er zwei von den Hauptleuten und ſagte: 23 
haltet zweihundert Soldaten bereit, nach Cäſarea zu marjchteren, ebenjo jtebenzig 
Reiter und zweihundert Lanzenträger, von der dritten Nachtjtunde an; auch 24 
lafjet ein Tier bereithalten, daß man den Baulus aufjißen lafjen und ihn un— 
verjehrt zu dem Statthalter Felix bringen kann. Und er jchrieb einen Brief 2 
des Inhalts: Claudius Lylias, dem hochgeehrten Statthalter Felir feinen Gruß. 56 
Diefen Mann haben die Juden ergriffen und waren im Begriff ihn zu töten, 27 
al3 ich mit den Truppen dazu fam und ihn befreite, da ich erfuhr, daß er ein 
Römer ift. Und da ich beabjichtigte, den Grund ihrer Anklage gegen ihn zu ꝛs 
erfahren, brachte ich ihn in ihr Symedrium Da fand ich, daß er verklagt 29 
wurde wegen Streitigfeiten über ihr Gejeß, aber feine Klage gegen ihn vorlag, 
die den Tod oder Gefängnis verdient. Da mir aber enthüllt wurde, daß don 30 
ihnen ein Anjchlag auf den Mann ausgeführt werden jollte, beeile ich mich, 
ihn dir zu ſchicken, und habe die Anfläger mit ihrem Vorbringen über ihn an 
dich gewiejen. Die Soldaten nun holten den Baulus nach dem erhaltenen Befehl 81 
ab, und brachten ihn bei Nacht nach Antipatris; am folgenden Tage aber kehrten 32 
fie in die Burg zurüd, indem fte es den Neitern überliegen, mit ihm weiter 
zu ziehen. Dieje übergaben nach der Ankunft in Cäfaren den Brief dem Statt- 33 
halter und lieferten den Paulus an ihn ab. Der Statthalter aber, nachdem er 
e3 gelejen, fragte, aus welcher Provinz er jei, und da er erfuhr, aus Kilikia, 
jagte er: ich werde dich verhören, wenn deine Ankläger auch eingetroffen find, 34 
und befahl, ihn im Prätorium des Herodes in Gewahrlam zu halten. 

Fünf Tage darauf gieng der Hohepriefter Ananias hinab mit einigen 24 
Heltejten und einem Sprecher Tertyllus, und fie machten dem Statthalter ihre 
Angaben gegen Baulus. Nachdem er aber herbeigeholt war, begann Tertyllus 
die Anklage gegen ihn vorzutragen: Tiefen Frieden genießen wir Durch Dich, 
und durch deine Umſicht jind dieſem Volke Verbefjerungen zu teil geworden; 
dag nehmen wir allerjeit3 und überall mit großer Dankbarkeit Hin, hochgeehrter 
Felix. Doch, um dich nicht weiter zu beläftigen, erſuche ich dich, uns in Kürze 4 
ach deiner Geneigtheit anzuhören. Dieſen Mann aljo haben wir kennen ge δ 
lernt als Berderber und Unruheftifter unter allen Juden auf dem Erdfreis, und 
Anführer der Nazoräer- Sekte, der nun auch verjucht hat, den Tempel zu ent- 6 
weihen. So haben wir ihn feitgenommen,*) und du magjt mun jelbit ihn ver- 8 


Οὐ D 


*) und wir wollten ihn nach unferem Gejeß richten. Aber der Oberjt Lyſias fan 
herunter und nahm ihn uns mit Gewalt, und befahl feinen Anklägern zu div zu kommen, 
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ohören, und dich über das alles vergewifjern, wefjen wir ihn verflagen. Es 
τὸ jchloßen ὦ) aber auch die Juden an und bejtätigten jeine Angaben. Auf den 
Wink des Statthalter, zu reden, nahm auch Paulus das Wort: da ich Dich 
als vieljährigen Nichter bei dieſem Volke fenne, verteidige ich gute8 Muts meine 
11 Sache. Wie du Dich vergewifjern magft, find es erit zwölf Tage, daß ich nach 
15 Jeruſalem hinauffam, um anzubeten. Und weder hat man mich im Tempel be- 
troffen, daß ich zu jemand geredet oder einen Volksauflauf gemacht hätte, πο in 
18 den Synagogen, noch in der Stadt. Auch nicht können fie Dir beweiſen von den 
14 Anklagen, die ſie jeßt gegen mich vorbringen. Ich befenne dir aber dies, daß 
ich nach der Lehre, Die fie eine Sekte nennen, jo meinem angejtammten Gott 
diene, indem ich alles glaube, was im Gejeß und in den Propheten gejchrieben 
sijt, und die Hoffnung zu Gott habe, welche auch dieſe jelbit annehmen, daß 
τὸ cine Auferitehung der Gerechten und Ungerechten fommen werde. Darum be= 
mühe ich mich auch ein unverleßtes Gewiſſen zu haben gegenüber von Gott und 
17 den Menſchen in allewege. Sch kam aber nach mehreren Sahren mit Almojen 
18 für mein Volk und Dpfergaben; dabei haben 716 mich gefunden als einen der 
ſich der Neinigung unterworfen, im Tempel, nicht mit einer BollSmenge πο 
19 im Tumult. Einige Juden aber aus Afta, die müßten hier jtehen und Hagen, 
50 wenn ſie etwas gegen mich wüßten, oder jollen dieje jelbit jagen, was fie für 
21 ein Vergehen herausgebracht, da ich dor dem Synedrium jtand, als etwa wegen 
des einen Wortes, das ich vor ihnen ausrief: um der Auferjtehung der Toten 
95 willen muß ich heute bei euch zu Gericht ftehen. Felix aber vertagte ihre Sache, 
da er recht gut wußte, um was es Jich bei der Lehre handle, und jprach: wenn 
der Oberſt Lyſias herunterfommt, will ich mich über eure Angelegenheit erkun— 
23 digen, und wies den Hauptmann an, daß er in Öewahrjam gehalten werde, 
doch in leichter Haft, und niemand von den Seinigen an Dienjtleiftungen gegen 
2a ihn verhindert werden jolle. Einige Tage nachher aber erichten Felix 
mit jeiner Frau Drufilla, einer Jüdin, und bejchied den Baulus und hörte ihn 
5über den Ölauben an Chriſtus Jeſus. Da er aber von Gerechtigkeit und Ent- 
haltſamkeit und dem Ffünftigen Gerichte redete, ward dem Felix bange, und er 
antwortete: für diesmal kannſt du gehen; wenn ich einmal Zeit befomme, will ich 
96 dich holen laffen; wobei er zugleich hoffte, daß er von Paulus Geld befommen 
werde; darum ließ er ihn auch öfter holen, und beiprach fich mit ihm. 


27 Nachdem aber zwei Sahre herumgegangen, erhielt Felix den Porcius Feitus 
zum Nachfolger, und weil Felix die Juden fich verpflichten wollte, hinterließ 
er den Paulus in Banden. 

25 Drei Tage nun, nachdem Fejtns die Statthalterei ante hatte, gieng 
2er von Bäfarea hinauf nad) Jerufalem. Und die Hohenpriefter und die erjten 
3der Juden machten ihm Anzeige wegen des Paulus und erjuchten ihn und baten 

es ſich als Gnade aus, daß er ihn nach Jeruſalem kommen laſſe, indem ſie 
seinen Anjchlag machten, ihn unterwegs zu töten. Feſtus num antivortete: Paulus 
5jei im Gewahrſam in Cäjarea, er ſelbſt aber werde in kurzem abreijen; dann, 
jagte er, fünnen eure Heren mit hinunter gehen, und wenn etwas unrechtes an dem 

6 Manne ilt, ihn verklagen. Nachdem er aber höchſtens acht bis zehen Tage 
bei ihnen verweilt, gieng er hinunter nad) Cäſarea, und bejtieg am folgenden 

Tag den Nichterituhl, und ließ den Paulus vorführen. Da er aber erichien, 
Itellten ich die von Jeruſalem heruntergefommenen Juden um ihn herum, und 
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brachten viele und ſchwere Beichuldigungen vor, die ſie nicht im Stande waren 
zu beweijen, während Paulus darthat, daß er weder gegen das jüdiſche Gejeß, 8 
noch gegen den Tempel, noch gegen den Kaiſer fich irgend vergangen habe. 
Feſtus aber, der fich die Juden verpflichten wollte, erwiderte dem Paulus: willit 9 
du nad) Jeruſalem Hinaufgehen, und dich dort hierüber vor mir richten laſſen? 
Paulus aber jagte: ich ſtehe vor dem Faijerlichen Richtituhl, hier muß ich Necht 10 
nehmen. Den Suden habe ich fein Unrecht zugefügt, wie du am beiten weißt. 
Wenn ich nun im Unrecht bin, und etwas Todeswirdiges begangen habe, jo 11 
weigere ich mich nicht zu fterben; wenn aber nichts an den Anklagen iſt, Die 
dieſe gegen mich vorbringen, jo darf mich niemand ihnen preisgeben; ic) lege 
Berufung ein an den Kaiſer. Hierauf beriet ſich Feſtus mit den Näten und 19 
antißiprtete: du Haft den Kaiſer angerufen, jo jollft du zum Kaiſer kommen. 
Nach BVerfluß einiger Tage aber famen der König Agrippa und Bernife 18 
zur Begrüßung des Feſtus nach Cäſarea. Da fie aber etliche Tage daſelbſt ver= τά 
weilten, legte Feſtus dem König die Angelegenheit des Paulus vor und erzählte 
ihm: e3 ift ein Mann da, der von Felix her gefangen zurücblieb, über dei τ 
mir, als ich nach Serujalem fan, die Hohenprieiter und die Uelteften der Juden 
Anzeige machten, und jeine Verurteilung verlangten. ch antwortete ihnen, ı6 
daß es bei den Römern nicht Brauch jei, einen Menjchen aus Gunjt preis- 
zugeben, ehe der Angejchuldigte jeinen Anklägern gegenüber geitellt ſei, und 
Raum zur Verteidigung über die Anklage befommen habe. Da 716 num hier ız 
eintrafen, habe ich ohne Aufihub am folgenden Tag den Richtjtuhl beitiegen, 
und den Mann kommen lafjen. Die Kläger traten auf, und vermochten nicht 18 
etwas Schlimmes, wie ich e8 vermutete, über ihn vorzubringen. Sie hatten aber 19 
einige Bejchiverden gegen ihn in Betreff ihrer Neligion und eines gewiſſen ver- 
Itorbenen Sejus, von welchem der Paulus behauptete, daß er lebe. Da ich nun 0 
mit einer Unterjuchung über dieje Dinge in Verlegenheit war, jagte ich, ob er 
wohl nach Serufalem fommen und dort darüber Necht nehmen wolle. Da aber 2ı 
Baulus Berufung einlegte um für das Erkenntnis des Auguſtus zurückgeitellt 
zu werden, befahl ich ihn in Gewahrfam zu halten, bis ich ihn zum Kaiſer 
ſchicke. Agrippa aber ſprach zu Fejtus: ich möchte wohl jelbjt auch den Mann 22 
hören. Morgen, jagte er, jollit du ihn hören. An QTage darauf mun 28 
famen Agrippa und Bernife mit großem Gepränge, und giengen in das Verhör- 
zimmer, nebſt den Dberjten und den Notabeln der Stadt, und auf Befehl des 
Feſtus ward Paulus vorgeführt, und Feitus ſprach: Hier, mein König Agrippa 24 
und alle ihr Anmwejende, jchaut ihr den, wegen deſſen mir die ganze Verſamm— 
lung der Juden in Jeruſalem und hier anlag mit dem Auf, er dürfe nicht am 
Leben bleiben. Ich aber fonnte feine todeswürdige Handlung an ihm finden; 25 
da er aber jelbjt ſich auf den Auguftus berief, erfannte ich auf jeine Abjendung. 
Etwas gewiſſes weiß ich dem Herrn über ihn nicht zu berichten. Darum lieh 26 
ich ihn dor euch vorführen, und beſonders vor dir, König Agrippa, damit ich 
durch ein angejtelltes Verhör Stoff zum Bericht befomme. Denn es jcheint mir a7 
wiverjinnig einen Gefangenen zu ſchicken, ohne die Klagen wider ihn anzugeben. 
Agrippa aber jagte zu Paulus: es iſt dir gejtattet, für dich zu veden. Hierauf 26 
Itredte Paulus die Hand aus und führte feine Sache aljo: Ich ſchätze 2 
mich glücklich, König Agrippa, wegen all der Anklagen, welche die Juden gegen 
mich erheben, mich heute vor div verteidigen zu dürfen, da du ein vorzüglicher 3 
Kenner der jüdischen Sitten und GStreitlehren bift; darum bitte ich mich ge 
duldig anzuhören. Meinen Wandel von Jugend auf, wie er von Anfang an 4 
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5 war, unter meinem Volle und in Serujalem, fennen alle Juden, da fie von 
früher her von mir wifjen, wenn fie Zeugnis geben wollen, wie ich nach der 
6 jtrengjten Sekte unferer Religion lebte als Phariſäer. Und jegt ftehe ich vor 
τ Öericht wegen der Hoffnung auf die Verheißung, die von Gott an unjere Väter 
fam, wozu unjere zwölf Stämme in anhaltendem Gottesdienit bei Nacht und 
Tag zu gelangen hoffen; um diefer Hoffnung willen, mein Fürſt, werde ich von 
s Juden verklagt. Wie joll e8 bei euch unglaublich fein, daß Gott Tote auf- 
derweckt? Nun hatte ich mir eingebildet, ich müßte den Namen Sejus des Nazo- 
10 räers ernjtlich befämpfen; das habe ich auch gethan in Serufalem, und habe 
viele von den Heiligen in Gefängnishaft gebracht, indem ich mir die Vollmacht 
von den Hohenprieitern verjchaffte, und wenn fie hingerichtet wurden, habe ich 
11 meine Stimme dazugegeben; und überall in den Synagogen habe ich jie oftmals 
durch Strafen gezwungen zu läftern, und im Uebereifer des Wahnes Habe ich 
12 ſie verfolgt jelbjt bis in die auswärtigen Städte So zog ἰῷ auch mit Voll- 
13 macht und Gutheißung der Hohenprieiter nad) Damaskus. Da jah ἰῷ, o König, 
mitten am Tage unterwegs vom Himmel her ein Licht, das die Sonne über- 
14 jtrahlte und mich und meine Begleiter umleuchtete; und da wir alle zu Boden 
jtürzten, hörte ich eine Stimme auf Hebräisch zu mir jagen: Saul, Saul, was 
15 verfolgit du mich? es ΠῚ dir ſchwer wider den Stachel auszufchlagen. Sch aber 
jagte: wer bift du, Herr? der Herr aber jprach: ich bin Jeſus, den du verfolgt. 
16 Aber ftehe auf, auf deine Füße, denn dazu bin ich Dir erjchienen, dich zu be— 
reiten zum Diener und Zeugen davon wie du mich gejehen haft, und mich jehen 
17 jollft, indem ich Dich Herausnehme aus den Volke und aus den Heiden, zu 
18 denen ich dich entjende, ihre Augen zu öffnen zur Belehrung, fie zu befehren 
von Finiternis zu Licht, und von der Macht des Satans zu Gott, daß ſie 
empfangen Sündenvergebung und Anteil bei den Geheiligten durch den Glauben 
19an mich. Da blieb ich denn, o König Agrippa, nicht unfolglam gegen das 
20 himmlische Geficht, jondern ich fündigte denen in Damaskus zuerft und denen 
in Serujalem und im ganzen Land Judäa, und den Heiden an, Buße zu thun, 
und jich zu befehren zu Gott, und würdige Werfe der Buße zu vollbringen. 
2ı Dieferhalb haben mich die Juden ergriffen im Tempel, und verjucht mich zu 
»2 töten. Da mir nun Gottes Beiftand bi auf Ddiefen Tag zu teil geworden, 
jo jtehe ich da und lege Zeugnis ab für Kleine jowohl als Große, und jage 
nichts, als was die Propheten von den zufünftigen Dingen geredet haben, wie 
28 auch Moſes, ob der Chriſtus zu leiden bejtimmt, ob er als Eritling aus der 
Auferstehung der Toten ein Licht verkünden 701 dem Volke jowohl als auch) 
24 den Heiden. Da er fih auf diefe Weile verteidigte, rief Feſtus laut: 
du biſt wahnwigig, Paulus; über dem vielen Studieren wird dir der Kopf 
95 verrüct. Paulus aber erwiderte: ich bin nicht wahnwitzig, hochgeehrter Feitus, 
96 ſondern ich ſpreche Worte der Wahrheit aus und der Vernunft. Der König 
weiß ja wohl davon, weshalb ich auch mit allem Freimut mich an ihn wende; 
denn ich kann nicht glauben, daß ihm etwas von dieſen Dingen unbekannt jei, 
> find fie doch nicht im Winkel geichehen. Glaubſt du, König Agrippa, den Pro— 
28 pheten? Ich weiß, daß du glaubit. Agrippa aber fagte zu Paulus: nächjtens 
29 bringt du mich dazu, Chrift zu werden. Paulus aber jagte: ich wünſchte zu 
Gott, über furz oder lang, nicht nur dich, fondern alle, die mich heute hören, 
so als jolhe zu jehen, wie ich bin, ausgenommen dieje Feſſeln. Und der König 
sıerhob ſich, ſowie der Statthalter und auch Bernife und ihre Gejellichaft, und 
fie zogen ſich zurück und beredeten fich miteinander und urteilten: diejer Menſch 
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thut nichts, was Tod oder Gefängnis verdient. Agrippa aber fagte zu Feſtus: 85 
der Menjc hätte können frei gelafjen werden, wenn er nicht den Kaiſer an— 
gerufen hätte. 


Wie es aber beſchloſſen ward, daß wir nach „alien abfahren jollten, 27 
übergab man den Baulus und einige andere Gefangene einem Hauptmann Namens 
Julius von der Augufteischen Eohorte. Wir bejtiegen aber ein Adrampttenijches 2 
Schiff, welches an die Plätze von Afia fahren wollte, und giengen unter Segel 
in Begleitung des Mafedoniers Ariſtarchus von Thejjalonife. Und am folgenden 
Tage fuhren wir nach Sidon, und Julius, der den Paulus menjchenfreundlich 
behandelte, geitattete ihm zu den Freunden zu gehen und fich pflegen zu lafjen. 
Und von dort giengen wir wieder unter Segel, fuhren unter Kypros hin, weil 4 
ung die Winde entgegen waren, durchfuhren das Meer von Kilifia und Pam- 5 
phylia, und gelangten πα Myrrha in Lyfia. Und da der Hauptmann bier ὁ 
ein Alerandriniiches Schiff fand, das nach Italien gieng, brachte er ung auf 
dafjelbe. Nach vielen Tagen langjamer Fahrt aber famen wir mühlam πα 
Knidos; und da uns der Wind nicht beilegen ließ, fuhren wir unter Kreta in 
der Gegend von Salmone, und nur mit Schwierigkeit gelang es uns, von der 8 
Küfte abzuhalten und einen Ort zu gewinnen, die jchönen Häfen genannt, in 
der Nähe der Stadt Laſaia. 

Da aber jo geraume Zeit hingegangen und die Fahrt Schon gefährlich war, 9 
denn jchon war auch die Faftenzeit vorüber, ermahnte fie Paulus und jagte zu 10 
ihnen: ihr Männer, ich jehe, daß die Fahrt mit Ungemach und großem Schaden 
vor ſich gehen wird, nicht nur für Ladung und Schiff, jondern auch für unjer 
Leben. Der Hauptmann aber vertraute dem Steuermann und dem Schiffsheren τι 
mehr als den Reden des Paulus. Da aber der Hafen nicht gut zum Ueberz 12 
wintern taugte, jo neigte die Mehrzahl dazu, von Dort abzufahren, um wo 
möglich nach Phoinix zum Neberwintern zu gelangen, einem £retenfischen Hafen, 
der nach Südweſt und Nordweſt jteht. Da aber ein leichter Südwind wehte, 18 
dachten fie ihrer Abficht ſicher zu jein, lichteten und fuhren ganz nahe an Kreta 
hin. Bald darauf aber brach ein Sturmmwind, der Nordoit genannt, über die τά 
Inſel herein, das Schiff wurde fortgeriljen und vermochte nicht gegen den Wind τὸ 
zu halten, jo mußten wir zujehen, wie wir getrieben wurden. Als wir dann 16 
eine kleine Inſel Namens Klauda unterliefen, vermochten wir faum das Boot 
zu bemeijtern, das man lichtete, um das Schiff Fünftlich zu unterbinden. Aus ı7 
Furcht, in Die Syrte zu geraten, zogen fie die Segel ein und trieben jo 
hin. Da uns aber der Sturm hart bedrängte, warfen ſie am folgenden Tage 18 
die Schiffslaft aus, und am dritten mit eigener Hand das Schiffsaerät. Mehrere 19. 
Tage aber jah man nicht Sonne noch Stern, der Sturm tobte, und alle Hoff- 
nung auf Rettung ſchwand, da auch großer Nahrungsmangel eintrat. Da tratzı 
Baulus unter jte und jprach: ihr Männer, ihr hättet mix folgen jollen und 
nicht von Kreta unter Segel gehen, und dieſes Ungemach und Schaden auf 
euch ziehen. Immerhin beige ich euch jeßt getrojt, jein; es wird fein Leben 22 
bon euch verloren gehen, nur das Schiff. Denn in diefer Nacht iſt ein Engel as 
des Gottes, dem ich gehöre, dem ich auch diene, zu mir getreten und hat gejagt: 24 
fürchte Dich nicht, Paulus, du jollft vor den Kaiſer fommen, und fiehe, Gott 
hat dir alle deine Schiffsgenofjen gejchenkt. Darum jeid wohlgemut, ihr Männer, 25 
ich glaube Gott, daß es jo fommt, wie zu mir geiprochen ward. Wir müſſen 26 
aber auf eine Inſel ſtoßen. 
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27 Wie es aber zum vierzehnten mal Nacht ward, jeit wir in der Adria herum- 
getrieben wurden, vermuteten die Schiffsleute um Mitternacht die Nähe von 
28 Land. Und da man auswarf, fand man zwanzig Klafter, bei abermaligem 
>9 Ausiwerfen aber nicht weit davon fünfzehn. Und in der Furcht, wir möchten 
in Klippen geraten, warfen fie vier Anker vom Hinterteil aus und jehnten fich 
sonach dent Anbruch des Tages. Da aber die Schifisleute aus dem Schiffe zu 
fliehen juchten und das Boot in See ließen unter dem Vorgeben vom Vorder- 
sıteil aus Anker zu werfen, jagte Baulus zu dem Hauptmann und den Soldaten: 
85 wenn fie nicht im Schiff bleiben, iſt für euch feine Rettung. Da fappten Die 
88 Soldaten die Stricke des Boot3 und Liegen daſſelbe hinausfallen. Bis e8 aber 
Tag wurde, ermunterte Paulus alle, Nahrung zu nehmen, und jagte: heute find 
e3 vierzehn Tage, daß ihr ohne Nahrung zumwartet und nichts zu euch nehmet. 
84 Darum ermahne ich euch, Nahrung zu nehmen; das kommt euch gut; es joll 
86 euch fein Haar vom Kopfe verloren gehen. Als er dies gejagt, nahm er Brot, 
86 dankte Gott vor allen, brach e8 und begann zu eſſen. Es wurden aber alle 
87 wohlgemut und nahmen ebenfalls Nahrung zu 1. Wir waren aber im ganzen 
ssim Schiff unſer zweihundertjechundfiebenzig Seelen. Nachdem fie jich aber jatt 
gegejjen, erleichterten fie das Schiff Durch Auswerfen des Proviants in das 
89 Meer. AS es aber Tag wurde, erkannten fie das Land nicht, jte nahmen aber 
eine Bucht wahr mit einem Hafen, in welchen fie wo möglich dag Schiff zu 
40 vetten bejchloffen. Und nachdem fie die Anker gefappt und in die See fallen 
gelafjen, machten fie die Bande der Steuerruder los, jtellten daS Bejanjegel 
aı gegen den Wind und hielten auf den Strand. Da fie aber auf eine Erdzunge 
gerieten, jtiegen fie mit dem Schiffe auf, und das VBorderteil bohrte jich ein 
und jaß unbeweglich feſt, das Hinterteil aber gieng durch den Anprall augein- 
42 ander. Die Soldaten aber wollten die Gefangenen töten, damit nicht einer 
48 durch Schwimmen davon fomme. Der Hauptmann aber wollte den Paulus 
retten, und verhinderte fie an ihrem Vorhaben; er hieß Die, welche ſchwimmen 
44 fonnten, zuerſt ſich ins Waſſer jtürzen und das Land gewinnen, die andern 
28 jollten teil3 auf Brettern, teil3 auf Schiffstrümmern dahin fommen. Und jo 
gelang es alle aufs Land zu retten. Und nachdem wir gerettet, erfuhren wir, 
daß die Inſel Malta hieße. 
2 Und die Barbaren bewiejen ung eine ungewöhnliche Menjchenfreundlichkeit; 
denn ſie zündeten ein Zeuer an, und nahmen uns alle daran wegen des fallenden 
3sNegens und der Kälte. Da aber Paulus einen Haufen dürres Holz zuſammen— 
faßte und auf das Feuer legte, fam in Folge der Wärme eine Natter hervor 
aumd faßte ihn bei der Hand. Wie aber die Barbaren das Tier an jeiner Hand 
hängen jahen, jagten fie zu einander: das ift ficher ein Mörder, den jeßt nad) 
5der Rettung aus dem Meer die Vergeltung doch nicht leben läßt. Da jchüttelte 
ser das Tier in das Feuer, und es widerfuhr ihm Fein Uebel. Sie aber er- 
warteten, daß er den Brand befomme oder plößlich tot umfalle. Da jte aber 
lange warteten und nichts Auffallendes an ihm vorgehen jahen, fielen fie auf 
zandere Gedanken und jagten, er jei ein Gott. In jener Gegend aber hatte 
der Vornehmſte der Inſel mit Namen Publins Ländereien, der nahm uns auf 
sund bewirtete und gütig drei Tage. Es gejchah aber, daß der Vater des Publius 
an Fieber und Dysenterie darniederlag; zu dem gieng Paulus hinein, betete, 
glegte ihm die Hände auf und heilte ihn. Als aber dies gejchehen, Famen auch) 
10 die andern Kranken von der Inſel herbei und ließen 11) heilen. Sie eriwiejen 
und dann hohe Ehre, und da wir abjegelten, jorgten jte noch für unjern Bedarf. 
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Nach drei Monaten aber fuhren wir in einem Alerandriniichen Schiffe ab, τι 
das an der Inſel überwintert Hatte, und das Zeichen der Diosfuren führte. 


Wir landeten dann in Syrakus und verweilten da drei Tage; von da fuhren 15. 


wir weiter nach Regium, und, da einen Tag nachher Südwind einftel, famen 14 
wir am ziveiten Tage nach Puteoli. Dort fanden wir Brüder und wurden ein— 
geladen, acht Tage bei ihnen zu bleiben; und dann giengen wir nach Nom. 
Und von da famen die Brüder, die von uns gehört, uns entgegen big Appii 15 
Forum und Tre Tabernä; wie Paulus ſie jah, dankte er Gott und fahte Ver- 
trauen. Als wir aber in Nom eingezogen waren,*) erhielt Baulug Erlaubnis, 16 
für fi zu wohnen, mit dem Soldaten, der ihn beivachte. 

E3 gejchah aber drei Tage darauf, daß er die Häupter der Judenſchaft 17 
zulammenrufen ließ, und da 116 ſich verfammelt hatten, jagte er zu ihnen: ihr 
Männer und Brüder, ic) Habe nichts wider das Volk und die angeftammten 
Sitten gethan, und bin doc von Jeruſalem her als Gefangener in die Hand 
der Römer ausgeliefert worden. Dieje haben mich verhört und wollten mich 18 
freilafjen, weil fein Todesverbrechen bei mir vorliege. Da aber die Juden 19 
widerjprachen, ward ich genötigt, mich auf den Kaiſer zu berufen, nicht als 
ob ich gegen mein Volt eine Klage hätte Aus dieſer Urſache nun bat ich, 20 
euch jehen und zu euch jprechen zu dürfen. Denn um der Hoffnung Israels 
willen liege ich in Ddiejer Kette. Sie aber jagten zu ihm: wir haben weder 21 
Briefe Ddeinetiwegen aus Judäa erhalten, noch iſt einer von den Brüdern ge- 
fommen, der und von dir etwas Schlimmes berichtet oder erzählt hätte. Wir 22 
begehren aber von dir zu erfahren, was du meint; denn von diejer Sekte iſt 
uns befannt, daß ihr aller Orten widerjprochen wird. Sie bejtimmten ihm aber 3 
einen Tag und famen ihrer mehrere zu ihm in die Herberge; ihnen erflärte 
und bezeugte er das Reich Gottes, und juchte jte zu überzeugen für Jeſus von 
dem moſaiſchen Gejete und den Propheten aus, von früh morgens bis abends. 
Und die einen ließen fich überzeugen durch jeine Reden, die andern blieben un= 24 
gläubig. Da fie aber untereinander nicht übereinſtimmten, machten fie jich fort, 25 
wobei Paulus nur das eine Wort jagte: treffend hat der heilige Geijt geredet 
durch den Propheten Jeſaias zu euren Vätern: 

Gehe hin zu dieſem VYolke und fage: mit dem Gehör follt ihr hören und 26 
nichts verfiehen, und mit dem Geſicht ſehen und nichts erblicken, Denn es ward 27 
dns Herz dieſes Volkes verforkt, und fie find ſchwerhörig geworden, und ihre 
Augen haben fie verſchloſſen, daß fie nicht Fühen mit den Augen, und nicht hörten 
mit den Ohren, noch verfänden mit dem Herzen und umkehrten und ich fie heile, 

So jei e8 denn euch fund, daß dieſes Heil Gottes den Heiden gejendet 28 
it; Die werden hören. "ἢ 

Er blieb aber ganze zwei Sahre in feiner Niiektenktung, und empfieng 30 
alle die ihn bejuchten und verfündete das Neich Gottes, und lehrte von dem 81 
Herrn Jeſus ganz offen, ungehindert. 


*) jibergab der Hauptmann den Gefangenen dem Stratopedarchen, Paulus aber erhielt 
**) Und da er dies gejagt, giengen die Juden weg und hatten großen Wortmwechjel 29 
miteinander. 
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Katholiſche Briefe 


Jakobus Brief 


Jakobus, Gottes und des Herrn Jeſus Chriſtus Knecht 
an Die zwölf Stämme in der Diaſpora ſeinen Gruß. 
2 Achtet es für lauter Freude, meine Brüder, wenn ihr in mancherlei Ver- 
sjuchungen fallt, in der Erkenntnis, daß eure Ölaubensprobe Ausdauer wirkt. 
+ Die Ausdauer aber joll es zum vollendeten Werf bringen, daß ihr vollfommen 
5jeid und ohne Fehl, in nicht zurüd. Wenn aber einer von euch an 
Weisheit zurücd ἢ jo bitte er bei Gott, welcher allen gibt ohne weiteres, und 
6 πἰ 8. vorhält, jo wird es ihm gegeben werden. Er bitte aber im Glauben 
und ohne Zweifel; denn wer zweifelt, gleicht einer Meereswelle, die vom Winde 
bewegt und hin und her getrieben wird. Ein jolcher Menſch meine doch nicht, 
sdaß er etwas don dem Herrn empfangen werde, ein Mann mit geteilter Seele, 
9unbeitändig in allen jeinen Wegen. Es rühme fich aber der niedrige 
10 Bruder über feine Höhe, der reiche aber über jeine Niedrigfeit, weil er wie 
1 δ Blume des Grafes vergehen wird. Denn die Sonne gieng auf mit ihrer 
Glut und verdorrte das Gras, und jeine Blume fiel aus und ihr Liebliches An- 
jehen war dahin; jo wird auch der Neiche auf feinen Wegen verivelfen. 
12 Selig der Mann, der Berfuchung erduldet; denn wenn er bewährt ward, wird 
er den Kranz des Leben3 empfangen, den er verheißen hat denen, die ihn 
13 lieben. Niemand jage, wenn er verfucht wird: ich werde von Gott aus 
verjucht; denn für Gott gibt es feine Verjuchung zum Böſen, er verjucht feinen. 
14 Vielmehr wird jeder jo verjucht, daß er don feiner eigenen Luft Hingezogen und 
15 gelockt wird. Dann, wenn die Luft empfangen hat, gebiert ſie Sünde; Die 
16 Simde aber, wenn fie vollbracht iſt, gebiert Tod. Lafjet euch nicht täujchen, 
1τ meine teuren Brüder; alles was gute Gabe und vollfommenes Geſchenk iſt, it 
von oben her, es fommt herab vom Vater der Lichter, bei welchem feine Ver- 
18 änderung ftatthat noch ein Schatten von Wandel. Er hat es gewollt und hat 
uns geboren durch das Wort der Wahrheit, daß wir feien eine Art Eritlings- 
19 frucht unter feinen Gejchöpfen. Ihr wißt es, meine geliebten Brüder. Es 
ſei jeder Menſch raſch zum Hören, langſam zum Reden, langſam zum Zorne. 
21 Denn eines Mannes Zorn wirkt nicht Gottes Gerechtigkeit. Darum leget allen 
Schmutz und Auswuchs von Bosheit ab, und nehmet in Sanftmut das echte 
Wort an, das eure Seelen erretten kann. 
22 Werdet aber Thäter des Wortes und nicht allein Hörer, euch jelbjt zu 
23 betrügen. Denn wenn einer Hörer des Wortes it und nicht Thäter, der gleicht 
24 einem Manne, der fein natürliches Antlig im Spiegel betrachtet. Er betrachtete 
>5fich, und gieng hin und vergaß alsbald, wie er war. Wer aber hineingejehen 
hat in daS vollkommene Geſetz der Freiheit und dabei blieb, wer nicht ein ver- 
geßlicher Hörer war jondern ein wirklicher Thäter, der wird jelig jein in jeinem 
26 Thun. Wenn einer meint fronmt zu fein, und zügelt jeine Zunge nicht, jondern 
27 betrügt jein Herz, defjen Frömmigkeit ift umjonft. eine Frömmigkeit, fleckenloſe 
vor Gott dem Pater ift das: nach den Waijen und Witiven jehen in ihrer 
2 Trübjal, ſich jelbjt frei halten vom Schmub der Welt. Meine Brüder, 
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pfleget des Glaubens an unjeren Herrn der Herrlichkeit Jeſus Chriftus nicht 
unter Menjchenrücfichten. Denn wenn in eure Verfammlung ein Mann tritt 2 
mit goldenen Ringen in prächtigem Gewand, e3 tritt aber auch ein armer ein 
in ſchmutzigem Kleid, und ihr jehet auf den, der das prächtige Kleid trägt, 
und jaget: jebe du dich bequem hierher, und zu dem armen jaget ihr: du kannſt 
dort jtehen, oder dich unter meinen Schemel jeßen, habt ihr damit nicht die 
Richtſchnur verloren, und richtet nach jchlechten Gründen? Hört, meine teuren 5 
Brüder: hat nicht Gott die Armen nach der Welt erwählt zu Reichen im Glauben 
und Erben des Reiches, welches er verheigen hat denen die ihn lieben? Ihr ὁ 
aber habt den Armen verachtet. Sind e3 nicht die Reichen, die euch vergemwal- 
tigen, und wiederum fie, die euch vor die Öerichtshöfe ziehen? ſind nicht te 7 
e3, die den guten Namen läftern, nach welchem ihr benannt jeid? Sa Doch, 8 
wenn ihr das königliche Geſetz erfüllt nad) der Schrift: du ſollſt lieben deinen 
Nächten wie dich ſelbſt, ſo thut ihr recht. Wenn ihr aber Menjchenrücjicht 9 
pflegt, jo jchafft ihr Sünde, von Gejeb als Webertreter erwiejen. Denn wer τὸ 
das ganze Geſetz hält, aber in einem Stüde fehlt, der ΠῚ es ganz ſchuldig ge- 
worden. Denn der da jprach: du ſollſt nicht ehebrechen, ſprach auch: du ſollſt ıı 
nicht töten. Wenn du nun zwar nicht ehebrichit, töteſt aber, jo bift du ein 
Uebertreter :de3 Gejeßes geworden. So redet und jo handelt wie Leute, welche ı2 
durch das Gejeß der Freiheit gerichtet werden jollen. Denn das Gericht {{118 
unbarmberzig gegen den, der nicht Barmherzigkeit thut. Barmherzigkeit darf 
herabjehen auf das Gericht. Was nubt e8, meine Brüder, wenn einer 14 
behauptet Glauben zu haben, aber feine Werfe hat? kann ihn denn der Ölaube 
erretten? Wenn ein Bruder oder eine Schweiter da find in Blöße und Mangel 15 
der täglichen Nahrung, es jagt aber einer von euch zu ihmen: gehet hin in 16 
Frieden, wärmet euch und Jättiget euch, ihr gebt ihnen aber nicht des Leibes 
Notdurft, was nußt das? So auch der Glaube, wenn er nicht Werfe hat, τ 
it er tot für fich jelbit. Da kann einer jagen: du haft Glauben und ich habe 18 
Werke; zeige du mir deinen Glauben ohne die Werfe, und ich will dir aus 
meinen Werfen den Glauben zeigen. Du glaubjt, daß ein einiger Gott ijt? 19 
Du thuſt recht daran; auch die Dämonen glauben es und jchaudern. Willit du 90 
aber erfennen, du hohler Menſch, daß der Glaube ohne Werfe unnütz iſt? Sitz 
unjer Bater Abraham nicht aus Werfen gerechtfertigt worden, da er jeinen Sohn 
Iſaak auf dem Altar darbrachte? Da fiehit du, daß der Glaube zu jeinen 22 
Werfen mithalf und aus den Werfen heraus der Glaube vollendet ward, 70 23 
ward die Schrift erfüllt, die da jagt: 

Abraham aber glaubte Gott, und es wurde ihm zur Gerenhtigkeit gerechnet, 
und er wurde Freund Gottes genannt. 

So jehet ihr, daß ein Menjch aus Werfen gerechtfertigt wird, und nicht 34 
aus Glauben allein. Ebenſo die Nahab, die Dirne, iſt fie nicht aus Werfen 3 
gerechtfertigt worden, daß jte die Boten aufnahm und auf einem andern Wege 
fortichaffte? Denn gleich wie der Leib ohne Geiſt tot it, jo it auch der Glaube 96 
ohne Werfe tot. 

Tretet nicht jo zahlreich als Lehrer auf, meine Brüder; ihr wiſſet, wir 3 
haben nur größere Verantwortung. Denn wir fehlen allejamt in vielem: wenn 2 
einer im Worte nicht fehlt, der it ein vollfommener Mann, fähig auch den 
ganzen Leib zu zügeln. Wenn wir den Pferden die Zügel in den Mund legen, 3 
um jie und folgen zu machen, jo führen wir ihren ganzen Körper mit. Siehe, A 
auch) Die Schiffe, wie groß ſie find, wie fie von rauhen Winden getrieben werden, 
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jo werden ſie doch don einem Fleinen Steuerruder gelenkt, wohin der Druck 
5deS Lenkers will. So ift auch die Zunge ein Feines Glied und doch großes 
kann fie von jich jagen. Siehe, wie klein das Feuer, wie groß der Wald den 
608 anzimdet. So iſt auch die Zunge ein Feuer; als die Welt der Ungerech- 
tigfeit jtellt jich die Zunge dar unter den Öliedern: fie, die den ganzen Leib 
zanjteckt, daS Freifende Leben entzündet, jelbjt entzündet von der Hölle. Denn 
die Natur aller Tiere und Vögel, Schlangen und Seetiere wird gezähmt und 
sijt gezähmt durch die menschliche, aber die Zunge vermag fein Menjch zu zähmen, 
9 dies Mebel ohne Ruhe voll todbringenden Giftes. Mit ihr preifen wir den 
Herrn und Vater, und mit ihr verfluchen wir die Menjchen, die nach ©ottes 
10 Bild geworden find. Aus demjelben Munde gehet Segen und Flud. (68 joll 
u nicht, meine Brüder, aljo fein. Sprudelt denn die Duelle απ einer Mündung 
12 jüß und bitter? Kann denn, meine Brüder, der Feigenbaum Dliven geben, 
oder der Weinftod Feigen? Noch vermag die Salzquelle ſüßes Wafjer zu 
13 geben. Ver ijt unter euch weile und einficht3voll? er zeige an jeinem 
14 guten Wandel jeine Werfe in der Sanftmut der Weisheit. Wenn ihr aber bitteren 
Neid und Hader in eurem Herzen habt, jo rühmet euch nicht und lüget nicht 
15 wider die Wahrheit. Das ift nicht die Weisheit, die von oben fommt, fondern 
16 eine irdilche, ſeeliſche, dämoniſche. Denn wo Neid und Hader ift, da ijt nichts 
17 verläßig und lauter Schlechtigfeit. Die Weisheit von oben aber ἢ fürs exite 
keuſch, Dann friedfertig, nachgiebig, folgfam, voll Erbarmen und guter Früchte, 
18 ohne Zweifel, ohne Heuchelet. Die Frucht der Gerechtigkeit aber wird 
4 im Frieden ausgejät bei denen, welche Frieden halten. Woher find unter euch 
Kämpfe und Streitigfeiten? nicht daher, daß eure Lüfte ftreiten in euren 
2 Öliedern? hr begehrt und befigt nicht; ihr mordet und neidet, und könnt 
es nicht erlangen. Ihr jtreitet und kämpfet, und habt e8 nicht, weil ihr nicht 
sbetet. Ihr betet und befommt e3 nicht, weil ihr jträflich betet, um in euren 
4 Listen zu verzehren. Ihr Ehebrecheriiche, wiſſet ihr nicht, daß die Freundjchaft 
mit der Welt Feindjchaft gegen Gott it? Wer alfo der Welt Freund jein will, 
5 macht jich zu Gottes Feind. Oder meint ihr, die Schrift ſpreche für nichts — 
eiferjüchtig ift die Zuneigung des Geiftes, den er in uns hat Wohnung machen 
slaffen, um fo größere Gnade aber gibt er — darum Spricht jte: Gott wider- 
fehet den Hoffürtigen, den Demütigen aber gibt er Gnade, So unteriverfet euch 
denn Gott. Widerſtehet dem Teufel, jo fliehet er von euch. Nahet euch zu 
8 Gott, jo naht er fich zu euch. Machet rein die Hände, ihr Sünder, und keuſch 
9 δίς Herzen, ihr Unlautere. Fühlet euer Elend und trauert mit Thränen. Cuer 
10 Lachen verfehre fich in Leid und eure Freude in Betrübnis. Demütiget euch 
11 vor dem Herrn, jo wird er euch erhöhen. Läftert einander nicht, Brüder. 
Wer einen Bruder läſtert oder jeinen Bruder richtet, der läſtert das Geſetz und 
richtet daS Gejeß; wenn du aber das Gejeb richtejt, jo biſt du nicht Thäter 
12 jondern Richter des Gejeßes. Einer ift, der Gejebgeber und Richter ift, der 
da fann retten und verderben. Du aber, wer bijt du, der du den Nächiten 
richtejt ? 
13 Wohlan nun, die ihr da jaget: heute oder morgen wollen wir in dieſe 
Stadt gehen, da ein Jahr verbringen, Gejchäfte treiben, und Gewinn machen, 
14 die ihr doch nicht wiſſet, was e8 morgen mit eurem Leben fein wird. Dunſt jeid 
1s ihr, der nach furzem Schein nicht mehr erſcheint. Statt daß ihr jagtet: wenn 
16 der Herr will, werden wir leben, und dies oder das thun. Nun aber überhebt 
17 ihr euch mit euren Prahlereien, all jolches Meberheben it vom Uebel. Wer 
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nun weiß recht zu thun, und thut’3 nicht, dem iſt es Sünde. Wohlan 5 
nun ihr Weichen, weinet mit Wehflagen über die Trübjale, die euch bevoritehen. 
Euer Reichtum ijt vermodert, eure Kleider find Mottenfraß geworden; euer Gold 2. 8 
und Silber ijt verrojtet, und jein Roft wird zum Zeugnis für euch und frißt 
euer Fleiſch. Wie zum Feuer habt ihr Schäße gefammelt in den legten Tagen. 
Siehe, der Lohn der Arbeiter, die auf euren Feldern gejchnitten, um welchen 4 
ihr fie gebracht, jchreit auf, und das Rufen der Schnitter it zu den Ohren des 
Berrn Sabaoth gedrungen. Ihr Habt geichwelgt und gepraßt auf Erden, ihr 
habt eure Herzen gemäjtet am Schlachttag. Ihr habt verurteilt und getötet den 6 
Gerechten, er widerſetzt ſich euch nicht. 

So harret nun in Geduld, Brüder, auf die Ankunft des Herrn. Siche, 
der Bauer erwartet die fojtbare Frucht der Erde, indem er in Geduld über ihr 
harrt, bis jie Frühregen und Spätregen befomme. Harret auch ihr in Geduld, 8 
machet eure Herzen feit, denn die Ankunft des Herrn iſt nahe. Seufzet nicht, 
Brüder, wider einander, damit ihr nicht gerichtet werdet; jiehe, der Nichter 
jteht vor der Thüre. Nehmet euch, Brüder, die Propheten zum Vorbild im 10 
Leiden und Dulden, die geredet haben im Namen des Herrn. Siehe, wir preijen τι 
jelig die ausgeharrt; von Hiobs Ausharren habt ihr gehört, und das Ende vom 
Herrn gejehen; denn mitleidsvoll iſt der Herr und barmberzig. 

Bor allem aber, meine Brüder, ſchwöret nicht, weder beim Himmel noch 12 
bei der Erde, noch irgend einen anderen Schwur. Euer Sa jei Ja und euer 
Nein jei Nein, damit ihr nicht dem Gerichte verfallet. Leidet einer unter 18 
euch, der bete. Sit einer mwohlgemut, der jinge Pſalmen. Sit einer 14 
franf unter euch, der rufe die Aelteſten der Gemeinde, die jollen über ihn beten, 
und ihn jalben mit Del im Namen des Herren, jo wird das Gebet des Glaubens τ 
dem Kranken helfen, und der Herr wird ihn aufrichten; und wenn er Sünden 
getan hat, jo wird ihm vergeben werden. So befennet denn einander die 16 
Sünden, und betet für einander, auf daß ihr geheilt werdet; denn viel vermag 
eines Gerechten fräftige8 Gebet. Elias war ein Menjch von gleicher Art wie 17 
wir, und flehte daß es nicht regne, und es regnete nicht auf der Erde, Drei 
Sahre und jech8 Monate. Und abermals betete er, und der Himmel gab Regen 18 
und die Erde jproßte ihre Frucht. Meine Brüder, wenn einer unter euch fich 19 
von der Wahrheit verirrt, und es befchrt ihn einer: wiljet, daß wer einen 20 
Sünder befehrt hat vom Irrtum ſeines Wegs, der wird jeine Seele retten vom 
Tod, und bededen eine Menge von Sünden. 
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Petrus I 


Petrus, Apojtel Jeſus Chriſtus' 
an die auserwählten Beiſaſſen der Diaſpora in Bontus, Galatia, Kappadokia, 
Aſia und Bithynia, nach der Vorausficht Gottes des Baters, durch die Heiligung 2 
des Geijtes zum Gehorſam und Beiprengung mit Jeſus Chrijtus’ Blut. 
Gnade werde euch und Friede in Fülle. 
Gepriejen jei Gott der Vater unjeres Herrn Jeſus Ehrijtus’, der uns nach 3 
jeiner großen Barmherzigkeit wiedergezeugt hat zu lebendiger Hoffnung, durch 


7 


die Auferſtehung Jeſus Chriſtus' von den Toten, zu einem unvergänglichen, uns 4 
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befleckten und unverwelklichen Erbe, daS aufgehoben ijt im Himmel für euch, 
δ die ihr durch Gottes Kraft bewahrt werdet mittelft des Glaubens zu dem Heile, 
6das bereit it zur Offenbarung in der lebten Zeit. Worüber ihr fröhlich feid, 
wenn ihr auch [00 ὲ noch, wo es nötig, einige Trübjal leidet durch mancherlei 
Verſuchungen, damit die Probe eures Glaubens koſtbarer erfunden werde als 
das vergängliche Gold, das fich doch durch Feuer erprobt, zu Lob und Preis 
sund Ehre bei der Offenbarung Jeſus Chriftus’, den ihr liebt ohne ihn gejehen 
zu haben, an den ihr jeßt ohne ihn zu jehen glaubt, und jeid darin Fröhlich 
9mit unausſprechlicher und verflärter Freude, weil ihr davontragt dag Ziel eures 
10 Ölaubens, das Heil der Seelen; das Heil, über welches die Propheten juchten 
τ τπι|ὸ forichten, die über die euch treffende Gnade geweiffagt haben, Forjchend 
nämlich, auf welche oder was für eine Zeit der Geiſt Chriftug’, der in ihnen 
war, vorauszeugend die auf Chriſtus gehenden Leiden und Die Darauf folgenden 
ı2 Herrlichkeiten anzeigte — denen es geofjenbart ward, daß fie nicht für 1, 
jondern für euch in Diefen Dingen dienten, die nunmehr verfündet wurden durch 
die, welche euch das Evangelium. brachten, vermöge des vom Himmel gejandten 
heiligen Geiſtes, Dinge, in welche die Engel gerne möchten einen Blick tdun. 
13 Darum, gegürtet an den Lenden eures Sinnes, in völliger Nüchternbeit, 
hoffet auf die Gnade die euch in der Dffenbarung Jeſus Chriſtus' bevoriteht, 
14 al3 Slinder des Gehorſams, euer Leben nicht gejtaltend nach den alten Lüften 
16 aus der Yeit eurer Unwiſſenheit. Vielmehr nach dem Heiligen, der euch berufen 
16 hat, werdet auch ihr Heilig in allem Wandel. Dieweil gejchrieben fteht: 
Ihr follt heilig fein, denn ich bin heilig. 
17 Und wenn ihr als Vater anrufet den, der ohne Anjehen der Berjon richtet 
ısnach eines jeden Werk, jo wandelt in Furcht über Die Zeit eures Beifißes, im 
Bewußtjein, daß ihr nicht mit vergänglichen Dingen, Silber oder Gold, losgefauft 
19 jeid don eurem eitlen von den Vätern überlieferten Wandel, jondern mit koſt— 
50 barem Blute al3 von einem tadellojen unbefleckten Lamme, Chriſtus, der voraus- 
erjehen {ΠῚ vor Grundlegung der Welt, geoffenbart aber am Ende der Zeiten 
οι um euretwillen, die ihr Durch ihn glaubet an Gott, der ihn von den Toten 
erweckt, und ihm Herrlichkeit verliehen hat, jo daß euer Glaube auch Hoffnung 
>» auf Gott ij. Die Seelen gereinigt durch Gehorſam gegen die Wahrheit zu un— 
23 veritellter Bruderliebe, liebet einander von Herzen innig, als wiedergeboren nicht 
aus vergänglicher jondern aus unvergänglicher Saat durch Gottes lebendiges 
94 und bejtändiges Wort, darım daß 
Alles Fleiſch ift wie Gras, und alle feine Herrlichkeit wie des Grafes Blume; 
>5dns Gras ift verdorrt und feine Blume nusgefallen, das Wort des Herrn aber 
bleibt in Gwigkeit. 
2 Das iſt aber das Wort, das euch al3 Evangelium verkündet ift. Nachdem 
ihr alfo abgelegt alle Bosheit und allen Trug und Heuchelet und Neidereien 
2umd alle VBerleumdungen, jo verlanget al3 neugeborene Kinder nach der vernünf- 
tigen unverfälichten Milch, damit ihr durch diejelbe wachjet zum Seile, wenn 
aihr gekofiet habt, wie gut der Herr if, Hinzutretend zu ihm als dem lebendigen 
5 Steine, von Menfchen verworfen, bei Gott aber nuserlefen, wertvoll, laſſet auch 
euch ſelbſt aufbauen als lebendige Steine, ein geiftliches Haus, zu heiliger Priejter- 
ihar, Ddarzubringen geiftliche Opfer, Gott wohlgefällig durch Jeſus Chriftus. 
6 Darum daß in der Schrift fteht: 
Siehe ich ſetze in Sion einen nuserlefenen, wertvollen Gckſtein, und der auf 
ihn traut, [01 nicht zu. Sıhanden werden, 
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Für euch nun, die ihr glaubet, gilt der Wert, für Ungläubige aber: der 
Stein, den die Bauleute verworfen haben, der iſt geworden zum Eckſtein, Stein 
des Anſtoßes und Fels des Aergerniſſes. Sie ſtoßen ſich daran, weil ſie dem 
Worte nicht glauben, dazu ſind ſie auch geſetzt. Ihr ſeid ein auserwähltes Ge— 
ſchlecht, königliche Prieſterſchar, heiliger Stamm, Volk zum Eigentum, auf daß 
ihr verkündet die Tugenden deſſen, der euch aus Finſternis berufen hat in ſein 
wunderbares Licht, die einſt nicht ein Bolk, nun aber Gottes Volk, einſt ohne 10 
Erbarmen, jetzt aber im Erbarmen. 

Geliebte, ich ermahne euch, als Beiwohner und Beijafjen, euch zu ent- τῷ 
halten der fleijchlichen Begierden, die wider die Seele jtreiten, euren Wandel 12 
unter den Heiden Löblich führend, damit fie, wo ſie euch als Uebelthäter ver- 
leumden, ihn an den guten Werfen wahrnehmend Gott preijen am Tage der 
Brüfung. Seid unterthan aller menjchlihen Schöpfung, um des Herrn 18 
willen, jei es dem Kaiſer al3 dem Dberheren, ſei e8 den Statthaltern, al3 von 14 
ihm gejfandt zur Strafe denen die Böjes thun, zu Lob denen, die Gutes thun 
(denn jo ift es Gottes Wille, durch Gutesthun zu jchweigen die Unwifjenheit τ 
der ſinnloſen Menjchen) αἱ Freie, aber nicht als die da die Freiheit zum Deck 16 
mantel der BoSheit nehmen, jondern al3 Knechte Gottes. Chret alle, liebet die 17 
Brüder-Gemeinfchaft, fürchtet Gott, ehret den Kaiſer. Das Geſinde im 18 
aller Furcht den Herrn unterthan! nicht nur den guten und billigen, jondern 
auch den jchwierigen. Denn das iſt wohlgefällig, wenn einer im Andenken an 19 
Gott feine Trübjal trägt, wo er ungerecht leidet. Denn was ift das für ein 20 
Ruhm, wenn ihr aushaltet, wo ihr für Fehltritte Schläge befommt? Aber 
wenn ihr aushaltet, wo ihr beim Gutesthun leidet — das iſt wohlgefällig bei 
Gott. Denn dazu jeid ihr berufen, weil auch Chriftus gelitten hat für euch, 91 
euch ein Vorbild Hinterlafjend, damit ihr feinen Spuren nachfolget, der keine 2 
Sünde gethan, it auch kein Trug erfunden in feinem Wunde, dev nicht wieder 23 
halt, da er gejcholten ward, nicht drohte, da er litt, jondern e8 dem anheim 
gab, der gerecht richtet. Der unſere Simden mit feinem Leibe hinauftrug αὐ 24 
das Holz, damit wir losgeworden von den Sünden der Gerechtigkeit leben mögen, 
durch dejjen blutende Wunde ihr ſeid geheilt worden; denn ihr waret wie irrende 25 
Schafe, nun aber habt ihr euch befehrt zu dem Hirten und Aufjeher eurer Seelen. 

Ebenſo die Frauen, unterthan ihren Männern! damit, wenn welche 3 
dem Worte nicht glauben, fie durch den Wandel der Frauen ohne Wort ge- 
wonnen werden, euren in Furcht feujchen Wandel wahrnehmend. Ihr Schmud 2. 3 
jei nicht der Äußerliche mit Haarflechten, Anlegen goldenen Gejchmeides, Nleider- 
anziehen, jondern der verborgene Mensch des Herzens mit dem unvergänglichen 4 
Weſen des janften und jtillen Geiftes, der vor Gott koſtbar it. Denn jo ſchmückten 5 
ih einft auch die heiligen Frauen die auf Gott hofften, unterthan ihren Männern, 
wie Sara dem Abraham gehorchte, da fie ihn Herr nannte; ihre Kinder jeid 
ihr geworden, wenn ihr Gutes thut, und feinen Schreden fürchtet. Die 
Männer ebenjo, einjicht3voll die Ehe führend, dem weiblichen al3 dem jchwächeren 
Gefäß Rückſicht zollend, als die auch Miterben der Gnade des Lebens find, auf 
daß eure Gebete nicht geitört werden. Endlich aber alle eines Sinnes, 8 
in Mitgefühl und Bruderliebe, barmherzig und demütig, nicht Böfes vergeltend : 
mit Böſem und Schmähung mit Schmähung, jondern im Gegenteil jegnend, 
denn dazu jeid ihr berufen, damit ihr Segen ererbei. Denn wer Freude au τὸ 
Zeben haben und gute Tage ſehen will, der foll feine Zunge wahren vor dem Böfen 
und feine Lippen vor Trugreden, er laſſe ab vom Böfen und thue Gutes, ſuche τι 
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ı2 Frieden und trachte ihm nach. Denn die Augen des Herrn find bei den Gerechten, 
und feine Ohren bei ihren Bitten, das Angelicht des Herrn aber ift gegen die, die 
Böſes thun. 
18 Und wer wird euch jchädigen, wenn ihr Eiferer für daS Gute werdet? 
14 Aber wenn ihr auch leiden jolltet um Der Gerechtigkeit willen — jelig jeid ihr; 
15 laſſet euch nicht von Der Furcht vor ihnen einnehmen, nor beunruhigen, Den 
Herrn, den Chriſtus heiligt in euren Herzen, allezeit bereit zur Verantwortung 
gegen jeden, der von euch Rechenschaft fordert über die Hoffnung, Die bei euch 
16 zu Haufe iſt, aber mit Sanftmut und Furcht; im Befiße eines guten Gewiſſens, 
damit, wo ihr verleumdet werdet, beſchämt werden, die euren guten Wandel 
iin Chriftus ſchmähen. Denn es ijt bejjer, mit Gutesthun, wenn es Gottes 
18 Wille wäre, zu leiden, al3 mit Böjesthun. Sit ja auch Chriſtus einmal ge- 
torben, um der Sünden willen, der Gerechte für die Ungerechten, damit er 
ung zu Gott führe, getötet nach dem Fleiſche, lebendig gemacht nach dem Geiſt, 
19.20 worin er auch hingieng und verkündigte den Geiſtern im Gefängnis, die einit 
ungehorjam gewejen, al3 die Langmut Gottes zutwartete, in den Tagen Noahs, 
da der Kaſten hergeſtellt wurde, in welchen wenige nämlich acht Seelen gerettet 
21 wurden durch Wafjer, wovon das Widerbild die Taufe auch euch jebt errettet, 
nicht als Abthun des Schmußes am Fleiſch, ſondern als Gottesanrufen mit gutem 
22 Gewiſſen durch die Auferjtehung Jeſus Christus’, der da {ΠῚ zur Rechten Gottes 
hingegangen in den Himmel, da ihm Engel unterthban wurden und Mächte und 
4 Öewalten. Da nun Ehriftus nach dem Fleiſche gelitten hat, jo bewaffnet 
auch ihr euch mit der gleichen Gefinnung. Denn wer nad) dem Fleiſche ge- 
2 litten hat, ift zur Ruhe gefommen von der Sünde, jo daß er den Nejt jeiner 
Zeit im δ᾽ο nicht mehr für menschliche Gelüfte, jondern für Gottes Willen 
3febt. Denn es iſt genug, daß die vergangene Zeit darauf gieng, den Willen 
der Heiden zu vollbringen, mit Wandeln in Ueppigfeit, Lüſten, Trunkenheit, 
4 Schmaufen und Zechen und frevelhaften Gößendienjt. Darum jind fie befremdet, 
δ weil ihr nicht mitlauft im Strom des verlorenen Lebens, und lältern; jie werden 
6 Rechenschaft geben dem, der bereit jteht Lebendige und Tote zu richten. Denn 
dazu iſt auch den Toten das Evangelium verkündet worden, damit 716, ob ſie 
auch bei den Menschen im Fleiſche gerichtet feien, doch bei Gott im Geiſte Leben. 
7.8 Es ift aber das Ende von allem hevangefommen. So jeid nun befonnen 
und nüchtern zum Gebet, vor allem in inniger Liebe zu einander, weil Zicke 
9.10 eine Menge von Sünden bedeckt; gaftfrei gegen einander ohne Murren; jeder, 
wie er eine Gabe empfangen hat, damit dienend an der Gemeinſchaft, als gute 
11 Haushalter der mannigfaltigen Gnade Gottes. Spricht einer, jo ſei es wie 
Gottes Sprüche; dient einer, jo ſei es wie aus der Kraft die Gott reicht, damit 
Gott an allen verherrlicht werde durch Jeſus Chriftus, welchen zukommt Herrlich- 
feit und Herrichaft in alle Ewigfeit. Amen. 
12 Geliebte, Lajjet euch Die Feuerprobe nicht befremden, die euch zu teil ge— 
13 worden, al3 widerführe euch etwas Fremdartiges, jondern in dem Maße, als 
ihr an den Leiden des Chriftus Anteil befommt, freuet euch, damit ihr aud) 
14 bei der Dffenbarung jeiner Herrlichkeit Wonne und Freude habet. Werdet ihr 
über den Namen Ehrifti geſchmäht, jelig feid ihr, weil der Geift der Herrlichkeit, 
ı5der Geiſt Gottes ſich auf euch niederläßt. Niemand unter euch leide als Mörder 
16 oder Dieb oder Uebelthäter oder der fich fremder Dinge anmaßt; leidet er aber 
als Ehrift, jo ſchäme er ſich nicht, er verherrliche aber Gott durch diejen Namen. 
ı7 Denn es ift Zeit, daß das Gericht anfängt am Haufe Gottes. Wenn aber zuerit 


1 Betrus II E73 


bei uns, wie wird daS Ende bei denen jein, welche dem Evangelium Gottes 


nicht folgen? Und wenn der Gerechte kaum gerettet wird, wo wird man den 18 
Gottlofen und Sünder fehen? So mögen aud), die da leiden nad) dem Willen 19 


Gottes, dem getreuen Schöpfer ihre Seelen bejehlen in Gutesthun. 

Die Heltejten nun unter euch ermahne ich, der Mitältejte und Zeuge der 

Leiden Chrifti, jo auch Genoſſe der Herrlichkeit, die da offenbar werden ſoll: 
weidet die Herde Gottes bei euch, nicht durch Zwang, jondern durch guten 
Willen, nicht um jchnöden Gewinne willen, jondern aus Neigung, nicht αἱ 
Erbherren, jondern als Vorbilder der Herde. So werdet ihr, wenn der Ober— 
hirte erjcheint, den underwelflichen Kranz der Herrlichkeit davon tragen. 
Ebenjo ihr jüngere jeid unterthan den älteren, leget einander die Schürze der 
Demut an, denn Gott widerfteht den Hoffürtigen, den Demütigen aber gibt er 
Gnade, So demütigt euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, damit er 
euch erhöhe zur Zeit; alle enre Sorge auf ihn werfend, denn ihm liegt an euch. 
Seid nüchtern und wachet, euer Widerjacher der Teufel gehet umher wie ein 
brüllender Löwe, und juchet, wen er verjchlinge; ihm wideriteht, feit im Glauben, 
wohl wiljend, daß die gleichen Leiden fi) an eurer Brüpderjchaft in der Welt 
erfüllen. 

Der Gott aber aller Gnade, der euch berufen hat zu jeiner ewigen Herrlich- 
feit in Chriftus, wird euch nach kurzem Leiden vollbereiten, fejtigen, Fräftigen. 
Sein iſt die Herrichaft in alle Ewigkeit. Amen. 

So habe ich euch durch Silvanus, den bewährten Bruder, wie ich dene, 
in der Kürze gejchrieben zur Mahnung und Bezeugung, daß Dies die wahre 
Gnade Gottes jei, worauf ihr ſteht. 

Es grüßt euch die Miterwählte in Babylon und mein Sohn Marcus. 
Grüßt einander mit dem Kuß der Liebe. 

Friede euch allen, die in Chriſtus find. 


Petrus II 


Symeon Petrus, Knecht und Apoſtel Jeſus Chriſtus 
an die, welche denſelben koſtbaren Glauben wie wir zugeteilt bekommen 
haben durch Gerechtigkeit unſeres Gottes und Heilandes Jeſus Chriſtus. 


Gnade und Friede werde euch in Fülle durch die Erkenntnis Gottes und : 


unjere8 Herrn Jeſus. 
Wie uns jeine göttliche Kraft alles, was zum Leben und zur Frömmigkeit 
gehört, gejchenkt Hat, mittelft der Erkenntnis dejjen, der uns berufen hat, durch 


jeine eigene Herrlichkeit und Tugend, wodurd) ung die größten fojtbaren Ver- : 


heißungen gejchenkt jind, Damit ihr dadurch an der göttlichen Natur Anteil habet, 
entronnen dem Luſtverderben in der Welt; jo bringet nun eben darum mit Auf- 
wendung alles Fleißes in eurem Glauben dar die Tugend, in der Tugend die 
Erkenntnis, in der Erkenntnis die Enthaltjamfeit, in der Enthaltjamfeit die Ge- 
duld, in der Geduld die Frömmigkeit, in der Frömmigkeit die Freundichaft, 
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in der Freumdjchaft die Liebe. Denn wo dieſe Dinge bei euch vorhanden find 8 


und wachjen, laſſen jie euch nicht müßig noch ohne Frucht fein für die Er 


fenntniS unjeres Herrn Jeſus Chriſtus. Denn bei wen fie nicht jind, der üt ς 
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blind in Nurziichtigkeit, und hat die Neinigung feiner früheren Sünden in Ver— 
τὸ geſſenheit kommen lafjjen. Darum Brüder, wendet vielmehr Fleiß an, eure 
Berufung und Erwählung bejtändig zu machen; denn thut ihr dies, jo werdet 

u ihr nimmermehr fallen. Denn jo wird euch reichlich gewährt werden der Ein- 
gang in das ewige Neich unſeres Herrn und Heilandes Jejus Chriſtus. 

12 Darum till ich euch jtet3 an dieſe Dinge erinnern, wenn ihr fie auch 

is ſchon wiſſet und in der vorhandenen Wahrheit feit gegründet jeid. Ich achte 
es aber fir Pflicht, jo lange ich in diefer Hütte bin, euch durch Erinnerung 

14 wach zu halten, in dem Bewußtſein, daß es bald zur Ablegung meiner Hütte 

15 fonımt, wie es mir auch unſer Herr Jeſus Chriftus Fund gethan hat. Sch werde 
euch aber auch dafür forgen, daß. ihr jederzeit nach meinem Hingang im Stande 

16 jeid, daran zu Denken. Denn nicht, weil wir wohlausgejonnenen Fabeln 
folgten, haben wir euch die Macht und Gegenwart unjeres Herrn Jeſus Chriftus 

ı7 fund gethan, jondern weil wir Augenzeugen jeiner Majeſtät waren. Nämlich 
wie er von Gott dem Vater Ehre und Ruhm empfangen hat, da von der hoch- 
erhabenen Herrlichfeit eine jolhe Stimme an ihn gelangte: dies ift mein geliebter 

18 Sohn, an welchem ih Wohlgefallen gefunden habe. Und dieſe Stimme haben wir vom 

19 Himmel fommen hören, da wir mit ihm waren auf dem heiligen Berge. Und 
jo ift ung das prophetiiche Wort feſt — woran ihr gut thut euch zu halten als 
an eine Leuchte, die da ſcheint an finſterem Ort, bis der Tag durchbricht und 

90 lichtbringend aufgeht in euren Herzen, darüber vor allem klar, daß keine Schrift— 

21 weiſſagung eigene Löſung zuläßt, denn nie ΠῚ eine Weiſſagung durch menſch— 
lichen Willen geſchehen, ſondern getragen vom heiligen Geiſt haben von Gott 
aus Menſchen geredet. 

2 E3 traten aber auch falfche Propheten unter dem Wolfe auf, wie auch 
unter euch falſche Xehrer fein werden, die Da werden Abjonderungen zum Ver— 
derben einführen, indem jte jogar den Herrn, der fie erfauft hat, verleugnen, 

2fich 0101 jähes Verderben zuziehend. Und viele werden ihnen in ihren Aus— 
jchweifungen nachlaufen, um ihretiwillen wird der Weg der Wahrheit geläjtert 

8 werden, und ſie werden an euch aus Habjucht mit trügeriichen Worten Gejchäfte 
machen; ihr Öericht aber ruht von alter her nicht, und ihr Verderben jchlummert 

anicht. Hat doch Gott der Engel nicht geſchont, die gejündigt hatten, jondern 
fie in die Hölle gejtoßen, in die Gruben der Finjternis, zur Verwahrung auf 

5da8 Gericht; und hat der alten Welt nicht gejchont, jondern nnr Noah den 
Herold der Gerechtigkeit jelbacht gejchügt, da er über die Welt der Öottlojen 

6 δίς Flut heveinführte; auch die Städte Sodom und Gomorrha hat er verurteilt, 
indem er fie in Aſche legte, ein Vorbild des Kommenden gebend für die Gott- 

zlojen; doch den gerechten vom Wandel der Zuchtlojen in Ausjchweifungen ge— 

splagten Lot hat er errettet; denn mit Sehen und Hören jchöpfte der Gerechte, 
da er unter ihnen wohnte, Tag für Tag für feine gerechte Seele Qual durch 

9 frevelhafte Werke. Der Herr weiß Fromme aus Verjuchung zu erretten, Un— 

τὸ gerechte aber auf den Tag des Gerichtes zur Strafe zu bewahren, vornämlich 
die hinter dem Fleiſche her find mit Begierde nach Befledung, und Hoheit ver- 

τ achten: verwegen, frech, haben fie feine Scheu vor Herrlichkeiten: Täfternd, wo 
doch Engel, die an Kraft und Macht größer find, Fein läſterndes Urteil gegen 

ı2jie beim Herrn anbringen. Dieje aber wie unvernünftige von Natur zu Yang 
und Verderben geborene Tiere, läjternd über das, wovon ſie nichts willen, werden 

ısin ihrem Berderben ſelbſt verderben, zum Lohn empfangend ihre eigene Uns 
gerechtigfeit: die da die Schlemmerei des Tages fiir Genuß achten, Schmuß- 
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und Scandfleden, die bei ihren Liebesmahlen jchwelgend mit euch zuſammen 
tafeln, die Mugen erfüllt von der Ehebrecherin und unerjättlich in der Sünde, 14 
unbefejtigte Seelen verlodend, daS Herz ausgebildet in den Künſten der Hab- 
jucht, Kinder des Fluches. Den geraden Weg verlafjend, find 16 irre gegangen, 15 
ausweichend auf den Weg des Balaanı, des Sohnes des Bojor, der den Kohn 
der Ungerechtigkeit liebte, aber auc) die Zurechtweilung jeiner Öejeßesitbertretung 16 
davon hatte: ein jtummes Lajttier, in menschlicher Sprache redend, wehrte der 
Sinnesverfehrtheit des Bropheten. Wajjerloje Quellen find jte, Nebel vom Sturme 17 
winde getrieben, die Nacht der Finſternis ijt für fie bereit gehalten. Denn 18 
indem fie überjchiwängliche Reden nichtigen Inhalts ertönen laſſen, verlocden jte 
durch Fleiſches Lüfte mit Schwelgereien die, welche faum der Gejelljchaft des 
Irrwegs entflohen find, ihnen Freiheit verjprechend, die ſie jelbjt Sklaven des 19 
Berderbens find. Denn von wem einer bejiegt ift, dem ijt er auch als Sklave 20 
verfallen. Denn wenn die, welche die Befleckungen der Welt durch die Er— 
fenntniS des Herrn und Heilandes Jeſus Chriſtus meiden gelernt hatten, neuer 
Berjtrifung Darin erliegen, jo {ΠῚ bei ihnen daS letzte Schlimmer geworden, als 
das erſte. Denn e3 wäre bejjer für fie, ite hätten den Weg der Gerechtigkeit 
nicht fennen gelernt, als daß fie ihn erkannt, und ich dann von dem ihnen 
mitgeteilten heiligen Gebote wieder abgewendet haben. Es ΠῚ bei ihnen ein= 22 
getroffen, wa3 das wahre Sprichivort jagt: der Hund, der ſich zu feinem Aus- 
wurf wendet, und die Sau, die ſich zum Kotwälzen badet. 

Dies ΠῚ jchon der zweite Brief, Geliebte, welchen ich euch jchreibe, um 3 
euch durch Erinnerung den reinen Sinn wachzubalten, daß ihr gedenfet der 2 
voraus don den Heiligen Propheten gejprochenen Worte, und des von euren 
Apojteln mitgeteilten Gebotes des Herrn und Heilandes, darüber vor allem klar, 3 
daß am Ende der Tage mit Spott fommen werden die Spötter, die nach ihren 
eigenen Lüften wandeln, und jagen: wo it die Verheißung jeiner Ankunft? 
Seit der Zeit daß die Väter jchlafen gegangen jind, bleibt ja alles jo vom 
Anfang der Welt her. Denn fie merfen nicht bei diejer Behauptung, daß vor— 
mals die Himmel und δίς Erde beitanden aus Waſſer und mitteljt Waſſers durch 
das Wort Gottes, zufolge dejjen die damalige Welt durch Wafjerflut zu Grunde 
gieng, die jegigen Himmel aber und die Erde durch das nämliche Wort aufs τ 
gejpart jind fürs Feuer, bewahrt auf den Tag des Gerichtes und Verderbens 
der gottlojen Menjchen. Das eine aber möge euch nicht verborgen bleiben, ®e= 8 
liebte, daß ein Tag bei dem Herrn wie taujend Jahre und tauſend Inhre wie 
ein Eng, Der Herr ijt nicht langjam mit der Berheigung, wie es einige 9 
für Langſamkeit halten, jondern er ift langmütig fir uns, und will nicht daß 
etliche verloren gehen, jondern daß alle zur Buße gelangen. Es wird aber 10 
der Tag des Herrn fommen, wie ein Dieb, wo die Himmel mit Krachen ver- 
ſchwinden, die Elemente im Brand fich auflöfen, ebenjo die Erde, und es wird 
jich zeigen, welche Werfe auf ihr ſind. Wenn nun dies alles fich auflöst, wie 11 
müſſen jtch in heiligem Wandel und Frömmigkeit halten, die da erwarten und 15 
erjehnen die Ankunft des Tages Gottes, um deswillen die Himmel im Feuer 
vergehen und die Elemente im Brande jchmelzen werden, wir aber gemäß jeiner 13 
Berheigung auf neue Himmel und eine neue Erde warten, in welchen Gerechtig- 
feit wohnt. Darum, Geliebte, indem ihr jolches erwartet, trachtet umbefleckt τὰ 
und ohne Fehl bei ihm erfunden zu werden im Frieden; und achtet die Langmut 16 
de8 Herrn für Heil, wie auch unfer geliebter Bruder Paulus nach der ihm 
verliehenen Weisheit an euch gejchrieben hat, ebenjo wie in allen feinen Briefen, 16 
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da er don dieſen Dingen redet, worin wohl einige8 Schwerverjtändliche vorkommt, 
was die Ungelehrten und Unbefejtigten verdrehen wie auch die übrigen Schriften, 
1 zu ihrem eigenen Verderben. Ihr nun, Geliebte, nehmet euch, da ihr es voraus— 
wiſſet, in acht, daß ihr euch nicht durch) den Irrtum der Zuchtlojen mit fort- 
18 reißen lafjet, und euren fejten Halt verlieret. Wachlet dagegen in der Gnade 
und Erkenntnis umjeres Herrn und Heilandes Jeſus Chriftus. Sein ijt Die 
Herrlichkeit jebt und amı Tage der Ewigkeit. 


Sohannes I 


Was von Anfang war, was wir gehört, was wir gejehen haben mit unjeren 
Augen, was wir gejchaut, und unjere Hände betaftet haben, vom Wort des 


2 Lebens — ja das Leben ijt offenbar geworden, und wir haben gejehen und 
bezeugen und verfündigen euch das ewige Leben, welches war bei dem Vater und 
8 ὉΠ ung offenbar geworden —- was wir gejehen und gehört haben, verfünden 


wir auch euch, damit auch ihr Gemeinschaft habet mit uns. Und zwar tft unjere 
4 Gemeinjchaft mit dem Vater und mit feinem Sohn Jeſus Chriſtus, und dieſes 
jchreiben wir euch, damit unjere Freude völlig Jei. 
5 Und Dies iſt die Kunde, die wir von ihm gehört haben ne euch ver— 
6 finden, daß Gott Licht it und feine Finfternis in ihm it. Wenn wir jagen, 
daß wir Gemeinschaft mit ihm haben und wir wandeln in der Finjternis, jo 
zlügen wir und thun nicht die Wahrheit. Wenn wir aber im Lichte wandeln, 
wie er im Lichte ift, jo haben wir ©emeinjchaft miteinander, und das Blut 
8 Jeſus feines Sohnes reinigt uns von aller Sünde Wenn wir jagen, daß wir 
feine Sünde haben, jo betriigen wir uns felbjt, und die Wahrheit ΠῚ nicht in 
gund. Wenn wir unfere Sünden befennen, jo ijt er treu und gerecht, daß er 
10 uns vergebe die Sünden und reinige uns von aller Ungerechtigkeit. Wenn wir 
jagen, daß wir nicht gejündigt haben, jo machen wir ihn zum Lügner, und jein 
2 Wort it nicht in uns. Meine Kinder, ich jchreibe euch dies, damit ihr 
nicht jündiget. Und wenn einer findigt, jo haben wir einen Fürjprecher beim 
2 Vater, Jeſus Ehriftus den Gerechten. Und er it eine Sühne für unjere Sünden, 
snicht aber für die unjeren allein, jondern auch für die ganze Welt. Und daran 
4 erfennen wir, daß wir ihn erfannt haben, wenn wir jeine Gebote halten. Wer 
Sagt: ich habe ihn exfannt, und hält jeine Gebote nicht, ijt ein Lügner und in 
5ihm ift die Wahrheit nicht. Wer aber jein Wort hält, in dem iſt wahrhaft Die 
6 Liebe Gottes vollendet. Daran erfennen wir, daß wir in ihm find. Wer jagt, 
er bleibe in ihm, ift auch verpflichtet ebenjo zu wandeln, wie jener wandelte. 
7 Geliebte, ich jchreibe euch nicht ein neues Gebot, jondern ein altes Gebot, 
das ihr von Anfang hattet; das alte Gebot ift das Wort, welches ihr gehört 
shabt. Wiederum fchreibe ich euch ein neues Gebot, das wahr ift in ihm und 
in euch, weil die Finfternis vergeht und das wahrhaftige Licht bereits jcheint. 
9Wer jagt er jei im Lichte, und haft feinen Bruder, ift in der Finſternis bis 
ıojeßt. Wer jeinen Bruder liebt, bleibt im Licht, und in ihm iſt Fein Anjtoß. 
11 Wer aber feinen Bruder haft. ift in der Finfternis, und wandelt in der Finſternis, 
und weiß nicht wo er hinkommt, weil die Finsternis jeine Augen geblendet hat. 
12 Ich ſchreibe euch, Kinder, weil euch die Sünden vergeben find um jeines Namens 
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willen. Sch jchreibe euch, Väter, weil ihr erfannt Habt den, der von Anfang 
it. Ich Ichreibe euch, Jünglinge, weil ihr den Böjen überwunden Habt. 13 
Sch habe euch geichrieben, Kinder, weil ihr den Vater erfannt Habt. Sch habe τ 
euch geichrieben, Väter, weil ihr erfannt habt den, der von Anfang ift. Sch 
habe euch geichrieben, Sünglinge, weil ihr jtarf jeid, und das Wort Gottes in 
euch bleibt, und ihr den Böjen überwunden habt. Habt nicht lieb die Welt, τὸ 
und nicht was in der Welt it. Wenn einer die Welt lieb hat, jo it die Liebe 
des Vaters nicht in ihm; weil alles, was in der Welt iſt, die Luſt des Fleiſches 16 
und die Luſt der Augen, und das Großthun des Geldes, nicht von dem Vater 
it, jondern von der Welt ilt. Und die Welt vergeht und ihre Luſt; wer aber ττ 
den Willen Gottes thut, bleibt in Ewigkeit. 

Kinder es iſt die legte Stumde, und wie ihr gehört habt, daß der Anti 18 
chriſt fommt, jo jind nunmehr viele Anticgrifte erichienen, daran wir erfennen, 
daß es die legte Stunde iſt. Bon uns πὸ jte ausgegangen, aber jie waren 19 
nicht von uns; denn wenn jie von un wären, jo wären jte bei uns geblieben; 
aber es jollte an ihnen offenbar werden, daß nicht alle von uns πὸ. Und 
ihr Habt die Salbung von dem Heiligen und wiſſet es alle. Sch habe euch 91 
nicht gejchrieben, weil ihr die Wahrheit nicht wiljet, jondern weil ihr jie wiljet, 
und daß alle Lüge nicht aus der Wahrheit: ijt. Wer ijt der Lügner, 22 
wenn nicht der, der da leugnet, dag Jeſus jei der Chriſtus? Der ijt der 
Antihrilt, der den Vater verleugnet und den Sohn. Jeder, der den Sohn 38 
leugnet, hat auch den Vater nicht; wer den Sohn befennt, hat auch den Vater. 
Was ihr gehört habt von Anfang, daS bleibe in euch. Wenn eS in euch bleibt 2 
was ihr von Anfang gehört habt, jo werdet auch ihr im Sohne und im Vater 
bleiben. Und dies ijt die Verheigung, die er uns verheigen hat: daS ewige 
Leben. Diejes habe ich euch geichrieben über die, die euch irreführen, 26 
und ihr — die Salbung, die ihr von ihm empfangen habt, bleibt in euch, und 27 
ihr habt nicht nötig, daß euch jemand belehre, jondern wie jeine Salbung euch 
belehrt über alles, und wahr it, und ΠῚ feine Lüge, und wie jie euch gelehrt 
hat, jo bleibet in ihm. Und nun Kinder, bleibet in ihm, Damit wir, wenn 28 
er ſich offenbart, Zuverſicht haben, und nicht von jeiner Seite bejchämt werden 
bei jeiner Ankunft. So ihr wiſſet, daß er gerecht ijt, jo erfennet, daß auch 39 
jeder, der die Gerechtigkeit übt, aus ihm gezeugt iſt. 

Sehet, welch große Liebe uns der Vater beiviejen hat, daß wir Kinder 3 
Gottes heißen jollen, und wir jind es. Darum erkennt uns die Welt nicht, 
weil fie ihn nicht erfannt hat. Geliebte, wir πὸ jest Kinder Gottes, und es 2 
it noc nicht offenbar geworden, was wir jein werden. Wir wijjen, daß wenn 
er ji offenbart, wir ihm ähnlich jein werden, weil wir ihn jehen werden, wie 
er it. Und jeder, der dieje Hoffnung auf ihn hat, reinigt ſich jelbit, jowie 3 
jener rein iſt. Seder der die Sünde thut, thut auch die Ungejeßlichkeit, 4 
und die Sünde iſt die Ungejeglichkeit. Und ihr wiljet, daß jener jich offenbarte, 5 
um die Sünden wegzunehmen, und in ihm feine Sünde ijt. Jeder, der in ὁ 
ihm bleibt, jündigt nicht; jeder, der jündigt, hat ihn nicht gejehen, noch ihn 
erfannt. Kinder, niemand joll euch irreführen. Wer die Gerechtigfeit thut, iſt 
gerecht, jo wie jener gerecht it. Wer die Sünde thut, iſt vom Teufel, weil 
der Teufel von Anfang an jündigt; dazu hat ſich der Sohn Gottes geoffenbart, 
daß er die Werke des Teufels zeritöre. Seder, der aus Gott gezeugt : 
it, thut nicht Sünde, weil jein Same in ihm bleibt, und er fann nicht jündigen, 
weil er aus Gott gezeugt it. Daran find offenbar die Kinder Gottes und die τὸ 
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Kinder des Teufels. Jeder, der nicht Gerechtigkeit übt, ift nicht aus 
11 Gott, und jo auch, wer jeinen Bruder nicht liebt. Denn das ift die Verkündi— 
12 gung, die ihr don Anfang gehört Habt, daß wir einander lieben jollen. Nicht, 

wie Kain aus den Böſen war, und erichlug feinen Bruder; und warum er— 

ſchlug er ihn? weil jeine Werfe böje waren, die aber ſeines Bruders gerecht. 
14 Wunpdert euch nicht, Brüder, wenn euch die Welt haft. Wir willen, 
daß wir vom Tode zum Leben gelangt find, weil wir die Brüder lieben; wer 
is nicht liebt, bleibt im Tode. Jeder der feinen Bruder Haft, iſt ein Menjchen- 
mörder, und ihr wijjet, daß Fein Menjchenmörder ewiges Lebenb leibend in fich 
16 hat. Daran haben wir die Liebe erkannt, daß jener fein Leben für un 
eingejeßt hat; jo jind auch wir jchuldig, das Leben für die Brüder einzujeßen. 
1τ Wer das Gut der Welt hat und ſieht jeinen Bruder darben, und jchließt fein 
18 Herz dor ihm zu, wie joll die Liebe Gottes in ihm bleiben? Kinder, laſſet 
uns nicht lieben mit Reden oder mit der Zunge, jondern mit That und Wahr- 
19 heit. Daran werden wir erkennen, daß wir aus der Wahrheit jind, und 
20 werden unfer Herz vor ihm überzeugen, daß wenn uns unjer Herz verklagt, Gott 
1 größer iſt als unjer Herz und alles weiß. Geliebte, wenn unjer Herz uns nicht 
25 verklagt, jo haben wir Zuverſicht zu Gott; und was wir irgend bitten erlangen 
wir don ihm, weil wir feine Gebote halten und thun was vor ihm wohlgefällig 
28 iſt. Und Dies iſt jein Gebot, daß wir dem Namen jeines Sohnes Jeſus Chriſtus 
24 glauben und einander lieben, jowie er ung ein Gebot gegeben hat. Und mer 
jeine Gebote hält, bleibet in ihm und er in ihm; und daran erfennen wir, daß 
er in ung bleibt, an dem Geilte, den er uns gegeben hat. 
4 Geliebte, glaubt nicht jedem eilt, ſondern prüfet die Geifter, ob jie aus 
2 &ott find; denn es find viele Lügenpropheten ausgegangen in die Welt. Daran 
erfennet den Geiſt Gottes: jeder eilt, der befennet Sejus Chriſtus im Fleiſch 
3 gefommen, iſt aus Gott; und jeder Geiſt, der Jeſus nicht befennt, iſt nicht aus 

Gott, und das it das Weſen des Antichriit, wovon ihr gehört habt, daß er 
afommt, und jebt ijt er jchon in der Welt. Ihr jeid aus Gott, Kinder, und 
5habt 716 überivunden, weil der in euch größer ift, al$ der in der Welt. Sie 

find aus der Welt, darum reden fie aus der Welt heraus, und die Welt hört 
sauf fie. Wir ſind aus Gott; wer Gott erfennt, hört auf uns; wer nicht aus 

Gott it, Hört nicht auf und. Daran erkennen wir den eilt der Wahrheit und 

den Geiſt des Truges. 

7 Geliebte, laſſet ung einander lieben, weil die Liebe aus Gott ift, und 
sjeder der liebt iſt aus Gott gezeugt und erfennt Gott. Wer nicht liebt, hat 
9 Gott nicht erkannt, weil Gott Liebe ift. Daran ward die Liebe Gottes an uns 
offenbar, daß Gott jeinen einzigen Sohn in die Welt gejandt hat, damit wir 
10 durch ihn leben. Darauf fteht die Liebe, nicht daß wir Gott geliebt haben, 
ſondern daß er uns geliebt hat und hat feinen Sohn gejandt als Sühne für 
11 unjere Simden. Geliebte, wenn Gott jo uns geliebt hat, 70 find wir auch ſchuldig 
15 einander zu lieben. Gott gejchaut hat niemand jemals: Lieben wir einander, jo 
ısijt er bleibend in ung, und feine Liebe ijt vollendet in uns. Daran 
erfennen wir, daß wir in ihm bleiben und er in uns: weil er uns von feinem 
14 Geifte gegeben hat. Und wir, wir haben es geichaut und bezeugen es, daß 
ı5der Vater den Sohn abgejandt hat al3 Heiland der Welt. Wer nun befennt, 
daß Sejus der Sohn Gottes ift, in dem bleibt Gott, und er bleibt in Gott. 
16 Und wir haben erfannt und geglaubt die Liebe, welche Gott zu ung hat. Gott 
it Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm. 
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Darin ift die Liebe an uns vollendet, daß wir Yuverficht haben am Tage des ır 
Gerichtes; weil, wie er ift, jo auch wir find, im diejer Welt. Furcht ift nicht 18 
in der Liebe, fondern die vollfommene Liebe treibt die Furcht aus, weil es 
die Furcht mit Strafe zu thun hat; wer fich fürchtet, ΠῚ nicht vollendet in der 


Liebe. Mir lieben, weil er uns zuerſt geliebt hat. Wenn einer jagt: 19. 


ich, liebe Gott, und hat feinen Bruder, jo iſt er ein Lügner. Denn der jeinen 
Bruder nicht liebt, den er gejehen, kann Gott nicht lieben, den er nicht gejehen. 
Und dies iſt daS Gebot das wir don ihm haben, daß wer Gott liebt, auch 21 
jeinen Bruder liebt. Jeder der glaubt, daß Jeſus der Ehriftus ift, it aus5 
Gott gezeugt. Und jeder, der jeinen Erzeuger liebt, liebt auch den, der von 
ihm gezeugt ift; daran erfennen wir, daß wir die Kinder Öottes lieben, wofern 2 
wir Gott lieben und jeine Gebote thun. Denn dies {1 die Liebe Gottes, daß 3 
wir jeine Gebote halten. Und feine Gebote find nicht drückend, weil alles, was 4 
aus Gott gezeugt it, die Welt itberwindet, und dies {ΠῚ der Sieg, der die 
Welt überwunden hat: unſer Glaube. 

Wer ilt e8, der die Welt überwindet, al3 der da glaubt, daß Jeſus der 5 
Sohn Gottes it? Diejer it e8, der gefommen iſt durch Waſſer und Blut: 6 
Jeſus Chriſtus; nicht mit dem Waller allein, jondern mit dem Waſſer und mit 
dem Blut; und der Geiſt iſt eS, der zeugt, weil der Geift die Wahrheit it. 


So find es drei die da zeugen: der Öeilt, dag Waſſer, und das Blut, und die 7. 


drei jind einig. Wenn wir daS Zeugnis der Menjchen annehmen, nun das 9 
Zeugnis Gottes iſt größer; denn Dies ΠῚ Gottes Zeugnis, daß er gezeugt hat 
von jeinem Sohn. Wer an den Sohn Gottes glaubt, hat das Zeugnis durch 10 
ihn; wer Gott nicht glaubt, hat ihn zum Lügner gemacht, weil er nicht geglaubt 
hat an das Zeugnis, welches Gott gezeugt hat über feinen Sohn. Und dies τι 
it das Zeugnis: daß uns Gott ewiges Leben gegeben hat, und diejes Leben 
in jeinem Sohne iſt. Wer den Sohn hat, hat das Leben; wer den Sohn 15 
Gottes nicht hat, hat das Leben nicht. Diejes habe ich euch gejchrieben, 18 
damit ihr wiljet, daß ihr ewiges Leben habt, euch die ihr glaubt an den Namen 
des Sohnes Gottes. 

Und dies ijt die Zuderficht, die wir zu ihm haben, daß wenn wir etivas 14 
bitten nach jeinem Willen, er ung erhört. Und wenn wir willen, daß ev ung ı5 
auf unjer Bitten erhört, jo wifjen wir, daß uns die Bitten jicher jind, die 
wir von ihm erbeten haben. Wenn einer jeinen Bruder jündigen jteht, 16 
eine Sünde nicht zum Tode, jo joll er bitten, und er wird ihm Leben geben, 
nämlich jolchen, die nicht zum Tode fündigen. Es gibt eine Sünde zum Tode, 
davon rede ich nicht, daß man dafür bitten joll. Jede Ungerechtigkeit ift Sünde, ı7 
jo gibt es auch Sünde die nicht zum Tode ift. Wir wiſſen, daß jeder, 18 
der aus Gott gezeugt it, wicht fündigt, Jondern wer aus Gott gezeugt ward, 
hält feit an ihm, und der Böſe rührt ihn nicht an. Wir wifjen, daß wir aus 19 
Gott find, und die ganze Welt im. Böfen liegt. Wir wiſſen aber, daß der 20 
Sohn Gottes gefommen ijt, und er hat uns Einſicht verliehen, daß wir den 
Wahrhaftigen erfennen, und wir find in dem Wahrhaftigen, in jeinem Sohne 
Sejus Chriſtus; das iſt der wahrhaftige Gott und ewiges Leben. Kinder, hütet οι 
euch vor den Götzen. 
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Sohannes II 


Der Aelteſte 
1 an die anserwählte Herrin umd ihre Kinder, die ich liebe in Wahrheit, 
2umd nicht ich allein, jondern auch alle, welche die Wahrheit erfannt haben, um 
der Wahrheit willen, die in uns wohnt und mit uns jein wird in Cwigfeit: 


3 Es wird mit uns jein Gnade, Erbarmen, Friede von Gott dem Vater 
umd von Jeſus Chritus dem Sohne des Vaters, in Wahrheit und Liebe. 
4 Sc habe große Freude gehabt, weil ich unter deinen Kindern gefunden 


habe, die in Wahrheit wandeln, wie wir Gebot empfangen haben vom Vater. 
5lInd nun wende ich mich an dich, Herrin, nicht um dir von einem neuen Gebot 
zu jchreiben, jondern von dem welches wir von Anfang Hatten: daß wir einander 
slieben jollen. Und dies iſt Die Liebe, daß wir nad) jeinen Geboten wandeln; 
Dies ijt das Gebot, wie ihr e8 von Anfang gehört habt, daß ihr darin wandeln 
zjollet. Denn viele Srrlehrer find ausgegangen in die Welt, die nicht befennen 
Jeſus Chriftus, wie er fommen jollte im Fleiſche; Dies iſt der Jrriehrer und der Antichriſt. 
s Sehet euch dor, damit ihr nicht verlieret, was wir gejchafft haben, jondern 
9pollen Lohn davon habet. Jeder, der darüber hinausgeht und nicht bleibt in 
der Lehre des Chrijtus, hat Gott nicht; der in der Lehre bleibt, der hat ſowohl 
ıoden Bater al den Sohn. Wenn einer zu euch fommt und dieje Lehre nicht 
ıı bringt, jo nehmet ihn nicht ind Haus und bietet ihm feinen Gruß; denn wer 
12ihm den Gruß bietet, der macht ich teilhaftig feiner böjen Werfe. Sch hätte 
euch viel zu jchreiben, wollte e8 aber nicht mit Bapier und Tinte thun, jondern 
ich hoffe zu euch zu fommen und von Mund zu Mund zu reden, Damit unjere 
Freude vollkommen οἰ. 
13 Es grüßen Dich die Kinder deiner auserwählten Schweiter. 


Sohannes III 


Der Velteite 
1 an Gaius, den geliebten, den ich liebe in Wahrheit. 
2 GSeliebter, in allen Stüden wünſche ich daß es Dir wohl gehe und du 
3 gejund ſeiſt, ſo wie es deiner Seele wohl geht. Denn ich hatte große Freude 
bei der Ankunft der Brüder, da fie Zeugnis gaben für deine Wahrheit, wie 
adu in der Wahrheit wandelit. ine größere Freude gibt es fir mich nicht, 
5alS daß ich höre, wie meine Ninder in der Wahrheit wandeln. Geliebter, treu 
gethan von dir ift alles, was du den Brüdern zumal den fremden erweiſeſt, 
6 die deiner Liebe angefichtS der Gemeinde Zeugnis gegeben haben, und die du 
wohl thun wirft Gottes würdig zu befürdern. Denn um des Namens willen 
8 [πὸ fie ausgegangen, und nehmen nichtS von den Heidnilchen. Wir find daher 
verpflichtet, uns jolcher anzunehmen, damit wir Mitarbeiter werden für die Wahr- 
9heit. Sch habe der Gemeinde etwas gejchrieben; aber Diotrephes, der bei ihnen 
ıoder erjte fein will, nimmt uns nicht an. Darum, wenn ich fomme, will ic) 
ihm der Werfe gedenken, die er thut, indem er ung mit böjen Worten ver— 
dächtigt, und, daran nicht genug, die Brüder jelbjt nicht annimmt, und nod) 
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die verhindert, die es thun wollen, und aus der Gemeinde ausſtößt. Geliebter, τι 
ahme nicht das Böſe nach, jondern das Gute. Wer Gutes thut, {ΠῚ von Gott; 
wer Böſes thut, hat Gott nicht gejehen. Demetrius hat jein Zeugnis von allen ı2 
und von der Wahrheit jelbit, ja auch wir geben es, und du weißt, daß unjer 
Zeugnis wahr it. Sch hätte dir vieles zu jchreiben, aber ich mag es nicht 18 
mit Tinte und Feder thun. Sch Hoffe dich aber bald zu jehen, dann wollen 14 
wir von Mund zu Mund reden. 

Friede dir. Es grüßen dich die Freunde; grüße Die Freunde namentlich. 15 


Sudas Brief 


Judas, Jeſus Chriſtus' Knecht, Bruder des Jakobus 1 

an die in Gott dem Vater geliebten und für Jeſus Chriftus bewahrten 
Berufenen. 

Erbarmen werde euch und Friede und Liebe in Fülle. 

Geliebte, da e8 mir ein großes Anliegen ift, euch über unjer gemeinjames 8 
Heil zu jchreiben, kann ich nicht umhin, euch Ermahnungen zu jchreiben, daß 
ihr fämpfen möget für den Glauben, wie er ein für allemal den Heiligen über- 
fiefert it. Denn es haben jich etliche Menjchen eingejchlichen, auf welche dieſes 4 
Urteil längit voraus gejchrieben iſt: Gottloſe, welche die Guade unferes Gottes zu Schwelgerei 
mißbrauchen, und unferen einzigen Herriher und Herrn Jeſus CHriftus verleugnen. Sch möchte 5 
euch aber daran erinnern, da ihr ja ein für allemal alles wifjet, daß der Herr, 
da er fein Volf aus dem Land Aegypten rettete, daS zweitemal die, welche 
nicht glaubten, vernichtete, und daß er auch die Engel, welche ihre Herrichaft 6 
nicht bewahrten, jondern ihre Behauſung verließen, auf das Gericht des großen 
Tages mit ewigen Feſſeln unter der Finjternis verwahrt hat. Wie Sodom und 
Gomorrha und die umliegenden Städte, welche ähnlich wie dieſe ausſchweiften 
und fremdartigem Fleiſche nachjtellten, als Probe vorliegen vom Strafgericht 
de3 ewigen Feuers. Aehnlich doch befleden auch diefe Träumer das Fleiſch, 8 
verachten Hoheit, läjtern Herrlichleiten. Der Erzengel Michael aber, al3 er mit 9 
dem Teufel jtritt und verhandelte über den Leichnam Moſes', wagte doch nicht 
läfterndes Urteil auf ihn zu werfen, vielmehr jagte er: der Herr ſtrafe did. Dieje τὸ 
aber läjtern über alles, wovon fie nicht wiſſen; was ſie aber wiſſen durch 
Trieb wie die unvernünftigen Tiere, damit fommen fie ins VBerderben. Wehe ıı 
ihnen, daß 716 auf Kains Weg gegangen, und Ὁ durch den Trug des Lohnes 
Balaams fortreigen ließen, und durch das Widerjprechen des Kore zu Grunde 
gegangen find. Das find die, die in euren Liebesmahlen als Schmußflecen ı: 
mit ſchmauſen, ungejcheut ſich jelbjt weiden, wafjerloje Wolfen, vom Winde dahin- 
getrieben, herbitliche Bäume ohne Frucht, zweimal abgejtorben, entwurzelt, wilde 18 
Meereswogen ihre eigene Schande ausjchäumend, ivrende Geſtirne, für welche 
das Dunkel der Finjternis in Ewigfeit bewahrt it. Es hat aber auf fie auch 14 
geweiljagt der Siebente von Adam, Enoch, mit den Worten: ſiehe, der Herr ift ne 
fommen mit feinen heiligen Zehntaufenden Gericht zu halten wider alle, und alle die Gottlofen unter 15 
ihnen zu ftrafen über alle ihre Werke des Frevels, mit denen fie gefrevelt, und alle rohen Worte, 
welche wider ihn geſprochen fündige Frevler. Das ind die Murrer, die das Schichal τὺ 
anflagen, und dabei nach ihren Lüſten wandeln, und deren Mund Ueberſchweng 
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17 liches vedet, wenn ſie jchmeicheht ins Geficht um Gewinnes willen. Shr aber, 
Beliebte, gedenfet der von den Apofteln unjeres Herrn Jeſus Chriftus voraus— 
18 gejprochenen Worte, wie fie euch gejagt haben: in der legten Zeit werden Spötter auf- 
19 treten, Die nad) ihren Frevel- Lüften wanden. Das jind die Claſſenmacher, Pindifer find 
80 jie, ohme Geift. Ihr aber, Geliebte, erbauet euch auf euren heiligften Glauben 
2ı und betet in heiligem Geiſte, beiwahret euch ſelbſt in der Liebe Gottes, wartend 
22 auf die Barmherzigkeit unjeres Herrn Jeſus Chriſtus zum ewigen Leben. Und 
28 überführt die einen wenn fie ftreiten; die anderen‘ errettet, reißt fie au dem 
‚Feuer; wieder anderer erbarmt euch in Furcht, mit Abjcheu auch vor dem vom 
Fleiſch befleckten Gewand. 
24 Dem aber, der euch ohne Fall bewahren und unbefledt in Subel jtellen 
55 kann vor jeine Herrlichkeit, dem alleinigen Gott unjerem Heiland, durch unjeren 
Herrn Jeſus Chriſtus, Herrlichkeit, Majejtät, Stärke und Macht vor aller Zeit 
und jet und für alle Zeiten. Amen. 


VBaulus Briefe 


An die Römer 


Paulus, Knecht Jeſus Chriftug’, berufener Apojtel, auserforen für die 
> Berfimdigung des Evangeliums Gottes, welches derjelbe voraus verheißen hat 
sdurch jeine Propheten in heiligen Schriften, nämlich von jeinem Sohn, der ge- 
4 fommen ΠῚ απὸ Davids Samen nad) dem Fleiſch, gejebt zum Sohn Gottes 

mit Macht nach dem Geiſt der Heiligkeit Fraft der Auferjtehung von den Toten, 

5bvon Jeſus Chriſtus unjerem Herın, durch den wir empfangen haben Gnade 
und Apojtelamt für den Gehorſam des Glaubens unter allen Völkern um jeines 
6 Namens willen, unter welchen auch ihr jeid als Berufene Jeſus Chriſtus'. 
7 an alle Geliebte Gottes, berufene Heilige in Rom. 

Gnade euch und Friede von Gott unjerem Vater und dem Herrn Jeſus 

Chriſtus. 


8 Fürs erſte danke ich meinem Gott durch Jeſus Chriſtus euer aller wegen, 
οδαβ man von eurem Glauben in der ganzen Welt ſpricht. Denn Gott, dem ich 
diene mit meinem eilt am Evangelium ſeines Sohnes, it mein Zeuge, wie 
τὸ ἰῷ ohne Unterlaß euer gedenfe allezeit in meinem Gebet mit der Bitte, ob es 
ıı mic doch einmal mit Gottes Willen gelingen möge, zu euch zu fommen. Denn 
mich verlangt euch zu jehen: ich möchte gerne euch etivag bringen von geijtlicher 
12 abe zu eurer Befejtigung, das heißt: mit euch Beſtärkung austaujchen durch 
18 unſern beiderjeitigen Ölauben. Es drängt mich, euch zu jagen, Brüder, daß 
ich ſchon oft den Vorſatz hatte zu euch zu fommen — ich bin nur bis daher 
verhindert worden —, um auch unter euch einige Frucht zu erleben wie unter 
τά den übrigen Völkern. Griechen und Barbaren, Weijen und Unverjtändigen bin 
sich Schuldner. Daher der gute Wille von mir aus, απ) euch in Rom das 
Evangelium zu verkünden. 


1.2 Römer 183 


Denn ich ſchäme mich des Evangeliums nicht; iſt es Doch Gottes Kraft τὸ 
zum Heile jedem Ölaubenden, jo wie dem Juden zuerjt jo auch dent Griechen. 
Denn Gottes Gerechtigkeit wird darin geoffenbart aus Glauben zu Glauben, 17 
wie denn gejchrieben fteht: 

Der Gerenjte aber wird nus Glauben leben, 

Denn Gottes Zorngeriht wird geoffenbart vom Himmel her über alle 18 
Gottlofigfeit und Ungerechtigkeit der Menjchen, die die Wahrheit durch Un— 
gerechtigfeit niederhalten. Denn was von Gott zu erfennen it, iſt unter ihnen 19 
offenbar, Gott hat es ihnen geoffenbart; wird ja jein umftchtbares Wejen von 20 
Erichaffung der Welt her an jeinen Werfen durch daS Denken gejehen, nämlich 
jeine ewige Kraft ſowohl als Gottesgüte: damit fie ohne Entjchuldigung ſeien, 
darum nämlich, weil fie Gott wohl erkannt, aber ihn nicht als Gott gepriejen 91 
oder mit Dank erfannt haben, jondern eitel geworden find in ihren Gedanken, 
und ihr unverjtändiges Herz ſich verfinitert hat. Zu Thoren jind fte geivorden, 22 
da ſie gar weile thaten; für die Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes haben 23 
fie eingetauſcht das Nachbild der Geſtalt vergänglicder Menſchen, Vögel, vier— 
füßiger und friechender Tiere. Darum hat fie Gott dahingegeben durch 24 
ihres Herzens Gelüfte in Unveinigfeit, zur Entehrung ihrer Leiber an ihnen 
jelbjt, als welche vertaujcht hatten die Wahrheit Gottes mit der Yüge, und An= 25 
dacht und Gebet gebracht dem Gejchöpfe jtatt des Schüöpfers: der da iſt gepriejen 
in Ewigkeit, Amen. Deshalb hat [16 Gott dahingegeben in jchimpfliche Leiden= 26 
ihaften: ihre Weiber jowohl haben die natürliche Nebung in die widernatürliche 
verfehrt, al$ auch die Männer haben den natürlichen Umgang mit dem Weibe 27 
aufgegeben und jind in wilder Begierde aneinander geraten Mann an Wann 
in jchamlojem Thun. So haben jte den gebührenden Lohn ihrer Verirrung an 
ih jelbit getragen. Und wie jte Gottes Erkenntnis verachtet hatten, jo hat 328 
Gott jie dDahingegeben in verächtlichen Sinn, das Ungebührliche zu thun, erfüllt 29 
mit aller Ungerechtigkeit, Schlechtigfeit, Bosheit, Habjucht, voll von Neid, Mord, 
Bank, Lug und Trug, als Ohrenbläfer, Verleumder, Oottesfeinde, frech, hoffärtig, 30 
prahleriich, Böjes erfindend, Elternverächter, ohne Berjtand und Halt, ohmesı 
Herz und Barmberzigfeit. Sie fennen wohl Gottes Necht, daß wer jolches 32 
thut des Todes würdig ijt, und doch thun ſie es nicht nur ſelbſt, jondern geben 
auch noch Beifall, wenn es andere thun. 

Kun, auf dieſe Weile gilt e8 jedem Menjchen, welcher richtet: du bijt ohne 2 
Entjhuldigung; wo du den andern richtejt, verurteilft du nur Dich ſelbſt; denn, 
während du richteit, thuſt du das nämliche. Wir wifjen aber, daß Gottes Gericht 
nach der Wahrheit fommt über die, welche jolches thun. Meinſt du, o Menjch, 
der du richtet die jolches thun, und thuſt es doch jelbit, daß du Dem Gerichte 
Gottes entgehen werdejt? Oder verachtejt du den Reichtum feiner Güte, Geduld 
und Langmut, und denfjt nicht daran, daß Gottes Güte dich zur Buße drängt? 
Sa, mit deinem Starrſinn und der Unbußfertigfeit deine8 Herzens ſammelſt 
du dir Zorn auf den Tag des Zornes und der Offenbarung des gerechten Ge— 
richt8 Gottes, der da wird vergelten einem jeden nach jeinen Werfen: denen, 6. 
die mit Ausdauer im guten Werk nach Herrlichkeit, Ehre und Unvergänglichkeit 
trachten, ewiges Leben; den Widerjprechern aber, die nicht dev Wahrheit jondern 8 
der Ungerechtigkeit folgen: Zorn und Grimm — Drangjal und Bangen kommt 
über die Seelen aller Menjchen, die das Böſe jchaffen, wie des Juden zuerſt 
jo auch des Griechen; Herrlichkeit, Ehre und Friede für alle, die das Gute τὸ 
wirken, wie für den Juden zuerjt jo auch für den Griechen. Denn bei Gott τὶ 


Φ 


DD 


00 


* 


σι 


[29] 


184 Römer | 23 


τ it Fein Anjehen der Berfon. Denn die da ohne Geſetz Jündigten, werden 
auch ohne Gejeß verloren gehen, und die mit Gejeß jündigten, werden durch) 
13 Geſetz gerichtet werden; denn nicht Die Hörer des Geſetzes find gerecht vor Gott, 
14 jondern die Thäter des Geſetzes werden gerecht geiprochen werden. Wenn denn 
Heiden, die das Geſetz nicht Haben, von Natur thun, was das Gejeß jagt, jo 
15 ſind jie, die fein Geſetz haben, jich ſelbſt Geſetz, — zeigen fie ja, wie des Ge— 
ſetzes Werk ihnen ins Herz gejchrieben ift, indem ihr Gewiſſen jein Zeugnis 
dazu gibt und die Gedanken hinüber und heriiber teil verklagen teil auch ent- 
16 jchuldigen — für den Tag, da Gott richten wird, was in den Menſchen ver- 
17 borgen ift, durch Jeſus Chriſtus laut meines Evangeliums. Wenn aber 
du Dich einen Juden nennſt und jtüßelt dich auf das Geſetz, und rühmſt dich 
18 Gottes, und kennſt jeinen Willen, und verftehjt worauf es ankommt, Eraft deiner 
19 Öejeßesbildung, und glaubft nun ein Zührer für Blinde, ein Licht für die in 
20 der Finjternis zu jein, ein Erzieher für Unverftändige, ein Lehrer für Unmün— 
dige, weil du ja die Erkenntnis und die Wahrheit leibhaftig Haft im Gejege — 
2ımum du, der du den andern lehrit, lehrſt dich ſelbſt nicht? Du predigft nicht 
22 zu jtehlen, und jtiehljt? du verbietejt den Ehebruch, und brichjt die Ehe? du 
23 verabjcheuft die Gößenbilder, und vaubjt Tempel aus? du, der du Dich des 
24 Geſetzes rühmſt, verunehrit Gott durch die Mebertretung deſſelben? Wird doc 
der Name Gottes 
um zuretwillen unter den Heiden geläftert, 
35 wie gejchrieben jteht. Ja, die Beichneidung ift eine gute Sache, wenn du das 
Geſetz thuft: biſt du aber ein MWebertreter des Gejeßes, jo ilt Dir deine Be— 
25 ſchneidung zum Gegenteil ausgejchlagen. Wenn num der Unbejchnittene die Ge— 
rechtiame des Geſetzes beobachtet, wird ihm denn nicht jein Unbejchnittenjein als 
27 Bejchneidung angerechnet werden? Ja, der phyſiſch Unbejchnittene, der doc 
das Geſetz erfüllt, wird dich richten, der du ſamt Buchjtaben und Bejchneidung 
28 Uebertreter des Geſetzes bift. Jude iſt nicht, wer e3 dem Augenjchein nach ilt, 
29 Bejchneidung nicht, was man am Zleijche ſieht, jondern Jude it, der es im 
Berborgenen ift, und Bejchneidung, die am Herzen gejchieht, im eilt, nicht 
buchitäblih, wo der Ruhm nicht fommt von den Menfchen, jondern von Gott. 
3 Was hat aljo der Jude voraus? oder was hat die Beichneidung für einen 
2 Nuten? Immerhin viel, in jedem Betracht. Woran, daß ihnen die Ausjprüche 
3 Gotte8 anvertraut wurden. Oder wie? Wenn etliche untreu waren, joll ihre 
4 Untreue die Treue Gottes aufheben? Nimmermehr. Sondern e3 joll heißen: 
Gott wahrhaftig, alle Menjchen Lügner. Wie gejchrieben jteht: 
auf Daß du gerentfertigt werdeft mit Deinen Worten, um Recht behalten, 
wo man mit dir τα] {εἰ 
5 Wenn aber unjere Ungerechtigfeit die Gerechtigkeit Gottes fejtjtellt, was jagen 
wir dazu? Wird darum etiva Gott ungereht, wenn er jein Zorngericht verhängt? 
(Sch rede es Menjchen πα.) Nimmermehr: oder wo bliebe daS Weltgericht 
τ Gottes? — Fa, aber wenn die Wahrheit Gottes aus meiner Lüge Stärke ge= 
ihöpft hat zu jeiner Herrlichkeit, was ſoll ich dann noch als Sünder gerichtet 
swerden? Gilt e8 dann nicht gar — ſo werden wir ja geläftert und wird es 
uns von gewiljer Seite unterjchoben: laſſet uns nur Böſes thun, damit Gutes daraus werde? 
Kun, die haben ihr Urteil, von Nechtswegen. 
9 Wie jo? Schieben wir da etwas vor? Keineswegs. Denn wir haben 
ja zuvor Schon die Klage geftellt gegen Juden fo gut wie Griechen: daß ſie alle 
10 unter der Sünde jeien, jo wie gejchrieben jteht: 
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Es {{ kein gerechter da, nicht einer, Es ift kein verftändiger da, keiner τι 
der nach Gott fragt. Alle find abgewichen, alle zumal untüchtig geworden, Reiner 19 
ift dan, der Güte beweift, auch nicht einer, Ein offenes Grab ift ihre Kehle, mit 18 
ihrer Zunge trügen fie; Schlangengift if hinter ihren Lippen, voll if ihr Mund τὰ 


von SFluch und Bitterkeit; εἰ πὸ die Füße zum Blutvergießen, Zerſtörung und 16. 
Unheil auf ihren Wegen; und den Weg des Triedens kennen fie nicht, Gottes- 17. 


furcht if nicht wor ihren Augen, 
Wir wiffen aber: was das Gejeb jagt, jagt es denen, die im Geſetz jtehen: 19 
damit jeder Mund gejtopft werde und alle Welt jtraffällig jei bei Gott. Darum, 20 
weil aus Geſetzes Werfen nicht gerechtfertigt werden joll vor ihm, was Fleisch 
heißt. Denn was durch das Gejeß kommt, it Erfenntnis der Sünde. 

Nun aber ift Gottes Gerechtigkeit offenbar geworden außerhalb des Ge- 91 
jeßes, wiewohl bezeugt von dem Gejeb und dem Propheten, nämlich Gottes Ge= 22 
rechtigkeit Durch den Glauben an Jeſus Chriſtus, für alle die da glauben. Denn 
einen Unterjchied gibt es nicht: gejündigt haben jte alle und ermangeln der Herr- 23 
(ichfeit Gottes, wogegen ſie gerecht gejprochen werden gejchenfweile durch jeine 24 
Gnade, vermöge der Erlöjfung in Jeſus Chriftus, den Gott aufgejtellt hat als 
Sühnopfer mittelft Glaubens an jein Blut, auf daß er eriveile jeine Gerech- 
tigfeit — wegen des Meberjehens nämlich der Sünden, die zuvor gejchehen find 
in der Zeit, da Gott jeine Langmut walten ließ im Abjehen auf die Erweiſung 26 
jeiner Gerechtigkeit in der Jetztzeit — aljo: auf daß er gelte als der, der 
gerecht ift, und der gerecht macht den, der vom Glauben an Sejus ift. 

Wo bleibt da die Rühmerei? Ausgeſchloſſen it 116. Durch was für ein 
Geſetz? Durch das der Werfe? Nein, jondern durd) das Geſetz des Glaubens. 
Denn wir Schließen, daß der Menjch durch Glauben gerechtfertigt werde ohne 23 
Geſetzeswerke. Oder iſt Gott nur Gott der Juden? Nicht auch der Heiden? 99 
Sa wohl auch der Heiden. Wenn anders e8 Ein Gott ift, der gerechtiprechen 30 
wird die Bejchnittenen aus Glauben und die Unbejchnittenen durch den Glauben. 
Folgt aber daraus, daß wir das Gejez austhun durch den Glauben?  Nimmermehr. 81 
Sondern wir richten es auf. 

Was wollen wir nun jagen von Abraham unjerem Ahnheren nach dem 
Fleiſch? Allerdings, wenn Abrapam aus Werfen gerechtfertigt ift, Jo hat er etivas zum 
rühmen. Aber Halt! Nicht bei Gott: denn was jagt die Schrift? 

Abraham aber glaubte Gott, und es ward ihm zur Gerenhtigkeit gerechnet. 
Handelt es ich) um Werkleiſtung, jo wird der Lohn nicht zugejchrieben αἱ 
Snadenjache, jondern als Schuldigfeit. Dem aber, bei welchem es 110 nicht 
handelt um feine Werkleiftung, jondern um feinen Glauben an den, der den 
Gottloſen rechtfertigt, dem wird jein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet. Wie 
denn auch David den Mann jelig preist, dem Gott Gerechtigkeit anvechnet 
ohne Werfe: 

Selig πὸ ſie, welden die Frevel vergeben und die Sünden zugederkt ſind. 


ar ο τὸ ἢ» 


[or] 


— 


Selig der ann, dem der Herr Sünde nicht zurechnet. Nun dieſe Seligpreiſung, 8. 


geht ſie auf die Beſchnittenen oder auch auf die Unbeſchnittenen? Wir gehen 
ja aus von dem Satze: der Glaube wurde dem Abraham zur Gerechtigkeit ge— 
rechnet. Wie wurde es ihm nun zugerechnet? AS ex bejchnitten oder als er τὸ 
noch unbejchnitten war? Nicht al3 er bejchnitten, jondern als er noch unbe- 
Ichnitten war. Und das Zeichen der Bejchneidung empfieng er dann zun Siegel τι 
der Gerechtigkeit des Glaubens, den er unbejchnitten gehabt hatte, auf daß er 
Bater jei aller, die unbejchnitten glauben, auf daß ihnen die Gerechtigkeit zu 
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15 gerechnet werde, ſowie auch Vater der Beichneidung, für die nämlich, welche 
nicht blos bejchnitten ind, jondern auch wandeln in den Spuren des Glaubens, 
18 den er, unjer Vater Abraham, vor feiner Bejchneidung hatte. Denn die 
Verheißung, die Abraham oder jein Same empfieng, daß er die Welt zum Erbe 
haben jolle, iſt nicht Durch das Geſetz vermittelt, jondern durch Die Gerechtigkeit 
14 de8 Glaubens. Sind die vom Gejeß die Erben, jo {ΠῚ es nichts mit dem 
15 Ölauben, es {ΠῚ aus mit der Verheigung. Denn das Gejeß führt zum Zorn; 
16 wo aber fein Gejeß, da ift auch feine Webertretung. Darum find e8 die aus 
dem Glauben, damit e3 nad) Gnade gehe, auf daß die Verheigung feſt jei für 
den ganzen Samen, nicht nur den aus dem Geſetz, jondern auch den aus dem 
ı7 Ölauben Abrahams, der da {ΠῚ unfer aller Bater (wie gejchrieben fteht: Ich 
habe dich zum Bater vieler Völker gefekt) dor dem Gott welchem er geglaubt 
bat, der da lebendig macht die Toten, und ruft ind Dafein was nicht ift, 
18 — der ohne Hoffnung auf Hoffnung geglaubt hat daran, daß er jein ſolle ein 
19 Vater vieler Völker nach dem Worte: Hu fol dein Same fein, und ohne am 
Glauben Schaden zu nehmen, zwar dns Abgefiorbenfein feines Leibes wahrnahm 
(war er Doch wohl Hundert Jahre alt) und ebenjo dns Abgefierbenfein Des 
2o Schoßes der Sara, aber an der Berheißung Gottes ſich nicht irre machen ließ 
οι durch Unglauben, jondern Stark blieb im Glauben, Gott preijend und voll über- 
22 zeugt, daß er, was verheißen it, auch zu vollbringen vermag. Darum ivard 
2368 ihm auch zur Gerechtigkeit gerechnet. Es iſt aber nicht um jeinet- 
24 willen allein gejchrieben, daß es ihm angerechnet wurde, jondern auch um unjert- 
willen, denen es angerechnet werden joll, wenn wir glauben an den, der Jeſus 
25 unjeren Herrn von den Toten erwedt hat, welcher dahin gegeben wurde um 
unferer Sünden willen und auferwect wurde um unjerer Rechtfertigung willen. 


5 Da wir nun gerechtfertigt find durch den Glauben, wollen wir halten 
2am Frieden mit Gott Durch unjeren Herren Jeſus Chriltus, durch) den wir ja 
den Zugang erhalten haben zu dieſer Gnade in der wir jtehen, und wollen 
sung rühmen über die Hoffnung Der Herrlichkeit Gottes. Aber nicht das allein, 
jondern wir wollen und auch rühmen der Drangjale, in der Gemwißheit, daß 
adie Dranglal Geduld bewirkt, die Geduld aber Bewährung, die Bewährung 
5aber Hoffnung, die Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden werden, weil Die 
Liebe Gottes ausgegofjen ift in unjeren Herzen, durch den heiligen Geift, der 
sun verliehen ward: wenn ja doch Chriſtus zur Zeit unjerer Schwachheit, aljo 
für Öottlofe, in den Tod gegangen ift. Kaum nimmt jemand jonjt den Tod 
auf fich für einen Gerechten; doch mag ſich noch immerhin einer entjchließen, 
sfür die gute Sache in den Tod zu gehen. Gott aber beweilt jeine Liebe zu 
gung damit, daß Chriftus für uns ſtarb, da wir noch Sünder waren. Um jo 
viel mehr werden wir jet, da wir durch fein Blut gerechtfertigt find, gerettet 
10 werden durch ihn vom Horngericht. Wenn wir als Feinde mit Gott verjöhnt 
wurden durch den Tod jeined Sohnes, jo werden wir um jo gewiljer gerettet 
11 werden durch jein Leben, nachdem wir verföhnt find, und nicht nur das, jondern 
nachdem wir uns auch in Gott rühmen dürfen durch unjeren Herrn Jeſus 
Ehrijtus, durch welchen wir jeßt die Verjöhnung empfangen haben. 
12 Darum, wie durch Einen Menjchen die Sünde in die Welt gekommen 
iſt und durch die Sünde der Tod, und hat fich jo auf alle Menjchen der Tod 
18 verbreitet, darauf hin, daß fie alle gefündigt Haben, — denn Sünde war da 
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in der Welt, auch jchon vor dem Gejeß: wird fie auch nicht angerechnet, wo 
fein Gejeß it, der Tod hat dennoch von Adam bis Mojes geherricht auch 14 
über die, welche nicht gejündigt haben im derjelben Weile der Verlegung eines 
Gebotes, wie Adam, der das Vorbild des Zukünftigen war — doch nein, e815 
it bei der Gabe der Gnade nicht jo wie beim Fall: find dort die Vielen ge- 
jtorben duch den Fall des Einen, jo hat ſich die Gnade Gottes und das Ge— 
ihenf durch die Gnade des Einen Menjchen Jeſus Chriftus noch ganz anders 
an den Vielen reich erwiejen; und es iſt anders bei der Gabe, als dort, wo 16 
der Eine Sünder der Anlaß ift. Dort nämlich it es der Eine, von dejjen 
Gericht die Verdammnis ausgeht: hier jind es viele Zehltritte, von welchen aus 
die Gnadengabe zum Gerechtjein führt. Hat durch den Fall des Einen der Tod ı7 
als König geherrjcht eben durch den Einen, jo werden dagegen num die, iwelche 
die Fülle der Gnade und der Gabe der Gerechtigkeit empfangen, jelbit als 
Könige herrichen im Leben durch den Einen Jeſus Chriftus. In diefem Sinne 18 
alſo gilt es: wie durch Einen Fall es für alle Menjchen zur VBerdammmis kommt, 
jo durch Eine Rechtthat für alle Menjchen zum Nechtipruch Des Lebens. Nämlich 19 
wie durch den Ungehorfam des Einen Menjchen die Bielen als Sünder hin- 
geitellt wurden, jo werden auch durch den Gehorjam des Einen die Bielen als 
gerecht hingejtellt werden. Das Geje aber ift dazwijchen hereingefommten, Damit 20 
die Mebertretung vollig werde. Wo aber die Sünde vollig wurde, da ijt die 
Gnade überreich geworden. Damit, wie die Sünde im Tode geherricht hat, Jozı 
auch die Gnade herrjche durch Gerechtigkeit zu ewigem Leben durch Jeſus Ehrijtus 
unjern Herrn. 

Was wollen wir nun jagen? Wollen wir bei der Sünde beharren, damit die Gnade 6 
um fo größer werde? Nimmermehr. Wir, die wir der Sünde geitorben find, wie 
jollen wir noch in der Sünde leben? Oder wiſſet ihr nicht, daß wir alle, die 
wir auf Ehrijtus getauft find, auf feinen Tod getauft find? So find wir aljo 
mit ihm begraben worden, durch die Taufe auf den Tod, damit, wie Chriftus 
auferiwect wurde von den Toten durch die Herrlichkeit des Vaters, jo auch wir 5 
int nenen Stande des Lebens wandeln jollen (denn wenn wir jo in jeines Todes 
Bild hineingewachſen find, jo wird das auch mit jeiner Auferjtehung geſchehen) 
in der Erfenntnis, daß unjer alter Menjch mitgefreuzigt ward, damit der Leib ὁ 
der Sünde vernichtet werde, auf daß wir nicht mehr der Sünde Sklaven ſeien. 


—60 [8 


Denn wer gejtorben ift, der ift losgejprochen von der Sünde. Sind wir aber τ. 


mit Chriſtus gejtorben, jo glauben wir, daß wir auch mit ihm leben werden. 
Denn wir willen, daß Chriltus, nachdem er aufgewect ift von den Toten, nicht 9 
mehr jtirbt; der Tod hat feine Macht mehr über ihn. Sein Sterben: daS war τὸ 
ein für allemal der Sünde gejtorben; jein Yeben: das {1 Leben fiir Gott. Alſo 11 
achtet auch ihr euch als tot für die Sünde, lebend aber für Gott in Chriſtus 
Jeſus. So hHerrihe nun nicht die Sünde in eurem jterblichen Leib, daß ihrız 
jeinen Begierden gehorchet, bietet nicht eure Glieder der Sünde als Waffen der 18 
Ungerechtigkeit; jondern bietet euch jelbit Gott dar, als die ihr vom Tode zum 
Leben gefommen, und eure Glieder Gott als Waffen der Gerechtigkeit. Denn τὰ 
die Sünde wird feine Macht über euch Haben; jeid ihr doch nicht unter dem 
Geſetz, jondern unter der Gnade. Wie aljo? wollen wir fündigen, weil wir 15 
nicht unter dem Gefege, jondern unter der Gnade find? Nimmermehr. Wiljet ihr nicht, τὸ 
daß went ihr euch darbietet als Knechte zum Gehorſam, dem jeid ihr verichrieben 
als Knechte zum Gehorfam, jei e$ der Sünde zum Tod, oder dem Gehoriam 
zur Öerechtigfeit? Dank aber ſei Gott, daß ihr zwar Knechte der Sünde waret, ı7 
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von Herzen aber gehorjam wurdet in Angemefjenheit der Lehre, zu der ihr 
ıs gebracht wurdet; daß ihr don der Sünde befreit zu Knechten der Gerechtigkeit 

19 gemacht wurdet: ich drücke mich nach menjchlicher Weile aus, wegen der Schtvach- 
heit eures Fleiſches. Wie ihr eure Glieder dargeboten habt in den Dienft der 
Unreinigfeit und der Uebertretung zur Uebertretung, jo follt ihr dieje Glieder 

2o nun Ddarbieten in den Dienft der Gerechtigkeit zur SHeiligung. Sa, als ihr 

2ı Knechte der Side waret, da wart ihr der Gerechtigkeit gegenüber frei. Was 
hattet ihr nun damals für Frucht? folche, daß ihr euch jebt darüber jchämt; 

22 denn das Ende davon ift der Tod. Dagegen jebt, da ihr befreit jeid von der 
Sünde, gemacht aber zu Knechten Gottes, geht eure Frucht auf die Heiligung, 

23da8 Biel aber {ΠῚ ewiges Leben. Denn der Sold der Sünde ἢ Tod, die 
Gnadengabe Gottes aber iſt ewiges Leben in Chriſtus Jeſus unjerem Herrn. 

7 Dder wiſſet ihr nicht, Brüder — rede ich Doch zu Leuten, die etwas 
von Gejeß verjtehen — daß das Gejeß Herr ift über den Menſchen, eben jo 

>2lange als er lebt? Die verheiratete Frau ift gejeglich an den lebenden Mann 
gebunden; wenn aber der Mann ftirbt, jo ift fie ausgethan aus dem Mannes- 

srecht. So lange aljo der Mann lebt, heißt fie Chebrecherin, wenn fie einem 
anderen Mann zu eigen wird; jtirbt der Mann, jo iſt fie frei vom Geſetz, 
derart daß ſie nicht mehr Ehebrecherin ijt, wenn fie einem andern Mann zu 
seigen wird. Demgemäß jeid num auch ihr, meine Brüder, getötet für das 
Geſetz mittelſt des Leibes des Chriftus, um einem andern zu eigen zu werden, 

5 dem der von den Toten auferwect ward, damit wir Gott Frucht bringen. Denn 
da wir im Fleiſche waren, bewiejen fich die durch das Geſetz erregten fündlichen 
Leidenschaften wirfam an unjeren Öliedern, Frucht zu bringen für den Tod. 

6 Nun aber find wir für daS Gejeß ausgethan, weil wir gejtorben jind mit dem, 
wodurch wir gebunden waren, jo daß wir nun dienen im neuen Geiftesiwejen 
und nicht im alten des Buchjtabens. 

7 Was wollen wir nun jagen? Sit das Gefetz Sünde? Nimmermehr. Aber die 
Sünde wäre mir nicht zur ErfenntniS gefommen, wenn nicht durch das Geſetz. 
Hätte ich doch auch von der Luft nichts gewußt, wenn das Gejeß nicht gejagt 

shätte: Laß dich nicht gelüften; die Siimde aber hat daS Gebot benußt, um alle 
Lifte in mir ins Leben zu rufen; denn ohne Gejeb fehlt der Sünde daS Leben. 

»Ich aber lebte ohne Gejeb jo dahin; wie jedoch das Gebot Fam, da kam neues 

τὸ Leben in die Simde, für mich aber der Tod. Und jo jchlug das Gebot, dejjen 

11 Zweck das Leben ift, für mich zum Tod aus: die Sünde benußte das Gebot, 

12 mich Durch Dafjelbe zu betrügen und zu töten. Mithin: das Gejeß it 

18 heilig, das Gebot ift heilig, gerecht und gut. Sit nun dag Gute mir 
zum Tod geworden? Nimmermehr. Sondern die Sünde war ἐδ; jie jollte als 
Sünde offenbar werden, indem fie mir mittelft des Guten den Tod bewirkte; 

14 erit recht verfündigen jollte fi” die Sünde mittelft des Gebotes. Wiſſen wir 
doch, daß das Geſetz geiftlich ift; ich aber bin von Fleiſch, verkauft unter die 

15 Sünde; denn was ich vollbringe, weiß ich nicht. Denn nicht was ich will thue 

το ich, ſondern das, was ich hafje, das treibe ich. Wenn ich es aber wider Willen 

ızthue, jo erkenne ich die Güte des Geſetzes an; dann aber bin ich nicht mehr 
ısder, der es vollbringt, fondern die Sünde thut es, die in mir wohnt. Ich bin 
mir ja bewußt, daß in mir, das heißt in meinem Zleijche, nichts Gutes wohnt. 

19 Das Wollen iſt da, das Vollbringen des Guten aber nicht. Denn ich thue nicht 

>0da8 Gute, das ich will, fondern das Böſe treibe ich, das ich nicht will. Wenn 
ich aber das thue, was ich nicht will, fo. bin ich es nicht mehr, der es vollbringt, 
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jondern die Sünde thut es, die in mir wohnt. So nehme ich aljo ein Geſetz 2ı 
wahr, unter dem ich jtehe: nämlich daß mir, während ich das Gute thun will, 
das Böſe zur Hand ift. Denn ich jtimme mit Freuden dem Geſetze Gottes zu 22 
nach dem innern Menjchen, ich jehe aber ein anderes Geſetz in meinen Öliedern, 23 
welches gegen das Gejeb meines Denkens kämpft und mich gefangen jest in 
dem Geſetze der Sünde, das in meinen Gliedern {π. Sch unglüclicher Menjch, 24 
iver wird mic) erlöjen von Ddiejem Leibe des Todes? 

Dank jei Gott durch Jeſus Ehrijtus unſeren Herrn. Nämlich aljo: ih 
für mich diene wohl mit dem Herzen dem Gejebe Gottes, mit dem Fleiſche da— 
gegen dem Gejeße der Sünde. Eben darum gibt es jebt feine Verdammmis 5 
mehr für die, die in Chriſtus Jeſus find: denn das Geje des Geijtes des : 
Lebens hat in Chriſtus Jeſus freigemacht von dem Gejebe der Sünde und des 
Todes. Denn was das Gejeß nicht vermochte, Fraftlos wie es hierin war durch 3 
das Fleisch: Gott, indem er jeinen Sohn jandte in Sümdenfleijchesbild und um 
der Sünde willen, hat die Sünde im Fleijche verdammt, Damit das Necht des 
Geſetzes zur Erfüllung fomme an uns, jofern wir nicht nach dem Fleiſche wan— 
deln, jondern nad) dem Geiſte. Denn wer nach des Fleiſches Art iſt, der geht 5 
auf des Fleiſches Ziele aus, wer nach des Geiſtes Art ift, auf des Geiſtes Ziele. 
Das Fleiſch nämlich geht aus auf Tod — der Geijt auf Leben und Friede — ὁ 
darum weil das Fleilch ausgeht auf Feindjchaft gegen Gott; denn es unterwirft 7 
ih dem Geſetze Gottes nicht, vermag es auch nicht; wer denn im Fleiſche zu 8 
Haufe ijt, kann Gott nicht aefallen. Ihr aber jeid nicht im Fleisch zu Haufe, 9 
jondern im Geijte, wenn anders Gottes Geiſt in euch wohnt: wer aber Chrijtus’ τὸ 
Geijt nicht hat, der ijt nicht fein. Iſt aber Chriſtus in euch, jo heißt es beim 
Leibe: tot, um der Sünde willen, beim Geijt aber: Leben, um der Gerechtigkeit 
willen; wohnt aber der Geiſt dejien, der Jeſus von den Toten erweckt hat, ἔπι 
euch, jo wird der, der Ehrijtug Jeſus von den Toten erweckte, auch eure ſterb— 
lichen Leiber mittelit feines in euch wohnenden Geijtes lebendig machen. 

So ſind wir nun, Brüder, Schuldner nicht dem Fleiſch, nach dem Fleijch 12 
zu leben; denn wenn ihr nach dem Fleiſche lebt, jo geht ihr in den Tod. Wenn 18 
ihr aber durch den Geiſt des Leibes Gewohnheiten tötet, jo werdet ihr leben. 


ΓΦ 


» 
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Denn die durch Gottes Geift getrieben werden, das jind Gottes Söhne. Ihr τα. 


habt ja nicht empfangen einen Geiſt der Knechtſchaft wiederum zur Furcht jondern 
einen Geijt der Kindjchaft Habt ihr empfangen, in dem wir rufen: Abba, Vater. 
Da zeugt der Geiſt ſelbſt zujammen mit unjerem Geijte, daß wir Kinder Gottes τὸ 
find. Sind wir aber Slinder, jo jind wir auch Erben: Erben Gottes, und Mit- 17 
erben Ehrijtug’, joferne wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit verherr- 
licht werden. Denn ich achte, daß die Leiden der Gegenwart nicht wert 18 
find gegen die Herrlichkeit, Die fich fünftig an uns offenbaren joll. Denn das 19 
jehmjüchtige Harren der Schöpfung wartet auf die Offenbarung der Söhne Gottes. 
Denn die Schöpfung war der Vergänglichkeit unterworfen, nicht freiwillig, jondern 20 
um deöwillen, der fie unterwarf, auf Hoffnung dahin, daß auch jie, die Schöpfung οἱ 
von dem Dienjte der Verweſung joll befreit werden zur Freiheit der Herrlichkeit 
der Kinder Gottes. Wiſſen wir ja, daß die ganze Schöpfung mitjeufzt und mit 22 
in Wehen liegt bis jeßt. Und nicht nur das, jondern auch wir jelbjt, die wir 2a 
die Erjtlingsgabe des Geiſtes haben, jeufzen bei ung ſelbſt in Erwartung unjerer 
Sohnesrechte, der Erlöjung unſeres Leibes. Denn duch Hoffnung find wirzı 
gerettet, Hoffnung aber, die man jieht, it nicht Hoffnung. Was man jieht, 
wozu joll man es exit hoffen? Hoffen wir aber auf das, was wir nicht jehen, 25 
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6 jo harren wir in Geduld. Entſprechend aber greift auch der Geijt ein, unjerer 
Schwachheit zur Hilfe. Denn was wir beten jollen nach Gebühr, wijjen mir 
nicht; da tritt der Geiſt jelbjt ein mit unausfprechlichem Seufzen. Der aber 
die Herzen erforjcht, weiß was Der Geift will, weil er in Gottes Sinn für 
28 Heilige eintritt. Wir willen aber, daß denen die Gott lieben, Gott in 
29 allem zum Beſten hilft, alS die da find nad) dem Vorſatz Berufene. Denn die 
er zubor verjehen, die hat er auch vorausbeitimmt zur Eingejtaltung in feines 
30 Sohnes Bild, auf daß er. der Erjtgeborene unter vielen Brüdern jei. Die er 
aber vorausbeitimmt, die hat er auch berufen, die er berufen, auch gerechtfertigt, 
81 die er gerechtfertigt, auch herrlich gemacht. Was wollen wir nun dazu jagen? Sit 
32 Gott für ung, wer it wider und? Der ſeines eigenen Sohnes nicht verjchont hat, 
Jondern hat ihn für uns alle dahingegeben, wie jollte er ung mit ihm nicht 
88 alles jchenfen? Wer will Hagen wider Auserwählte Gotte8? Gott {ΠῚ da zum 
84 Nechtfertigen; wer ΠῚ da zum Verdammen? Chriftus Jeſus ift da, der ge- 
Itorben, vielmehr der auferwect ift, der da iſt zur Rechten Gottes, und er tritt 
für ung ein. Wer will uns fcheiden von der Liebe des Chriſtus? Trübjal oder 
Bedrängnis oder Verfolgung oder Hunger oder Blöße oder Gefahr oder Schwert? 
36 Wie gejchrieben fteht: 
Um Deinetwillen werden wir getötet Den ganzen Tag, wir find geachtet wir 
Schlachtſchafe. 


. 88 Aber in dem allem überwinden wir weit durch den der uns geliebt hat. Denn 


ich bin gewiß, daß weder Tod noch Xeben, weder Engel noch Gewalten, weder 

39 Gegenwärtiges noch YZufünftiges noch irgend welche Mächte, weder Höhe nod) 
Tiefe, noch irgend ein anderes Wejen, und jcheiden mag von der Liebe Gottes, 
die da ἢ in Ehriftus Jeſus unjerem Herrn. 


9 Sch rede die Wahrheit in Chriſtus, ich Lüge nicht — mein Gewiſſen be= 
2 zeugt ed mir in heiligem Geift — wenn ic) jage, daß ich einen großen Kummer 
Z und bejtändigen Schmerz im Herzen trage. Wünſchte ich doch lieber jelbjt ver— 
bannt zu fein von Chriftus zum bejten meiner jtammderwandten Brüder nad 
dem Fleiſche, die da find Israeliten, denen die Kindſchaft gehört und die Herr- 
(ichfeit, die Bindnifje, die Öejeßgebung, der Gottesdienit und die Verheißungen, 
5 welche die Väter für fich haben und aus welchen der Chriſtus jtammt nach dem 
Fleiſche — der Gott, der da ijt über allem, jei hochgelobet in Ewigfeit. Amen. 
6 Uber nicht al3 ob ich meinte, das Wort Gottes [εἰ hinfällig geworden. Nicht 
alle nämlich, die von Israel ftammen, find Israel. Auch find nicht alle darum, 
daß jie Abrahams Same find, Kinder. Sondern: 
Was zu Iſaak gehört, ſoll dein Bame heißen, 
8 das heißt: nicht Die Kinder des Fleisches find Kinder Gottes, jondern die Kinder 
gder DVerheißung gelten al3 der Same. Denn ein Wort der Verheißung it 
das Wort: 
Bu diefer Zeit will ich kommen und Sara foll einen Sohn haben. 
10 Und nicht nur hier, ebenjo ift es bei der Nebeffa, die doch von Einem Manne, 
τ unferem Bater Iſaak, empfangen hatte: denn ehe fie noch geboren waren, ποῦ 
etwas Gutes oder Schlimmes gethan hatten, da — damit ἐδ bleibe bei Gottes 
12 freier Wahl, unabhängig von Werfen, ganz nad) jeiner Berufung — ward ihr 
18 gejagt: der ältere foll dem jüngeren dienen, wie denn gejchrieben jteht: 
Den Inkob liebte ich, den Gſau aber haßte id). 


9,10 Römer 191 


Was jagen wir dazu? Geht es mit Unrecht zu bei Gott? Nimmermehr. Zu u. 15 
Moſes jagt er: 

Wem [ἢ gnädig bin, dem bin id; gnädig, und wellen {Π| mich erbarme, 
deſſen erbarme ich mid, 

So fommt es alſo nicht an auf jemandes Wollen oder Laufen, jondern auf τὸ 
_ Gottes Erbarmen. Sagt doc die Schrift zu Pharao: 17 

Eben Dazu habe ich Dich erwerkt, um an dir meine Macht zu zeigen, und 
meinen Namen kund zu geben nuf der ganzen Erde, 

Aber weſſen er will, dejjen erbarmt er fich, und iven er will, den verhärtet er. 18 

Du mwendeit mir ein: was jchuldigt er dann noh? Wer kann dann jeinem Willen 19 
widerftehen? Ja wohl, o Menjch: wer biſt denn alſo du, der du mit Gott 20 
rechten willft? Darf denn das Gebilde zum Bildner jagen: warum Hajt du 
mich gerade jo gemacht? Oder hat nicht der Töpfer Macht über den Chen, 21 
aus Ddemjelben Teige Hier ein Gefäß zur Ehre, Dort zur Unehre 511 machen? 
Wenn aber num Gott, obwohl er feinen Zorn zeigen und jeine Macht Fund 22 
thun will, doch die Gefälle des Zornes, die zum Untergange gerichtet find, mit 
vieler Langmut ertrug, um dabei fund zu thun den Neichtunm jeiner Herrlicheit 23 
an Gefäſſen des Erbarmens, die er zur Herrlichkeit voraus bereitet hat, mwie24 
er denn als jolche und berufen hat und zwar nicht nur aus den Juden, jondern 
auc) aus den Heiden? Wie er auch im Hoſeas jagt: 25 

Ich werde mein Volk nennen, was nidt mein Volk war, und meine Liebe, 
die nicht meine Liebe war. Um es Joll geſchehen an dem Orte, we es hieß, ihr 26 
feid nicht mein Volk, da werden fie Söhne Des lebendigen Gottes heißen, 

Jeſaias aber ruft über Israel: 27 

Wenn Die Zahl der Söhne Israel wäre wie der Fand am Meer, der Ref 
wird gerettet werden. Denn fein Wort wird der Herr ausführen und kurzab 28 
vollenden auf der Erde, 

Sowie auch Jeſaias zuvor gejagt hat: 29 

Wenn Der Herr Babgaoth uns nicht Samen übergelafen hätte: wie Bodom 
wären wir geworden und gleich wie Gomorrha anzufehen. 

Was wollen wir aljo jagen? Daß Heiden, die nicht nach Gerechtigkeit trach: 80 
teten, Gerechtigfeit davon getragen haben, die Gerechtigkeit nämlich aus Glauben, 
Israel aber, welches dem Gejeß der Gerechtigkeit nachtrachtete, nicht zum Geſetz 81 
gelangt it. Warum? weil es nicht vom Glauben ausgieng, jondern es bon 32 
Werfen aus verjuchte. Da jtiegen jte ſich am Stein des Anſtoßes, wie ge=33 
Ichrieben ſteht: 

Siehe {ΠῚ ſetze in Sion einen Stein des Anftoßes, und einen Fels des 
Arrgernifes; und wer auf ihn traut, wird nicht zu Schanden werden, 

Brüder, ihr Heil it der Wunjch meines Herzens und der Gegenjtand 10 
meiner Fürbitte bei Gott. Denn ich bezeuge ihnen, daß fie um Gott eifern, 2 
nur nicht mit Verſtand. Die Gerechtigkeit Gottes verfennend, ihre eigene auf- 8 
zurichten bemüht, haben jie jich der Gerechtigfeit Gottes nicht unterworfen. 
Denn Chrijtus iſt des Gejeßes Ende, um jeden, der glaubt, zur Gerechtigfeit a 
zu bringen. Denn Mojes jchreibt von der Gerechtigkeit durch das Geſetz: ö 

Der Menſch, der fie thut, der wird dadurch leben. 

Die Gerechtigkeit aus dem Glauben aber jagt So: du ſollſt nicht in deinem Herzen 6 
Iprechen: 
Wer wird zum Himmel hinauffahren? 
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zuämlich um Ehriftus herunter zu holen, oder: 
Wer wird in die Unterwelt hinabfahren? 
snämlih um Ehriftus von den Toten heranfzuholen. Was jagt jie vielmehr? 
Dans Wort it dir nahe: in Deinem Munde und in deinem Herzen, 
snämlich das Wort des Glaubens, welches wir verkünden. Das heißt: wenn Du 
mit deinen Munde das Wort befennft, daß Jeſus der Herr, und in deinem 
Herzen glaubjt, daß ihn Gott auferivect hat von den Toten, jo wirjt du gerettet 
10 werden. Denn mit dem Herzen wird er geglaubt zur Gerechtigkeit, mit dem 
11 Munde befannt zum Heil. Sagt doch die Schrift: 
Wer all traut nuf ihn, der wird nicht zu Schanden werden, 


12 Es {ΠῚ hier fein Unterschied zwilchen Juden und Griechen. Ein und der- 
jelbe iſt aller Herr, der da reich ἢ für alle, die ihn anrufen. 
13 Wer all den Hamen des Herrn anruft, wird gerettet werden. 


14 Nun, wie fünnten fte ihn anrufen, ohne zum Glauben an ihn gefommen zu jein? 
15 wie glauben, wo ſie nicht gehört? wie fünnten fie hören ohne Verfündiger? wie 
fann man verfünden ohne Sendung? Gerade wie gejchrieben jteht: 
Wie lieblich ind die Tritte derer, welde die gute Botſchaft bringen. 
16 Allein nicht alle haben der guten Botſchaft gehorcht. Sagt doch Jeſaias: 
Herr, wer glaubte unferer Kunde? 
17 Alſo der Glaube kommt aus der Kunde, die Kunde aber durch Chriftus’ Wort. 
ıs Aber, jage ich: haben fie etiva nicht gehört? Ja Doch: 
Es it ihre Stimme ausgegangen in das ganze Land, und ihre Worte bis 
zu den Emden der Welt. 
19 Aber, jage ich: hat es Israel nicht gemerft? Voran Moſes jagt: 
Ich werde end eiferfürhtig machen auf ein Volk das keines if, und gereist 
über ein unverſtändiges Volk, 
90 Jeſaias aber geht frei heraus und Ipricht: | 
Ich habe mich finden laſſen von Denen, die mid nicht ſuchten; ich bin 
erſchienen Denen, die nicht nach mir fragten. 
21 Zu Israel aber jagt er: 
Den ganzen Tag habe ich meine Hände ausgeſtreckt ned) einem ungeherfamen 
widerſprechenden Bolk, 
11 Nun frage ich: Hat Gott fein Volk veritogen? Nimmermehr. Bin ic) doc) 
2jelbjt ein SSraelite aus Abrahams Samen und Benjamins Stamm. Gott Hat 
jein Volk nicht verſtoßen, das er zuborverjehen. Oder wiſſet ihr nicht, was 
die Schrift durch Elias jagt, wie er ich zu Gott wendet wider Israel mit 
den Worten: 
3 Herr, fie haben deine Propheten getötet, fie haben deine Altäre zerftört, 
und ich bin allein noch übrig; und nun traten fie mir nad dem Leben? 
Doc) was ward ihm da für ein Spruch? 
Ich habe mir erhalten 7000 Mann, Die kein Knie Dem Baalgreuel ge- 
beugt haben. 
5.6 &o ijt denn auch jeßt ein Reſt da nach der Wahl der Gnade. Dit es aber 
durch Gnade, jo fommt es nicht mehr von Werfen, da wäre ja die Gnade 
zuicht mehr Gnade Wie aljo? Was Ssrael jucht, das hat eS nicht erlangt; 
sdie Auserwählten wohl haben es erlangt, die andern wurden verjtodt. Wie 
gejchrieben ſteht: 
Gott hat ihnen einen Geift der Betäubung gegeben, Augen zum Nichtſehen, 
Ohren zum Nichthören, bis zum heutigen Tage, 
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Und David jagt: 9 

Ihr Tiſch werde ihnen zur Schlinge und zur Fangſtatt, zum Anſtoß und zur 
Vergeltung. Berfintern ſollen fir ihre Augen zum Nichtſehen, und man fell ihnen 10 
den Rücken beugen für immer, 

Nun jage ich: war dns der Zwer ihres Anſtoßes, daß jie fallen jollten? Nimmermehr. 11 
Sondern durch ihren Fehltritt kommt das Heil zu den Heiden, das joll fie jelbjt 
eiferjüchtig machen. Wenn aber ihr Fehltritt die Welt veich macht, wenn ihrı2 
Zurücbleiben die Heiden veich macht, wie viel mehr dann ihr volles Eingehen. 

| Euch Heiden aber jage ich: gerade injofern ich Heidenapoftel bin, achte 18 
ich umjomehr meinen Dienjt für herrlich, wenn ich die von meinem Fleisch könnte τά 
eiferfüchtig machen und einige von ihnen retten. Schlägt ihre Berwerfung aus 16 
zur Verſöhnung der Welt: was kann mit ihrer Annahme fommen, als Leben 
aus den Toten? Iſt doch der Anbruch Heilig: jo iſt es auch der Teig. Iſt 16 
e3 die Wurzel, jo jind e8 auch die Ziveige. Wenn aber einige der Zweige aus-17 
gebrochen wurden, und du, der du vom wilden Delbaum warjt, bijt darauf ein- 
gepfropft worden und haft Teil befommen an der Wurzel der Yettigfeit des Del- 
baums, jo überhebe dich nicht gegen die Zweige. Ueberhebſt du dich aber auch: 18 
du trägt doch nicht die Wurzel, jondern die Wurzel trägt Dich. Du Fannjtıg 
darauf erwidern: die Ziveige ſind ja ausgebrochen worden, damit ich eingepfropft 
werde. Gut! Sie jind ausgebrochen durch den Unglauben: dur aber ſtehſt, wo 20 
du bijt, durch den Glauben. Berjteige Dich nicht in Hoffart, jondern bedenke 
es mit Furcht. Hat Gott die natürlichen Zweige nicht verjchont, jo wird eraı 
auch dich nicht verjchonen. So fieh denn die Güte und Die Strenge Gottes. 22 
Die Strenge an denen, die gefallen jind; die Gite Gottes an dir, wenn du in 
der Güte bleibit; jonjt wirt auch du ausgejchnitten werden. Auch jene aber, 23 
wenn fie nicht beharren im Unglauben, werden eingepfropft werden. Gott vermag 
auch fie wieder einzupfropfen. Wenn du aus dem don Natur wilden Delbaunt 24 
ausgejchnitten und gegen die Natur auf den edlen gepfropft wurdeſt, wie viel 
eher werden dieje, deren Natur ed entjpricht, auf ihren urjpriinglichen Baum 
gepfropft werden! Sch will euch, meine Brüder, diejes Geheimnis nicht 5 
vorenthalten, damit ihr euch nicht auf eure Gedanken verlafjet, nämlich: Ver— 
ſtockung {ΠῚ zu einem Teil über Israel gekommen bis dahin, daß die Fülle der 
Heiden wird eingegangen jein; und alsdann wird ganz Israel gerettet werden, 26 
wie gejchrieben jteht: 

Aus Sion kommt der Erlöfer, abwenden wird er die Gottlofigkeit von 
Inkob; und das ift ihr Bund von mir aus: wann ich wegnehmen werde ihre Sünden, 27 
So jind fie dem Gang des Evangeliums nach zwar Feinde um euretiwillen, Der 28 
Erwählung nach aber Lieblinge um der Väter willen. Denn unwiderruflich find 29 
die Önadengaben und Die Berufung Gottes. So wie ihr einjt Gott nicht ge= 30 
horchtet, jebt aber Erbarmen erlangt Habt durch ihren Ungehorjam, jo find auch 81 
fie jeßt ungehorjam geworden, damit fie durch das Erbarmen, das ihr gefunden 
habt, nun auch ihrerjeit3 zum Erbarmen gelangen. Gott hat alle bejchlofjen 32 
unter den Ungehorjam, auf daß er jich aller erbarme, D die Tiefe des Neich- 33 
tums und der Weisheit und der Erkenntnis Gottes! Wie unerforschlich Find 
jeine Gerichte und unergründlich jeine Wege! Denn wer hat des Herrn Sim 84 
erkannt? oder wer {{ fein Ratgeber gewefen? Oder wer hat ihm etwas zuvor 86 
gegeben, das ihm werde wieder vergolten? Denn von ihm und durch ihn und 36 
zu ihm jind alle Dinge; jein iſt die Herrlichkeit in Ciwigfeit. Amen. 
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12 Sp ermahne ich euch nun, Brüder, bei der Barmbderzigfeit Gottes: eure 
Leiber darzubringen zu einem lebendigen, heiligen, Gott wohlgefälligen Opfer, 
2al3 zu euren bermünftigen Gottesdienft. Und gejtaltet euer Yeben nicht gleich 
dieſer Welt, jondern verwandelt euch durch Erneuerung eures Denkens, um zu 
erlangen das Gefühl dafür, was Gottes Wille ift: Das Gute, Wohlgefällige 
sund VBollfommene So weile ich denn durch Die Gnade, die mir verliehen ἢ, 
jeden von euch an, den Stimm nicht Hochzutragen über Gebühr, ſondern in feinem 
Sinn zu pflegen Bejonnenheit, im Maße des Glaubens, wie es Gott einem 
ajeden verliehen hat. Denn wie wir an einem Leibe viele Glieder haben, die 
5 Ölieder alle aber ihre bejondere Verrichtung, jo bilden wir zufammen einen Leib 
sin Ehriftus, als einzelne aber jtehen wir zu einander wie Glieder; ausgejtattet 
zaber mit verjchiedenen Gaben, je nach der Gnade die uns verliehen ift. Sei 
e3 Weiffagung: nach Maßgabe des Glaubens; Verwaltung: im Berufe der Ver— 
swaltung; wer lehrt: in dem der Lehre; wer ermahnt: in dem der Ermahnung; 
wer mitteilt: in Einfalt; der Vorſteher: in Eifer; wer Barmhderzigfeit übt: mit 
9Luft. Die Liebe ohne Rückhalt! Das Böſe verabjcheuen, dem Guten anhängen! 
10 In der Bruderliebe ſich zufammenjchließen, in der Ehrerbietung einander voran— 
11.12 gehen! Im Eifer unverdrofjen, im Geiſt feurig! Dem Herrn dienen, der Hoff- 
18 nung ſich freuen, der Trübjal Stand halten, im Gebet beharren! Den Heiligen 
τ πατῇ Bedürfnis mitteilen, Gaftfreundichaft pflegen! Segnet, die euch verfolgen;- 
15 jegnet, und fluchet nicht. Sich freuen mit Fröhlichen, weinen mit Weinenden! 
16 Einer dem andern in jeinen Gedanken fich gleichitellen, nicht nach Hohen Dingen 
17 trachten, fich heruntergeben zur Niedrigfeit! Haltet Guch nicht ſelbſt klug! Nie— 
manden Böſes mit Böſem vergelten, immer auf dns denken, was edel if, allen 
18 Menjchen gegenüber! Wo möglich, jo viel an Euch ift, Friede halten mit allen 
19 Menſchen, nicht euch jelbit Necht ᾿ς Geliebte! Vielmehr Lafjet Kaum dem 
Zorngericht; denn es jteht gejchrieben: 
Mein ifi Die Rache, ich will wergelten, ſpricht Der Herr, 
20 Vielmehr wenn deinen Feind hungert, fo Tpeife ihn; dürſtet Denfelben, fo tränke 
2rihn; thuſt Du dns, [ἃ wirst du Feuerkohlen auf fein Haupt ſammeln. Laß dich nicht 
13 das Böſe überwinden, ſondern überwinde das Böſe mit Guten. Seder- 
mann jei unterthan der obrigfeitlichen Gewalt, denn es gibt feine Obrigfeit, die 
2 nicht von Gott wäre; wo fie it, it 116 von Gott angeordnet. Wer aljo der 
Obrigkeit 11 twiderfebt, der lehnt aan auf wider Gottes Drdnung; die Auf- 
srührer aber werden fich ihr Gericht holen. Die Herricher find nicht zum Schreden 
da für das rechtichaffene Thun, jondern für das böſe. Willſt du feine Furcht haben 
4 vor der Obrigkeit? jo the das Gute, und du wirſt von ihr Zob haben. Den jte 
it Gottes Gehilfe für dich zum Guten. Thuft dur aber Böſes, dann fürchte 
dich; denn te trägt daS Schwert nicht umjonft. Sie ift Gottes Gehilfe, Ge— 
5 richtSvollitreder fir den, der Böſes thut. Darum {ΠῚ es geboten, jtch ihr zu 
unterwerfen, nicht nur um des Zorngerichtes, jondern auch um des Gewiſſens 
6 willen. Darum jollt ihr auch die Steuern entrichten; denn es find Gottes Be— 
zamte, die eben dazu auf ihrem Bolten find. Gebet jedem was er zu fordern 
hat, Steuer dem die Steuer gebührt, Zoll dem der Zoll gebührt, Furcht Dem 
s Furcht, Ehre dem Ehre gebührt. DBleibet niemand etwas jchuldig, als 
daß ihr euch unter einander liebt. Wer den Nächiten liebt, der hat das Geſetz 
gerfüllt. Denn das Wort: du ſollſt nicht ehebrechen, nicht töten, Nicht ſtehlen, nicht 
begehren, und alle weiteren Gebote find zufammengefaßt in diefem Worte, nämlich: 
10 du ſollſt deinen Märjften lieben, wie dich felbfi, Die Liebe bereitet dem Nächiten 
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nichts Böjes, alfo ijt in der Liebe daS ganze Geſetz begriffen. Und das τι 
tut in ErfenntniS der Zeit, nämlich, daß die Stunde für euch da iſt, aus dem 
Schlafe zu erwachen; denn die Errettung jteht ung heute näher, als da wir 
anfiengen zu glauben. Die Nacht it vorgerüdt, der Tag {ΠῚ herbeigefommen. 12 
So lajjet uns aljo ablegen die Werfe der FinjternisS und anziehen die Waffen 
des Lichtes. Gleich als am Tage laſſet und wohlanjtändig wandeln, nicht mitıa 
Gelagen und Zechen, nicht mit Unzucht und Ueppigkeit, nicht mit Streit und 
Neid, jondern ziehet an den Herin Jeſus Chriſtus, und pfleget nicht das Fleiſch 14 
zu Lüſten. 

Den Schwachen im Glauben laſſet ankommen, nicht um über Anfichten zu 14 
richten. Der eine hat den Glauben alles zu ejjen, der andere ift jchwach und 2 
bejchränft ὦ auf Kräuter. Wer ift, joll den nicht gering jchäßen, der nicht 3 
ist. Wer nicht ißt, joll nicht richten über den, welcher ißt; denn Gott hat ihn 
angenommen. Wer bijt dur, daß du den Diener eines andern richteft? Er jteht 4 
oder fällt jeinem Herrn. Er wird aber aufrecht bleiben; denn der Herr ἢ jtarf 
genug, ihn aufzurichten. Der eine macht einen Unterjchted unter den Tagen, 5 
der andere hält jeden Tag gleich. Jeder mag, wie er es verjteht, jeiner Ueber— 
zeugung leben. Der etwas auf den Tag hält, der thut es für den Herrn; der 6 
da ißt, der ißt für den Heren: denn er danfet Gott; und der nicht ißt, Dex 
unterläßt es für den Herrn, und danfet auch Gott. Unjer feiner lebt ihm 7 
jelber, und feiner jtirbt ihm jelber. Leben wir, jo leben wir dem Her; 
jterben wir, jo jterben wir dem Herrn. Alſo — wir leben oder jterben, fo 
find wir de3 Herrn. Denn darum it Ehriftus gejtorben und lebendig geworden, 9 
daß er Herr jei über Tote und über Lebendige. Du aber, was richteſt du 10 
deinen Bruder? oder du, was verachtejt du deinen Bruder? Werden wir doch 
alle vor dem Richtſtuhl Gottes jtehen. Denn es jteht gejchrieben: 11 

So wahr {Π| lebe, Spricht der Herr, alle Knie follen ΠῚ mir beugen, und 
alle Zungen follen Gott dienen, 

Demnach aljo wird ein jeder von uns für jich jelbjt Gott Nechenjchaft geben. 12 
So laſſet uns nicht mehr einander richten, jondern ung darauf richten, 13 
dem Bruder feinen Anjtoß oder AergerniS zu geben. ch weiß und bin ο8 τὰ 
fejt überzeugt in dem Herrn Jeſus, daß nichts an ich jelber unrein ijt; Doc) 
wird es jo für den, der es jo anjteht. Wenn nun dein Bruder um einer Speije 15 
willen gefränft wird, jo wandeljt du nicht mehr der Liebe gemäß. Du jollit 
nicht mit deinem Eſſen den verjtören, um dejjentwillen Chriſtus gejtorben ijt. 
Es joll nicht euer Bejtes der Lälterung preisgegeben werden. Denn das Reich 16. 
Gottes ijt nicht Eſſen und Trinken, jondern Gerechtigfeit, Friede und Freude 
in heiligem Geil. Wer darin dem Chrijtus dient, der iſt Gott gefällig und 18 
den Menjchen wert. Alſo lajjet uns dem nachtrachten, was zum Frieden und 19 
zur Erbauung unter einander dient. Zerjtöre du nicht um einer Speije willen 20 
das Werf Gottes. ES ijt alles rein, und ift doch etwas vom Uebel, wenn ein 
Menſch es mit Anſtoß ißt. ES ift gut, nicht Fleisch zu ejfen noch Wein 5191 
trinfen, noch irgend etwas, jobald dein Bruder Anſtoß daran nimmt. Den 22 
Ölauben, den dur Haft, den jolljt du für dich haben vor Gott. Selig wer ich 
fein Gewiſſen macht bei dem, was ihm gut dünkt. Wer aber zweifelt, der ijt 23 
gerichtet, wenn er ißt: weil es nicht aus Glauben geichieht; alles aber, was 
nit aus dem Glauben fommt, ift Sünde Wir, die wir jtarf find, find 15 
ſchuldig, die Schwachheiten derer zu tragen, die nicht jtark find; wir jollen 
nicht Gefallen an uns jelber haben. Jeder von ung jet feinem Nächjten zu Ge= 2 
13* 
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fallen, zu jeinem Belten, zur Erbauung. Denn auch der Chriſtus lebte nicht 
für jein Gefallen, jondern wie gejchrieben ſteht: 
Die Schmähungen derer, die dich beſchimpfen, fielen auf mid, 
4 Denn was al geichrieben ward, {ΠῚ zu unjerer Belehrung gejchrieben, damit 
wir Durch die Bejtändigfeit und den Troft der Schrift die Hoffnung haben. 
Der Gott aber der Geduld und des Troſtes gebe euch einen einträchtigen Sinn 
a: einander, Ehrijtus Jeſus gemäß, damit ihr einhellig aus einem Munde 
Gott, den Vater unjeres Herren Jeſus Ehriftus, preijet. Darum nehmet 
einander an, pie auch der Ehriftus euch angenommen hat zum Preiſe Gottes. 
s Denn ich jage: Chriftus Fam als Diener der Beichneidung um der Wahrhaftigkeit 
9 Gottes willen, zu bejtätigen die Berheigungen der Väter; die Heiden aber haben 
Gott verherrlicht um ſeines Erbarmens willen, wie gejchrieben jteht: 
Darum lobe ich Din über Heiden und lobfinge deinem Unnen, 
10 Und wiederum beißt e8: 
Freuet euch, ihr Heiden, ſamt feinen Volke, 
11 Und wiederum: 
Zobet den Herrn, all’ ihr Heiden, 25 [ollen ihn loben alle Völker. 
12 Und wiederum jagt Jeſaias: 
Cs kommt die Wurzel Uni, und Der da nuffieht zu herrſchen über die 
Heiden; auf ihn ſollen Heiden hoffen. 
13 Der Gott der Hoffnung aber erfülle euch mit aller Freude und Frieden 
im Ölauben, auf daß ihr reich ſeiet an Hoffnung in Kraft des heiligen δ οἰ 68. 


14 Brüder, ich traue meinerjeit$ euch zu, daß ihr eurerjeit3 voll guter Ge- 
finnung jeid, erfüllt mit aller Erkenntnis und wohl im Stande euch unter ein- 
15 ander zurecht zu weijen. Doch habe ich mir herausgenommen, euch in dieſem 
Schreiben etliche nahe zu legen zur Beherzigung, um der Önade willen, Die 
ıs mir don Gott verliehen ward, eben dazu, daß ich οὶ ein Prieſter Chriſtus 
Sejus’ bei den Heiden, im heiligen Dienft am Evangelium Gottes, damit die 
17 Heiden werden eine Opfergabe, mwohlgefällig, geheiligt in heiligem Geiſte. Da 
18 darf ich mich denn aufthun im Chriftus Jeſus, in Gottes Sache. Denn ich 
werde mir nicht herausnehmen etwas vorzubringen als, was Chrijtus durch mich 
19 gewirkt hat zum Gehorſam der Heiden in Wort und That, in Kraft von Zeichen 
und Wundern, in Kraft des Geiſtes: aljo daß ich von Serujalem und Umgegend 
aus bis πα Illyrikum die Verkündigung des Evangeliums von Chriſtus erfüllt 
»ohabe. Wobei ich aber meine Ehre darein jebe, zu verfünden, nicht da wo 
Chriſtus' Name jchon befannt gemacht ift, um nicht auf fremden Grund zu 

21 bauen, jondern wie gejchrieben fteht: 
Es follen fehen die, denen noch nichts von ihm verkündet ward, und ver- 

fiehen, Die noch nichts gehört haben. 
22 Das iſt es auch, was mich zumeijt verhindert hat, zu euch zu fommen. 
23 Jetzt aber habe ich in diefen Gegenden feinen Raum mehr; dabei verlangt 
94 es mich jchon jo manches Jahr her, zu euch zu fommen, wenn ich einmal nach 
Spania reije; denn ich hoffe immer, daß ich auf der Durchreije euch jehen 
und von euch dorthin dag Geleite empfangen werde, nachdem ich mich erſt einiger- 
25 maßen bei euch erquicdt habe. Aber gerade jet muß ich nach Jeruſalem veijen 
sim Dienfte für die Heiligen. Denn Mafedonia und Achata Haben bejchlojjen, 
27 den Armen der Heiligen in Serufalem eine Beijteuer zu geben. Sie haben 
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bejchlofjen, was jte jchuldig jind. Haben die Heiden am geiftlichen Beſitz von 
jenen Anteil befommen, jo müjjen jte ihnen dagegen im Fleiſchlichen dienen. 
Habe ich dann dieſes vollbracht und ihnen die Frucht verjiegelt, dann will ich 28 
über euch nach Spania gehen. ch weiß aber: wenn ich zu euch komme, jo 29 
fomme ich mit der Fülle des Segens Chriſtus'. uch aber bitte ich, Brüder, 80 
durch unſern Heren Jeſus Chriftus und durch die Liebe des Geijtes, mir im 
Kampfe beizujtehen durch eure Fürbitten für mich bei Öott, daß ich möge [03-31 
fommen von den Widerjpenjtigen in Judäa, und meine Dienftleijtung für Jeru— 
jalenı bei den Heiligen gut aufgenommen werden, damit ich Fröhlich Durch Gottes 32 
Willen zu euch fommen und mich mit euch erquicen fünne. 

Der Gott des Friedens aber mit euch Allen. Amen. 33 


Sc empfehle euch unjere Schweiter Phöbe, die an der Gemeinde in 16 
Kenchreä als Gehilfin jteht, daß ihr te im Herrn aufnehmet würdig der Heiligen, 2 
und ihr in allen Gejchäften, worin fie euer bedarf, beijtehet. Iſt Doch auch ste 
Vielen Beſchützerin geworden, jo auch mir jelbit. Grüßet Brisca und Aquila, 3 
meine Mitarbeiter in Chriſtus Jeſus, jte haben ihren Hals eingejeßt für mein 
Leben; nicht ich allein danfe ihnen, jondern auch alle Gemeinden der Heiden; 
ebenjo die Verſammlung in ihrem Haufe. Grüßet meinen teuren Epänetus, er 5 
it die Eritgeburt Ajias für Chriſtus. Grüßet Maria, fie hat ſich viel um euch ὁ 
gemüht. Grüßet Andronifus und Junias, meine Stammgenofjfen und Mit-7 
gefangenen; jte haben ein qutes Gerücht als Apojtel, und waren jogar vor mir 
Ehriften. Grüßet meinen im Herrn teuren Ampliatus. Grüßet Urbanus, unſeren 8. 
Mitarbeiter in Chriſtus, und meinen teuren Stachys. Grüßet den in Chriſtus 10 
bewährten Apelles. Grüßet die Leute von Ariftobulus’ Haus. Grüßet meinen 11 
Stammgenofjjen Herodion. Grüßet die Chriſten aus dem Haufe des Narkiſſus. 
Grüßet die Tryphäna und Tryphoſa, fie machen fih Mühe im Heren. Griüßet ı2 
die teure Perſis, jie hat viel Mühewaltung gehabt im Herrn. Grüßet den Nufus, 18 
den Auserwählten im Herren, und jeine Mutter, die auch die meine iſt. Grüßet τά 
den Aiynfritus, den Phlegon, den Hermes, den PBatrobas, den Hermas, und 
die Brüder bei ihnen. Grüßet den Philologus, und die Julia, den Nereus 15 
und jeine Schweiter, den Dlympas, und alle Heiligen bei ihnen. Grüßet ein= 16 
ander mit dem heiligen Hub. ES grüßen euch alle Die Gemeinden des Chriſtus. 

Sch ermahne euch aber, meine Brüder, wohl zu achten auf diejenigen, 17 
welche Spaltung und Vergernis —— gegen die Lehre, die ihr gelernt habt. 
Weichet ihnen aus. Denn ſolche Leute dienen nicht unſerem Herrn Chriſtus, 18 
ſondern ihrem Bauch, und mit ihren ſchönen Reden und ihrer Salbung be— 
trügen ſie die Herzen der Argloſen. Euer Gehorſam iſt überall kund geworden; 19 
ſo habe ich meine Freude an euch. Ich wünſche aber, euch weiſe zu ſehen, wo 
es das Gute, einfältig, wo es das Böſe gilt. Der Gott des Friedens wird 20 
den Satan unter euren Füßen zermalmen in Bälde. 

Die Gnade unjeres Herrn Jeſus mit euch. 

E3 grüßt euch Timotheus mein Mitarbeiter, und Lucius, und Jaſon, 21 
und Soſipatrus, meine Stammgenoſſen. Meinen Gruß an euch von mix Dem 22 
Tertius als Schreiber diejes Briefeg im Herrn. ES grüßt euch Gajus mein 23 
Saftfreund, der e3 auch für die ganze Gemeinde ift. Es grüßt euch Eraftus, 
der Stadtpfleger, und der Bruder Quartus.*) 


* 


*) Die Gnade unſeres Herrn dJeſus ὍΡΙΑ mit euch allen. 24 
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25 Dem aber, der euch ſtärken kann nach meinem Evangelium und nach der 
Verkündigung Jeſus Chriſtus', gemäß der Offenbarung des Geheimnifjes, das 

26 durch Weltalter hindurch verjchwiegen war, nun aber geoffenbart und‘ mittelft 
der prophetiichen Schriften nach der Anordnung des ewigen Gottes bei allen 

> Völkern zum Gehorſam des Glaubens fundgemacht tft, dem alleinweiſen Gott, 
durch Jeſus Ehriftus, dem ſei Ehre in Ewigfeit. Amen. 


An die Korinthier I 


Paulus, berufener Apoftel Chriftus Jeſus' durch Gottes Willen, und 
Soſthenes der Bruder | 
2 an die Gemeinde Gottes in Korintg, die in Chrijtus Jeſus geheiligten, 
berufene Heilige, jamt allen die den Namen unjere3 Herrn Jeſus Chriftus an- 
rufen aller Orten, bei ihnen wie bei uns. 


3 Önade euch und Friede von Gott unferem Vater und dem Heren Jeſus 
Chriſtus. 
4 Sch Danfe meinem Gott allezeit um euretwillen über der Gnade Gottes, 


5die euch in Chriſtus Jeſus verliehen ward, daß ihr in allen Stüden reich ge- 

siporden jeid in ihm, in Wort und Erkenntnis jeder Art, demgemäß daß das 

7 geugnisS von Chriftus unter euch feſt aufgerichtet ward: jo daß ihr in feiner 
Gabe zurüciteht, dieweil ihr die Offenbarung unjeres Herren Jeſus Chrijtus 
serwartet, der euch auch befejtigen wird bis ang Ende unflagbar auf den Tag 

gunjere8 Herrn Jeſus Chriftus. Gott ΠῚ getreu, durch den ihr berufen jeid 
zur Gemeinſchaft feines Sohnes Jeſus Chriftus unſeres Herrn. 


10 Sc ermahne euch aber, Brüder, durch den Namen unjeres Herrn Jeſus 
Chriſtus, daß ihr alle einftimmig jeid und feine Spaltungen auffommen lajjet, 
“αι jondern gejchloffen fteht in einerlei Verjtand und einerlei Sinn. Denn ic) habe 
Kachricht über euch erhalten, meine Brüder, durch die Leute der Chloe, dahin 
12 lautend, daß Ywiltigfeiten unter euch find. Sch meine, daß je der eine von 
euch jagt: ih bin vom Paulus, Der andere: id vom Apollos, oder: id) vom Kephas, oder: 
13 ich vom Chriftus. Iſt Chriſtus zerteilt? Iſt etwa Paulus für euch gefreuzigt 
14 worden, oder jeid ihr auf den Namen Paulus getauft? Sch Danke, daß ich 
15 niemand von euch getauft habe, außer Erispus und Gajus, damit man nicht 
16 jagen fann, ihr ſeiet auf meinen Namen getauft; ja doch, weiter habe ich nod) 
die Leute des Stephanas getauft; jonft aber erinnere ich mich nicht, einen ge= 
ıztauft zu haben. Denn Chriftus hat mich nicht ausgefandt zu taufen, jondern 
da3 Evangelium zu verkünden, nicht in Wortweisheit, damit nicht das Kreuz 
Ehrijti hohl werde. 
18 Denn das Wort vom Kreuze ΠῚ den Verlorenen Thorheit, uns Erlösten 
ı3 aber Gottes Kraft. Denn οδ fteht gejchrieben: 
Ich werde die Weisheit Der Weifen verderben, und den Berfiand Der Ver- 
ſtündigen vernichten, 
20 Wo bleiben die Weilen? Wo die Schriftgelehrten? Wo die Streitfünftler diejer 
21 Welt? Hat nicht Gott die Weisheit der Welt zur Thorheit gemacht? Nämlich: 
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da unter der Weisheit Gottes die Welt Gott nicht erkannte durch die Weisheit, 
jo beſchloß Gott durch die Thorheit der Verkündigung zu erretten die Glau— 
benden. Wie denn Juden Zeichen fordern, Griechen auf Weisheit ausgehen, 22 
wir dagegen Chrijtus am Kreuz verfünden, für Juden ein Aergernis, fir Heiden 23 
eine Thorheit, für die Berufenen aber, Juden und Griechen: Chrijtus, Gottes 24 
Kraft und Gottes Weisheit. Denn das Thörichte, das don Gott fommt, it 
weiler αἵδ die Menjchen, und das Schwache, das von Gott fommt, ijt jtärfer 
al3 die Menjchen. Sehet Doch eure Berufung an, Brüder, da find nicht 36 
viel Weile nach dem Fleiſch, nicht viel mächtige, nicht viel vornehme Leute. 
Sondern was der Welt für thöricht gilt, hat Gott auserwählt, die Weilen zu 27 
beihämen; und was der Welt für ſchwach gilt, hat Gott auserwählt, das Starke 
zu bejchämen; und was der Welt für umedel gilt und verachtet ift, hat Gott 2s 
auserwählt; was nicht3 it, um zu nichte zu machen, was etwas 1: damit allem 29 
Fleiiche der Ruhm benommen jei vor Gott. Aus ihm aber habt ihr das Sein 30 
in Chrijtus Jeſus, der uns geworden iſt Weisheit von Gott, Gerechtigkeit und 81 
Heiligung und Erlöjung, damit es εἰ wie gejchrieben jteht: 
Mer ſich rühmet, rühme ſich Des Herrn. 

So kam auch ich, Brüder, als ich zu euch kam zur Verkündigung des 
Zeugniſſes von Gott, nicht als Meiſter der Rede oder Weisheit. Mit keinem 
andern Wiſſen wollte ich unter euch treten als dem von Jeſus Chriſtus und 
zwar dem gekreuzigten. Und perſönlich war ich bei euch in Schwachheit und 
Furcht und großem Zagen, und mein Wort und Verkünden ſtand nicht auf 
Ueberredungskunſt der Weisheit, ſondern auf dem Erweiſe von Geiſt und Kraft. 
Damit euer Glaube nicht ſtehe auf Menſchen-Weisheit, ſondern auf Gottes-Kraft. 
Ja, wir reden Weisheit, wo wir es mit Gereiften zu thun haben, doch nicht 
die Weisheit dieſer Welt, oder der Herrſcher dieſer Welt, die da zu nichte werden. 
Sondern was wir reden, ἢ Gottes Weisheit im Geheimnis, die verborgene, 
welche Gott verordnet Hat vor aller Zeit zu unjerer Herrlichkeit, die feiner von 
den Herrichern dieſer Welt erkannt hat: denn wenn fie fie erkannt hätten, jo 
hätten fie den Herrn der Herrlichkeit nicht gefreuzigt. Vielmehr gilt Davon das 9 
Wort: was kein Auge gefehen und kein Ohr gehört hat, und in feines Menjchen 
Herz gefommen ijt, was Gott bereitet hat denen die ihn lieben. Uns aber hat τὸ 
es Gott enthüllt durch den Geift, denn der Geiſt erforjcht alle Dinge, jelbjt die 
Tiefen Gottes. Unter Menjchen — wer von ihnen fennt daS Innere eines 11 
Menjchen, als der (δεῖ des Menjchen, der in ihm it? So hat auch noch 
niemand das Innere Gottes ergründet, al3 der Geiſt Gottes. Doch wir haben ı2 
nicht den Geiſt der Welt empfangen, jondern den Geilt der aus Gott it, um 
damit zu verſtehen, was uns don Gott gejchenkt ijt, und davon reden wir auch 18 
nicht in Schulworten menschlicher Weisheit, jondern in jolchen, wie jte der Geiſt 
lehrt, geijtliche Sprache für geiftliche Dinge. Ein jeelijcher Menjch Freilich nimmt τά 
nit an, was vom Geiſt Gottes it; es ilt ihm Thorheit, er vermag es nicht 
zu deritehen, weil es geijtlich ergründet werden will. Der geijtliche Menſch 15 
aber ergründet alles, ex jelbjt aber wird von niemand ergründet. Denn wer 16 
hat den Verſtand des Herrn erkannt, ihn zu meiftern? Wir haben aber den Ver— 
ſtand Chriſtus'. 

So konnte ich, Brüder, zu euch nicht reden, wie zu geiſtlichen, ſondern 3 
wie zu Menſchen von Fleiſch, zu unmündigen in Chriſtus. Milch gab ich euch 2 
zu trinken, nicht feſte Speije. Ihr vermochtet es noch nicht, ach ihr vermöget 
es ja auch jeßt noch nicht. Denn noch jeid ihr fleiſchlich. Iſt ja doch Eiferjucht 3 
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und Hader unter euch zu Haufe: heißt daS nicht fleifchlich ſein und ächt πποπ] 
afich gebahren? Wenn der eine jagt: ih bin vom Paulus, der andere: ih bin vom 
5 Apollos — iſt das nicht Menschen Art? Was ift denn Apollos? was ift denn 

Paulus? Gehilfen find ſie, durch welche ihr zum Glauben famt, und zwar 
sje nach dem Maße, wie e3 jedem der Herr verliehen hat. Ich habe gepflanzt, 
Apollos hat begofjen, doc) Gott hat es wachlen laſſen. Weder auf den der 

pflanzt, kommt es an, noch auf den der begießt, jondern auf den Gott, der 
swachjen läßt. Der Pflanzende aber und der Begießende gehören zujammen, 
9nur wird jeder jeinen bejonderen Lohn befommen, je nad) jeiner Leiftung. Wir 
10 jind Gottes Gehilfen, ihr jeid Gottes Ackerfeld, Gottes Bau. Nach der mir 

verliehenen Gnade Gottes habe ich wie ein umfichtiger Baumeilter den Grumd 

gelegt, ein anderer baut darauf. Doch jehe jeder zu, wie er darauf baut. 
11 Denn einen anderen Grund kann zwar feiner legen als der da liegt, nämlich 
12 Jeſus Chriſtus. Ob aber einer auf diefen Grund baut Gold, Silber, Edel- 
18 jteine, Holz, Heu, Stroh, — eines jeden Werf wird offenbar werden, jener 

Tag wird es offenbar machen, denn er offenbart fich mit Feuer, und was an 
14 der Arbeit eines jeden ift, wird eben das Feuer bewähren. Bleibt das Werf 
15 daS er aufgebaut, jo wird er Lohn empfangen. Wird jein Werk verbrannt, 

jo kommt er darum, er für feine Perſon kann nur wie durchs Feuer hindurch 
16 gerettet werden. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel jeid, und der Geijt 
17 Gottes in euch wohnt? Wer aber den Tempel Gottes verdirbt, den wird Gott 
18 verderben. Denn der Tempel Gottes {ΠῚ heilig, das jeid ihr. Keiner betrüge 

fich jelbit. Wenn einer unter euch für weile gilt in Ddiefer Welt, der werde 
19 erit ein Thor, um weile zu werden. Denn die Weisheit diefer Welt iſt Thorheit 

bei Gott. Denn e3 fteht gejchrieben: 

Der da füngt die Weifen in ihrer Klugheit. 
20 Und wiederum: 
Der Herr kemmt die Gedanken Der Weifen, daR fie eitel find, 

21. 22 Sp rühme fich feiner eines Menſchen. Es iſt alles euer: heiße es Paulus, 
28 Apollos, Kephas, Welt, Leben, Tod, Gegenwart, Zukunft, Alles ift euer, ihr 
Δ aber ſeid Chriſtus', Chriſtus aber {ΠῚ Gottes. So aljo joll man uns anfehen, 
2al3 Diener Chriſtus' und Verwalter der Geheimniſſe Gottes. Von den 
3 Haushaltern wird allerdings verlangt, daß einer treu erfunden werde. Doch 

it e8 mir ein geringes, von euch oder von irgend einem menjchlichen Gerichtstag 
ins Berhör genommen zu werden, ich jtelle es nicht einmal mit mir jelbit an; 
adenn ob ich mir auch nicht bewußt bin, jo bin ich darum noch nicht gerecht- 
5 fertigt; der mit mir ins Verhör geht, ift der Herr. So richtet denn ihr nicht 
vor der Zeit, ehe der Herr fommt, der auch, was in der Finjternis verborgen 
ἅτ, ins Licht Stellen und die Natjchläge der Herzen offenbaren wird; dann wird 
sjedem jein Lob von Gott werden. Sc habe das auf mich und Apollos 
bezogen, um euvetwillen, Brüder, damit ihr an uns lernet das: nicht hoch 
hinaus, über das, was geichrieben fteht, damit ſich Feiner aufblähe, je für den einen 
zund gegen den andern. Wer gibt dir den Vorzug? Was haft du, das du 
nicht empfangen haft? haft du es aber empfangen, was rühmſt dur dich, „als 
shättejt du nicht empfangen? Seid ihr Ichon αι, jeid ihr ſchon reich geworden, 
habt ihr es ohne uns zum Herrichen gebracht? ja hättet ihr es doch, daß auch 
9mwir mit euch herrichen fünnten. Denn mich dünkt, uns Apojtel hat Gott als 
die leßten hingeftellt, al3 wie zum Tod bejtimmt; jo find wir ein Schaujpiel 
10 geworden für Welt, Engel und Menſchen. Wir find Thoren um Chriſtus willen, 
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ihr jeid Hug in Chriftus. Wir ſchwach, ihr ſtark, Ihr im Ruhm, wir in 
Schande. Bis zu diefer Stunde dürfen wir hungern und dürften, in Blöße τι 
wandern und Schläge hinnehmen, ohne Heimat, uns plagen mit unjerer Hände 12 
Arbeit. Wir werden gejchmäht und jegnen; wir werden verfolgt und dulden, 13 
wir werden verleumdet und tröjten. Wie der Klehricht auf der Welt, wie der 
allgemeine Auswurf find wir geworden bis daher. Nicht euch zu bejchämen 14 
ichreibe ich das, jondern euch zu ermahnen als meine geliebten Kinder. Wenn 15 
ihr auch zehntaujend Hofmeilter in Chriſtus hättet, jo habt ihr doch nicht mehrere 
Väter; gezeugt habe ich euch in Chriſtus Jeſus durch) das Evangelium. So τὸ 
mahne ich euch denn: nehmet mich zum Borbild. Eben darum habe ich 17 
den Timotheus zu euch gejchiett, der mein geliebtes und treues Kind iſt im 
Herrn, der joll euch erinnern an meine Regeln in Chriſtus, wie ich fte allent- 
halben in jeder Gemeinde Lehre. Daraufhin daß ich nicht zu euch fomme, haben 18 
ſich etliche aufgebläht; aber ich werde bald zu euch fommen, wenn es des Herrn 19 
Wille ift, und ich werde fragen nicht danach, was die Aufgeblähten jagen, 
jondern nach ihrer Kraft. Denn nicht in Worten fteht das Neich Gottes, 20 
jondern in Kraft. Was wollt ihr? joll ich mit dem Stode zu euch fommen, 21 
oder mit der Liebe und dem Geiſte der Milde? 


(58 joll ja bei euch Unzucht getrieben werden, überhaupt, und dazu noch 5 
von einer Art, wie οδ nicht einmal bei den Heiden vorfommt, nämlich jo, daß 
einer ſeines Vaters Frau hat. Und ihr bewegt euch noch in Aufgeblajenheit, 
und habt nicht vielmehr Trauer angejtellt, auf daß aus eurer Mitte bejeitigt 
werde, der jolches begangen? ch meinesteils, zwar abwejend dem Leibe, doch 3 
anmejend dem eilt nach, Habe über den, der Jich jo vergangen, jchon wie an— 
wejend entichieden, im Namen des Herrn Jeſus dahin, daß wir zufammentreten, 4 
ihr und mein Geiſt mit der Kraft unſeres Heren Jeſus, und übergeben den— 
jelbigen dem Satan zum PVerderben des Fleiſches, damit der Geiſt gerettet 
werde am Tag des Herrn Jeſus. ES Sieht nicht gut aus mit euvem Ruhm. 6 
Wiſſet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig den ganzen Teig verläuert? Feget 
aus den alten Sauerteig, damit ihr eine neue Mafje jeid. Ihr jeid ja Uns 
gejäuerte: denn als unjer Paſſa it gejchlachtet Ehriftus. So lafjet ung denn 
Seit halten nicht mit altem Sauerteig, noch mit Sauerteig der Bosheit und 
Schlechtigfeit, jondern mit Ungejäuertem der Neinheit und Wahrheit. Ich habe 9 
euch im vorigen Briefe gejchrieben, nicht zu verkehren mit Unzüchtigen, das heißt 10 
nicht im allgemeinen mit den Unzüchtigen diejer Welt oder den Habjüchtigen 
und Räubern oder Bilderdienern, da müßtet ihr ja aus der Welt hinausgehen. 
Sondern ich meinte den Verkehr mit jogenannten Brüdern, wo deren einer 
wäre ein Unzüchtiger oder Habjüchtiger oder Bilderdiener oder Läſterer oder 
Trunfenbold oder Räuber, mit dem jolltet ihr auch nicht Tiſchgemeinſchaft haben. 
Was geht mich das Nichten über die draußen an? Habt ihr nicht die drinnen ı2 
zu richten? Die draußen wird Gott richten. Werfet den Schlechten hinaus aus 18 
eurer eigenen Mitte. 

Läßt fich jemand unter euch beikommen, wenn er eine Sache hat wider 6 
den andern, Recht zu nehmen bei den Ungerechten anjtatt bei den Heiligen? 
Oder wiljet ihr nicht, daß die Heiligen die Welt richten werden? Wenn euch denn 2 
das Gericht über die Welt zufteht, jeid ihr nicht würdig, Gericht zu halten über 
die geringfügigiten Dinge? Wiffet ihr nicht, daß wir über Engel richten jollen? 3 
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4 gejchweige über mein und dein. Wenn ihr nun über mein und dein Rechts— 
händel habt, nehmt ihr Leute zu Richtern, die in der Gemeinde für nichts ge- 
5achtet find? Ich ſage es zu eurer Beichämung: [01 denn fein weiſer Mann 
unter euch jein, auch nicht einer, der einem Bruder gegenüber jchlichten kann? 
6.7 jondern Bruder muß gegen Bruder ftreitführen und das bei Ungläubigen? Es 
heißt in allewege für euch ſchon: herunterfommen, daß ihr Klagen unter ein- 
sander habt. Warum laffet ihr euch nicht Lieber Unrecht thHun? Warum euch) 
nicht lieber berauben? Statt deſſen übet ihr felbjt Unrecht und Raub, und das 
9an Brüdern. Oder wiſſet ihr nicht, daß Ungerechte Gottes Neich nicht erben 
10 jollen? Täuſchet euch nicht, weder Unzüchtige noch Bilderdiener, noch Che- 
brecher, noch Weichlinge, noch Männerjchänder, noch Diebe, noch Habjüchtige, 
noch Irunfenbolde, ποῦ Läjterer, noch Räuber werden Gottes Neich ererben. 
11 Nun, dergleichen war einft einer und der andere von euch, aber ihr ließet euch 
abwajchen, ihr wurdet geheiligt, ihr wurdet gerechtfertigt Durcch den Namen des 
Herrn Jeſus Chriſtus und den eilt unjeres Gotte2. 
12 " 68 ift mir alles erlaubt, aber es frommt nicht alles. Es ift mir alles erlaubt, 
ı3 aber es joll nichts über mic Gewalt befommen. Die Speifen dem Magen, und der 
Magen den Speifen. Gott wird jenem und Diejen ein Ende machen. Der Leib aber 
14 nicht der Unzucht, jondern dem Herrn, und der Herr dem Leibe! Gott hat den 
15 Herrn erwedt, er wird auch und erweden durch jeine Kraft. Wiſſet ihr nicht, 
daß eure Leiber Glieder Chriſtus' find: joll ich nun die Glieder Chriſtus' nehmen 
16 und zu Gliedern der Buhlerin machen? Ferne ſei es. Oder wiſſet ihr nicht, 
daß der an der Buhlerin hängt, Ein Leib mit ihr ift? denn die zwei, heißt eg, 
17 werden Ein Φ εἶ {Π| fein. Wer aber am Herrn hängt, {ΠῚ Ein Geiſt mit ihm. 
18 Sliehet die Unzucht; alle andere Sünde bleibt außerhalb des Leibes, die Unzucht 
19 treibt Sünde am eigenen Leib. Oder wifjet ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel 
it des Heiligen Geijtes in euch, den ihr von Gott habt, und ihr nicht euch jelbit 
0 gehört? Ihr jeid teuer erfauft. So gebet Gott die Ehre an eurem Leibe. 


7 Um auf das zu fommen, wovon ihr gejchrieben habt: jo {ΠῚ es für einen 
2 Mann gut, feine Frau zu berühren. Doch wegen der Unzuchtsperirrungen mag 
3jeder jeine Frau und jede Frau ihren Mann haben. Der Mann gewähre der 
4Frau, was er ihr Ἰδίᾳ ift, ebenjo auch Die Frau dem Manne Die Frau 
hat nicht über ihren Leib zu verfügen, fondern der Mann; und ebenjo auch) 
5der Mann nicht über den feinigen, jondern die Frau. Entziehet euch einander 
nicht, e3 jei denn nach Uebereinfunft auf einige Zeit, um ohne Störung dem 
Gebet zu leben, und dann wieder zujammen zu gehen, damit euch der Satan 
snicht verjuche, eurer Unenthaltjamfeit wegen. Was ich da ſage, it als 
7 Zulafjung zu nehmen, nicht al3 Gebot. Ich wünschte vielmehr, daß alle Menjchen 
wären, wie ich; aber jeder hat feine eigene Gabe von Gott, der eine jo, der 
sandere fo. Den Männern aber, die feine Frau haben, und den Witwen jage 
οἰῶ: es ift ihnen gut, wenn fie jo bleiben, wie ich auch; Fünnen jte fich nicht 
enthalten, jo mögen fie heiraten; e3 ijt befjer heiraten, als Glut leiden. _ 
10 Den Ehepaaren aber gebiete ich, vielmehr nicht ich, jondern der Herr: 
11 daß Sich die Frau von ihrem Manne nicht trennen joll; hat ſich eine getrennt, 
io joll fie ledig bleiben, oder fich mit ihrem Manne wieder verjühnen; ebenjo 
ı2der Mann 101 jeine Frau nicht entlafjen. Den Uebrigen jage ich, nicht 
der Herr: wenn ein Bruder eine unglänbige Zrau hat, und dieje mwilligt ein 
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mit ihm zu leben, jo joll er nicht von ihr laſſen. Und ebenjo wenn eine Frau 18 
einen ungläubigen Mann hat, und diejer willigt ein mit ihr zu leben, jo joll 
fie nicht von ihm laffen. Denn der ungläubige Mann ijt geheiligt durch die ıa 
Frau, und die ungläubige Frau durch den Bruder; ſonſt wären ja auch eure 
Kinder unrein und jte find Doch heilig. Wenn jich aber der ungläubige 15 
Teil losjagen will, jo mag er eS haben. Bruder und Schweiter find an jolche 
nicht gefejielt; in Friedensitand nur hat und Gott berufen. Was weißt denn ı6 
du, 0 Frau, davon, ob du deinen Mann retten wirt? oder du, ὁ Mann, ob 
du deine Frau retten wirjt? Nur das wifjfen wir: jeder joll (eben mitır 
dem Teil, daS ihm der Herr zugejchieden, in dem Stand, in dem er ihn be- 
rufen: jo dverordne ich e8 in allen Gemeinden. Sit einer alS bejchnittener be- 18 
rufen? jo verhülle er e8 nicht; als Heide? jo lafje er fich nicht bejchneiden. 
Bejchneidung thut es nicht und Verhüllung thut es nicht, jondern Gottes Ge- 19 
bote halten. Jeder bleibe in dem Stande, in dem er berufen ijt. Biſt duo 
als Sklave berufen? laß dichs nicht anfechten; und wenn du auch frei werden 21 
fannit, jo bleibe nur um jo lieber dabei. Der Sklave, der im Herrn berufen 22 
it, {1 Sreigelafjener des Herrn. Andererjeit3 der als Freier berufen it, ift 


Chriſtus! Sklave. Ihr ſeid teuer erfauft; werdet Feine Menjchenfnechte. Jeder 23. 


bleibe bei Gott, Brüder, in dem Stande, in welchem er berufen it. 

Was aber die Jungfrauen betrifft jo habe ich Fein Gebot des Heren, ich 3 
gebe darüber meine Meinung als Gewährsmann, wie ich es durch die Barm- 
herzigfeit des Herrn geworden bin. So meine ich denn, es jei bei der Be-% 
drängnis dieſer Zeit eine gute Sache darum, nämlich daß es einem Menjchen 
gut ift, jo zu fein. Biſt du an eine Frau gebunden, 70 juche nicht die Löſung; 27 
biſt du ledig, jo juche feine Frau; doch thuſt du auch, wenn du heivatejt, damit 28 
feine Sünde. So auch die Jungfrau, wenn jte heiratet, thut ſie feine Sünde. 
Trübjal für das Fleisch werden ſie in dem Falle wohl haben. Was mic) 
betrifft, jo verfahre ich jchonend mit euch, das aber jage ich, meine Brüder: 29 
die Zeit drängt, und Hinfort gilt es, daß die da Weiber haben, jeien, als 
hätten ſie feine; Die da weinen, als weinten fie nicht; die 11 freuen, αἵ 30 
freuten jte fich nicht; Die da faufen, als bejäßen 116 nicht, Die mit der Welt 81 
verfehren, al3 hätten fie nichtS davon. Denn die Öejtalt diefer Welt iſt am 
vergehen. Da möchte ich, daß ihr ohne Sorgen wäret. Der Cheloje jorgt 32 
für des Herin Sache, wie er dem Herrn gefalle Der fich verehelicht, jorgt 33 
für die Dinge der Welt, wie er jeiner Frau gefalle, und iſt geteilt. Des= 84 
gleichen Die Frau, die feinen Mann hat, jo wie die Jungfrau jorgt für des 
Herrn Sache, auf daß ſie jei heilig an Leib und Geift. Die fich verehelicht, 
jorgt für die Dinge der Welt, wie jie dem Manne gefalle. ch Ipreche da 35 
für euren eigenen Nußen, nicht um eine Schlinge über euch zu werfen, fondern 
für edle Sitte und für ungejtörtes Aushalten bei dem Herrn. Wo aber 36 
einer denfen muß, er handle unziemlich an jeiner Jungfrau, wenn jte überreif 
wird, und e3 fommt jo zu einem Muß, der thue, was er will; er jündigt 
nicht; 116 mögen heiraten. Wenn aber einer in jeinem Herzen feſt jteht, feinen 37 
Zwang erleidet, jondern Herr ſeines Willens it, und in feinem Herzen ent 
ſchloſſen iſt, ſeine Jungfrau zu bewahren, der thut wohl daran. Demnach thut ders 
wohl, der jeine Jungfrau zur Ehe führt, aber mehr doch der, der es nicht thut. 

Eine Ehefrau ijt gebunden, jo lange ihr Mann lebt; jtirbt er, jo hat ie 5: 
die Freiheit zu heiraten, wen fie will, nur im Herrn. Seliger aber iſt fie, wen ſie« 
jo bleibt, nad) meiner Meinung: ich denfe aber auch den Geiſt Gottes zu haben. 


os 


/ 


204 Korinthierl 8.9 


8 Was dann das Opferfleifch betrifft, jo jeben wir voraus, daß wir alle die 
2 Erkenntnis haben. Die Erkenntnis bläht auf, die Liebe erbaut. Dünkt fich einer 
etwas erfannt zu haben, jo hat er noch nicht erkannt, wie man erfennen muß. 
8.4 Wenn aber einer Liebe zu Gott hat, der ift von ihm erfannt. Was 
alſo das Eſſen des Opferfleiſches angeht: ſo wiſſen wir, daß kein Götze in der 
5 Welt iſt, und daß es feinen Gott gibt außer dem einen. Mag es auch ſogenannte Götter 
geben, jei es im Himmel jei es auf Erden, — es find ja der Götter viele 
sund der Herrn viele — jo gibt es doch für und nur Einen Gott, den Vater, 
den Schöpfer aller Dinge, der unſer Ziel ift, und Einen Herrn Jeſus Chriſtus, 
den Mittler aller Dinge, der auch unjer Mittler ift. Aber nicht bei allen ἢ 
die Erkenntnis zu Haufe; da find noch manche, die, bisher an die Öößen ge= 
wöhnt im ihren Gedanken, das Gößenopferfleijch als jolches ejjen, und deren 
8 Gemifjen, jchivach wie es ift, Dadurch befleckt wird. Nun, auf unjer Ejjen 
fommt es nicht an dor Gott; wir find nicht befjer, wenn wir ejjen; wir find 
9nicht weniger, wenn wir nicht ejjen: Dagegen jehet zu, daß die Macht, die ihr 
10 darin habt, nicht den Schwachen zum Anitoß werde. Wenn einer dich mit 
deiner Erkenntnis im Götzenhauſe zu Tiſch ſitzen fieht, muß nicht fein Gemifjen, 
da er doc ein Schwacher iſt, Dadurch ermutigt werden, Opferfleijch zu ejjen? 
11 Da wird denn durch deine ErfenntnisS der Schwache ins Verderben gejtürzt, 
15 um Dejjentwillen Ehriftus geitorben it. Wenn ihr euch jo an den Brüdern 
verjündigt und ihr fchwaches —— verwundet, ſo ſündigt ihr an Chriſtus. 
13 Darum wenn das Eſſen meinem Bruder Anſtoß gibt, jo will ἰῷ in Ewigkeit 
τ Fleiſch eſſen, damit ich meinem Bruder feinen Anftoß gebe. 
Bin ich nicht frei? bin ich nicht Apoſtel? Habe ich nicht unjern Herrn 
Jeſus gejehen? Seid nicht ihr mein Werk im Herrn? Wenn ἰῷ für andere . 
it Apojtel bin, jo bin ich es doch für euch: jeid ihr doch daS Siegel meines 
8 Apojtolates im Herrn. Meine Rechtfertigung gegen meine Inquiſitoren iſt Dies. 
4.5 Haben wir nicht Macht zu efjen, und nicht Macht zu trinfen? Haben wir nicht 
Macht eine Schweiter als Ehefrau mit herumzuführen, wie die übrigen Apojtel 
s auch, jelbjt die Brüder des Herrn, jelbit Kephas? oder find wir allein, ich und 
τ Barnabas, nicht berechtigt don der Handarbeit zu feiern? Wer dient im Feld 
auf eigenen Sold? Wer baut den Weinberg, ohne die Frucht zu genießen? 
ser weidet die Herde und genießt nicht von ihrer Mil? Iſt das nur nach 
9dem Leben geredet, oder jagt nicht dafjelbe auch das Gejeß? Steht doch im 
Geſetze Moſes gejchrieben: du ſollſt dem dreſchenden Ochſen das Maul nicht ver— 
binden. Kümmert ſich Gott etwa um die Ochſen? oder gehen nicht überall ſeine 
10 Worte auf uns? Um unſertwillen iſt es geſchrieben, daß der Pflüger auf Hoff— 
nung pflügen ſoll, und der Dreſcher arbeiten auf Hoffnung des Mitgenuſſes. 
11 Wenn wir euch das Geiſtliche geſät haben, iſt es denn etwas großes, wenn 
12 wir euer fleiſchliches Gut ernten ſollen? Wenn Andere über das Eure mit ver— 
fügen, warum nicht wir noch mehr? Aber wir haben davon feinen Gebraud) 
gemacht; vielmehr halten wir ung ganz zurüd, um nicht dem Evangelium Chriſtus' 
ı3ein Hindernis zu bereiten. Wifjet ihr nicht, daß die, welche den Gottesdienit 
bejorgen, auch vom Tempel ejjen? daß die welche des Altars warten, auch 
ısihren Teil von demſelben befommen? So hat auch der Herr verordnet für die, 
15 welche das Evangelium verfündigen, daß fie vom Evangelium leben follen. Ich aber 
habe davon feinerlei Gebrauch gemacht. Sch jchreibe davon auch nicht, damit 
es auf mich angewendet werde; lieber wollte ich jterben αἵδ᾽ mir meinen Ruhm 
ısnehmen laffen. Wenn ich dag Evangelium verfünde, jo Habe ich davon feinen 
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Ruhm; ich kann nicht anders; wehe mir, wenn ich es unterließe. Sa aus 17 
eigenem Willen gethan, hätte es jeinen Lohn; als Muß vollbracht, iſt es ein 
Amt mit dem ich betraut bin. Was habe ich aljo für einen Lohn? Den, daß 18 
ich als Verkünder des Evangeliums dajjelbe darbiete ohne Koſten, jo daß ich 
mein Necht dabei nicht benuße. Obwohl ich frei dajtand gegenüber von 19 
allen, habe ich mich allen zum Knecht gemacht, um recht viele zu gewinnen. Sch 20 
bin den Juden wie ein Jude geworden, um Juden zu gewinnen, denen unter 
dem Gejeß wie einer der unter dem Gejeg iſt, der ich Doch nicht unter dem 
Gejebe jtehe — um die unter dem Gejeß zu gewinnen. Denen ohne Gejeß, 21 
wie einer ohne Gejeß, der ich doch nicht ohne Gottes Gejeb bin, vielmehr im 
Geſetz Chriſtus' ſtehe — um die ohne Gejeb zu gewinnen. Den Schwachen bin 22 
ἰῷ ſchwach geworden, um die Schwachen zu gewinnen. Ich bin allen alles ge— 
worden, um allerwege etliche zu retten. Alles aber thue ich um der Verfün- 23 
digung des Evangeliums willen, um meinen Teil an jeiner Gemeinschaft zu 
haben. Wiſſet ihr nicht, daß die in der Nennbahn laufen, wohl alle 24 
laufen, aber Einer befommt den Breis? So laufet nun um ihn zu erlangen. 
Wer aber als Wettfämpfer auftreten will, der lebt in jtrenger Enthaltjamfeit. 25 
Und dort handelt es ſich um einen vergänglichen Kranz: bei uns um einen 
unvergänglichen. Ich meinerjeitS will nicht in den Tag hinein laufen, ich will 26 
meine Streiche nicht in die Luft führen. Sondern ich zerichlage und fnechte 27 
meinen Leib, um nicht, während ich andern predige, jelbjt zu Schanden zu werden. 
Sp will ich denn euch daran erinnern, Brüder, daß unjere Bäter zwar 10 
alle unter der Wolfe waren, und alle durch das Meer hindurch giengen, und 2 
alle die Taufe auf Moſes empfiengen in der Wolfe und im Meer, und alle 3 
die gleiche geijtliche Speije aßen, und alle den gleichen getitlichen Trank tranfen 4 
— denn fie tranfen aus einem mitgehenden geitlichen Felſen, der Fels aber 
war der Chriſtus — aber Gott hatte an der Mehrzahl von ihnen fein Wohl- 5 
gefallen; ſie wurden niedergejtrect in der Wüſte. Dieje Dinge aber find zum 6 
Borbild für ung gejchehen, damit wir nicht Böſes begehren, wie jene begehrt 
haben. Werdet nicht Gößendiener, wie etliche von ihnen, von denen es heißt: 
das Volk lagerte ſich zu een und zu trinken und and auf zu tanzen, Noch lafjet 
uns Unzucht treiben, wie etliche von ihnen getrieben haben, und jind gefallen 
an einem Tag ihrer dreiundzwanzigtaujend. Noch Lafjet uns den Herrn ver= 9 
juchen, wie etliche von ihnen gethan, und wurden von den Schlangen weg— 
gerafft. Noch jollt ihr murren, wie etliche von ihnen gemurrt haben, und 10 
wurden von dem Verderber weggerafft. Dies ΠῚ vorbildlich an ihnen gejcheben, τι 
gejchrieben aber {ΠῚ e8 zur Warnung für uns, auf die das Endziel der Zeiten 
gefommen iſt. Darum, wer ἢ dünkt er jtehe, der jehe zu, daß er nicht falle. 12 
Euch Hat noch Feine andere al3 menschliche Verjuchung betroffen; Gott ift getreu, 18 
der wird euch nicht verjuchen lafjen über euer Vermögen, jondern wie er die 
Berjuchung macht, jo wird er auch den Ausgang machen, nämlich daß ihr es 
durchführen fünnt. Darum, meine Geliebten, fliehet vor dem Gößendienit. 14 
Sch wende mich an eure eigene Einficht: urteilt jelbit, was ich jage. Der 15. 
Becher des Segen, den wir jegnen, ijt er nicht Gemeinschaft des Blutes des 
Chriſtus? Das Brot, das wir brechen, it e8 nicht Gemeinschaft des Leibes 
des Chriſtus? Denn Ein Brot {ΠῚ e8, jo find wir viele Ein Leib; denn alleır 
teilen wir uns in das Eine Brot. Sehet das Volk Israel, das im Fleiſche 18 
meine ich, an. Sind nicht Die, welche die Opfer ejjen, Genofjen des Altar? 
Was folgt nun? Daß das Gößenopfer etwas jei? oder daß der Götze etwas 19 
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2ojei? Mein, aber daß fie das Opfer, das fie bringen, den Dämonen bringen 

und nicht Gott. Ich will aber nicht, daß ihr in die Gemeinschaft der Dämonen 
2ıfommt. Ihr könnt nicht den Becher des Herrn trinfen und den Becher der 

Dämonen; ihr fönnt nicht am Tijche des Herren Teil haben und am Tijche der 
22 Dämonen. Oder wollen wir den Herren herausfordern? Sind wir jtärfer αἱ 
2307? (68 ift alles erlaubt, aber es frommt nicht alles. Cs ift alles erlaubt, aber es 
>24 erbaut nicht alles. Keiner fuche das Seine, jondern das, was des andern 
5 iſt. Eſſet alles, was auf dem Marfte verfauft wird, ohne nachzuforjchen, 


.27 Gewifjens wegen. Die Erde und ihre Fülle if des Herin, Werdet ihr von einem 


Ungläubigen eingeladen und wollt hingehen, jo ejjet alles was euch vorgejeßt 
2s wird, ohne nachzuforichen, ewiljens wegen. Wenn aber einer zu euch jagt: 
das hier {1 Opferfleilch, dann efjet es nicht, wegen deſſen, der es fund thut, 
29 und wegen des Gewiſſens. Ich meine nicht das eigene Gewiljen, jondern das 
des andern. Denn warum joll ich Anlaß geben, daß meine Freiheit von einem 
80 fremden Gewiſſen gerichtet wird? Hann ich für meine Perjon etwas mit Dank 
genießen: warum joll ich mich der Läfterung ausjegen über dem, wofür ich 
81 danfe? Ob ihr num efjet oder trinfet, oder was ihr thut, jo thut es 
82 alles Gott zum Preis. Haltet euch ohne Anjtoß bei Juden und Griechen und 
88 bei der Gemeinde Gottes, jo wie auch ich allen zu Gefallen bin in allen Stüden, 
indem ich nicht juche, was mir gut ift, jondern was der Menge gut iſt, Damit 
11 jte gerettet werden. Nehmet mich zum Vorbild, wie ich mir Chrijtus nehme. 


2 Darüber aber lobe ich euch, daß ihr noch in allem an mich denfet, und 
an den Anweilungen haltet, jo wie ich ſie euch gegeben. 
3 Nun möchte ich euch zu bedenken geben, daß das Haupt jedes Mannes 


Ehrijtus it, das Haupt des Weibes aber der Mann, das Haupt Chrijtus’ aber 
Gott. Wenn ein Mann beim Beten oder Weijjagen etwas auf dem Haupt hat, 
510 bejchimpft er jein Haupt. Die Frau aber bejchimpft ihr Haupt, wenn ſie 

beim Beten oder Weiffagen das Haupt unbedeckt hat. Es ijt gerade jo, wie 
siwenn fie gejchoren wäre. So gut ſie unbededt fein kann, mag fie ſich auch 

ichneiden laſſen. Sit es aber für eine Frau jchimpflich, ſich das Haar jchneiden 
z oder jcheeren zu laſſen, jo jol 716 fich auch bededen. Der Mann braucht das 

Haupt nicht bedeckt zu haben, weil er Bild und Ehre Gottes it. Die Frau 
saber ift de8 Mannes Ehre. Denn der Mann {ΠῚ nicht au der Frau, aber die 
9 Frau aus dem Mann; ift doch auch der Mann nicht der Frau wegen gejchaffen, 
10 jondern die Frau des Mannes wegen. Darum joll die Frau auf dem Haupt 
rein Beichen der Herrjchaft tragen, wegen der Engel. (Nur gilt es im Herrn: 

jo wenig al3 die Frau ohne den Mann, jo wenig der Mann ohne die Frau. 
12 Denn wie die Frau απ dem Mann, jo ift der Mann durch die Frau, alles 
18 aber miteinander ift aus Gott.) Urteilet' von euch jelbit aus, ob es ſich zieme, 
14 daß eine Frau beim Gebete zu Gott unverhüllt jei? Lehrt euch nicht auch die 

Natur jelbit, daß e3 für einen Mann eine Schande ijt, lange Haare zu tragen, 
15 für die Frau aber dag Gleiche eine Ehre? Denn das Haar {ΠῚ ihr als Schleier 
16 gegeben. Will aber einer durchaus Necht haben: num, wir fernen ſolche Sitte 

nicht, und auch die Gemeinden Gottes nicht. 

17 Das aber fann ich, da ich am verordnen bin, nicht loben, daß eure 
18 Zufammenfünfte nicht zum Guten, jondern zum Schlimmen führen. Fürs evite 
höre ich, daß es Spaltungen gibt, wenn ihr Verfammlung haltet, und zum Teil 
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glaube ich es. Es muß ja Parteiungen bei euch geben, damit die Bewährten 19 
unter euch offenbar werden. Wenn ihr aljo Berfammlung habt, jo fommt es 20 
nicht zum Eſſen des Herrnmahles; denn jeder nimmt jich beim Eſſen jeine 2ı 
eigene Mahlzeit vorweg; da hungert dann der eine, während der andere in 
Wein jchlemmt. Habt ihr etwa feine Häujer zum Eſſen und Trinfen? Oder 
verachtet ihr die Gemeinde Gottes und legt es auf die Beſchämung derer ἀπ, 
die nichts Haben? Was joll ich zu euch jagen? Soll ich euch loben? Hierin 
fann ich es nicht. Denn ich habe vom Herrn her überfommen, was ich auch 23 
euch überliefert Habe, wie der Herr Jeſus in der Nacht, da er verraten ward, Brot nahm, 
dankſagte und brad es, und ſprach: das ift mein Leib für euch; das thut zu meinem Gedächtnis. 24 
Ebenio απ den Becher nad dem Eifen, und ſprach: Diefer Becher {ΠῚ Der neue Bund in meinem 25 
Blut. Das thut, fo oft ihr trinfet, zu meinem Gedädtnis. So oft ihr demnach dieſes Brot 26 
ejjet und den Becher trinfet, verkündet ihr den Tod des Herrn, bis er fommt. 
Daher wer unwürdig das Brot ijjet oder den Becher des Herrn trinkt, der 27 
vergeht jich an Leib und Blut de Herrn. E3 prüfe jich aber jeder jelbit, und 28 
hierauf ejje er von dem Brot und trinfe von dem Becher. Denn wer da ijjet 29 
und trinkt, ifjet und trinfet ſich jelbit zum Gericht, wenn er den Leib nicht 
unterjcheidet. Deswegen find viele Schwache und Kranke unter euch, und eine 80 
gute Zahl find entichlafen. Würden wir uns jelbit prüfen, jo würden wirsı 
nicht gejtraft. Die Strafen des Herrn aber dienen ung zur Zucht, damit wirs2 
nicht jamt der Welt verdammt werden mögen. Darım, meine Brüder, wen 38 
ihr zufammenfommt zum Eſſen, jo wartet auf einander. Hat aber einer Hunger, 34 
jo möge er zu Haufe ejjen, damit ihr nicht euch zum Gerichte Berjammlung haltet. 
Das übrige will ich anordnen, wenn ich komme. 


In Betreff der Begeijteten aber, Brüder, will ich euch nicht ohne Be-12 
ſcheid laſſen. Ihr wiſſet von eurer Heidenzeit, da waren es die jtummen 2 
Götzen, zu welchen es euch mit blindem Triebe fortrig. Darum erkläre ich euch: 3 
jo wenig einer, der im Geijte Gottes redet, jagt: verflucht ſei Jeſus, jo wenig 
fann ihn einer Herr nennen, e3 jei denn in heiligem Geift. 

Nun bejtehen Unterjchiede der Gundengaben, aber es ijt Ein Geiſt, Unter- 4. 
ihiede der Dienjtleiftungen, aber e8 ΠῚ Ein Herr, Unterjchiede der Kraftwir= ὁ 
fungen, aber es iſt Ein Gott, der alles in allen wirft. Jedem wird aber die 7 
Kundgebung des Geiſtes verliehen, wie es frommt. So wird dem einen durch 8 
den eilt gegeben die Rede der Weisheit, einem andern die der Erfenntnis 
nach demjelben Geiſte. Wieder einem der Glaube im jelben Geiſt, einem andern 9 
Gaben der Heilung in dem gleichen eilt, einem andern Wunderwirfungen, τὸ 
einem andern Weijjagung, einem andern Unterjcheidung von Geijtern, einem 
andern verjchiedene Zungenjprachen, einem andern Auslegung diefer Sprachen. 
Das alles wirkt der Eine und jelbe Geilt, und jcheidet einem jeden insbejondere τ 
zu, was er will. Denn wie der Leib Einer ift, und viele Glieder hat, 19 
alle einzelnen Glieder des Leibes aber, jo viel ihrer jind, zujammen Einen 
Leib bilden, jo ift eS auch mit dem Chriſtus. Denn durch Einen Geijt find 18 
wir alle zu Einem Leibe getauft worden, Juden oder Griechen, Knechte oder 
Sreie, und find alle mit Einem Geiſt getränft worden, wie auch der Leib nicht 14 
aus Einem jondern aus vielen Gliedern bejteht. Wenn der Fuß jpräche: weil 15 
ich nicht Hand bin, gehöre ich nicht zum Leib, jo gehört er destwegen doc) 
dazu. Wenn das Ohr jagen wollte: weil ich nicht Auge bin, gehöre ich nicht τὸ 
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{τ zum Leib, jo gehört es deswegen doch dazu. Wenn der ganze Leib nur Auge 
iswäre, wo bliebe das Gehör? Wenn ganz Gehör, wo bliebe der Geruh? Nun 
aber hat Gott die Glieder gejeßt, jedes von ihnen bejonders, am Leibe, wie 


d. Mer wollte Wäre alles nur Ein Glied, wo bliebe der Leib? So aber find 


218 zwar viele Olieder, doc Ein Leib. Das Auge darf nicht zur Hand jagen: 
22ic bedarf dein nicht, oder der Kopf zu den Füßen: ich bedarf euer nicht. Viel— 
23 mehr gerade Die jcheinbar Schwachen Glieder am Leibe find notwendig; und den- 

jenigen, die wir für umedel achten, erweilen wir ganz bejondere Ehre, unjeren 

24 umanjtändigen wird bejondere Wohlanftändigkeit verjchafft, unjere wohlanjtändigen 

bedürfen es nicht. Gott hat aber den Leib zujammengejeßt, und dem zurüd- 

25 gejeßten bejondere Ehre bejtimmt, damit e3 feine Spaltung im Leibe gebe, 
25 jondern die Glieder einträchtig für einander jorgen. Und wenn Ein Glied 

leidet, leiden alle Ölieder mit, wenn Eines geehrt wird, freuen fich alle Glieder 

27 mit. Ihr aber jeid Chriſtus' Leib und Glieder jedes an jeinem Teil. 
28 Ind die einen hat Gott gejeßt in der Gemeinde eritens zu Apoſteln, zweitens 

zu Propheten, drittens zu Lehrern, dann für Wunder, danı Gaben der Heilung, 

29 Hilfeleiftungen, Verwaltungen, verjchtedene Zungeniprachen. Sind etwa alle 
80 Apoſtel? alle Propheten? alle Lehrer? haben alle Wunder? haben alle Heilungs— 
81 gaben? reden alle mit Yungen? fünnen alle auslegen? Eifert nur immer um 

die Önadengaben, je höher je beffer. 

13 Doch ich will euch noch einen Weg zeigen, hoch über alle. Wenn ic) 

mit Menjchen= und mit Engelzungen rede und habe feine Liebe, jo bin ich ein 
2tönende8 Erz oder eine klingende Schelle. Und wenn ich Weiſſagung habe, und 
weiß die Öeheimmilje alle, und die ganze Erkenntnis, und wenn ich den ganzen 
Slauben habe zum Bergeverjeßen, und Habe feine Liebe, jo bin ich nichts. Und 
3 wenn ich alle meine Habe außteile, und meinen Leib dahin gebe zum verbrennen, 
aund habe feine Liebe, jo nüßt es mir nichts. Die Liebe iſt langmütig, die Liebe 
5ilt gütig, Die Liebe neidet nicht, ſie prahlt nicht, fie blähet 11 nicht, ſie verlegt 
die Sitte nicht, fie ſucht nicht ihren Vorteil, jte läßt ſich nicht aufreizen, fie 
strägt nicht Böſes nach, fie freut ſich nicht über dem Unrecht, jte freut ſich viel- 
mehr mit der Wahrheit. Sie dedt alles zu, fie glaubt alles, ſie hofft alles, 
sjie duldet alles. Die Liebe fällt nie dahin. Weifjagungen gehen dahin, Zungen 
9 hören auf, Erkenntnis geht dahin. Denn Stückwerk ift unjer Erfennen, Stüd- 

10 werk unjer Weiflagen. Kommt dann das Vollkommene, jo iſt es mit Dem 
τι Stüchwerf vorbei. Da ich ein Kind war, Ἰρτα ich wie ein Kind, ich fühlte 

wie ein Kind, ich dachte wie ein Kind. Als ich ein Mann ward, war es 

15 mit des indes Welt vorbei. Set jehen wir im Spiegel nur dunkle Umriſſe, 

dereinjt aber geht es von Angeficht zu Angeficht. Jetzt ift mein Erkennen 

18 Stücwerf, dereinit werde ich erfennen jo ganz, wie ich erfannt bin. Nun, 

bleibend iſt Glaube, Hoffnung, Liebe, dieje drei: die Liebe aber ijt daS größte 
unter ihnen. 

14 Die Liebe oben an! dann möget ihr nach den Geijtesgaben trachten, am 
2 beiten immer nach Weiffagung. Denn wer Zunge redet, redet nicht mit Menjchen, 
3jondern mit Gott; niemand vernimmt es, er redet im Geiſte Geheimniſſe. Wer 
aaber weiljagt, redet mit Menjchen zur Erbauung, Ermahnung, Tröſtung. Wer 
5 Zunge redet, erbaut fich jelbft; wer weiljagt, erbaut die Gemeinde Ich günne 

euch, daß ihr alle Zungen redet: viel mehr wünjche ich, daß ihr weiljagtet. 
Der weifjagt, ΠῚ mehr, al3 der Zungen redet, e3 jet denn, Daß diejer es über- 
sjege, Damit die Gemeinde ihre Erbauung habe. Geſetzt, Brüder, ich fomme als 
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Zungenredner zu euch, was werde ich euch nügen, wenn ich nicht auch zu euch 
rede, was e3 jei: Offenbarung, Erkenntnis, Weiljagung, Lehre? Tönende In— 
ftrumente, wie die Flöte, die Zither, wenn fie nicht ihre Töne deutlich unter- 
icheiden lafjen, wie joll man doch das Spiel der Flöte oder der Zither verjtehen? 
Wenn die Trompete nur einen unverjtändlichen Schall gibt, wer wird darauf 
antreten zum Kampfe? So iſt es mit euch, wenn ihr mit der Zunge nicht eine 
deutliche Rede hören lafjet: wie joll man das Gejprochene verjtehen? Es iſt in 
die Luft geſprochen. Es gibt wer weiß wie vielerlei Sprachen in der Welt, 10 
Sprache ijt alles: fenne ich nun die Bedeutung der Sprache nicht, jo bin ich τι 
dem Nedenden ein Barbar, umd er ift ein Barbar für mid. So im eurem ı2 
Fall. Da nun der Eifer um die Geijter bei euch zu Haufe ift, jo trachtet Doch 
nach der Erbauung der Gemeinde, damit auch etwas dabei herauskommt. 

Darum joll der, der Zunge redet, derart beten, daß er es auch auslegen könne. 18 
Wenn ich mit der Zunge bete, jo betet wohl mein Geiſt, aber mein Verjtand 14 
ichafft nichts dabei. Nun aljo? ich will beten mit dem Geiſt, ich will aber τ 
auch mit dem Verſtand beten; ich will fingen mit dem Geiſt, ich will aber auch 
mit dem Berjtand fingen. Sonft, wenn du im Geiſte den Segen jprichit, wie τὸ 
joll denn der, der am Platz des Uneingeweihten jteht, jein Amen zu deiner 
Dankjagung jprechen? weiß er ja nicht, was du ſagſt. Du magſt wohl richtig 17 
danfen, aber der andere hat feine Erbauung davon. Dank meinem Gotte, jteht 18 
mir das YZungenreden mehr zu Gebot als euch allen. Aber in der Gemeinde 19 
will ich lieber fünf Worte mit meinem Verſtand jprechen, damit ich auch andere 
belehre, als zehntaujfend Worte mit der Zunge. Brüder, werdet nicht 0 
Kinder im Denken, jondern jeid Kinder in der Bosheit; im Denken aber jollt 

ihr reif werden. Im Gejebe jteht geichrieben: iry werde zu dieſem Volke ſprechen 21 
durch Wälſche und durch Fremdlingslippen, und ie werden auch [ἃ nicht auf mid 
hören, [priht der Herr. Demnach find die Zungen zum Zeichen, nicht für die 
Gläubigen, jondern fir die Ungläubigen; dagegen {1 die Weiljagung nicht für 

die Ungläubigen, jondern für die Gläubigen. Wenn aljo die ganze Gemeinde 23 
fic) verjammelte und fie würden alle Zungen reden, und es fommen dann Un— 
eingeweihte oder Ungläubige herein, werden die nicht jagen, daß ihr von Sinnen 
jeid? Wenn aber alle weiffagen, und ein Ungläubiger oder Uneingeweihter 24 
fommt herein, jo wird er von allen überführt, von allen beurteilt; was in 
jeinem Herzen verborgen iſt, wird offenbar; er aber fällt auf jein Antliß, betet 
Gott an und befennt, daß in Wahrheit Gott unter euch if, 

Kun alfo Brüder? wenn ihr zuſammenkommt, jo bringt jeder etwas mit, 26 
Pſalm, Lehre, Offenbarung, Zunge, Auslegung. ES joll aber alles zur Er- 
bauung dienen. Wenn man Zungen vedet, jo jollen je zwei oder höchſtens drei 27 
auftreten, und zwar der Neihe nach, und einer trage die Auslegung vor. Sit 2s 
fein Ausleger da, jo jchiweigen ſie in der Gemeinde, und jprechen für fich und 
Gott. Propheten mögen zwei oder drei jprechen, und die andern es beurteilen. 29 
Kommt aber eine Dffenbarung über einen andern, der noch fit, jo joll der Erſte 80 
jtille jein. Denn ihr möget alle nacheinander weiljagen, damit alle lernen und sı 
ermahnt werden. Der PBrophetengeijt ift ja dem Propheten unterthan; denn 32. 33 
Gott ift nicht ein Gott der Unordnung, jondern des Friedens. Die Weiber 34 
jollen jih, wie in allen Berjammlungen der Heiligen, jo auch bei euch ftill ver 
halten; ihnen fommt e3 nicht zu, zu veden, jondern unterthan zu fein, wie auch 
das Gejeß jagt. Wollen fie ſich aber unterrichten, jo mögen fie zu Haufe ihre 35 
Männer fragen; in der VBerfammlung zu reden {ΠῚ für eine Frau unzientlich. 

Weizſäcker, N. T. (Tertbibel) 14 
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36 Oder iſt etwa das Wort Gottes von euch ausgegangen? oder ift es 

87 nur zu euch allein gekommen? Wer jich dünft ein Prophet zu fein oder ein 

88 Degeijteter, der joll begreifen, daß, was ich fchreibe, vom Herrn if. Will er 
es nicht einjehen — fo läßt er's bleiben. 

39 Alſo meine Brüder, trachtet nach dem Weiffagen, hindert daS Zungen- 

40 veden nicht; aber alles gejchehe mit Anſtand und in der Ordnung. 


15 Weiter, Brüder, möchte ich euch erinmern an das Evangelium, das ἰῷ 
euch verkündet habe, das ihr auch angenommen habt, in welchem ihr auch ftehet, 
2durch das ihr auch Heil empfahet: mit was für einem Wort ich Dafjelbe euch 
verfündigt habe, jofern ihr es noch behalten Habt — ihr müßtet denn ohne Sinn 
sund Berjtand gläubig geworden jein. Nämlich: ich habe euch überliefert in erſter 
Linie, wie ich οδ jelbjt überfommen habe: dab Chriſtus gejtorben tft um unjerer 
4 Simden willen nach den Schriften, und daß er begraben wurde, und daß er 
5anferiwerft ΠῚ am vritten Tag nach den Schriften, und daß er erjchienen tft 
6 dem Kephas, dann den Zwölf. Hernach erichien er mehr als fünfhundert Brüdern 
zauf einmal, von welchen die meiften noch leben, etliche find entjchlafen. Hernach 
serjchten er dem Jakobus, dann den jämtlichen Apoſteln, zulegt aber von allen 
9 gleich al3 dem verfehrt Geborenen erjchien er auch mir. Denn ich bin der ge= 
ringite der Apojtel, der ich nicht wert bin Apoftel zu heißen, darum weil ich 
10 die Gemeinde Gottes verfolgt habe. Aber durch Gottes Gnade bin ich was ich 
bin, und jeine Gnade gegen mich ift nicht umſonſt geivejen, jondern ich habe 
mehr gearbeitet als ſie alle, doch nicht ich, Jondern die Gnade Gottes mit mir. 
1 Aber ich oder 116 — jo verfünden wir, und jo habt ihr es geglaubt. 
12 Wenn es aber von Ehriftus gepredigt wird, daß er von den Toten auf- 
erweckt ward, wie fommen denn Leute unter euch dazu, zu jagen, es gebe feine 
13 Anferjtehung Der Toten? Gibt e3 feine Auferitehung der Toten, dann ijt auch 
14 Chriſtus nicht auferitanden. Iſt aber Chriftus nicht auferjtanden, jo ijt es nichts 
15 mit unjerer Predigt, nichts auch mit eurem Glauben. Dann |tehen aber auch 
wir da als faljche Zeugen Gottes; haben wir doch wider Gott gezeugt, daß ex 
Chriſtus auferweckt Habe, während er ihn nicht auferwedt hat, wenn ja doch 
16 feine Toten auferwect werden jollen. Denn werden feine Toten auferwect, jo 
17 iſt auch Ehriftus nicht auferwect. Iſt aber Chriſtus nicht auferweckt, jo ift euer 
18 Glaube umſonſt; ihr jeid noch in euren Sünden; dann find auch verloren, δὶς 
ı9in Chriſtus entichlafen find. Wenn wir nichts haben als die Hoffnung auf 
Chriſtus in dieſem Leben, jo find wir die beflagenswerteiten aller Menjchen. 
20 Nun it aber Ehriftus auferwect von den Toten als Eritling der Ent- 
21 jchlafenen. Denn nachdem der Tod kam durch einen Menſchen, kommt auch die 
22 Yuferitehung von den Toten durch einen Menjchen. Wie in Adanı alle jterben, 
23 jo werden auch in Chriſtus alle zum Leben fommen. Aber jeder an jeiner Stelle: 
24 Chriſtus al3 der Eritling, hernach die Seinigen bei jeiner Ankunft; dann das 
Ende, wenn er Gott dem Vater das Neich übergibt, wein er vernichtet hat alle 
96 Herrjchaft, Gewalt und Macht. Denn er muß König jein, bis er legt alle Feinde 
ihm unter Die Füße, AS letzter Feind wird der Tod vernichtet. Denn er hat 
ihm alles unter die Füße gethan. Wenn e3 aber heißt, daß ihm alles unter- 
worfen it, jo iſt doch klar, daß der nicht miteinbegriffen iſt, der ihm alles 
98 unterworfen hat. Sit ihm exit alles unterivorfen, dann wird ſich auch der Sohn 
jelbjt dem unterwerfen, der ihm alles unterivorfen hat, auf daß Gott ſei alles 
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in allem. Was jollen ſonſt die anfangen, die jich für die Toten taufen 29 
laffen? Wenn überhaupt feine Toten auferitehen, was joll man Ὁ auch für 
fie taufen lajjen? Und wir, wozu leben wir in Gefahren von einer Stunde 30 
zur andern? Täglich {1 der Tod vor mir, jo wahr ich mich euer vühmen darf, 31 
Brüder, in Chriftus Jeſus unjerem Herrn. Habe ich in Ephejus nur von 32 
Menjchen wegen mit den wilden Tieren gekämpft, was habe ich davon? Stehen 33 
die Toten nicht auf, jo laſſet uns effen und trinken, denn morgen find wir tot, 
Lafjet euch nicht berücen. Die Sitte gut verdirbt der Umgang ſchleht. Werdet wieder 34 
nüchtern, wie es jein joll, und verjündiget euch nicht. Es jmd da Leute, Die 
fennen Gott nicht; ich jage es euch zur Beſchämung. 

Aber, wird man jagen, wie jollen denn die Toten auferjtehen? Mit was 35 
für einen Leibe jollen 716 denn fommen? Du Thor: was du jält, wird nicht 36 
lebendig, wenn e3 nicht jtivbt. Und wenn du jält, jo ſäſt du nicht den Körper, 37 
der entitehen joll, jondern ein bloßes Korn, was es it, von Weizen oder etivas 
anderem. Gott aber gibt ihm den Körper nach jeiner Beſtimmung, und zwar 88 
jedem von den Samen jeinen bejonderen. Nicht alles, was Fleiſch iſt, it das 39 
gleiche Fleifch, jondern ein anderes hat der Menjch, ein anderes das Vieh, ein 
anderes die Vögel, ein anderes die Filche. So gibt es himmlische Körper und 40 
gibt irdiſche Körper, aber anders iſt die Herrlichkeit der himmlischen, anders 
die der irdijchen. Sie ijt eine andere bei der Sonne, eine andere beim Mond, 41 
eine andere bei den Sternen; ja Stern und Stern hat jeder die jeine. So ijt42 
es num auch mit der Auferitehung der Toten. Es wird gejät verweslich, auf- 
erweckt unverweslich. Es wird gejät in Unehren, auferwect in Herrlichkeit. Es 43 
wird gejät in Schwachheit, aufertwect in Kraft. Es wird gejät ein jeelijcher 44 
Leib, auferwect ein geijtlicher Leib. So gut e3 einen jeelifchen Leib gibt, gibt 
es auch einen geiltlichen. So jteht auch gejchrieben: es ward der erſte 45 
Menſch Adam zu lebendiger Seele, Der legte Adam zum lebendig machenden Geift. Nicht 46 
das Geijtliche fommt zuerſt, jondern exit das Seelische, und hernach das Geiſt— 
liche. Der erite Menjch ift von der Erde und irdiſch, der zweite Menſch {{Π47 
vom Himmel. Wie der Srdilche ift, jo find auch die Srdilchen; und wie der4s 
Himmliiche, jo find auch die Himmlischen. Und wie wir getragen haben das 49 
Bild des Irdiſchen, jo werden wir auch tragen das Bild des Himmtlijchen. 
Das aber jage ich, Brüder, daß Fleisch und Blut das Neich Gottes nicht er—50 
erben kann, noch οὐδὲ die Verweſung die Umverweslichkeit. Siehe, ich jage euch δι 
ein Geheimnis: wir werden nicht alle entjchlafen, wir werden aber alle ver- 
wandelt werden in einem Nu, in einem Augenblick, mit dem lebten Trompetenz= 52 
ſtoß. Denn auf einen Trompetenſtoß werden die Toten auferweckt werden un— 
vermweglich, und wir werden verwandelt werden. Denn diejes Verwesliche muß 53 
Unverweglichfeit anziehen, und diejes Sterbliche Unsterblichkeit. Wenn aber Dieles 54 
Verwesliche Unverweslichkeit anzieht, und dieſes Sterbliche Unsterblichkeit, dann 
erfüllt jich das Wort, das gejchrieben jteht: Der Tod it verzehrt in Sieg, Tod, 55 
wo ift dein Sieg? Tod, wo it dein Stachel? Dev Stachel des Todes aber {{{ 56 
die Sünde, die Stärke der Sünde aber das Gejeß. Gott aber jei Dank, der 57 
uns den Sieg gibt durch unjern Herrn Jeſus Ehriftus. 

Sp werdet nun fejt, meine geliebten Brüder, unerjchütterlich, unerjchöpflich 58 
im Werk des Herren allezeit, im Bewußtjein, daß eure Mühe im Herrn nicht 
umſonſt it. 
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16 In Betreff der Steuer für Die Heiligen aber möget ihr es ebenjo halten, 
ꝛwie ich es bei den Galatifchen Gemeinden angeordnet habe. An jedem erjten 
Mochentage möge jeder don euch dafür bei Geite legen, je nach jeinen Ein- 
snahmen, damit man nicht exit zu ſammeln braucht, wenn ich fomme. Wenn 
ich dann fomme, jo will ich Männer nad eurer Wahl mit Briefen zur Ueber— 
abringung eurer Gaben nach Jeruſalem fchiden. Sit es der Mühe wert, daß 
sich Τοῦ: gehe, jo können jte mit mir gehen. Kommen werde ich aber 
6 31: euch, wenn ich Mafedonta bereist habe; dort werde ich durchreiſen, bei euch 
aber werde ich je nachdem mich aufhalten, oder auch überwintern, und dann 
mit eurem Öeleite weiter reifen, wohin es gehe. Sch möchte euch diesmal nicht 
bloß auf der Durchreife jeden; ich hoffe einige Zeit bei euch zu verweilen, wenn 
8.9 08. mir der Herr geftattet. In Epheſus will ich bleiben bis Pfingſten; denn 
e3 hat fich mir hier eine große Thüre voll Wirkſamkeit aufgethan, daneben viele 
10 Widerjacher. Wenn Timotheus fommt, jo jorget Dafür, daß ex jich bei 
euch nicht zu fürchten braucht. Denn er ſchafft am Werf des Herrn, wie ἰῷ 
rauch. Darum fol ihn niemand gering achten. Entlaſſet ihn dann im Frieden 
123u mir; denn ich erwarte ihn jamt den Brüdern. Was den Bruder 
Apollos betrifft, jo habe ich ihm viel zugeredet, mit den Brüdern zu euch zu 
gehen; aber er wollte jebt jchlechterdings nicht; doch wird er fommen, jobald 
es ihm gelegen ift. | 
13. 14 Wachet, jtehet im Glauben, wie Männer, fejt. Lafjet alles bei euch in 
15der Liebe zugehen. Ich ermahne euch, Brüder: ihr kennt ja daS Haus des 
Stephanas, wie es der Eritling iſt in Achaia, und wie fie fich zum Dienſt für 
16 die Heiligen gewidmet haben — jo möget auch ihr jolchen unterthan fein, ſowie 
17 jedem, der da mitarbeitet und die Mühewaltung auf fi nimmt. Sch freue mich 
der Anmwejenheit des Stephanas, Fortunatus und Achatlus; fie haben an mir 
18 gut gemacht, was ihr nicht fonntet. Site haben meinen und euren Geiſt erquidt. 
So wollet auch ihr fie darum anjehen. 
19 Die Gemeinden Aita’3 grüßen euch. Es grüßt euch im Herrn vielmal 
20o Aquila und Prisca mit der Verfammlung in ihrem Haufe Es grüßen euch die 
Brüder alle. Grüßet euch unter einander mit dem heiligen Kuß. 


2102 Hier, mein, des Paulus, eigenhändiger Gruß. Wer den Herrn nicht 
23 liebt, der jei verflucht. Maran atha. Die Gnade des Herrn Jeſus mit euch. 
ο4 Meine Liebe mit euch allen in Chrijtus Jeſus. 


An die Korinthier I 


Paulus, Apojtel Chriltus Jeſus', durch Gottes Willen, und Timotheus 

der Bruder 
an die Gemeinde in Korinth jamt allen Heiligen in ganz Achaia. 

2 Gnade euch und Friede von Gott unjerem Vater und dem Herrn Jeſus 

Chriſtus. | 
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Gepriejen εἰ Gott der Vater unjeres Herrn Jeſus Chrijtus, der Bater 
der Barmherzigkeit und Gott alles Troftes, der ung tröftet bei all unjerer 
Trübjal, jo daß wir zu tröften vermögen, die da find in irgendwelcher Trübjal, 
mit dem Trojte, mit dem wir jelbjt von Gott getröjtet werden. Denn wie wir 5 
Chriſtus' Leiden reichlich erfahren, jo erfahren wir auch reichlich Trojt durch 
Chriftus. Leiden wir, jo gejchieht e3 zu Troſt und Heil für euch; haben wir ὁ 
Troſt, jo gejchieht e3 euch zum wirkſamen Trojt im Duden der gleichen Leiden, 
wie fie ung treffen, und wir haben fejte Hoffnung für euch, in dem Gedanken, 7 
daß ihr wie am Leiden, jo au am Troſte Anteil Habet. 

So möchten wir denn euch nicht ohne Kunde lafjen, Brüder, von der 8 
Trübjal, die uns in Aſia betroffen hat: jte fam jo jchwer über uns, weit über 
Kräfte, jo daß wir jelbjt am Leben verzweifelten. Ja, von und απ mußten 9 
wir und das Todesurteil Sprechen: auf daß wir nicht auf ung jelbjt unjer Ver- 
trauen hätten, jondern auf den Gott, der die Toten auferwedt. Er hat uns τὸ 
aus jolhem Tod erlöft, und wird uns erlöjfen; auf ihn haben wir unjere Hoff- 
nung gejebt, daß er uns auch weiter erlöſen werde. Dabei helfet auch ihr mit τι 
Beten für uns, auf daß bei perjönlicher Anteilnahme jo vieler die auf ung 
fommende Önadengabe auch die Danfesweihe von vielen erhalte für uns. 

Wenn wir uns denn rühmen, jo handelt es 11 um das Zeugnis unjereg 12 
Gewiſſens, daß wir in Heiligkeit und Lauterfeit Gottes, nicht in fleijchlicher 
Weisheit, jondern in Gottes Gnade uns bewegt haben, wie in der Welt itber- 
haupt, jo ganz bejonders gegenüber von euch. Denn es iſt nichtS damit, daß 18 
in unjeren Briefen etwas anderes ſtecke — als was ihr lejet, und was ihr 
auch verfteht, ja ich Hoffe noch völlig verjtehen werdet, ſowie ihr ung doc ſchon 
teilweije verjtanden habt, nämlich das: daß wir euer Ruhm find, jo gut alsıa 
ihr der unjrige auf den Tag unſeres Herrn Jeſus. Und in diefem δου: 15 
trauen beabjichtigte ich, zuerit zu euch zu fommen, damit ihr zweimal die Freude 
hättet: über euch wollte ich dann nach Mafedonia gehen, von da wieder zu euch 16 
zurüd, und mir don euch das Geleite nach Judäa geben laffen. Bin ich num ı7 
bei diejer Abjtcht leichtfertig verfahren? Oder jind meine Plane überhaupt Plane 
nach dem leijche, jo daß bei mir das Ja Ja auch Nein Nein heißt? Gott 18 
it gut dafür, daß unjer Wort zu euch nicht ein Ja= und Nein-Wort ift. Den 19 
der Sohn Gottes Chrijtus Jeſus, der unter euch durch uns verfiimdet ward, 
durch mich, Silvanus und Timotheus, war nicht Ja und Nein, jondern in ihm 
it das Sa. Zu allen VBerheigungen Gottes iſt in ihm das Ja, und durch ihn 20 
das Amen, Gott zum Preiſe durch uns. Der aber, der uns ſamt euch fejtmacht 21 
für Chriftus, it Gott, der uns auch gejalbt hat, der uns auch verjiegelt, und 22 
da8 Pfand des Geiftes in unjere Herzen gegeben hat. Sc aber rufe 23 
Gott zum Zeugen an auf meine Seele, daß ich aus Schonung gegen euch nicht 
wieder nach Korinth gefommen bin. (Nicht daß wir über euren Glauben herrichen: 24 
jondern wir arbeiten mit an euver Freude; ihr jteht ja im Glauben). Sch habe 2 
nämlich bei mir jelbjt gedacht, ich wollte nicht abermals mit Betrübnis zu euch 
fommen. Denn wenn ich euch betrübe, wer joll mich noch erfreuen? wenn nicht 2 
eben der, der von mir betrübt wird? So habe ich dieje Angelegenheit brieflich 3 
bei euch abgemacht, damit ich nicht, wenn ich käme, Betrübnis habe von denen, 
an welchen ich Freude haben jollte; |darf ich mich doch zu euch allen verjehen, 
daß meine Freude euer aller Sache ift. Aus vieler Drangjal und Herzend= + 
beffemmung heraus habe ich euch aljo gejchrieben, unter vielen Thränen: nicht 
damit ihr betrübt werdet, jondern damit ihr die Liebe, die ich ganz beionders 
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δ 1: euch habe, erfennet. Hat aber ein Gewiljer Betrübnis gefchaffen, jo hat er 
nicht mich betrübt, Jondern eure Geſamtheit; wenigftens, Damit ich nicht zu viel 
sthue, einen Teil davon. Fir einen folchen iſt es genug an der Zurechtweilung 
don der Mehrheit: jo möget ihr nun umgekehrt ihm verzeihen, und ihn mit 
s yujpruch vor Verzweiflung bewahren. Darum erjuche ich euch, die Liebe gegen 
sihn walten zu laſſen. Habe ich doc, eben mit dem was ich jchrieb, euch prüfen 
10 wollen, ob ihr willig zu allem ſeid. Wem ihr aber verzeiht, dem verzeihe ich 
auch; ebenfo was ich meinerjeitS verziehen habe, wo ich es gethan, daS habe 
1τ ich um euretwillen im Angefichte Chriſtus' gethan, damit wir nicht vom Satan 
15. überliftet werden; fennen wir doch jeine Anfchläge nur zu wohl. Wie 
ich aber nach Troas fam zur Verkündigung des Evangeliums Chrijtus’, jo that 
18 jtch mir wohl eine Thüre auf im Herrn; aber ich war doch nicht frei im Geifte, 
weil ich meinen Bruder Titus nicht traf; jo nahm ich Abjchied von ihnen und 
14309 nad) Mafedonia. Dank aber jei Gott, der uns allezeit zum Sieg führt in 
Chriſtus, und den Wohlgeruch feiner Erkenntnis durch uns offenbart aller Orten. 
15 Denn wir jind für Gott ein Wohlgeruch Chriſtus' bei den Geretteten und den 
16 Verlorenen. Den einen ein Geruch von Tod zu Tod, den anderen ein Geruch 
17 von Leben zu Leben. Und wie wird man dazu gejchidt? Nun, wir treiben 
es nicht, wie jo viele die aus dem Worte Gottes ein Geiwerbe machen, jondern 
aus lauterem Triebe von Gott aus reden wir vor Gott in Ehrijtus. 
3 sangen wir ſchon wieder an uns ſelbſt zu empfehlen? iſt e3 etwa an dem, daß 
2 τοῖν wie gewiſſe Leute Empfehlungsbriefe brauchen an euch oder von euch? Unjer 
Brief ſeid ihr ſelbſt, uns in die Herzen gejchrieben, gefannt und gelejen von 
saller Welt. Iſt doch euch klar anzufehen, daß ihr ein Brief Chriftus’ jeid, 
durch ung bejorgt, gejchrieben nicht mit Tinte, jondern mit des lebendigen Öottes 
Geiſt, nicht in Heinerne Tafeln, jondern in fleifıherne Tafeln des Herzens, 
4.5 Solche Zuverſicht haben wir durch den Chriſtus zu Gott; nicht daß wir von 
uns jelbjt aus fähig wären, mit eigenen Gedanken; jondern was wir fünnen, 
sfommt von Gott, der uns gerade fähig gemacht hat zu Gehilfen des neuen 
Bundes, nicht des Buchitabens, jondern des Geijtes. Denn der Buchjtabe tötet, 
zder Geiſt aber macht lebendig. Wenn aber der Dienft des Todes, mit jeiner 
Bırchitabenjchrift auf Stein, von ſolcher Herrlichkeit war, daß die Söhne Israel 
nicht vermochten dem Moſes ins Angeficht zu jehen, wegen der Herrlichkeit ſeines 
8 AngefichtS, Die doch vergänglich war: von wie viel größerer Herrlichkeit wird 
9der Dienst des Geiſtes fein? Wenn der Dienit der Verwerfung herrlich it, jo 
10 muß der Dienjt der Gerechtigkeit um jo mehr von Herrlichkeit überfliegen. Sa, 
die Herrlichkeit auf jener Seite verschwindet vor der überwältigenden Herrlich— 
11 feit. Wenn die Erjcheinung deſſen, was zu nichte wird, herrlich) war, jo wird 
12 vielmehr in Herrlichkeit jtehen, was da bleibt. Dieweil wir num eine 
13Jolche Hoffnung haben, treten wir mit allem Freimut auf. Nicht wie AMofes, 
der zine Hille über fein Antlitz derkte, damit die Söhne Israel nicht Hineinjehen 
14 jollten in das Ende defjen, was zu nichte wird. Aber ihre Gedanten find ver- 
15 ſtockt worden. Denn bis auf den heutigen Tag liegt eben die nämliche Hülle 
auf der PVorlefung des alten Bundes, und bleibt damit verhüllt, daß er in 
16 Chriftus abgethan it. Sa bis heute, wenn Mojes gelejen wird, liegt die Dede 
über ihrem Herzen. Wo aber die Befehrung zum Herrn eintritt, wird Die Decke 
17 weggenommen, Der Herr ift der Geift; wo der Geijt des Herrn ift, da iſt 
18 Freiheit. Wir alle aber, die wir mit aufgedectem Angeficht uns von der Herrlich" 
feit des Herrn beipiegeln lafjen, werden in diejes jelbe Bild verwandelt von 
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Herrlichfeit zu Herrlichkeit, al3 vom Herrn des Geijtes aus. Darum: 4 
in dieſes Amt gejebt, nach der Barmherzigfeit die uns widerfahren it, kennen 
wir feine Furcht; alles Schämen mit jeiner Heimlichfeit haben wir bei Seite 
gethban, da wir nicht mit Nänfen umgehen, noch das Wort Gottes Fäljchen, 
jondern durch Kundmachung der Wahrheit uns jedem menjchlichen Gewiſſens— 
urteil ftellen vor Gott. Wohl ift unjer Evangelium verhüllt, aber verhüllt für 8 
die, die verloren find, in Denen der Gott dieſer Welt den Sinn Der 11πΦ 4 
gläubigen geblendet hat, daß Fein Strahl dahin dringt von dem leuchtenden 
Evangelium der Herrlichkeit des Chriſtus, der da ijt das Ebenbild Gottes. 
Denn nicht uns jelbit verfünden wir, fondern Chriſtus Jeſus als Herrn, ung 
aber als eure Knechte um Jeſus willen. Denn der Gott, der da ſprach: aus der 6 
Finfternis ſoll leuchten das Licht, iſt es, der es in unſeren Herzen tagen 
ließ zum strahlenden Aufgang der Erkenntnis von der Herrlichkeit Gottes im 
Antlige Chriſtus'. 

Diefen Schaß haben wir aber in thönernen Gefäßen — denn die über-7 
ihwängliche Kraft joll Gottes jein und nicht von und — alS die wir jind 
allentHalben bedrängt und doch nicht erdrüct, geängitet und Doch nicht ver- 
zagend, verfolgt und doch nicht verlaffen, niedergeworfen und doch nicht ver= 9 
nichtet, ſtets das Todesfiegel Des Jeſus am Leib herumtragend, damit auch das 10 
Leben des Jeſus an unjerem Leib geojjenbart werde. Denn mitten im Leben 11 
werden wir bejtändig in den Tod gegeben um Jeſus twillen, damit auch das 
Leben des Jeſus an unſerem jterblichen Fleiſche geoffenbart werde. So wirft 12 
fih aljo der Tod aus an uns, aber daS Leben an euch. Wir haben aber den= 18 
jelben Geiſt des Glaubens, wie es gejchrieben jteht: ich habe geglaubt, darum 
habe {Π| geredet; jo reden auch wir, weil wir glauben, in der Gewißheit, daß τά 
der, der den Herrn Jeſus auferwect hat, auch ung mit Jeſus erwecken und 
jamt euch Ddarjtellen wird. Denn alles gejchieht um euretwillen, damit die Gnade 15 
durch den Danf, den fie immer weiter jchafft, ihren Reichtum beweije zum reife 
Gottes. Darım werden wir nicht mutlos; jondern wenn auch unjer äußerer 16 
Menjch ich verzehrt, 70: wird doch der innere Tag für Tag neu. Denn des 17 
Augenblices Leichte Laſt an Trübjal erwirbt uns über alles Verhoffen und Faſſen 
hinaus einen gewichtigen Schab von Herrlichkeit fir ewig, wenn wir nicht jehen 18 
auf das Sichtbare, jondern auf das Unfichtbare; denn das Sichtbare it zeitlich, 
das Unfichtbare ijt ewig. Wiſſen wir doch, daß wir, wenn umjere irdiſche Zelt- 5 
wohnung aufgelöst wird, einen Bau von Gott haben, ein Haus, nicht mit 
Händen gemacht, eiwig im Himmel. Darum ja jeufzen wir im Verlangen mit 
unjerer Behaujung vom Himmel überfleidet zu werden; werden wir doch nicht 
bloß erfunden werden, wenn wir fie anziehen. Wir feufzen nämlich dieweil 
wir im Zelte jind; es drückt auf ung, daß wir nicht erjt entfleivet, ſondern 
lieber überfleidet werden möchten, auf daß das Sterbliche verjchlungen witrde 
vom Leben. Denn dazu hat uns bereitet Gott, derjelbe, der uns das Unter— 
pfand des Geiftes verliehen hat. Getroft daher allezeit bei dem Bewußtſein der ı 
Heimat ded Herrn, die wir entbehren, jo lange wir unjere Heimat im Leibe 
haben — denn wir wandeln durch Glauben und nicht durch Schauen — getroit τ. 8 
ind wir doch und unſer Sinn geht darauf, die Heimat im Leibe zu vertaujchen 
mit der Heimat bei dem Herrn; darum feßen wir auch alles daran, ibm zu : 
gefallen, Draußen wie daheim; müſſen wir doc) alle offenbar werden dor dent τὸ 
Nichtjtuhl des Chriſtus, damit jeder fein Teil von Leibesleben her abbefomme 
wo jeine Thaten hingiengen, es fei gut oder böfe. 
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11 So aljo mit der Furcht des Herrn vertraut, juchen wir Menjchen zu 


gewinnen, bei Gott aber jind wir wohl gefannt; doch hoffe ich auch in euren 
15 Gewiſſen erfannt zu jein. Es ΠῚ nicht an dem, daß wir wieder uns jelbit bei 
euch empfehlen, Jondern euch geben wir Gelegenheit zum Nuhmeszeugnis für ung, 
nämlich denen gegenüber, die jich mit ihrem Auftreten rühmen, und nichts im 
18 Herzen haben. Sind wir von Sinnen gefommen, jo ΠῚ es fie Gott; find wir 
14 bei Sinnen, jo ſind wir’ für euch. Denn unjer Wahn ift die Liebe Chriftug’, 
16 mit dem Schluffe: einer ift für alle gejtorben, aljo find fie alle gejtorben; für 
alle geitorben {ΠῚ er, auf daß die Lebenden nicht mehr fich ſelbſt leben, jondern 
16 dem, der für ſie gejtorben und auferwect it. So fennen wir von jebt 
an niemand mehr nac dem Fleiſch. Haben wir auch Ehriftus nach dem Fleiſch 
17 gefannt, davon wiljen wir jebt nicht$ mehr. Darum, wo einer in Chriftus ift, 
das iſt nene Schöpfung. Das alte iſt vergangen, ſiehe, es iſt neu geworden. 
18 Alles aber fommt von Gott, der und mit fich verſöhnt hat durch Chriftus, und 
19 hat uns das Amt der Verſöhnung gegeben. Ya, jo iſt es: Gott war es, der 
in Chriftus die Welt mit fich jelber verjühnte, indem er ihnen ihre Sünden 
nicht anrechnet, und unter und aufrichtete das Wort von der Berjöhnung. 
0 Für Chriſtus alfo werben wir, als ob Gott bäte dur und. Wir bitten für 
οἱ Chriſtus: laſſet euch verſöhnen mit Gott. Den, der feine Sünde fannte, hat 
er für ung zur Sünde gemacht, damit wir würden Gerechtigkeit Gottes in ihn. 
6 9{{8 Mitarbeiter aber bitten wir auch, daß ihr die Gnade Gottes nicht umjonft 
2 empfangen fein lafjet — denn e3 heißt: zur willkommenen Zeit habe {ΠῚ dich er— 
hört und am Inge des Heils habe ich dir geholfen; ſiehe, jetzt ijt die hochwill— 
sfommene Zeit, jtehe jeßt ijt der Tag des Heils — und geben wir niemand 
airgend Anſtoß, damit daS Amt nicht zu Spott werde. Vielmehr durch alles 
beweilen wir uns al3 Gehilfen Gottes: in vieler Geduld, in Drangjalen, in 
5 Nöten, in Aengiten, unter Schlägen, im Gefängnis, in Unruhe, in Mühen, 
s Wachen und Faften, mit Reinheit, Exrfenntnis, Yangmut, Güte, heiligem Geiſt, 
zlauterer Liebe, mit dem Worte der Wahrheit, mit Kraft Gottes, durch Die 
8 Waffen der Gerechtigkeit zu Trug und Schuß, durd Ehre und Schande, durd) 
9böje und gute Nachrede: als die da trügen und doch wahr find, als die unbekannten 
und doch erfannten, als ſterbende und fiehe wir leben, als die da gezüchtigt 
10 werden und doch nicht getötet, Die da betrübt werden und doch jich allezeit freuen, 
als die armen, die viele reich machen, als die da nichts haben und alles bejiten. 
11 Wir haben den Mund gegen euch aufgethan, ihr Männer von Korinth, 
12da8 Herz ift und weit geworden; in uns {ΠῚ es für euch nicht enge, es {ΠῚ nur 
ısenge in eurem eigenen Innern. :So vergeltet gleiches mit gleichem — ich jpreche 
1431 euch als zu Kindern — und lafjet es auch in euch jelbjt weit werden. Gebet 
euch nicht dazu her am fremden Joch mit den Unglänbigen zu ziehen. Was 
haben Gerechtigkeit und Frevel für Teil an einander? oder was hat das Licht 
15 fir Gemeinschaft mit der Finsternis? Wie jtimmt Chrijtus mit Belial, oder 
16 was hat der Gläubige mit dem Ungläubigen zu teilen? Wie verträgt ſich Gottes 
Tempel mit den Gößen? Denn wir find der Tempel des Tebendigen — 
wie Gott geſagt hat: 
Ich will unter ihnen wohnen und unter ihnen wandeln, und ich werde ihr 
17 Gott fein und fie werden mein Bolk fein. Darum gehet aus von ihnen und ſcheidet 
aus, ſpricht der Herr, und rührt nicht an was unrein if, [ἃ werde ich euch an- 
18 nehmen, und werde euer Unter fein und ihr werdet mir Söhne und Töchter fein, 
ſpricht der Herr der Allherrſcher. 
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Da wir nun jolche Verheißungen haben, Geliebte, jo wollen wir uns reinigen 7 
von jeder Befleckung Fleiſches und Geijtes, und Heiligkeit heritellen in Furcht 
Gottes. Gewähret uns Eingang bei euch; wir haben niemand beleidigt, niemand 
zu Grunde gerichtet, niemand übervorteilt. Sch rede nicht um zur verurteilen. 
Habe ich doch zudorgejagt, daß ihr uns im Herzen liegt auf Todes- und Lebens- 
gemeinjchaft. Ich bin voll Zuverficht euch gegenüber, voll Ruhmes über euch; 
ich habe Troft die Fülle, Freude im Ueberfluß bei aller unjerer Trübjal. 
Wie wir nah Mafedonia famen, da gab es bei ung überall feine Erholung 5 
für das Fleiſch, nichts als Bedrängnis: von außen Kämpfe, innen Furcht. Aber 6 
der Gottt, der die Niedrigen tröftet, hat und mit der Anfunft des Titus ge- 
tröftet; nicht durch jein Kommen allein; jondern auch durch den Troſt, den οὐ 
von euch erhalten Hatte, da er uns berichtete von eurem Verlangen, eurem 
Sammer, eurem Eifer für mich, da jchlug es bei mir in Freude um. Wenn 8 
ich euch mit meinem Briefe auch betrübt habe, jo {ΠῚ es mir nicht leid. War 
es mir auch leid — denn ich jehe wohl, daß jener Brief euch, wenn auch nur 
für den Augenblid, betrübte — jo freue ich mich jebt, nicht daß ihr betrübt 
wurdet, jondern daß ihr betrübt wurdet zur Neue. Denn ihr wurdet nach gött- 
licher Weije betrübt, auf daß ihr auch in gar nichts von uns aus zu Schaden 
fämet. Denn die göttliche Betrübnis wirkt eine Neue zum Heile, die man nie τὸ 
bereut. Die BetrübnisS der Welt aber wirft Tod. Sehet doch dieje göttliche τι 
Betrübnis, die ihr erlebt habt: wie hat fie euch zum Exnite getrieben, ja zur 
Verteidigung, zur Entrüftung, zum Schreden, zur Sehnjucht, zum Eifer, zur 
Vergeltung. Alles habt ihr gethan, euch rein in der Sache zu beweijen. Nun ı2 
denn, was ich euch auch gejchrieben, es gejchah nicht wegen des Beleidigers 
oder wegen des Beleidigten, jondern um euren Eifer fir uns offenbar werden 
zu laſſen in eurer Mitte vor Gott. Darum haben wir unjeren Trojt gefunden. 18 
Zu unjerem Trojte wurden wir aber erjt recht hoch erfreut durch die 
Freude des Titus darüber, daß jein Geijt bei euch insgejamt feine Erguicung 
gefunden hatte. So war ich denn nicht zu Schanden geworden, wenn ich mich 14 
bei ihm euretwegen gerühmt hatte, jondern wie alles, was wir euch gejagt, 
wahr gemwejen it, jo hat ſich auch unſer Rühmen bei Titus al3 Wahrheit aus- 
gewiejen. Und jein Herz {ΠῚ euch nun um jo mehr zugewendet, wenn ex denkt 1 
απ euer aller Willigfeit, wie ihr ihn mit Furcht und Zittern empfiengt. So 16 
freue ich mich, weil ich mich im allen auf euch verlaffen Fam. 
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Lafjet euch aber jagen, meine Brüder, von der Gnade Gottes, die den 8 
Mafedonijchen Gemeinden verliehen ward, wie unter großer Trübjalsprüfung 
die Fülle ihrer Freude ſamt ihrer tiefen Armut einen Neichtum von Güte zu 
Tage gefürdert haben; wie fie es unaufgefordert gethan haben nach Kräften, 
ich bezeuge es, ja über Kräfte; haben uns dringend gebeten um die Gnade und 4 
Gemeinschaft diejer Hilfeleistung für die Heiligen, und haben gegeben, nicht wie 5 
wir es hoffen konnten: jondern 1 jelbit hingegeben dem Herrn zuerjt und 
damit ung nach Gottes Willen, jo daß wir nun den Titus ermuntern konnten: 
wie er zuvor angefangen, jo jolle er nun auch bei euch diefe Gnade zu Ende 
führen; ja, auf daß ihr wie ihr in allen Dingen voran jeid, in Glauben, Rede, 7 
Erfenntnis, Eifer aller Art und der Liebe zu uns, daß ihr jo auch in dieſer 
Gnade voran jein möget. Sch rede nicht befehlsweile, Jondern ich möchte 8 
an dem Eifer der anderen die Echtheit eurer Liebe erproben. Ihr fennet 9 
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die Gnade unjeres Herrn Jeſus Chriftus: wie er um euretwillen arm wurde, 
10da er veich war, damit ihr Durch feine Armut reich würdet. Und hiermit gebe 
ich meinen Nat — es ΠῚ für euch jo angemefjen, die ihr jchon voriges Jahr 
nicht nur mit der That, jondern auch mit dem Willen zuerſt den Anfang ge— 
τι macht Habt — nun möget ihr auch die That zu Ende führen; damit dem guten 
15 Willen auch die Ausführung folge nach dem Maße dejjen, was ihr habt. Denn 
wo der qute Wille da ift, ift er willfommen mit dem, was er vermag, mehr 
1τ8 verlangt man nicht. Ihr Jolt euch nicht jelbit wehe thun, um den andern auf- 
14 zubelfen, jondern eine Ausgleichung joll es fein: was ihr in dieſer Zeit mehr 
habt, joll für daS gut jein, was jene weniger haben; damit auch ihr Reichtum 
15 wieder decke, was euch fehlt, zur Herjtellung der Gleichheit, wie gejchrieben 
ſteht: Der viel hat, ward nicht reich, und der wenig hat, nicht arm. 
16 Danf aber jei Öott, der dem Titus denjelben Eifer für euch ins Herz 
17 gegeben hat. Er ließ ſich gerne zureden, ja fein Eifer war jo groß, daß er 
18 von freien Stüden zu euch zog. Wir haben ihm den Bruder mitgegeben, dejjen 
Ruhm in Sache des Evangeliums durch alle Gemeinden Hin befannt ist, aber 
nicht nur Das: als Abgeordneter der Gemeinden begleitet er un in Sachen 
eben der Gnade, die wir bejorgen, dem Herrn jelbit zum Preis und uns zur 
90 Ermunterung. Denn jo jehüßen wir uns vor aller üblen Nachrede über Diejer 
2ı reichen Gabe, die wir vermitteln; liegt uns doc am Herzen das Nechte nicht 
95 bloß vor dem Heren, jondern auch vor Menjchen. Wir haben euch aber mit 
ihnen umjeren Bruder gejchickt, deſſen Eifer ſich uns ſchon jo oft bei vielen 
Anläffen bewährt hat, und jet noch hoc) gehoben iſt durch das volle Vertrauen 
98 auf euch. Was alſo Titus betrifft — er ΠῚ mein Genoſſe und Mitarbeiter an 
euch; unjere Brüder — fie find die Abgejandten der Gemeinden, der Ruhm 
24 Chriſtus': jo leget denn den Beweis für eure Liebe und für unſer Rühmen von 
Yeuch ab gegen ſie angefichtS der Gemeinden. Ueber die Sache, die Hilfe 
2 für Die Heiligen, brauche ich euch ja nicht weiter zu jchreiben. Weiß ich doch, 
wie bereit ihr jeid, und rühme mich für euch bei den Mafedoniern, daß Achata 
vom vorigen Sahre her bereit ift, und der Eifer, der don euch ausgeht, jo 
8 viele angejpornt hat. Abgejendet aber habe ich die Brüder, damit nicht unjer 
4Rühmen über euch in dieſem Punkte zu nichte werde, damit vielmehr eure Be— 
τοι Πα] meine Worte bewähre. Damit nicht, wenn mit mir Mafedonier kommen 
und euch unvorbereitet finden follten, wir zu Schanden werden, um nicht zu 
5jagen: ihr, an diefer Erwartung. So habe ich es für nötig gehalten, Die 
Brüder aufzufordern, daß fie vorausgehen zu euch, und euren verjprochenen 
Segen vorbereiten, daß er bereit ſei wie ein Segen, und nicht nad) Geiz ausjehe. 
6 Wohl gemerkt! wer ſparſam jät, wird auch ſparſam ernten, und wer auf 
Segen jät, wird auch auf Segen ernten. Seder, wie es ihm ums Herz tt; 
snicht mit Unluft oder Zwang, denn einen fröhlichen Geber liebt Gott. Gott 
aber hat die Macht, alle Gnade reichlich über euch zu ergießen, daß ihr allezeit 
sin allem genug habet und übrig zu jedem guten Werk, wie gejchrieben steht: 
er hat ausgeſchüttet und Den Armen gegeben, feine Gerenptigkeit bleibt ewig. 
10 Der aber den Anmen dem Sämann darreicht und Brot zur Mahrung, der wird es 
auch mit eurer Saat thun und wird fie vermehren, und wird wachen lajjen 
11 die Früchte eurer Gerechtigkeit, — daß ihr reich ausgeſtattet jeid mit allem zu 
jeder Mildthätigfeit, al3 welche durch unjere Vermittlung Gott Dank bringt 
12 (denn der Dienst dieſer Leiftung deckt nicht nur den Mangel der Heiligen, jondern 
13er trägt auch reiche Zinſen bei Gott durch die vielen Dankgebete) und durch 
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die Probe dieſes Dienjte8 Gott verherrlichet am Gehorſam eures Bekenntniſſes 
zum Evangelium Chrijtus ımd an dem milden Sinn des Mitteilens gegen jie 
und alle, wobei auch ſie im Gebet daS Berlangen nach euch ausjprechen um 14 
der überfliegenden Gnade Gottes willen, die jie an euch jehen. Dank jei Gott ı5 
für jein nicht auszuredendes Geben. 


Perſönlich aber ermahne ἰῷ Paulus euch bei der Sanftmut und Mild- 10 
thätigfeit des Chriftus, der ich ziwar ins Geficht bei euch demütig bin, aus der Ferne aber 
voll Mut gegen euh. Sch bitte aber: nicyt, wenn ich komme, Mut haben zu müfjen; 2 
mit der Yuverficht, die ich mir denfe herauszunehmen gegen gewiſſe Leute, die 
von uns denken, als wandelten wir nah dem Fleiih. Ja wir wandeln wohl im Fleiſch, 3 
aber wir führen den Kampf nicht gemäß Dem Fleisch — denn die Waffen unjeres 4 
Kampfes jind nicht fleiſchlich, ſondern jtarf bei Gott zur Zerftörung von Boll 
werfen — indem wir VBernunftkünjte zeritören, jowie alles Hochthun, das ſich 
erheben will gegen die Erfenntnis Gottes, und gefangen führen jeden Anjchlag 
unter den Gehorjam des Chriftus, und bereit find jeden Ungehorſam zu jtrafen, ὁ 
wenn erſt euer Gehorſam völlig geworden ift. 

Wollt ihr euch vom Auftreten blenden laſſen? Wenn einer fich zujchreibt, 
von Ehriftus zu fein, jo mag er auch bei ſich ſelbſt bedenken, daß jo gut wie er 
jelbjt, auch wir von Chriſtus find. Selbſt wenn ich mich einmal überichwänglich 8 
rühme über die Vollmacht, die der Herr gegeben zu eurer Erbauung, nicht zu 
eurer Zeritörung, jo werde ich nicht zu Schanden werden; es joll nicht hevaus= 9 
fommen, als jchrede ich euch nur jo mit den Briefen. Sagen fie doch: die Briefe, 10 
die jind wohl hart und itreng; wenn er aber leibhaftig da ift, ilt er ſchwach und feine Nede will nichts 
beisen. Der Betreffende mag nur in Nechnung nehmen, daß, gerade jo wie wir 11 
uns aus der Ferne durch Briefe mit dem Wort geben, jo werden wir uns aud), 
wenn wir da find, mit der That beweilen. Wir nehmen uns ja nicht heraus, 12 
uns zu gewiljen Leuten zu rechnen oder mit ihnen zu vergleichen, von denen, 
welche fich jelbjt empfehlen. Aber 716 verlieren den Kopf, indem ſie ſich nur 
an fich ſelbſt mefjen und mit ſich jelbit vergleichen. Wir aber wollen uns nicht 18 
ins Maßloje rühmen, jondern innerhalb des Gebietes, welches uns Gott als 
unler Maß zugeteilt hat, womit wir auch zu euch gefommen find. ES {1 beiıa 
ung nicht an dem, daß wir, ohne zu euch zu kommen, ung nur über Gebühr 
ausftreckten; wir find ja auch zuerſt zu euch gefommen mit dem Evangelium 
des Chriſtus. Wir rühmen uns nicht jchranfenlos, auf dem Felde fremder 15 
Arbeit; wir haben vielmehr die Hoffnung, mit dem Wachſen eure3 Glaubens 
jo großen Erfolg bei euch, auf unjerem Gebiet, zu haben, daß es noch weiter 
reicht, auch über euch hinaus das Evangelium zu tragen, ohne daß wir auf 10 
fremdem Gebiet unjeren Ruhm holen müfjen, wo die Sache jchon gemacht it. 
Wer ji) aber rühmt, der rühme ſich im Herrn. Denn nicht der ijt ein bes ır. 
währter Mann, der fich jelbjt empfiehlt, jondern der, den der Herr empfiehlt. 

Möchtet ihr nur ein Hein wenig Narrheit von mir aushalten; ja haltet 11 
mic) nur aus. Mein Eifer für euch ijt göttlicher Eifer; ich habe euch her= 2 
gerichtet, euch als reine Jungfrau einem Manne zuzuführen, dem Ehrijtus. Sch 3 
fürchte nur, es möchten, wie die Schlange Eva mit ihrer Argliſt berückt bat, 
jo auch eure Gedanfen verdorben werden von der Lauterkeit ab, der gegen 
Chriſtus. Wenn denn der, der da fommt, einen anderen Jeſus verkündet, als 4 
den wir verkündet haben, oder ihr einen anderen Geiſt empfangt, als den ihr 
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empfangen habt, oder ein anderes Evangelium, als das ihr angenommen habt — 
dann haltet nur recht aus. Denke ich doch in nichts zurüczuftehen hinter den 
Extra-Apoſteln. Bin ich auch ein Late, was das Neden betrifft, jo bin ich e3 
doch nicht in der Erfenntnis, habe fie vielmehr ſtets in allen Stüden für euch 
bewiejen. Oder habe ich einen Fehler gemacht, indem ich mich jelbit erniedrigte, 
um euch zu erhöhen — daß ich das Evangelium Gottes euch umſonſt verfündete? 
Sa, ich habe andere Gemeinden gebrandfchabt, und mir den Sold von ihnen 
geben laſſen, um euch zu dienen; und wenn ich bei euch war und Mangel litt, 
9 habe ich doch niemand beläftigt. Meinen Mangel haben die Brüder, die von 

Makedonien kamen, aededt; jo habe ich mich gegen euch durchaus unbejchwerlic 
τὸ gehalten, und werde mich halten. So gewiß Chriſtus' Wahrheit in mir ift, 

joll mir dieſes Nühmen nicht abgejchnitten werden in den Gegenden Achaia’S. 
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12 Warum? weil ich euch nicht liebe? das weiß Gott. Uber was ich thue, werde 


ich thun, um denjenigen, die fie gerne hätten, die Gelegenheit abzujchneiden, 
daß ſie fich bei ihrer Art zu rühmen auch auf unjer Beilpiel berufen fünnten. 
ı3 Solche Leute find Lügenapojtel, trügeriiche Arbeiter, die die Masfe annehmen 
14 von Apoften Ehriftus. Und das iſt fein Wunder. Denn der Satan jelbjt nimmt 
16 die Masfe eines Engels des Lichtes an. Da ift e8 nichts außerordentliches, 
wenn auch jeine Diener die Maske annehmen alS Diener der Gerechtigkeit; aber ihr 
Ende wird jein wie ihre Werfe. 
16 Koch einmal ſage ich: niemand möge mich für einen Narren halten; wo 
doch, jo nehmet mich auch als Narren an, damit auch ich mic, ein weniges 
ızrühmen darf. Was ich da fage, das jage ich nicht nad) dem Herrn, jondern 
ıseben als in der Narrheit, von diefem Standpunft des Nühmens aus. Wenn 
jo viele ich nach dem Fleiſche rühmen, jo will ich mich auch einmal rühmen. 
20 Ihr in eurer Klugheit tragt ja die Narren gerne. Ihr ertragt es ja, wenn 
man euch fnechtet, ausfaugt, zugreift, wenn man fich überhebt, wenn man euch 
21ins Geficht Schlägt. Ich Tage es zu meiner Schande: da waren wir freilich zu 
ſchwach. Worauf aber einer pocht, ſage ich nun in der Narrheit, da kann 
22 ich es auch. Sie ſind Hebräer? ich auch. Sie ſind Israeliten? ich auch. Sie 
28 ſind Abrahams Samen? ἰῷ auch. Sie find Chriſtus Diener? So ſage ich im 
Wahnwitz: ich noch mehr; mit zahlreicheren Beſchwerden, zahlreicheren Gefangen— 
24 jchaften, mit Schlägen darüber hinaus, mit vielmaligen Todesnöten. Won Juden 
25 habe ich fünfmal die vierzig weniger eins empfangen, dreimal habe ich Ruten— 
Itreiche erhalten, einmal ward ich gejteinigt, dreimal erlitt ἰῷ Schiffbruch, vier— 
26 undzwanzig Stunden war ich der Wellen Spiel. Mit vielfachen Wanderungen, 
mit Gefahren von Flüſſen, von Näubern, von meinen Leuten und don Heiden, 
Gefahren in der Stadt, Gefahren in der Wüſte, Gefahren auf der See, Ge— 
27 fahren unter faljchen Brüdern, mit Mühen und Bejchwerden, mit Nachtiwachen 
vielmal, mit Hunger und Durft, mit Faften vielmal, mit Kälte und Blöße. 
28 Neben allem was ſonſt fommt, liegt auf mir der tägliche Ueberlauf, die Sorge 
29 für alle Gemeinden. Wo ift einer jchwach, und ich wäre es nicht? Wo hat 
80 einer Mergernis, und es brennt mich niht? Wenn ἐδ. denn einmal gerühmt 
sıjein muß, will ich mich meiner Schwachheit rühmen. Der Gott und Water des 
Heren Jeſus, er der da fei gepriefen in Ewigkeit, weiß, daß ich nicht Lüge. 
In Damasfus hat der Ethnarch des Königs Aretad die Stadt der Damaskener 
32 abjperren lafjen, um mic, zu fangen. Und durch eine Kleine Pforte haben jte 
mich im Korbe herabgelafjen über die Mauer; jo entfam ich ihm aus der Hand. 
12 Gerühmt muß fein, e8 taugt zwar nicht: jo will ich auf Geſichte und 
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Dffenbarungen des Herrn fommen. Sch kenne einen Menjchen in Chriſtus, der 
vor vierzehn Sahren, ich weiß nicht: im Leib, oder außer dem Leib, Gott weis 
68, bi zum dritten Himmel entrüctt ward. Und ich weiß von demjelben Menjchen, 3 
daß er — im Leib oder außer dem Leibe, das weiß ich nicht, Gott weiß 
(8 — in das Paradies entrüdt ward, und hörte unausſprechliche Worte, Die 
fein Menſch wiedergeben darf. Davon will ich rühmen, von meiner Perſon 5 
aber will ich nichts vühmen al3 meine Schwachheiten. Wenn ich mich rühmen ὁ 
will, jo bin ich exit fein Narr, denn ich jage die Wahrheit. Ich halte aber 
an mich, damit niemand mehr aus mir mache, als er von mir jteht und hört, 
mit jamt dem Außerordentlichen der DOffenbarungen. Darum, damit ich mich 7 
nicht überhebe, ward mir ein Dorn ins Fleiſch gegeben, ein Satansengel, mic 
ins Geficht zu jchlagen, damit ich mich nicht überhebe. Wegen dejjen habe ich 8 
den Herrn dreimal angerufen, daß er von mir weichen möge. Und er hat mir 9 
gejagt: meine Gnade ijt dir genug. Denn die Kraft fommt zur Vollendung 
an der Schwachheit. Gerne will ich mich darum vielmehr meiner Schwach- 10 
heiten rühmen, damit ſich die Kraft des Chriſtus auf mich niederlaffe Darum 
it es mir wohl in Schwachheiten, unter Mißhandlungen, in Nöten, in Ver- 
folgungen und Bedrängnifjen, um Chriſtus willen. Denn wenn ich hiwach bin, 
bin ich jtarf. 

Sp bin ich denn zum Narren geworden. Ihr habt mich dazu gezwungen. 11 
Durch euch müßte ich meine Anerkennung haben. Denn ich bin in nichts hinter 
ven Extra-Apoſteln zurickgeblieben, wenn ich auc) nichts din. Die Zeichen Des 12 
Apojtels jind doch in eurer Mitte verwirklicht worden mit Dulden aller Urt, 
jowie mit Zeichen, Wundern und Sraftthaten. Worin jeid ihr denn hinter den 13 
andern Gemeinden in Nachteil gefommen al3 darin, daß ich euch nicht zur Laſt 
geworden bin? Verzeiht mir dieje Unbill. Sehet, zum dritten Bejuch bei euch 14 
bin ich bereit, und ich werde euch nicht zur Laſt fallen. Denn ich trachte nicht 
nach eurem Eigentum, jondern nach euch jelbjt. Nicht die Kinder jollen für Die 
Eltern erwerben, jondern die Eltern für die finder. Sch will aber gerne auf- 15 
wenden, ja meine Berjon aufwenden lafjen für eure Seelen; wenn ich euch über— 
ihwänglich liebe, joll ich darum weniger Liebe finden? Doch jei es, ich habe 16 
euch nicht beichwert; aber ih war nur ſchlau und habe euch mit Lift gefangen. Habe ich euch 17 
denn ausgebeutet durch einen von denen, die ich zu euch gejendet habe? ch 18 
habe den Titus veranlagt und den Bruder mit abgeordnet. Hat euch etwa 
Titus ausgebeutet? Sind wir nicht in demjelben Geiſte gewandelt? nicht in 
den gleichen Spuren? 

Ihr meint von jeher, wir wollen ums bei eud verteidigen? Unſer Neden ijt 19 
vor Gott in Chrijtus; es gejchieht aber alles, Geliebte, für eure Erbauung. 
Denn ich fürchte, wenn ich komme, möchte ich euch nicht finden, wie ich euch 20 
wünjche, und ihr möchtet mich finden, wie ihr es nicht wünscht; es möchte da 
jein Streit, Eiferfucht, Zorn, Nänfe, Verleumdung, Zuträgerei, Aufblähung, 
Unordnung, mein Gott möchte mich bei meinem Wiederfommen demütigen an 31 
euch, und ich müſſe beklagen, daß jo Viele, die zuvor gejündigt, nicht bereuen 
gelernt haben die Umveinigfeit, Unzucht und Schwelgerei, die fie verübt. 

Zum drittenmale komme ich jebt zu euch. Durch zweier oder dreier Zeugen 13 
Mund wird eine Sache feſt. Ich habe es zuvor gejagt und jage e8 zuvor, nämlich 2 
wie ich) daS zweitemal da war, und jeßt da ich abwejend bin, denen die zuvor 
geſündigt haben und den andern allen: daß ich, wenn ich noch einmal komme, 
feine Schonung fennen werde. Wollt ihr doch eine Probe haben, daß Chriſtus 8 
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in mir ſpricht, und der ift nicht ſchwach gegen euch, jondern mächtig über euch. 
Denn er it wohl aus Schwachheit gefreuzigt, aber er lebt απ Gottes Kraft. 
So ſind auch wir wohl ſchwach in ihm, aber wir werden leben mit ihm aus 
5 Gottes Kraft gegen euch. Verſuchet euch jelbit, ob ihr im Glauben feid; prüfet 
euch jelbjit, oder erfennet ihr nicht an euch felbit, daß Chrijtus Jeſus unter 
seuch it? Ihr mühtet denn gar ımecht fein. Won uns aber, hoffe ich, jollt 
zihr erkennen, daß wir nicht unecht find. Wir flehen aber zu Gott, daß ihr 
nichts thun möget, was vom Uebel it; es ift uns nicht Darum, daß wir αἵ 
die echten gelten, jondern darum, daß ihr euch gut halten möget, und wir wie 
sımecht Dajtehen. Denn wir vermögen nicht? wider die Wahrheit, jondern nur 
9 für die Wahrheit. Wir freuen uns ja, wenn wir jchwac find, ihr aber jtarf 
τὸ waret. Darauf geht auch unſer Flehen, daß es mit euch richtig werde. Darum 
Jchreibe ich dies aus der Ferne, damit ich nicht, wenn ich da bin, furzen Prozeß 
machen muß nach der Gewalt, die mir der Herr verliehen hat zur Erbauung, 
nicht zur Zerſtörung. 
11 Kurz, Brüder, freuet euch, und lafjet euch zurechtbringen, ermahnen; jeid 
einerlei Sinnes, haltet Frieden, jo wird der Gott der Liebe und des Friedens 
τὸ mit euch fein. Grüßet euch wechjelsweije mit dem heiligen Kuß. ES grüßen 
euch die Heiligen alle. 
13 Die Gnade des Herrn Jeſus Ehriftus und die Liebe Gottes und die Ge— 
meinjchaft des heiligen Geiſtes mit euch alleır. 


An die Galater. 


Paulus, Apoitel, nicht von Menjchen her, noch durch einen Menjchen, 
ſondern durch Jeſus Chriftus, und Gott den Vater, der ihn von den Toten 
»erwect hat, jowie alle Brüder, die bei mir jind 
an die Gemeinden von Salatia. 
3 Gnade euch und Friede von Gott den Vater und unjerem Herrn Jeſus 
Chriſtus, der ſich ſelbſt dahingegeben hat um unſerer Sünden willen, um uns 
zu befreien aus dieſer gegenwärtigen böſen Welt, nach dem Willen Gottes unſeres 
5 Vaters; fein iſt die Herrlichkeit in alle Ewigkeit. Amen. 
6 Mich wundert, daß ihr jo jchnell übergehet von dem, der euch durch 
Chriſtus' Gnade berufen hat, zu einem anderen Evangelium, und es gibt doch 
fein anderes, jondern nur gewifje Leute, Die euch verwirren und das Evangelium 
8 Chriſtus verkehren möchten. Aber ſelbſt wenn wir, oder ein Engel vom Himmel 
euch ein anderes Evangelium verkündete, als wir euch verkündet haben — Fluch 
ο δατίίθον. Wie wir es früher gejagt und ich es eben wieder ſage: wenn Jemand 
euch Evangelium verfündet, anders als ihr es empfangen habt — Fluch darüber. 
10 Heißt das nun Menſchen zu lieb reden, oder Gott? oder trachte ich Menſchen zu gefallen? 
Ja, wenn ich noch den Menſchen gefallen wollte, jo wäre ich nicht Chriſtus' 
11 Diener. Ich erkläre euch aber, Brüder, in Betreff des Evangeliums, das ἰῷ 
12 verfündet habe, daß dafjelbe nicht Menschenfache ift. Habe doch auch ich es nicht 
von einem Menjchen empfangen, noch durch Unterricht gelernt, jondern durch 
seine Offenbarung Jeſus Chriſtus'. Ihr habt ja gehört von meinem einjt- 
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maligen Wandel im Judentum, wie ich die Gemeinde Gotte8 ganz bejonders 
verfolgt und ſie verjtört habe, und habe es im Judentum vielen Kameraden 14 
meine3 Stammes zuvorgethan, al3 übertriebener Eiferer, der ich war, für die 
Heberlieferungen meiner Väter. Als es aber dem, der mich von Mlutterleibe 15 
an ausgejondert und durch jeine Gnade berufen hat, gefiel, jeinen Sohn an mir ı6 
zu offenbaren, auf daß ich ihn unter den Heiden verkünde, da wandte ich mich 
ſofort nicht auch noch an Fleiſch und Blut, gieng auch nicht hinauf nach Jeruſalem 17 
zu denen, die vor mir Apoſtel waren, jondern ich gieng nach Arabia, und fehrte 
dann wieder zurück nach Damaskus. Nachher, drei Sahre jpäter, gieng ich 18 
nac) Serujalen hinauf, um Kephas fennen zu lernen, und verweilte bei ihm 
fünfzehn Tage. Einen andern von den Apofteln habe ich nicht gejehen, außer 19 
Safobus den Bruder des Herrn. Was ich euch da jchreibe — ſiehe, es ijt vor 20 
Gottes Angelicht, daß ich nicht Lüge. Nachher kam ich in die Gegenden von 91 
Syria und Kilikia. Den chriftlichen Gemeinden in Judäa blieb ich aber von 39 
Perſon unbekannt. Nur durch Hörenjagen wurden fte inne: unjer einftiger Ver— 98 
folger, der verfündet nun den Glauben, den er einjt verjtört; und jte priejen 24 
Gott um meinetiwillen. Nachher, vierzehn Jahre jpäter, gieng ich wiederum 2 
hinauf nach Jeruſalem mit Barnabas, wobei ich auch Titus mitnahm. Sch gieng 2 
aber Hin auf eine Offenbarung, und legte ihnen das Evangelium vor, welches 
ich) unter den Heiden verfünde, im bejonderen den Häuptern, ob ich etiva ver- 
geblich laufe oder gelaufen jei. Aber nicht einmal mein Begleiter Titus, der 3 
Grieche war, wurde zur Bejchneidung genötigt. Wegen der eingejchlichenen 4 
faljchen Brüder aber, die ſich eingedrängt hatten, um unſerer Freiheit aufzulauern, 
die wir in Chriſtus Jeſus haben, in der Abſicht uns zu fnechten: vor ihnen 
find wir auch nicht einen Augenblick gewichen, daß wir uns unterworfen hätten, 
auf daß es mit der Wahrheit des Evangeliums jein Verbleiben habe für euch. 
Bon denen aber, die ein Anjehen hatten — was fie auch einſt waren, mir ΠῚ 6 
es gleich, Gott geht nicht auf die Berfon — mir haben ja dieſe Angejehenen 
nicht8 dazu gethan. Sondern im Gegenteil, da 116 jahen, daß ich betraut jei 7 
mit dem Evangelium für die Unbejchnittenen, wie Petrus mit dem fiir die Be- 
ichnittenen — denn Der bei Petrus wirkſam war für das Apoftolat bei den 8 
Deichnittenen, war auch bei mir wirkſam für die Heiden — und da fie die 9 
Gnade erfannt, die mir verliehen worden, Jakobus, Kephas und Johannes, 
die da für Säulen galten, gaben fie mir und Barnabas die Hand der Öemein- 
ihaft darauf: wir für die Heiden, fie für die Bejchnittenen. Nur jollten wir 10 
der Armen gedenken, was ich mich auch bemüht habe jo zu halten. 

Wie dann aber Kephas nach Antiohia Fam, da trat ich ihm ins Geftcht τι 
entgegen, weil Klage wider ihn war. Denn bevor einige von Jakobus her 12 
famen, aß er mit den Heiden zujammen. Wie aber dieje famen, 309g er ich 
zurüd und jonderte fich ab, in der Furcht vor denen aus der Bejchneidung. 
Und mit ihm heuchelten auch die übrigen Juden, jo daß jelbit Barnabas durch 13 
ihre Heuchelei mit fortgerifjen wurde. Da ich aber ſah, daß Tte nicht vichtig 14 
wandeln nach) der Wahrheit des Evangeliums, jagte ich zu Kephas öffentlich 
vor allen: wenn du, der du ein Nude bijt, heidniſch lebſt und nicht jüdiſch, 
wie fannjt du die Heiden nötigen jich jüdisch zu Halten? Wir find von Natur 15 
Suden umd nicht al3 Heiden geborene Sünder. Weil wir aber erkannten, daß Der τὸ 
Menſch nicht gerechtfertigt wird aus Gejeßeswerfen, jondern nur durch den 
Glauben an Chriſtus Jeſus, jo haben auch wir den Glauben an Ehriftus Jeſus 
angenommen, damit wir gerechtfertigt würden aus dem Glauben an Chriſtus 
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und nicht aus Geſetzeswerken, weil aus Gejebeswerfen nicht gererhtfertigt werden 
ı7 wird, was Fleiſch heißt. Wenn wir nun aber, dabei daß wir in Chriſtus ge= 
rechtfertigt zu werden juchten, unſererſeits aud als Sünder befunden wurden, jo ift 
18 wohl Chriftus der Sünde Helfer? Nimmermehr. Sa, wenn id) wieder auf- 
19 baue, was ich aufgelöft, dann mache ich mich zum Webertreter. Sch bin ja dem 
Geſetze gejtorben durch das Geſetz, um Gott zu leben; ich bin mit Chriſtus ge- 
50 freuzigt, ich lebe jetzt nicht als ich jelbit, eS lebt in mir Chrijtus; ſofern ἰῷ 
aber noch im Fleiſche lebe, lebe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mid) 
21 geliebt hat, und fich jelbjt für mich hHingegeben hat. Sch ſtoße die Gnade Gottes 
nicht um; wenn ἐδ eine Gerechtigfeit gäbe durch das Gejeß, dann wäre Chrijtus 
umſonſt gejtorben. 


3 O ihr thörichten Galater, wer hat euch bezaubert, denen doch Jeſus Chrijtus 
2vor die Augen gezeichnet wurde, wie er gefreuzigt it? Nur das möchte ich 
von euch wiſſen: habt ihr den Geiſt empfangen durch Gejeeswerfe, oder durch 
3008 Glanbens Hunde? So thöricht jeid ihr? Im Geiſte habt ihr begonnen, 
aum im Fleiſche zu enden? So Großes habt ihr umjonjt erfahren? Und ob 
s umſonſt! Num alfo, der euch den Geiſt zugeführt, und unter euch Wunder wirkt, 
sthut er es Durch Gejegeswerfe oder durch Olaubensfunde? So, wie 
Abraham Gott glaubte, und es wurde ihm zur Gerentigkeit gerechnet. 
7.8 Ihr jeht aljo: die aus dem Ölauben, das jind Abrahams Söhne. In Voraus- 
licht aber, daß Gott aus Glauben die Heiden rechtfertigt, hat die Schrift dem 
Abraham das Evangelium vorausverfündet: 
In dir ſollen alle Völker gefegnet werden. 
9 So werden, die aus dem Glauben find, mit dem gläubigen Abrahanı gejegnet. 
10 Denn alle, die von Geſetzeswerken ausgehen, die ſind unter dem Fluch. Denn 
es jteht gejchrieben: 
Verflucht it jeder, Der nicht bleibt bei allem, was im Bud des Gefehes 
gelthrieben if, es zu thun. 
1 Daß aber mit dem Gejeße feiner vor Gott gerechtfertigt wird, iſt offenbar, denn 
Der Gerechte wird nus Glauben leben, 
12 Das Gejeß aber ruht ja nicht auf dem Glauben, jondern 
Wer τὰ getan, wird Darin leben, 
18 Chriftus hat ung Losgefauft vom Fluche des Gejebes, da er für uns ein Fluch 
ward, weil gejchrieben ift: 
Verflucht ift jeder, Der am Holze hängt, 
14 damit zu den Heiden der Segen Abrahams füme in Chriſtus Jeſus, Damit wir die 
15 Verheigung des Geiftes empfiengen durch den Glauben. Brüder, um an 
menschliche Berhältnifje zu erinnern, jo kann ja jelbit eine menjchliche Verfügung, 
nachdem ſie recht3fräftig geworden, niemand umſtoßen oder einen Zuſatz dazu machen. 
16 Nun find die Verheigungen dem Abraham zugejprochen und feinem Samen. Es 
heißt nicht: und den Samen, in dev Mehrzahl, jondern in der Einzahl: und Deinem 
17 Samen, das Heißt Ehriftus. Ich meine damit dies: die von Gott rechtskräftig 
gemachte Verfügung kann das vierhundert und dreißig Sahre jpäter gefommene 
18 Gejeß nicht aufheben, jo daß es die Verheißung vernichtet. Gienge die Erb— 
Ichaft durch das Geſetz, jo gienge fie nicht mehr durch die Verheigung. Es 
hat ὦ aber Gott dem Abraham durch Verheißung gnädig erwiejen. Was ilt 
1968 nun mit dem Gejeß? Es ift der Mebertretungen wegen hinzugefügt, bis 
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daß da käme der Same, dem die Verheißung gilt, verordnet durch Engel, beſtellt 
durch einen Mittler. Ein Mittler aber iſt nicht nötig, wo es nur auf Einen 20 
ankommt: Gott aber iſt doch nur Einer. 

Sit alſo das Geſetz wider die Verheißungen Gottes? Nimmermehr. Ja, 91 
wenn das Geſetz gegeben wäre, mit dem Vermögen Leben zu jchaffen, jo wäre 
in Wirklichkeit die Gerechtigkeit αἰ dem Gejeb. Aber die Schrift hat alles 22 
eingejchlofjen unter die Sünde, damit die Verheigung aus dem Glauben an Jeſus 
Chriſtus verliehen werde den Glaubenden. Bevor aber der Glaube fam, waren 23 
wir verwahrt unter dem Gejeß, eingejchloffen für den Glauben, der exit enthüllt 
werden ſollte. So ilt daS Geſetz unjer Erzieher auf Chrijtus geworden, damit 24 
wir aus dem Glauben gerechtfertigt würden. Nachdem aber der Glaube ge— 9 
fommen, find wir nicht mehr unter einen Erzieher. Denn ihr jeid alle Söhne 26 
Gottes durch den Glauben an Chriſtus Jeſus. So viel euer auf Chriſtus ge 27 
tauft jind, habt ihr Chriſtus angezogen. Da ift nicht Jude noch Grieche, nicht 28 
Knecht πο Freier, nicht Mann noch Weib; denn alle jeid ihr Einer in Chriſtus 
Jeſus. Seid ihr aber des Chriſtus, 70 jeid ihr folglich Abrahams Same, Erben 29 
nach der Verheißung. Ich Jage aber: jo lange der Erbe unmündig iſt, iſt fein 4 
Unterjchied zwilchen ihm und einem Sinechte, obwohl ihm alles gehört, jondern 2 
er iſt unter Vormündern und VBerwaltern bis zu der vom Vater verordneten 
Zeit. So it es mit uns: jo lange wir unmindig waren, waren wir gefnechtet 3 
unter die Elemente der Welt. Als aber die Erfüllung der Zeit fam, da jandte 4 
Gott jeinen Sohn, geboren vom Weibe, unter das Gejeb gethan, damit er die 5 
unter dem Geſetze loSsfaufe, damit wir die Sohnjchaft empfiengen. Weil ihr 6 
aber Söhne jeid, hat Gott den eilt jeines Sohnes ausgejandt in unjere Herzen, 
der da ruft: Abba, Vater. So bilt du nun nicht mehr Knecht, Sondern Sohn. 7 
Wenn aber Sohn, dann auch Erbe durch Gott. Aber damals, da ihr Gott 8 
nicht fanntet, Habt ihr den Göttern gedient, die es dem Wejen nach nicht find. 
Seßt, da ihr Gott fennt, oder vielmehr von ihm erkannt jeid, wie möget ihr 9 
iwieder umfehren zu den unvdermögenden armjeligen Elementen, denen ihr wieder 
bon vorne zu dienen Luft habt? Tage haltet ihr und Monate, Feitzeiten und τὸ 
Sahre? Ich fürchte, ich möchte umſonſt an euch gearbeitet haben. δεῖν 

Werdet wie ich; ich bin was ihr jeid; Brüder, ich bitte euch. Einſt habt τὸ 
ihr mir nichts Leid gethan. Vielmehr ihr wiſſet es, wie ich aus Anlaß leib- 18 
liher Schwachheit das erjtemal bei euch daS Evangelium verkündete, da habt ıa 
ihr die Prüfung, die euch durch mein Fleiſch zu Teil ward, nicht mit Gering- 
Ihäßung und Abicheu erwidert, jondern ihr habt mich wie einen Boten Gottes 
aufgenommen, wie Chriftus Jeſus. Wo ift nun euer Seligfeitsrühmen? kann 15 
ich euch doch bezeugen, daß ihr womöglich euch die Augen ausgerifjen hättet, 
fie mir zu geben. So bin ich wohl euer Feind geworden, weil ich wahr bin τὸ 
gegen euch? D fie eifern nicht im guten um euch; nein, fie möchten euch hinaus= 17 
bannen, damit ihr für fie eifert. Der Eifer im guten aber fol allezeit lebendig 18 
jein; er joll es nicht blos fein, wenn ich bei euch bin. Meine Kinder, um die 19 
ich abermals Geburtsjchmerzen leide, bis Chriftus möge in euch Geftalt ge- 
innen: ich möchte wohl jebt bei euch jein, und es in neuen Tönen verjuchen ; 20 
ic) weiß nicht, wie ich es bei euch angreifen muß. 

Sagt mir doch, die ihr unter dem Geſetze fein wollt, hört ihr denn das 91 
Geſetz nicht? Es Steht ja geichrieben: daß Abraham zwei Söhne hatte, einen 22 
von der Magd, und einen von der Freien. Aber der von der Magd war 28 
fleiihmäßig gezeugt, der von der Freien aber durd die Verheißung. Das it 
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allegoriich gejagt. ES bedeutet die zwei Bindnifje, das eine vom Berge Sinai, 
5 das zur Knechtſchaft zeugt, das {ΠῚ Hagar; Hagar bedeutet den Berg Sinai in 
Arabien. Das entjpricht dem jetzigen Jeruſalem; denn dieſes iſt in Knechtſchaft 
3 ſamt jeinen Kindern. Das obere Serujalen aber ift frei, das ift unfere Mutter. 
27 Denn e3 jteht gejchrieben: 
Irene dich, du unfruchtbare, die nicht gebiert; brich in Jubel aus, die nicht 
kreiſt; Denn die einfame hat viele Rinder, mehr als die, die einen Mann hat. 


. 29 Ihr aber, Brüder, jeid nach Iſaak Kinder der Verheißung. Aber wie 


damals der nach dem Fleich Gezeugte den nad) dem Geiſt Gezeugten verfolgte, 

80 0 auch jetzt. Aber was jagt die Schrift? 
Wirt die Magd hinnus und ihren Sohn, denn der Sohn der Magd foll nicht 

erben mit Dem ohne Der Freien. 
81 Alſo, Brüder, wir find nicht der Magd Rinder, jondern der Freien. Für 
5 die Freiheit hat uns Chriſtus befreit. So jtehet num feit, und Lafjet euch nicht 
2 pieder ins Soc der Knechtſchaft bannen. Siehe, ἰῷ Paulus jage euch: wenn 
sihr euch bejchneiden lafjet, jo wird euch Chriftus nichts helfen. Wiederum be— 

zeuge ich jedem Menjchen, der jtch bejchneiden läßt: daß er jchuldig ift, das 
4 ganze Gejeß zu thun. Wenn ihr euch durch) das Geſetz rechtfertigen laſſen wollet, 
5jeid ihr ausgethan von Chriftus, jetd ihr aus der Gnade gefallen. Denn wir 
siwarten im Geifte durch den Glauben auf die Hoffnung der Gerechtigkeit. In 

Chriſtus Jeſus vermag weder die Bejchneidung, noch das Gegenteil etwas, jondern 
der Ölaube der durch Liebe fich auswirkt. Ihr waret im jchönen Lauf: wer 
shat euch gehemmt, daß ihr der Wahrheit nicht folget? Die Lockſtimme fommt 
9nicht von dem, der euch beruft. Ein wenig Sauerteig jäuert den ganzen Teig. 
10 Ich vertraue zu euch im Herren, daß ihr feinen andern Sinn annehmen werdet; 
11 euer Verſtörer aber wird die Strafe tragen, wer es auch jei. Ich aber, Brüder, 

wenn ich no die Beſchneidung verfündigte, warım würde ich dann noch verfolgt? dann 
12ijt es ja vorbei mit dem Aergerniſſe des Kreuzes. Verſtümmeln ſollen ſie jich 

lieber, die euch aufiviegeln. 


18 Ihr jeid zur Freiheit berufen, Brüder, doch ja nicht Freiheit zum offenen 
14 Thor des Fleiſches; vielmehr dienet einander in der Liebe. Denn das ganze 

Geſetz geht in Ein Wort zuſammen, nämlich: du ſollſt deinen Märhften lieben 
16 wie dich felbfi, Wenn ihr aber einander beißet und auffreſſet — gebet acht, daß ihr 
16 nicht von einander verzehrt werdet. ch Jage aber: wandelt im Geiſte, jo werdet 
ızihr Die Luft des Fleilches nicht vollbringen. Denn das Fleiſch gelüſtet wider 

den Geijt, den Geiſt aber wider das Fleiſch. Sie find wider einander, auf 
ısdaß ihr nicht das thut, was ihr wollt. Wenn ihr aber vom Geiſt getrieben 
19 werdet, jo jeid ihr nicht unter dem Geſetz. Dffenbar find die Werfe des Fleiſches, 
»al3 da find: Unzucht, Unveinheit, Ueppigfeit, Götzendienſt, Zauberei, Feind— 
21 jchaft, Hader, Eiferfucht, Zorn, Ränke, Spaltung, Abjonderung, Neid, Trunfen- 

heit, Freſſen und dergleichen, Davon ich euch vorausjage, wie ich es ſchon zuvor 
22 gejagt habe, daß die folches thun, werden Gottes Neich nicht erben. Die Frucht 

des Geiſtes aber ist: Liebe, Freude, Friede, Langmut, Milde, Edelmut, Treue, 


.2ı Sanftmut, Enthaltjamfeit; wider dergleichen ijt fein Geſetz. Die aber dem 


Chriſtus Jeſus gehören, haben das Fleiſch ſamt Leidenjchaften und Lüſten ge— 
96 kreuzigt. Wenn wir durch den Geiſt leben, laſſet uns auch im Geiſt wandelt. 
6 Laſſet uns nicht eitel werden, nicht herausfordernd, nicht neidiſch unter 
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einander. Brüder, wenn einmal ein Menfch übereilt wird von einen Fehler, 
jo bringet ihn als Geijtesmänner zurecht mit dem Geijte der Sanftmut; und 
fiehe du nur auf Dich jelbit, dag du nicht ebenfalls verjucht werdet. Traget 
einer des andern Laſt, und erfüllet jo daS Gejeß des Ehriltus. Wen einer 
meint, er jei etwas, da er doch nichts iſt, jo täuſcht er fich ſelbſt. Jeder prüfe 
jein eigene3 Thun; dann wird er jeinen Ruhm für fich behalten, und den andern 
damit in Ruhe daffen; denn es wird jeder jeine eigene Laſt zu tragen haben. 

Wer im Worte Unterricht erhält, der joll mit jeinem Lehrer nach allen 
Seiten Gütergemeinjchaft halten. Laſſet euch nicht irre machen; Gott läßt ich 
nicht jpotten. Was der Menſch jät, wird er auch ernten: wer auf jein Fleisch 
jät, wird vom Fleisch Verderben ernten; wer aber auf den Geiſt jät, der wird 
vom Geiſte ewiges Leben ernten. Laſſet uns das vechte thun und nicht müde 9 
werden; zu jeiner Zeit werden wir ernten, wenn wir nicht nachlafjen. Es tjt 10 
uns eine Zeit gejtedt, da wollen wir jchaffen, was gut ift, gegen alle, am 
meilten aber gegen die Glaubensgenofjen. 
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Sehet, mit was für großen Buchjtaben ich eigenhändig jchreibe Dies τι. 


jenigen, die da möchten im Fleiſche wohl angejehen fein, nötigen euch zur Be— 
Ichnetdung, nur damit fie nicht durch das Kreuz Chriſtus Berfolgung leiden. 
Auch die fich bejchneiden laſſen, halten das Gefeß für jich nicht; aber euch wollen 18 
fie zur Bejchneidung bringen, um fich eures Fleiſches zu rühmen Mir aber τά 
ſoll es nicht beifommen, mich zu rühmen, außer allein des Kreuzes unſeres 
Herrn Jeſus Chriftus, durch den mir die Welt gefreuzigt ift und ich der Welt. 
Denn weder Bejchneidung ijt etwas noch ihr Gegenteil etwas, jondern neue 15 
Schöpfung gilt es. Und welche nach dieſer Negel wandeln, Friede über Το 16 
und Erbarmen, und über den Israel Gottes. Niemand mache mir fernerhin ı7 
Umſtände. Ich trage die Malzeichen Jeſus an meinen Leibe. 

Die Gnade unjeres Herin Jelus Ehriftus mit eurem Geiſte, Brüder. Amen. 18 


An die Ephelier 


Paulus, Apoſtel Chriſtus Jeſus' durch Gottes Willen 
an die Heiligen“), welche ſind gläubig an Chriſtus Jeſus. 

Guade euch und Friede von Gott unjerem Vater und dem Herrn Jeſus 
Chriſtus. 

Geprieſen iſt Gott der Vater unſeres Herrn Jeſus Chriſtus, der uns 8 
geſegnet hat mit jedem geiſtlichen Segen in der Himmelswelt in Chriſtus, dem 
gemäß, daß er uns erwählt hat in ihm vor Grundlegung der Welt, heilig und 4 
unfträflich zu jein vor ihm in Liebe, indem er ung voraus bejtimmte zur Sohn- 5 
Ihaft, durch Jeſus Chriſtus bei ihm, nach dem Gutdünfen jeines Willens, zum ὁ 
Lobe der Herrlichkeit jeiner Gnade, mit welcher er uns begnadigt hat in dem 
Öeliebten, in welchem wir haben die Exlöfung durch jein Blut, die Vergebung 7 


ID 


Ἢ in Epheſus. 


228 Epheſier 1.2 


gder Fehltritte nach dem Reichtum ſeiner Gnade, die er ausgoß über uns mit 
daller Weisheit und Einſicht, indem er uns fund machte das Geheimnis ſeines 
τὸ Willens, gemäß jeinem Wohlgefallen, wie er es ſich vorjegte für die Unordnung 
der Fülle der Zeiten, unter ein Haupt zu faſſen das All im Chriſtus, was im 
11 Himmel jowohl als was auf Erden ift, in ihm, in welchem wir auch unjer 
Yo3 erhalten haben als Vorausbeſtimmte nach) dem Vorſatz dejjen, der alles 
15 wirkt gemäß der Neigung jeines Willens, daß wir feien zum Lobe jeiner Herrlich- 
feit, die wir zuvorgehofft haben im Chriftus, in welchem auch ihr, da ihr das 
18 Wort der Wahrheit Hörtet, das Evangelium von eurem Heile — in welchem 
ihr auch gläubig wurdet, und jo verjiegelt wurdet mit dem heiligen Geilte der 
14 Verheißung, der da ilt das Angeld unſeres Erbes, für Erlöfung des Eigentums, 
16 zum Lobe jeiner Herrlichkeit. Darum auc ich, nachdem ich gehört von 
dem Glauben, der bei euch it, an den Herrn Sefus und der Liebe gegen alle 
16 Heilige, lafje ich nicht nach) in Dankſagung für euch, durch Erwähnung in meinem 
17 Öebet, auf daß der Gott unſeres Herrn Jeſus Chriſtus, der Vater der Herrlich- 
feit, euch gebe einen Geijt der Weisheit und Offenbarung durch jeine Erfenntnis, 
ıs erleuchtet die Augen eures Herzens, daß ihr wiſſet, welches tft die Hoffnung 
jeiner Berufung, welches der Neichtum der Herrlichkeit jeines Erbes bei den 
19 Heiligen, und welches die überwältigende Größe jeiner Macht für ung, die wir 
0 glauben nach der Wirkung der Gewalt feiner Stärke, die er gewirkt hat an 
Chriſtus, da er ihn von den Toten auferwecte, und ihn jeßte zu jeiner Rechten 
zıin der Himmelswelt, hoch über alle Herrichaft und Macht und Gewalt und 
Hoheit und alle Namen die genannt werden, nicht nur in dieſer jondern auch 
οἷ der zufünftigen Welt, und hat ihm alles unter die Füße gethan, und ihn zum 
98 Haupte gegeben über alle8 der Gemeinde, die da ilt jein Leib, die Fülle deijen, 
der alles in allen erfüllt. | 
2 Auch euch, Die ihr tot waret durch eure Fehltritte und Sünden, in welchen 
ihr einjt wandeltet gemäß dem Zeitalter diefer Welt, gemäß dem Herricher des 
Reiches der Luft, des Geiſtes, der jet noch wirft in den Söhnen des Un— 
3 gehorjamg, (unter welchen auch wir einit alle wandelten mit den Begierden 
unjeres Fleiſches, den Willen des Fleiſches und der Gedanken vollbringend, und 
awaren don Natur Kinder des Zorneg wie die anderen auch) Hat doch der Gott, 
der da reich ift an Erbarmen, um feiner großen Liebe willen, mit der er uns 
5 geliebt hat, und zwar uns die wir tot waren durch die Fehltritte, mit Chriſtus 
slebendig gemacht (durch Gnade jeid ihr gerettet) und mit erweckt und mit ber- 
τοδί in die Himmelswelt in Chriſtus Jeſus, damit er zeige in den kommenden 
Zeiten den überwältigenden Reichtum feiner Gnade in Güte gegen uns in Chrijtus 
8 Jeſus (denn durch Gnade jeid ihr exrettet mittelft des Glaubens, und dieſes 
9nicht aus euch, Gottes Gefchenf iſt es, nicht aus Werfen, damit ich Feiner 
10 rühme); denn fein Gebilde find wir, gejchaffen in Chriſtus Jeſus zu guten 
11 Werfen, die Gott zuvor bereitet hat, daß wir darin wandeln jollten. Darum 
gedenfet, daß einst ihr, Die Heiden im Fleiſch, die Unbeschnittenen genannt von 
ı2der jogenannten mit Händen am Fleiſch gemachten Bejchneidung, daß ihr zu 
jener Zeit ohne Chriſtus waret, ohne Teil am Bürgerrecht Israel und fremd 
den Bündnifjen der Verheißung, ohne Hoffnung und ohne Gott in der Welt, 
18 jebt aber in Chriſtus Jeſus ſeid ihr, die ihr einft ferne waret, herbeigezogen, 
14 durch das Blut des Chriftus. Denn er ift unſer Friede, der beide Teile 
15 vereinigt und die Scheidewand des Zaunes gebrochen hat, die Feindſchaft, indem 
er durch jein Fleisch das Geſetz der Gebote in Saßungen zeritürt hat, daß er die 


2. 3.4 Ephejier 229 


zwei in ihm jelbit zu Einem neuen Menjchen jchaffe, Frieden ftiftend, und verz τὸ 
jöhne beide in Einem Leibe mit Gott durch das Kreuz, da er durch dajjelbe 
tötete die Feindjchaft, und fam und verkündete den Frieden euch den Ferne, 17 
und Frieden den Nahen, weil wir durch ihn beide den Zugang haben in Einen 18 
Geiſt zum Vater. So jeid ihr num nicht mehr Fremdlinge und Beiſaſſen, Jondern 19 
ihr jeid Mitbürger der Heiligen und Hausgenofjen Gottes, auferbaut auf dei 20 
Grund der Apojtel und Propheten, da er, Chriſtus Jeſus, der Eckſtein tft, durch 21 
welchen der ganze Bau zujammengefügt ift und wächjt zu einem heiligen Tempel 
im Herrn, Durch welchen auch ihr mit aufgebaut werdet zur Behauſung Gottes 22 
im Geiſt. 

Diejerhalb ich Paulus, der Gefangene des Chriſtus Jeſus um euer der 3 
Heiden willen — habt ihr ja doch gehört von der Bermaltung der Gnade 2 
Gottes, die mir für euch verliehen ijt, daß mir durch Offenbarung Fund gethan 3 
wurde das Geheimmis, wie ich es in furzem vorhin bejchrieben habe, woran 4 
ihr, wenn ihr es lejet, erkennen möget meine Einficht in das Geheimnis des 
Chriſtus, das in andern Zeitaltern nicht Fund gethan wurde den Söhnen der 5 
Menjchen, wie es jebt geoffenbaret ward jeinen heiligen Apojteln und Pro— 
pheten im Geijte, daß die Heiden Miterben fein jollten und Leibesgenofjen und 6 
Teilnehmer der Verheißung in Chriftus Jeſus durch das Evangelium, deſſen 
Diener ich geivorden bin nach der Gabe der Gnade Gottes, die mir verliehen 
ward nad) der Wirkung ſeiner Macht — mir dem geringiten von allen Heiligen 8 
ward Ddiefe Gnade verliehen, den Heiden zu verkünden den unergrimbdlichen 
Neichtun des Chriſtus, und zu beleuchten, welches da jei die Ordnung des Ge= 9 
heimnifjes, daS verborgen war dor den Weltzeiten in Gott dem Schöpfer aller 
Dinge, damit jebt fund gethan werde den Herrichaften und Mächten in der τὸ 
Himmelöwelt durch die Gemeinde die mannigfaltige Weisheit Gottes, gemäß dem τ 
Plane der Weltzeiten, den er ausgeführt hat in dem Ehritus Jeſus unſerem 
Herren, in dem wir haben die Zuverſicht und Zugang in Vertrauen durch den 12 
Glauben an ihn — darumı bitte ieh nicht Schwach zu werden unter meinen Be= 13 
drängniſſen für euch, welche euch zur Herrlichkeit dienen — dieſerhalb beuge 14 
ἰῷ meine Sinie vor dem Water, von dem alle Stämme im Himmel und auf 15 
Erden den Namen Haben, daß er euch verleihen möge nach dem Neichtum jeiner 16 
Herrlichkeit, mit Macht gejtärkt zu werden Durch jeinen Geiſt für den inneren 
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Menſchen, auf daß Chriſtus wohne durch den Glauben in euren Herzen, und 17. 


ihr jeid in Liebe gewurzelt und gegründet, damit ihr in vollen Stand kommt, 
zu faſſen mit allen Heiligen, welches da ſei die Breite, die Länge, die Tiefe, 
die Höhe, und zu erkennen die alle Erkenntnis überiteigende Liebe des Chriſtus, 19 
damit ihr erfüllt werdet zur ganzen Gottesfülle. Dem der überjchwänglich zu 20 
thun vermag über alles was wir bitten und verjtehen, nach der Kraft die bei 
und wirkſam tt, ihm ſei Preis in der Gemeinde und in Chriſtus Jeſus für 2ı 
alle Gejchlechter der Zeit aller Zeiten. Amen. | 

So ermahne ich euch num, ich der Gefangene im Herrn, würdig zu wandeln 4 
der Berufung, mit der ihr berufen jeid, mit aller Demut und Sanftmut, mit 2 
Geduld, einander tragend in Liebe, bejtrebt die Einheit des Geijtes zu bewahren 3 
durch das Band des Friedens: Ein Leib und Ein Geiſt, wie ihr auch berufen 4 
jeid in Einer Hoffnung eurer Berufung; Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, 5 
Ein Gott und Vater aller, der da ijt über allen und durch alle und in allen, 6 
jedem einzelnen von ung aber ward die Gnade verliehen nach dem Maß der 7 
Gabe des Chriſtus. Darum heißt e8: er it nufgefiegen im die Höhe, und hat 8 
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RGefangene erbeutet und Geſchenke den Menſchen gegeben. (Was hat aber das 
Wort aufgeftiegen für emen Sim, wenn nicht darin liegt: daß er auch Herunter- 
10 gejtiegen {ΠῚ in die umteren Gegenden der Erde? Der der heruntergeitiegen ift, 
it derjelbe der hinaufgeftiegen it über alle Himmel hinaus, damit er alles 
11 erfülle) Und jo hat er auch gegeben den einen: Apojtel zu jein, Den andern: 
12 Propheten, den andern: Evangeliſten, den andern: Hirten und Lehrer, behufs 
der Ausrichtung der Heiligen zum Werfe des Dienjtes, zur Erbauung des Leibes 
13 des Chriſtus, bis wir alle gelangen zu Einheit des Glaubens und der Erkenntnis 
des Sohnes Gottes zur vollen Mannheit, zum Maße des Alter der Fülle des 
14 Chriſtus, auf daß wir nicht mehr jeien unmindig, Hin und her gejchaufelt und 
getrieben don jedem Winde der Lehre durch daS Trugjpiel der Menjchen, die 
15 Verführungskünſte der Srrlehre, vielmehr wahr jeien in der Liebe, und wachjen 
16 im allen Stücen zu ihm hin, der da iſt das Haupt, Chrijtus, von dem aus 
der ganze Leib zujammengefügt und gehalten durch alle die unterjtügenden An- 
Ihlüffe nach der einem jeden Glied zugemeſſenen Wirkſamkeit al3 Leib heran- 
wächſt zu jeiner Auferbauung in Liebe. 
17 Dies alfo jage ich und beſchwöre euch im Herren, nicht mehr zu wandeln, 
18 wie auch die Heiden wandeln in der Eitelfeit ihres Denkens, verfinjterten Sinnes, 
entfremdet vom Leben Gottes, um der Unwiſſenheit willen die unter ihnen it, 
19 um der Verſtockung ihres Herzens willen, die da find erſchlafft und Haben fich 
2o der Neppigfeit hingegeben zum Betrieb aller Unreinigfeit in Habjucht. Ihr 
2ı habt aber nicht jo gelernt vom Chrijtus; Habt ihr ja doch von ihm gehört und 
22 jeid in ihm unterrichtet, 10. wie es Wahrheit iſt bei Jeſus: daß ihr jollt ab- 
legen den alten Menſchen nach Dem vorigen Wandel, der ſich aufveibt in den 
94 Lüſten des Truges, und euc) erneuern im Geiſte eures Sinnes, und anziehen 
den neuen Menfchen, der nach Gott gejchaffen iſt in Gerechtigkeit und Heilig- 
25 feit der Wahrheit. Darum leget die Lüge ab und vedet die Wahrheit, 
96 ein jeder mit ſeinem Nebenmenjchen, weil wir Glieder find unter einander. Am 
27 Zorn fündiget nicht, die Sonne joll nicht untergehen über eurem Zürnen; und ihr 
28 jollt nicht Raum geben dem Teufel. Wer da jtiehlt, jtehle nicht mehr, er arbeite 
vielmehr und erwerbe mit jeinen Händen jein Out, daß er habe zu geben dem Dürf- 
29 tigen. Stein faules Wort gehe aus eurem Munde, jondern was da taugt zum 
so Aufbau des Umgangs, daß e8 den Hörern anmutig jei; und betrübet nicht den 
heiligen Geiſt Gottes, mit welchem ihr versiegelt jeid auf den Tag der Erlöjung. 
81 Alle Bitterfeit, Ungejtün, Zorn, Lärmen und Läftern weiche von euch ſamt aller 
32 Bosheit. Seid gegeneinander gütig, barmherzig, und einander vergebend wie 
5 Gott in Chriftus euch vergeben Hat. So folget nun dem Vorbild Gottes, als 
2 geliebte Kinder, und wandelt in Liebe, wie auch Ehriftus euch geliebt hat, und 
hat ſich jelbit für euch Hingegeben als Gabe und Opfer an Gott zum Dufte Jüßen 
3 Geruchs. Unzucht und jede Art Unreinigfeit oder Habjucht joll man auc) 
anicht dem Namen nach unter euch kennen, jo wie es Heiligen ziemt; ebenjo Ge— 
meinheit, Poſſenreden und leichtfertige Geſchwätz, was unſchicklich tft; ſtatt deſſen 
5vielmehr Dankjagung. Daran denfet in der Erkenntnis, daß Fein Unzüchtiger 
oder Unreiner oder Geizhals, das heist Gößendiener, im Neiche des Chriſtus 
sund Gottes ein Erbe hat. Niemand joll euch betrügen mit eitlen Worten; 
um jolcher Dinge willen fommt der Zorn Gottes über die Söhne des Uns 


.sgehorjams; jo werdet denn nicht ihre Genofjen; denn ihr waret einit Finſternis, 


sjeßt aber jeid ihr Licht im Herrn; jo wandelt als Kinder des Lichtes, denn δὶς 
10 Frucht des Lichtes bejteht in allerlei Güte, Oerechtigfeit und Wahrheit, prifend, 
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was da jei dem Herrn wohlgefällig, und lajjet euch nicht ein mit den unfrucht- τι 
baren Werfen der Finſternis, jondern machet jte zu Schanden. Was da inız 
der Heimlichfeit von ihmen gejchieht, davon an nur zu reden it Jchändlicd). 
Bom Lichte zu Schanden gemacht, wird alles offenbar; denn wo etwas ge= ı3 
offenbart wird, da {1 Licht. Darum heißt es: 14 
Wade auf, der du ſchläfſt, 
und jtehe auf don den Toten; 
jo wird Dir der Chriftus leuchten. 
So jehet num genau zu, wie ihr wandelt; nicht wie Unweiſe jondern wie 15 


Weile; den Augenblick ausfaufend, weil die Tage böje jind; darum werdet nicht ı6. 
; 8 8 ) 


thöricht, Sondern jehet ein, was der Wille des Herrn ſei. Und beraufchet euch 18 
nicht mit Wein, das führt zum Verderben. Sondern werdet voll Geijtes, redend 19 
unter einander in Pſalmen und Hymnen und geiftlichen Liedern, fingend und 
jpielend dem Herrn mit eurem Herzen, dankend allezeit für alles im Namen 20 
unjeres Herrn Jeſus Chriftus Gott dem Vater. Seid einander unterthan in 2ı 
der Furcht Chriſtus'. Die Frauen je ihren Männern als wie Dem Herrn; 22 
denn der Mann it das Haupt der Frau ebenſo wie der Chriſtus ift das Haupt 28 
der Gemeinde, al3 der da tit der Erlöjer des Leibes. Aber wie die Gemeinde 24 
dem Chriſtus unterthan ift, jo jeien eS die Frauen den Männern in allen 
Stücken. Ihr Männer, liebet die Weiber, wie auch der Chriſtus die 25 
Gemeinde geliebt und ſich jelbit für ſie dargebracht hat, damit er jte heilige, 26 
nachdem er ſie gereinigt Durch das Wafjerbad mit dem Worte, damit er für27 
jich jelbjt die Gemeinde herrlich heritelle, ohne Flecken, Runzel oder dergleichen, 
daß ſie vielmehr jei heilig und ohne Fehl. So find die Männer Jchuldig ihre as 
Frauen zu lieben, wie ihre eigenen Leiber. Wer jeine eigene Frau liebt, der 
tiebt fich jelbit. Denn niemand hat noch jein eigenes Fleiſch gehaßt; ſondern 29 
er hegt und pflegt es, wie auch der Chriſtus die Gemeinde, weil wir Ölieder 80 
ſeines Leibes jind. Dafür verläßt ein Menſch Vater und Mutter und hängt feinem 8: 
Weibe an, und werden die zwei Gin Sleiſch ſein. Dieſes Geheimwort ift jchwer; a2 
ich) deute es von Chriſtus und der Gemeinde. Doch bei euch ſoll jeder einzelne 
jeine Frau jo lieben, wie jtch jelbjt; damit auch die Frau den Mann fürchte. 
Ihr Kinder, gehorchet euren Eltern im Heren, denn das iſt in der 6 
Ordnung. Ehre deinen Vater und Mutter, es it dies das erite Gebot mit Ver- 2 


heißung: daß es dir wohl gehe und du Inge lebeft auf Erden, Und ihr 8. 


Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, jondern zieht fie auf in der Zucht 
und Bermahnung des Herrn. Ihr Knechte, gehorchet euren Herrn nad) 
dem Fleisch mit Furcht und Zittern in Einfalt eures Herzens, al3 wie dem 
Chriſtus; nicht mit Augendienerei als Mtenjchengefällige, jondern als Knechte 
Chriſtus' den Willen Gottes von Herzen erfüllend: mit gutem Willen dienend 
als dem Herrn und nicht Menjchen, im Bewußtjein, daß, was ein jeder Gutes 
thut, daS wird er wieder befommen vom Herrn, er ſei Knecht oder Freier. 
Und ihr Herrn, haltet euch ebenjo gegen fie, und laſſet ab von Drohen, 9 
im Bemwußtjein, daß ihr wie jie einen Herrn habt in den Himmeln, und dal 
bei ihm fein Anjehen der Perſon {{{. Im übrigen werdet mächtig im 10 
Herrn und in der Gewalt jeiner Stärke. Ziehet an die Waffenrüſtung Gottes, τὶ 
daß ihr bejtehen fünnet wider die Schliche des Teufels; denn ihr habt nicht zu 12 
fämpfen gegen Blut und Fleiſch, ſondern gegen die Herrichaften, gegen Die 
Mächte, gegen die Weltherrjcher diejer Finsternis, gegen die Geiſterweſen der 
Bosheit in der Himmelswelt. Darum nehmt die Rüſtung Gottes, daß ihr widerz 13 
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14 jtehen könnet am böſen Tag, und alles bewältigend aufrecht bleiben. So jtehet 
aljo, eure Lende gegürtet mit Wahrheit, angethan mit dem Harniſch der Ge- 
15 rechtigkeit, die Füße geſchuht mit der Bereitjchaft zum Evangelium des Friedens, 
ıs bei allem aber aufnehmend den Schild des Glaubens, mit welchem ihr alle 
17 feurigen Gejchoße des Böjen auslöſchen fünnt; und nehmet an euch den Helm 
ısdes Heils und das Schwert des Geiftes, welches iſt das Wort Gottes; mit 
allem Bitten und Flehen betend allezeit im Geiſte, und wachend dazu in aller 
19 Ausdauer und Zürbitte für alle Heilige, auch für mich, daß mir das Wort 
gegeben werde mit Aufthun meines Mundes, frei zu verfünden das Geheimnis 
20 des Evangeliums, für das ich werbe in Zejjeln, daß ich offen damit hervortreten 
möge, wie e8 meine PBflicht iſt zu veden. 
21 Damit aber auch ihr wifjet, wie es mir geht und was ich thue, wird 
euch Tychikus der geliebte Bruder und treue Diener im Herrn alles berichten; 
>2den habe ich zu euch geſchickt zu dieſem Zweck, damit ihr erfahrt wie es bei 
ung steht, und er eure Herzen trüfte. 
23 Friede den Brüdern und Liebe jamt Glauben, von Gott dem Vater und 
dem Herrn Sejus Chriftus. Die Gnade mit allen, die unjeren Herrn Sejus 
Chrijtus Lieben unwandelbar. 


An die Bhilipper 


Paulus und Timothens, Knechte Chriſtus Jeſus' 
an alle Heiligen in Chriftus Jeſus in Philippi, jamt Aufjehern und 
Gehilfen. 


2 Gnade euch und Friede von Gott unjerem Vater und dem Herrn Jeſus 
Chriſtus. 
8. 4 Sch Danke meinem Gott, jo oft ich euer gedenfe — denn allezeit wenn 


sich bete bitte ich für euch alle und das mit Freuden — über eure Gemeinjchaft 
6 für das Evangelium vom erjten Tage bis heute, wobei ich eben darauf baue, 
daß, der in euch angefangen hat ein gutes Werf, es auch vollenden wird bis 
zzum Tage Ehriftus Jeſus'. Muß ich doch von Rechts wegen jo für euch alle 
denfen; denn ich trage euch im Herzen, in meinen Feſſeln wie bei der Ver— 
teidigung und Befräftigung des Evangeliums, euch alle als meine Mitgenojjen 
sder Gnade. Gott {1 mein Zeuge, wie ich mich jehne nach euch allen mit der 
9 Innigkeit Chriftus Jeſus'; und ich flehe nur, daß eure Liebe noch mehr und 
mehr reich werde in ErfenntnisS und dem richtigen Gefühl zu fittlicher Unter- 
10.11 jheidung, damit ihr rein jeiet und unanftößig auf den Tag Chriſtus', erfüllt 
mit jolcher Frucht der Gerechtigkeit, wie jie durch Jeſus Chrijtus kommt zu 
reis und Lob Gottes. 
12 Es verlangt mich euch mitzuteilen, Brüder, von meiner Sade, wie hoch 
13 716 zum Gewinn des Evangeliums ausgeichlagen ift, 10. daß meine Feſſeln eine 
Kundgebung in Chriſtus geworden find, im ganzen Brätorium und jonft überall, 
14 und die Mehrzahl der Brüder in dem Herrn, im Gefolge meiner Feſſeln, mehr 
15 und mehr es wagen ohne Scheu vom Wort Gottes zu reden. Wohl verkünden 
auch Manche Chriftus Neides und Streites halber, aber auch Andere aus guter 
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Gefinnung; die aus der Liebe, im Bli darauf, wie ich hier liege zur Ver— 16 
teidigung des Evangeliums; die aus Parteigeiſt, verkünden wohl Chriſtus, aber ı7 
nicht lauter; denn 716 meinen dabei, Leid auf meine Bande zu häufen. Doch 18 
was thuts? So wie jo, mit oder ohne Hintergedanfen: Chriſtus wird befannt 
gemacht, und darüber freue ich mich. Und freuen werde ich mich auch ferner; 
denn ich weiß, daß mir das zum Heile ausjchlagen wird durch eure Bitte und 19 
die Hilfreichung des Geiſtes Jeſus Chriftus’; wie ich überhaupt die Hoffnung 20 
hoch trage, daß ich in feinem Stücke werde zu Schanden werden, jondern ganz 
offen wie ſtets jo auch jeßt Chriſtus wird gepriejen werden an meinem Leib, 
jei es durch Leben oder durch Tod. Denn mein Leben ijt Chriſtus und das 21 
Sterben Gewinn; wenn aber daS Leben im Fleiſch gerade Frucht des Wirkens 22 
für mich bedeutet, dann weiß ich nicht, was ich wählen 701. So drängt e823 
denn auf mich von beiden Seiten: ich habe Luſt abzujcheiden und bei Ehriftus 
zu jein; ift es doch das bejjere Teil weit aus; aber das Bleiben im leilch 21 
mag dringender jein um euvetwillen, und in diefem Glauben denfe ich, daß ich 25 
bleiben werde, und bei euch allen noch weilen, für euch zu Gewinn und Freude 
des Glaubens, daß ihr noch weiter zu rühmen habet in Chriftus Jeſus durch 26 
mich, wenn ich noch einmal zu euch fommte. 

Kur führet euer Gemeinjchaftsichen würdig des Evangeliums Chriftus, 27 
damit ich, wenn ich fomme, an euch jehe, wenn ich fern bin, von euch höre, 
daß ihr jteht in Einem eilt, zulammen fämpfend, Eine Seele für den Glauben 
des Evangeliums; niemals eingejchicchtert von den Widerjachern, jo zum Be- 28 
weis für ſie des Verderbens und für euch des Heiles: und das don Gott, weil 29 
ed euch verliehen ward, für Chriftus auch zu leiden, nicht bloß an ihn zu 
glauben, in demjelben Kampfe, der mein Los ift, wie ihr e3 einjt gejehen und 30 
jebt davon höret. Gilt noch eine Ermahnung in Chriſtus, noch ein Einreden 2 
der Liebe, noch eine Gemeinjchaft des Geiltes, noch) Herz und Barmherzigkeit, 
jo macht mir die Freude voll, daß ihr gleich geſinnt feiet, in gleicher Liebe, 
Eine Seele, Ein Sinn, ferne überall von Barteigeift, ferne von Eitelfeit, viel- 
mehr in Demut aneinander hinaufjehend, fein Teil nur das Auge habend für 
jein Wejen, jondern auch für das des andern. Die Geſinnung jei bei euch wie 
bei Chriſtus Jeſus, der da war in Öottesgeftalt, aber das Gottgleichjein nicht 
wie einen Raub anjah, jondern [10 jelbjt entäußerte, indem er Knechtsgeſtalt 
annahm, in Menjchenbild auftrat, im Verhalten wie ein Menjch befunden, ſich 
jelbjt erniedrigte, gehorjam bis zum Tode, ja bis zum Sreuzestod. Darum 
hat ihn auch Gott jo hoch erhöht, und ihm den Namen verliehen, der über 
allen Namen ift, auf daß ſich in dem Namen Jeſus' beugen alle Knie, derer 10 
die im Himmel, die auf der Erde, und die unter der Erde find, und alle Zungen 11 
befennen, daß Jeſus Chriſtus Herr jei zum Preis Gottes des Vaters. Alſo ı2 
meine Geliebten: ihr waret ja allezeit gehorjam; jo laſſet es nicht bewenden 
bei dem, was unter meinen Augen gejchah, jondern arbeitet jeßt noch viel mehr, 
in meiner Abwejenheit, mit Furcht und Zittern an eurer Nettung. Denn Gott 18 
it e8, der in euch wirkſam macht das Wollen wie das Wirken, des Wohl 
gefallens wegen. Alles thut ohne Murven und Bedenken, daß ihr werdet tadellos 14 
und lauter, Kinder Gottes ohne Fehl, mitten in einem verkehrten und verivivrten 15 
Gejchlecht, unter denen ihr leuchtet wie Gejtirne in der Welt, damit daß ihr τὸ 
am Worte des Lebens haltet, mir zum Nuhm auf den Tag Ehriftus’, daß ich 
nicht vergeblich gelaufen jei, noch vergeblich gearbeitet habe. Und wenn ich auch ı7 
mein Blut vergiegen joll zu Opfer und Weihe eures Glaubens, jo freue ich 
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18. mich, freue mich mit euch insgeſamt. Ebenſo aber ſollt auch ihr euch freuen 
und mit mir freuen. 

19 Ich hoffe aber im Herrn Jeſus, den Timotheus bald zu euch ſchicken zu 

2o können, damit auch ich Durch Nachrichten von euch erquict werde. Denn ich 
habe feinen Öleichgeftimmten, der jo ohne Falſch ſich um eure Dinge befümmerte. 


.22 Sie denfen alle an fich, nicht an Jeſus Chriftuß. Seine erprobte Treue aber 


it euch befannt, hat er doch wie ein Kind feinem Vater mir gedient fir das 
28 Evangelium. Ihn alfo Hoffe ich euch zu jenden, jo bald ich nur in meinen 
24 eigenen Angelegenheiten hinausjehe. Ich traue aber auf den Herrn, daß ἰῷ 
25 auch ſelbſt bald werde fommen fünnen. Für dringend aber habe ich erachtet, 
den Bruder Cpaphroditus meinen Mitarbeiter und Mititreiter, euren Gejandten 
56 md Uebermittler meines Bedarfs, zu euch zu entlaffen. Denn er Hatte Ver- 
langen nach euch allen, und hatte feine Nuhe, weil ihr von jeiner Krankheit 
27 gehört hattet. In der That war er auf den Tod Franf; aber Gott hat ſich 
jeiner erbarmt, und nicht blos feiner, jondern auch meiner, auf daß mich nicht 
28 Trübjal über Trübjal treffe. So habe ich mich doppelt beeilt, ihn zu entlafjen, 
damit ihr euch jeines Wiederjehens freuet, und ich um eine Anfechtung leichter 
29jet. So heißet ihn im Herrn hoch willfommen, und haltet jolhe Männer wert. 
80 Denn um des Werfes Chriftus’ willen fam er dem Tode nahe, und hat jein 
Leben ausgelegt bei dieſem Dienft für mich, um mit jeiner Perſon auch das 
9. noch Hinzuzuthun, was ihr jelbit nicht thun fonntet. Im übrigen, meine 
Brüder, freuet euch im Herrn. Sch wiederhole mich; Doc mir entleidet es nicht 
und euch prägt fich’S feiter εἶπ. 
2 Habet Acht auf Die Hunde, auf die böſen Arbeiter, habet Acht auf die 
3 Yerichneidung. Denn die Belchneidung, das ſind wir die wir Durch Gottes 
Geiſt anbeten, und rühmen uns in Chriftus Jeſus, und vertrauen nicht auf 
das Fleiſch. Wiewohl ich auch im Beſitze deſſen bin, was die Zuverficht im 
äleilche gibt. Meint ein anderer 11 auf's Fleiſch verlafjen zu Dürfen — id) 
5fann e8 noch mehr: ich, mit acht Tagen bejchnitten, aus dem Volk Israel, dem 
6 Stamme Benjamin, Hebräer von Hebräern, im Geſetze Phariſäer, im Eifer 
Verfolger der Gemeinde, in der Gerechtigkeit, der des Gejebes, ohne Tadel 
7 beitanden. Doch was mir Gewinn war, das habe ich um Chrijtus willen für 
s Schaden geachtet, vielmehr, ich achte noch alles für Schaden gegen die über- 
wältigende Größe der Erkenntnis Chrijtus Jeſus' meines Herrn, um deſſent— 
willen ich alles preisgegeben habe, und achte e8 für Abraum, auf daß ich Chriftus 
9 gerwinne, und werde in ihn erfunden, nicht mit eigener Geredtigfeit aus Dem 
Sejeße, jondern mit der durch Glauben an Chriſtus, mit der Gerechtigkeit aus 
10 Gott, auf Glauben, ihn zu erkennen und die Kraft jeiner Auferjtehung und die 
11 Gemeinschaft jeiner Leiden; ſeines Todes Geſtalt annehmend, ob ich gelangen 
12 möchte zur Auferstehung von den Toten. Nicht daß ich e3 jchon ergriffen habe 
oder jchon vollendet ſei; ich jage ihm aber nach, ob ich es ergreifen möchte, 
13 darum, daß ich auch ergriffen bin von Chriftus Jeſus. Brüder, ich achte von 
14 mir nicht, daß ich es ergriffen hätte, aber eines: was dahinten iſt, vergejje ich, 
ich greife aus nad) dem, was vor mir ift, ich verfolge mein Ziel, das im Sieges— 
15 preis der Berufung droben, von Gott in Chriſtus Jeſus. Wer nun vollfommen 
it — Jo lafjet uns alle denfen. Denkt ihr noch in etwas anders, Gott wird 
16 euch auch Darüber Licht geben. Nur eines! joweit wir gekommen find: Bahn 
17 halten! Tretet mit ein in meine Nachfolge, Brüder, und jehet auf die, welche 
18 aljo wandeln, wie ihr ung zum Vorbilde Habt. Denn es wandeln gar manche — 
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ich habe euch oft von ihnen gejagt, und jage es jebt mit Thränen, daß ſie 
Feinde des Kreuzes Chrijtus’ jind. Ihr Ende ΠῚ Berderben, ihr Gott iſt derı9 
Bauch, ihr Ruhm ift in ihrer Scham, ihr Sinn geht auf das Irdiſche. Unſer 20 
Bürgertum it im Himmel, von wo wir auch als Heiland erwarten den Herrn 
Jeſus Chriſtus, der da verwandeln wird den Leib unjerer Exrniedrigung zur 2 
Gleichgeitaltung mit dem Leib feiner Herrlichkeit, nach der Kraft, mit der ex 
auch kann alles ihm untertdan machen. 

Kun denn, meine geliebten teuren Brüder, die ihr meine Freude und 
mein Kranz jeid, jolcher Art jtehet feit im Herrn, Geliebte. Ich ermahne die 
Euodia und ebenjo die Syntyche, Eines Sinnes zu jein im Herrn. So bitte ich 3 
auch Dich, Du lauterer Synzygos, gehe ihnen zur Hand; jte find mir im Kampfe 
für daS Evangelium beigejtanden, jowie auch Clemens und meine übrigen Mit— 
arbeiter, deren Namen im Buche des Lebens jtehen. Freuet euch im Herrn 4 
allezeit. Noch einmal jage ich es: freuet euch. Laſſet allen Menjchen eure 5 
Lindigfeit fund werden. Der Herr ift nahe. Sorget nichts; jondern die An— 
liegen, die ihr habt, bringet vor Gott mit Gebet und Flehen jamt Dankjagung. 
Sp wird der Friede Gottes, der alle Begriffe überiteigt, eure Herzen und Ge— 
danken bewahren in Chriltus Jeſus. Endlich, Brüder, was wahr ilt, was 8 
ehrwürdig, was gerecht, was vein, was lieblich, was wohllautend, was eine 
Tugend, ein Zob, dem denfet nach; was ihr auch gelernt und überkommen und 9 
gehört und gejehen habt bei mir, das thut; jo wird der Gott des Friedens mit 
euch jein. 

E3 war mir eine große Freude im Herrn, daß ener Wohlwollen für mich τὸ 
wieder einmal ins Leben treten Fonnte; an der Geftnnung hatte e8 ja nicht ge- 
fehlt, nur an der Gelegenheit. Nicht, daß ich wegen Mangels davon rede; 11 
denn ich habe gelernt, wie ich jtehe, Genüge zu haben. Ich kann gering und 12 
fann aus dem Vollen leben; ich bin mit allem und jedem vertraut: jatt jein 
und hungern, Weberfluß und Mangel haben. Alles vermag ich durch den, der 18 
mich ſtark macht. Doc ihr habt edel gehandelt, daß ihr meiner Bedrängnis 14 
eure Teilnahme zumandtet. Ihr wiſſet aber jelbjt, ihr Bhilipper, wie im An- 15 
fang des Evangeliums, als ich von Mafedonia weggieng, feine Gemeinde durch 
Geben und Nehmen mit mir abrechnete, al3 ihr allein; wie ihr auch in Theſſalonike τὸ 
mir mehr αἵδ᾽ einmal für meine Bedürfniffe etwas zukommen ließet. Nicht daß ı7 
e3 mir um die Gabe ijt: aber es ift mir um die Frucht, Die für eure Nechnung 
ausichlägt. Sch habe nun alles und habe übrig; es iſt mir die Fülle geworden, 18 
da ich von Epaphroditus eure Sendung erhielt al3 einen Duft des Wohlgeruchs, 
ein angenehmes Gott wohlgefälliges Opfer. Mein Gott aber wird alle eure 19 
Bedürfniſſe befriedigen nach jeinem Reichtum in Herrlichkeit in Ehriftus Jeſus. 
Gott unjerem Bater Preis in alle Ewigfeit. Amen. 20 
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Grüßet jeden Heiligen in Chrijtus Jeſus. ES grüßen euch die Brüder: 
bei mir. Es grüßen euch alle Heiligen, vorzüglich die vom Hofe des Kaiſers. 2 
Die Gnade des Herrn Jeſus Chriſtus mit eurem Geijte. 23 
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An die Kolojjer 


Paulus, Apojtel Ehriftus Jeſus' durch Gottes Willen und Timothens 
der Bruder | 


2 an die Heiligen und gläubigen Brüder in Chriſtus zu Nolofja. 
Gnade euch und Friede von Gott unjerem Vater. 
3 Wir danken Gott dem Vater unjeres Herrn Jeſus Chriftus allezeit euret- 


4 wegen im Gebet, nachdem wir gehört don eurem Glauben in Ehrijtus Jeſus 
5umd der Liebe, die ihr gegen alle Heiligen habt, um der Hoffnung willen die 
für euch in den Himmeln liegt, von welcher ihr voraus gehört in dem Wort 
Sder Wahrheit des Evangeliums, das da zu euch gefommen iſt, ebenjo wie es 
in der ganzen Welt ift und bringt Frucht und wächst ebenjo wie unter euch, 
von dem Tage au, da ihr gehört und erfannt habt die Gnade Gottes in Wahr- 
τ heit, wie ihr es gelernt habt von Epaphras, unjerem geliebten Mitfnecht, der 
8da iſt ein treuer Diener des Chriſtus für euch, der denn auch uns erzählt hat 
Ipon eurer Liebe im Geiſt. Darum eben laffen auch wir nicht ab, von dem 
Tag an, da wir es vernommen, für euch zu beten und zu bitten, daß ihr möget 
erfüllt werden mit der Erfenntnis feines Willens in aller Weisheit und geijt- 
10 εν Einficht, zu wandeln würdig des Herrn zu allem Wohlgefallen, Frucht- 
1ubringend in allem guten Werke und wachſend zur ErfenntniS Gottes, gejtärkt 
mit aller Stärke nach der Macht feiner Herrlichkeit zu aller Geduld und Lang 
12 mut, mit Freuden dankend dem Bater, der ung tüchtig gemacht hat zum Anteil 
13 des Loſes der Heiligen im Lichte, der uns befreit hat von der Macht der Finſternis 
14 und verjebt hat in das Weich des Sohnes jeiner Liebe, in welchem wir haben 
15 die Erlöjung, die Vergebung der Sünden, der da {ΠῚ das Ebenbild des un- 
16 fichtbaren Gottes, erjtgeborener aller Schöpfung, denn in ihm ward alles ge= 
Ihaffen im Himmel und auf der Erde, das Sichtbare und das Unfichtbare, 
Throne, Hohheiten, Herrjchaften, Mächte, alles {ΠῚ durch ihn und auf ihn ge= 


18 ſchaffen und er ift vor allen, und alles bejteht in ihm. Und er ΠῚ das Haupt 


des Leibes, der Gemeinde, der da iſt der Anfang, exitgeborener von den Toten, 
19 auf daß er habe in allem den eriten Platz; denn er beichloß in ihm die ganze 
20 Fülle wohnen zu lafjen, und durch ihn alles zu verjühnen zu ihm, indem er 
Friede machte Durch das Blut feines Kreuzes, durch ihn jowohl das was auf 
Erden als das was im Himmel ift. 
21 Auch euch, die ihr einjt entfremdet waret, und feindjeligen Sinnes in den 
22 böjen Werfen, nun hat er euch verfühnt mit dem Leibe feines Fleiſches, durch 
den Tod, um euch herzuftellen heilig und unbefleckt und unflagbar vor ihm; 
23 wenn ihr ja doch im Glauben beharrt, wohl gegründet und fejt und unentwegt 
von der Hoffnung des Evangeliums, das ihr gehört, das da verfimdigt it bei 


.25 aller Ereatur unter dem Himmel, dejjen Diener ih Paulus geworden bin. Jetzt 


freue ich mich im Leiden für euch, und leilte an meinem Fleiſche, was von den 
Drangialen des Chriftus noch ausfteht, für jeinen Leib, das {Ὶ die Gemeinde; 
deren Diener ich geworden bin gemäß der Verwaltung Gottes, Die mir ver— 
26 lieben ward bei euch zu erfüllen das Wort Gottes, das Geheimmis das ver— 
borgen blieb vor den Weltaltern und vor den Gejchlechtern, nun aber ward es 
27 geoffenbart feinen Heiligen, welchen Gott fund thun wollte, was da jet der 
Reichtum der Herrlichkeit dieſes Geheimniſſes unter den Heiden, das it Chriſtus 
28 unter euch, die Hoffnung der Herrlichleit, den wir verfünden, jedermann er— 


en 
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mahnend und jedermann unterrichtend in aller Weisheit, damit wir jedermann 
darstellen vollkommen in Chriftus; wofür ich auch arbeite im Kampf nach feiner 29 
Kraft, die in mir Jchafft gewaltig. 

Es verlangt mich euch zu jagen, welchen Kampf ich für euch habe, und 2 
die in Zaodifen, und alle die mich nicht von Angeficht im Fleiſche gejehen haben, 
auf daß ihre Herzen aufgerichtet werden, zujammengehalten in Liebe, und zu 2 
allem Reichtum der Gewißheit des Verjtändnifjes, zur Erkenntnis des Geheim— 
nifjes Gottes, Chriſtus', in welchem alle Schäße der Weisheit und der Erkenntnis 3 
verborgen find. Davon rede ich aber, damit euch niemand verwirre mit Blend- ἃ 
reden; denn wenn ich auch mit dem Fleiſch abwejend bin, jo bin ich doch mit 5 
dem Geiſt bei euch, mit Freuden jchauend die Ordnung und den fejten Bejtand 
eure8 Glaubens an Ehrijtus. Wie ihr nun den Herrn Chriftus Jeſus über- 6 
fommen habet, jo wandelt in ihm, eingewurzelt und euch aufbauend in ihm 7 
und‘ befejtigend durch den Glauben, wie ihr gelehrt jeid, überjtrömend von Dank. 
Sehet zu, daß euch nicht jemand beraube mittelſt der Bhilojophie und leeren 8 
Truges nach menjchlicher Ueberlieferung, nach den Elementen der Welt und nicht 


nad) Chrijtus. Denn in ihm wohnt all die Fülle der Gottheit Leiblich, und 9. 


ihr jeid in ihm erfüllt, der da iſt das Haupt jeder Herrichaft und Gewalt, in ıı 
welchem ihr auch bejchnitten wurdet mit einer Beſchneidung, die nicht mit Händen 
gemacht ift, durch das Ausziehen des Fleijchesleibes, durch die Bejchneidung des 
Ehrijtus, da ihr mit ihm begraben wurdet in der Taufe, in welchem ihr aud) ı2 
auferweckt wurdet durch den Glauben an die Wirkjamfeit Gottes, der ihn von 
den Toten erweckt hat. Auch euch, die ihr tot waret durch die Hebertretungen 18 
und ‚euer unbejchnittenes Fleiſch, Hat er lebendig gemacht. mit ihm, indem er 
uns alle Fehltritte jchenkte, indem er auslöjchte die uns angehende Schuldjchrift ı4 
durch Gebote, welche gegen uns jtand, und nahın fie hinweg, Dadurch daß er 
fie ans Kreuz beftete; indem er auszog die Herrichaften und die Mächte, hat τό 
er jie offen zum Spott gemacht, da er über fie triumphierte durch dafjelbe. 
Sp joll euch nun niemand richten über Speile oder Trank, oder in ıe 
betreff eines Fetes, oder Neumonds oder Sabbats. Das ift der Schatten des 17 
Zufünftigen; der Körper aber iſt des Chriftus. Niemand joll euch um den 18 
Siegespreis bringen, der ich gefällt in Kopfhängen und Dienit der Engel, auf 
Viſion pochend, hohl aufgeblajen von jeines Fleisches Sinn, aber nicht hält am ı9 
Haupt, von dem aus der ganze Leib durch Anjchlüffe und Bänder unterſtützt 
und zujammengehalten in Gottes Wachstum voranfommt. Wenn ihr mit Chriſtus 20 
den Elementen der Welt abgejtorben jeid, was lafjet ihr euch Sabungen machen, 


al3 Lebtet ihr in der Welt? Das berühre nicht, das koſte nicht, das greife nicht an (WAS Doch 91. 9: 


alles bejtimmt ΠῚ im Gebrauche verzehrt zu werden) nach den Geboten und 
Lehren der Menjchen, die Weisheit jein jollen, durch Frömmelei, Kopfhängen 98 
und Mißhandeln des Leibes — nicht weil es einen Wert hätte gegenüber der 
Ueberjättigung des Fleiſches. 

Seid ihr nun mit Chriſtus auferjtanden, jo trachtet nach dem, was droben 3 
it, wo der Ehriftus ijt jißend zur Nechten Gottes; denfet auf das was droben 2 
it, nicht auf das, was auf Erden ift; denn ihr jeid gejtorben und euer Leben 3 
it verborgen mit dem Chriſtus in Gott; wenn der Chriſtus offenbar wird, a 
euer Leben, dann werdet auch ihr mit ihm offenbar werden in Herrlichkeit. So 5 
tötet nun die Glieder, die auf der Erde: Unzucht, Unreinigfeit, Leidenschaft 
böje Luft, und die Habjucht, die da iſt Götzendienſt, um derentwillen der Zorn ὁ 
Gottes fommt, worin auch ihr einjt wandeltet, da ihr darin lebtet. Nun aber 
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leget auch ihr alles ab: Zorn, Ungeftüm, Bosheit, Läfterung, Schandrede aus 
deurem Munde, lüget einander nicht an — nachdem ihr ausgezogen den alten 
10 Menſchen mit jeinen Ihaten und angezogen den nenen, der erneuert wird zur 
τι Erkenntnis nach dem Bilde jeines Schöpferd, wo es nicht heißt ©rieche und 
Jude, Belchnittener und Unbefchnittener, Barbar, Skythe, Knecht, Freier, jondern 
12 alles und im allen Ehriftus. So ziehet nun an als Auserwählte Gottes, heilige 
und geliebte, ein Herz des Erbarmens, Güte, Demut, Sanftmut, Zangmut; 
13 einander tragend und einander verzeihend, wenn einer einen Vorwurf hat gegen 
14 einen andern: wie Chriſtus ſeinerſeits verziehen hat, Jo auch ihr. Ueber das 
15 alles aber die Liebe, die da ift daS Band der Vollfommenheit. Und der Friede 
des Chriftus führe das Wort in euren Herzen, zu welchem ihr auch berufen 
16 jeid in Einem Leibe. Much werdet dankbar — das Wort des Chriſtus wohne 
reichlich unter euch mit aller Weisheit — euch ſelbſt belehrend und weijend 
mit Pſalmen, Hymnen und geijtlichen Liedern in Dank, jingend Gott in euren 
17 Herzen; und, was ihr thun möget in Wort oder Werf, thut alles im Namen 


18 des Herrn Jeſus, Gott dem Vater durch ihn dankend. Ihr Weiber, jeid 
19 unterthban den Männern, wie e3 ſich ziemt im Herrn. Ihr Männer, 
0 liebet die Weiber und laſſet euch nicht gegen jte erbittern. Ihr Kinder, 

gehorchet den Eltern in allen Stücken, denn das iſt wohlgefällig im Herrn. 
21 Ihr Väter, veizet eure Kinder nicht, Damit fie nicht mutlos werden. 
22 Ihr Knechte, gehorchet in allem euren Herrn nach dem Fleiſch, nicht in 


Augendienerei al3 Menjchengefällige, jondern in Herzenseinfalt al die den Herrn 
28 fürchten. Was ihr thut, das thut von innen heraus als dem Herrn umd nicht 
24 Menjchen, in dem Gedanken, daß ihr vom Herrn den Lohn des Erbes: em— 
85 pfanget. Dienet dem Herın Chriſtus. Denn der Unrecht thut, wird davon 
4 tragen, was er verichuldet; da gilt fein Anfehen der Berjon. Ihr Herrn, 

gebet den Sinechten, was vecht und billig ift, im Gedanken, daß auch ihr einen 
2 Herrn habt im Himmel. Haltet an am Gebet, wachet darin in Dank- 
sjagung; betend zugleich auch für uns, daß ung Gott möge eine Thüre des Wortes 

öffnen, zu verkünden das Geheimnis des Chriſtus, um defjentwillen ich auch 
4 gefefjelt bin, damit ich es fund thun könne, jo wie es meine Pflicht {ΠῚ zu reden. 
5.6 Verfehrt in Weisheit mit denen draußen, den Augenblick ausfaufend. Cure 

Rede ſei allezeit lieblich, mit Salz gewürzt, daß ihr wifjet, wie ihr einem jeden 

antivorten jollt. 

7 Wie es mir geht, wird euch alle berichten Thychikus, der teure Bruder 
sund treue Gehilfe und Mitknecht im Herrn, dem ich eben dazu zur euch gejchickt 
shabe, daß ihr vernehmet, wie es bei uns jteht, und er eure Herzen jtärfe, ſamt 

Oneſimus dem treuen, teuren Bruder, der von euch it; fie werden euch über 
10 alle hiefigen Dinge unterrichten. Es grüßt euch Ariftarchus, mein Mütgefangener, 

und Marfus der Vetter des Barnabas, über den ihr Aufträge erhalten habt — 

wenn er zu euch fommt, nehmt ihn gut auf — und Jeſus genannt Juſtus; 
11 dieje jind’3 allein aus der Bejchneidung, die fich als Mitarbeiter Halten für 
12 das Neich Gottes, fie find mir zum Troſte geworden. Es grüßt euch Epaphras, 
der von euch, der Knecht Chriftus Jeſus', der allezeit für euch kämpft im Ge— 
bete, daß ihr möget jtehen vollfommen und gewiegt in allem Willen Gottes. 
13 Denn ich bezeuge ihm, daß er es Stich hoch angelegen jein läßt um euch, und 
14 die in Laodikea und in Hierapolis. Es grüßt euch Lukas der Arzt, der teure 
5 Mann, jowie Demas. Grüßet ihr die Brüder in Laodikea und Nymphas und 
16 die Gemeinde in jeinem Haus. Und wenn bei euch der Brief gelejen iſt, jo 
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ichaffet, daß er auch im der Gemeinde von Laodikea gelejen werde, und daß 
ihr auch den von Laodikea lejet. Und jaget dem Archippus: achte auf den Dienit, ττ 
den du im Herrn empfangen hait, daß du ihn erfülleit. 


Hier mein des Paulus eigenhändiger Gruß. Gedenket an meine Feſſeln. 18 
Die Gnade mit euc). 


An die Ihejjalonifer I 


Paulus und Silvanıs und Timothens 

an die Gemeinde der Thejjalenifer in Gott dem Vater und dem Herrn 
Jeſus Chriftus. 

Gnade euch und Friede. 

Wir Danfen Gott allezeit über euch alle, indem wir vom euch reden in 
unjeren Gebeten, da wir ohne Unterlaß gedenken eures Glaubenswerfes und 3 
eurer Liebesmühe, und eures Beharrens in der Hoffnung auf unjeren Herrn 
Jeſus Chriſtus, angelichts unjeres Gottes und Vaters. Kennen wir doch, von 4 
Gott geliebte Brüder, eure Erwählung, da wir euch das Evangelium predigen 5 
durften, nicht mit Worten bloß, jondern mit Kraft und heiligem Geijte und 
großer Zuverficht (wiſſet ihr ja jelbit, welcher Art wir ung unter euch gegeben 
haben um euretwillen) und wie ihr in unjere und des Herrn Nachfolge getreten ὁ 
jeid, und habt das Wort bei vieler Bedrängnis angenommen mit der Freudigfeit 
heiligen Geiſtes, jo daß ihr zum VBorbild wurdet für alle Gläubigen in Mafedonia 
und Achaia. Denn laut gieng von euch aus das Wort des Herrn nicht bloß 8 
in Mafedonia und Achata, jondern allerorten iſt es ausgefommen, wie ihr an 
Gott glaubet, jo dag wir nicht nötig haben, davon zu reden; die Leute er= 9 
zählen jelbjt davon, wie wir bei euch Eingang gefunden, wie ihr euch befehrt 
habt zu Gott von den Götzen, zu dienen dem lebendigen und wahrhaftigen Gott, 
und zu erwarten jeinen Sohn von den Himmeln, den er von den Toten erweckt 10 
hat, Jeſus der uns errettet von dem HYorngericht, das da kommt. 

Ihr wiſſet e8 jelbjt, Brüder, daß unjer Auftreten bei euch nicht ein eitles war. 2 
Vielmehr nach all dem Leiden und der Mißhandlung, die wir, wie ihr wiljet, 2 
vorher in Philippi erduldet hatten, jchöpften wir den Mut in unjeren Gott, 
δα Evangelium Gottes in jchwerem Kampfe bei euch zu verkünden. Unjere 3 
Anſprache Fam nicht aus Schwärmerei, oder Unlauterfeit, noch geichah ſie in 
Truglift; jondern da uns Gott gewürdigt hat, uns mit dem Gvangelium zu 4 
betrauen, jo reden wir, nicht Menschen zu Gefallen, jondern dem Gott, der 
unjere Herzen prüft. Wir haben es weder auf Schmeicheleien angelegt, wie 5 
ihr wiſſet, noch uns mit Kunftgriffen der Habjucht abgegeben — Gott {ΠῚ des 
Zeuge — πο juchten wir Ehre von Menjchen, weder von euch noch von anderen; 
wir fonnten ung in die Bruſt werfen als Apostel Chriſtus', aber wir traten 7 
unter euch auf jo Linde wie die nährende Mutter ihre Kinder hegt. So hat 
es und zu euch gezogen, umd getrieben, euch nicht nur das Evangelium Gottes 
darzubringen, jondern unjer Leben; denn wir hatten euch lieb gewonnen. Ihr : 
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gedenfet wohl noch, meine Brüder, unjerer Mühe und Beichwerden; Tag und 
Nacht arbeiteten wir, um niemand zur Laſt zu fallen, während wir euch das 
10 Evangelium Gottes verfündeten. Ihr ſeid Zeugen und Gott ift Zeuge, wie 
11 fromm, gerecht und tadellos wir gegen euch Gläubige uns jtellten, wie wir — 
ihr wiljet es — als wie ein Vater fir feine Kinder, für jeden einzelnen von 
15 euch hatten Mahnung und Ermunterung und Beſchwörung, daß ihr möchtet 
wirdig wandeln des Gottes, der euch berief zu jeinem Neich und feiner Herrlich- 
ı3teit. Und darum danken auch wir Gott ohne Unterlaß dafür, daß ihr das 
Gotteswort, das ihr von uns zu hören befamet, aufgenommen habt nicht als 
Menſchenwort, jondern als das was es in Wahrheit it, Gottes Wort, wie 
14068 jich auch wirkſam erweist in euch die ihr glaubet. Seid ihr ja, Brüder, 
in die Nachfolge der Gemeinden Gottes in Chriſtus Sejus in Judäa getreten; 
denn ihr habt ebenſo gelitten von euren Volksgenoſſen, wie jene ihrerjeitS ge— 
15 litten haben von den Juden; die den Herrn Sejus töteten ebenfo wie die Pro— 
pheten, und auch uns verfolgt haben, die Gott nicht gefallen und allen Menjchen 
16 zuwider find, da jie uns verhindern wollen zu den Heiden zu reden, daß ie 
gerettet werden; auf daß 116 ja mögen jederzeit ihre Sünden voll machen. Aber 
Ihon it der Yorn Gottes über fie gefommen zum Ende. 
1 Wir aber, meine Brüder, in unjerer Verwailung, ferne von euch für 
den Augenblick dem Angeficht, nicht dem Herzen nach, Haben in großer Sehnſucht 
18 angelegentlich darauf gedacht, euch wieder don Angeficht zu jehen. Wir dachten 
aljo euch zu bejuchen, ich Paulus einmal, zweimal; der Satan hat uns ver- 
19 hindert. Denn wer ift, wenn ihr’3 nicht jeid, ung Hoffnung, Freude, Ruhmes— 
20 franz dor unjerem Herrn Jeſus bei jeiner Wiederfunft? Ihr jeid unjere Ehre, 
3umjere Freude. Darum, wie wir e3 nicht mehr aushielten, bejchlofjen wir in 
2 Athen allein zurüczubleiben, und jandten den Timotheus, unjeren Bruder und 
Gehilfen Gottes am Evangelium des Chriftus, euch zu befejtigen und zu er- 
3mahnen von wegen eure Glaubens, auf daß feiner ſich irre machen laſſe unter 
adiejen Drangjalen. Wifjet ihr doch jelbit, dag wir dazu bejtimmt jind; haben 
wir e3 doch auch, al3 wir bei euch waren, euch vorausgejagt, daß und Drang- 
5jale bevorjtehen, wie e3 denn auch gefommen und euch fund ift. Darum eben 
hielt ich e8 nicht mehr aus und fchicte Hin um Kunde von eurem Glauben, ob 
euch nicht der Verſucher verfucht habe, und unjere Arbeit vergeblich geworden 
sjei. Nun aber, da Timotheus von euch zu uns gefommen iſt, und gute Bot- 
Ichaft gebracht hat von eurem Glauben und eurer Liebe, und daß ihr uns allezeit 
zin gutem Andenfen habt, und Verlangen habt nach uns wie wir nach euch, da, 
meine Brüder, ift uns an euch durch euren Glauben Trojt geworden für alle 
sunjere Not und Bedrängnis; denn nun leben wir, wenn ihr aufrecht jtehet im 
9 Herrn. Sa, wie jollen wir Gott Dank bringen euretwegen über all der Freude, die 
io wir um euretwillen haben vor unſerem Gotte, da wir Tag und Nacht nur 
dringend bitten fünnen, euch wiederjehen und an eurem Glauben, was ποιῇ 
11 fehlen mag, berichtigen zu Dürfen? Er aber, Gott unfer Vater, und unjer Herr 
12 Jeſus wolle uns den Weg bahnen zu euch; euch aber wolle der Herr wachjen 
und reich werden lafjen an der Liebe zu einander und zu allen, wie auch wir 
ı3jte haben zu euch, zur Befeftiguug eurer Herzen, daß ſie jeien tadellos in der 
Heiligfeit vor Gott unferem Water bei der Ankunft unjeres Herrn Jeſus mit 
allen jeinen Heiligen, Amen. 
4 Weiter nun, Brüder, bitten und mahnen wir euch im Herrn Jeſus, daß 
ihr immerzu fortfahret zu Mandeln, wie ihr don uns gehört habt, daß es jein 
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muß, um Gott zu gefallen, und wie ihr es jchon thut; ihr wiſſet ja, welche 
Gebote wir euch gegeben haben durch den Herrn Jeſus. Gottes Wille, das ijt 
eure Heiligung: daß ihr euch enthaltet von der Unzucht, daß jeder lerne ſich 
ein Weib gewinnen züchtig und in Ehren, nicht in jinnlicher Leidenschaft wie 5 
die Heiden, die von Gott nichts wiljen, daß feiner in Geſchäften übergreife und ὁ 
jeinen Bruder übervorteile; denn das alles wird der Herr richten, wie wir auch 
chon euch verfündet und bezeugt haben. Denn Gott Hat uns nicht berufen zur 7 
Unveinigfeit, jondern in Heiligung. Darum aljo wer hier mißachtet, der miß- 8 
achtet nicht einen Menjchen, jondern Gott, denjelben der den heiligen Geijt an 
euch verliehen hat. Bon der Bruderliebe braucht man euch nicht exit zu jchreiben. 9 
Ihr Habt in Gottes Schule felbit gelernt euch unter einander zu lieben. Ihr 10 
beweifet es an den Brüdern allen in ganz Mafedonia. Wir ermahnen euch 
aber, Brüder, immerzu fortzufahren, und daß ihr eure Ehre darein feet, jtille τ 
zu leben, jeder jeine Sachen zu bejorgen und jeiner Hände Arbeit zu vollbringen, 
jo wie wir es euch anbefohlen, damit ihr im Wandel nach außen wohlanftändig ı2 
und wmabhängig von jedermanı Daftehet. 

Si Betreff derer, die entichlafen, aber, Brüder, wollen wir euch nicht 18 
im ungewifjen lafjen, damit ihr nicht trauert, jo wie die anderen, die feine 
Hoffnung haben. Glauben wir, daß Jeſus gejtorben und auferjtanden iſt τὰ 
num jo wird ja Gott auch Durch Jeſus die Entjchlafenen herbeibringen, mit ihn. 
Denn das jagen wir euch mit einem Worte des Herrn! wir, die wir leben und hier 15 
belafien werden auf die Ankunft des Herrn, werden den Entichlafenen nicht zuvorfommen. Er, der 16 
Herr wird dom Himmel herabfommen, jowie der Ruf ergeht, Die Stimme des Erzengels und Die 
Poſaune Gottes erihalft; und es werden zuerit auferjtehen die Toten in Chriſtus; hierauf 17 
werden wir, vie wir leben und noch da find, mit ihnen entrüct werden in Wolfen, dem 
Herrn entgegen in die Luft; und hinfort werden wir bei dem Herrn fein allezeit. So ſchöpft 18 
euch nun aus dieſen Worten Zuſpruch für einander. Ueber die Zeiten und 5 
Friſten aber, Brüder, habt ihr nicht nötig euch ſchreiben zu laſſen; ihr wiſſet 2 
jelbit zu gut, daß der Tag des Herrn fommt, wie ein Dieb in der Nacht. 
Wenn jte von Friede und Sicherheit veden, dann kommt das Berderben plößlich 
über jte, wie die Wehen über die Schwangere; und jte fönnen nicht entfliehen. 
Shr aber, Brüder, ſeid nicht im Dunkeln, daß euch der Tag überfalle, wie 
der Dieb. Seid ihr doch allefamt Söhne des Lichtes, Söhne des Tages; nicht 
der Nacht gehören wir, nicht der Finjternis; jo laſſet uns denn nicht jchlafen, 
wie die anderen, jondern wachen und nüchtern fein. Die da jchlafen, jchlafen 
bei Nacht, und die da trunfen find, find bei Nacht trunfen; ung aber lafjet 
nüchtern jein, weil wir dem Tag angehören, angethan mit dem Panzer des 
Glaubens und der Liebe und dem Helm der Heilshoffnung, weil uns Gott 9 
nicht gejeßt hat zum Zorn, jondern zum Erwerbe des Heils durch unjeren Herrn 
Jeſus Ehriftus, der für ung geftorben tft, auf daß wir, wir wachen oder jchlafen, τὸ 
jamt ihm leben. Darum ermahnt euch unter einander, und erbaut einer den 
anderen; ihr thut es ja jchon. 

Wir bitten euch aber, Brüder, daß ihr anerfennet diejenigen, welche bei 12 
euch die Gejchäfte bejorgen, und euch vorſtehen im Herrn, und euch ermahnen, 18 
und jie recht Hoch haltet in Liebe um ihres Werkes willen. Lebet im Frieden 
mit einander. Euch aber, Brüder, mahnen wir: warnet die Unorodentlichen, 14 
tröjtet die leinmütigen, nehmt euch der Schwachen an, habt Geduld mit allen, 
jehet zu, daß feiner Böſes mit Böſem vergelte, trachtet vielmehr allezeit Gutes 16 
zu thun unter einander und gegen alle. Freuet euch allezeit, betet ohne Unterlaß, ı6. 17 
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ısdankjaget bei allem. Denn das ift Gottes Wille in Chriſtus Jeſus über euch. 
19.20.21 Löſchet den Geiſt nicht, verachtet die Prophetie nicht. Prüfet alles, behaltet 
25. 88 das Gute. Meidet alle böje Art. Er aber, der Gott Des Friedens, heilige 
euch Durch und durch, und euer Geiſt unverjehrt, und die Seele und der Leib 
94 werde bewahrt ohne Tadel bei der Ankunft unſeres Herrn Jeſus Chriftus. Treu 

it er, der euch beruft; er wird es auch ausführen. 


25. 26 Betet fir und, Brüder. Grüßet die Brüder alle mit dem heiligen Kuß. 
78h beſchwöre euch bei dem Herrn, Ddiefen Brief den Brüdern allen vorlejen 
zu laſſen. 


28 Die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriſtus mit euch. 


An die Theſſaloniker 11 


Paulus und Silpanıs und Timotheus 
an die Gemeinde der Theſſaloniker in Gott unjerem Vater und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus. 


3 Gnade euch und Friede don Gott dem Vater und dem Herrn Jeſus 
Chriſtus. 
8 Wir find Gott allezeit zu Dank verpflichtet um euvetwillen, Brüder. So 


fordert es der Blick auf euren Glauben, der jo gewaltig heranmwächit, und die 
4 Fülle der Liebe, die ſich bei euch in alljeitigem Austaujch bewährt, jo daß wir 
jelbjt ung mit euch rühmen dürfen bei den Gemeinden Gottes über euer Dulden 
und Ölauben unter allen euren Berfolgungen und den Drangjalen, die ihr er— 
5traget: zum Borzeichen des gerechten Gerichtes Gottes, nämlich daß ihr jollet 
6 gemiirdigt werden des Neiches Gottes, fiir welches ihr eben leidet — wenn 
7 e3 anders gerecht ift vor Gott, daß euren Drängern vergolten werde mit Drangjal, 
und euch den Bedrängten dagegen werde Erquickung jamt uns, wenn ſich der 
s Here Jelus offenbart vom Himmel her mit den Engeln jeines Stabs in Feuer- 
flammen, wenn er Vergeltung bringt über die, welde von Gott nichts willen 
9 ππὸ die dem Evangelium unſeres Herrn Jeſus nicht folgen; die werden ihren 
Lohn hinnehmen in ewigem Verderben vom Angeficht des Herrn und feiner maje- 
τὸ ſtütiſchen Gewalt, wenn er kommt ſich zu verherrlichen an Teinen Heiligen und 
bewundern zu laffen an allen Glaubenden — weil unjer Zeugnis Glauben ge= 
11 funden hat bei euch — am jenem Tage, Dazu beten wir auc) allezeit für euch, 
damit euch unjer Gott der Berufung wert mache, und voll auswirke die Freude 
ı2an allem Guten und das Werft des Glaubens in Kraft; auf daß der Name 
unferes Herrn Jeſus verherrlicht werde in euch und ihr in ihm nach der Gnade 
unjeres Gottes und des Herrn Jeſus Ehriftus. 
2 Wir bitten euch aber, Brüder, in Betreff der Ankunft unſeres Herrn 
>» Sefus Chriſtus und unjerer Sammlung zu ihm: daß ihr euch nicht jo leicht 
den Kopf verrückten oder verwirren lafjet, weder durch einen Geiſt nod) durch) 
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ein Wort noch durch einen Brief unter unjerem Namen, als jei der Tag des 
Herrn da. Niemand joll euch auf irgend eine Weije betrügen: denn es muß 
durchaus der Abfall zuerſt kommen und der Menjch der Sünde geoffenbart 
werden, der Sohn des Verderbens, der Widerjacher, der {{Π| erhebt über alles 4 
was Gott heißt und Heiligtum, jo daß er ſich in den Tempel Gottes ſetzt, ſich 
jelbft als Gott ausjtellend. Denfet ihr nicht mehr daran, daß ich euch das 
gejagt habe, wie ich noch bei euch war? Und num wiſſet ihr doch, was den 
Moment jeiner Offenbarung noch zurüchält. Denn das Geheimnis des Frevels 
it Ihon im Werke; nur muß der zubor aus dem Wege gejchafft werden, welcher 
es bis jeßt noch zurückhält; dann wird der Frevler offenbar werden, den der 8 
Herr Jeſus hinwegraffen wird mit dem Hauche feines Mundes, den er vernichten 
wird mit den Strahlen jeiner Erjcheinung; deſſen ganzes Auftreten nichts ijt, 9 
al3 wie es der Satan vermag, lauter Macht, Zeichen und Wunder der Lüge, 
lauter Trug der Ungerechtigkeit für die Verlorenen, darum daß fie die Liebe τὸ 
der Wahrheit nicht angenommen haben zu ihrer Rettung. Und darum ſchickt u 
ihnen Gott die Kraft des Truges, daß jie der Lüge glauben; damit fie alle 12 
gerichtet werden, die nicht geglaubt haben der Wahrheit, jondern ihr Wohl- 
gefallen gehabt haben an der Ungerechtigkeit. 

Wir aber jind Gott allezeit zu Dank verpflichtet euretwegen, dor dem 18 
Heren geliebte Brüder, weil euch Gott von Anfang an erwählt hat zum Heil 
durch Heiligung des Geiſtes und Glauben an die Wahrheit, wozu er euch be= τ 
rufen hat durch unjer Evangelium, zum Erwerb der Herrlichkeit umjeres Herrn 
Jeſus Chriſtus. So jtehet num fejt, Brüder, und haltet an der Ueberlieferung 15 
unjerer Lehren, die ihr empfangen habt, jei e8 mündlich oder brieflich, von 
ung. Er aber unjer Herr Jeſus Chriftus und Gott unſer Vater, der ung 16 
geliebt hat, und uns verliehen hat ewigen Trojt und gute Hoffnung in Gnade, 
ermuntere eure Herzen und befeitige 716 in allem guten Werf und Wort. 17 
Weiter, Brüder, betet fir uns, daß daS Wort des Herrn jeinen Lauf habe 3 
und verherrlicht werde, jo wie es bei euch geichehen, und daß wir errettet 2 
werden von den unverjtändigen und jchlechten Menjchen. Denn die Treue ift 
nicht jedermanns Sache; der Herr aber ijt treu, der wird euch feſt machen und 3 
bewahren vor dem Böſen. Wir aber trauen auf euch im Herrn, daß ihr jebt 4 
und in Zukunft thut, was wir euch anbefehlen. Der Herr aber richte eure 5 
Herzen auf die Liebe Gottes und die Geduld des Chrijtus. 

Wir befehlen euch aber an, Brüder, im Namen unſeres Herrn Sejus 6 
Chriſtus, euch zurückzuziehen von jedem Bruder, der unordentlich wandelt, und 
nicht nach) der Weilung, die ihr von ung empfangen. Ihr wiſſet ja jelbit, wie 7 
ihr und nachfolgen müſſet. Wir haben bei euch fein ungebundenes Leben ge= 8 
führt, auch nicht ein Brot von jemand umjonft gegelien, jondern Hart und 
ſchwer gearbeitet Tag und Nacht, um niemand von euch zur Lajt zu fallen; 
nicht daß wir es nicht Macht hätten, wohl aber um euch ein Vorbild zu geben 9 
an uns, dem ihr jollet nachfolgen. Denn daS eben haben wir, da wir bei τὸ 
euch waren, euch anbefohlen: wer nicht arbeiten will, der joll auch nicht ejjen. 
Hören wir doch, daß etliche von euch ungebunden leben, nicht arbeiten, jondern τι 
jih unnüge machen. Solchen Leuten geben wir Weilung und Mahnung in τὸ 
dem Herrn Jeſus Chriſtus, jte jollen in der Stille arbeiten und ihr eigen Brot 
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ejjen. Ihr aber, Brüder, lafjet nicht ab vom anftändigen Wandel. Wenn aber 18. 


einer meinem brieflichen Worte nicht folgt, den zeichnet und laſſet euch nicht 
ein mit ihm, damit ex bejchämt werde. Aber haltet ihm nicht wie einen Feind, 15 
16* 
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16 jondern warnet ihn wie einen Bruder. Cr aber der Herr des Friedens gebe 
euch den Frieden allewege in aller Weile. Der Herr οἱ mit euch allen. 


17 Hier mein des Paulus eigenyändiger Gruß, das Zeichen in jedem Briefe; 
jo Jchreibe ich. 
18 Die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriftus mit euch allen. 


An Timothens I 


Paulus, Apoſtel Chriftus Jeſus' gemäß Auftrag Gottes unjeres Heilandes 
und Chriſtus Jeſus' unjerer Hoffnung 
2 an den Timotheus, jein echtes ind im Olauben. 
Önade, Barmherzigkeit, Friede von Gott dem Vater und Chriftus Jeſus 
unjerem Herrn. 
3 Vie ich Dich aufgefordert habe in Ephejus zu bleiben, als ich nach Mafe- 
donia gieng, damit du gewiljen Leuten auflegeit, nicht abweichend zu lehren, 
aund ſich nicht zu halten an Fabeln und endloje Gejchlechtsregijter, die mehr 
5 Grübeleien jchaffen als Dienjtwaltung Gottes im Glauben; das Ziel des Ge- 
botes aber ΠῚ Liebe aus reinem Herzen und gutem Gewifjen und unverfäljchten 
6.7 Ölauben; davon ſind einige abgeirrt und auf eitleg Gerede verfallen, wollten 
Geſetzeslehrer jein, und verjtehen nicht was fie jagen und worüber fie Behaup- 
stungen aufjtelen. Wir willen aber, daß das Geſetz gut ijt, wenn man es 
9 gejebmäßig braucht, in dem Bewußtjein, daß οδ nicht da tft für einen Öerechten, 
wohl aber für Frevler und Unbotmäßige, Gottloje und Sünder, denen nichts 
heilig, alles gemein ift, die fic) an Vater und Mutter vergreifen, Totjchläger, 
10 Unzüchtige, Mänmerjchänder, Scelenverfäufer, Lügner, Meineidige und was jonft 
111100) gegen die gejunde Lehre ijt, nach dem Evangelium der Herrlichkeit des 
jeligen Gottes mit dem ich betraut ward. 
12 Ich Dante Ehriftus Jeſus unſerem Herrn der mir Kraft gegeben hat, 
13daß er mich für treu αὐτοῖο, indem er mich zum Dienſt bejtellte, der ich zuvor 
war ein Läfterer, Berfolger und Bedrücder. Aber ich habe Erbarmen gefunden, 
14 weil ich es unwiljend gethan im Unglauben. Die Gnade umjeres Herrn ift um 
jo mächtiger geworden mit dem Glauben und der Liebe in Chriftus Jeſus. 
15 Bewährt ift das Wort und aller Annahme wert, daß Chriftus Jeſus gefommen it 
16 in die Welt, Sünder zu retten, darunter ich der erite bin. Aber darum {ΠῚ mir Er— 
barmen widerfahren, auf daß an mir που] zeige Jeſus Chriſtus jeine ganze 
Langmut, zum Borbild fir die, welche an ihn glauben würden zum ewigen 
17 2eben. Dem König der Ewigkeit aber, dent unvergänglichen, unfichtbaren, einigen 
Gott Ehre und Preis in alle Ewigfeit. Almen. 
18 Dieje Verkündigung lege ich dir auf, mein Kind Timotheus, gemäß den 
Weiffagungen, Die auf dich hinwieſen, auf daß du durch jte den guten Kampf 
19 fämpfeit, haltend am Glauben und reinem Gewiſſen, welches etliche von ſich 
20 geſtoßen und jo im Glauben Schiffbruch gelitten haben; unter denen ift Hyme— 
näus und Alerander, die ich dem Satan übergeben Habe, damit fie gezogen 
werden nicht zu läſtern. 
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So ermahne ich num zu allererit zu thun Bitte, Gebet, Fürbitte, Dank— 
fagung für alle Menjchen, für Könige und alle Große, daß wir ein jtilles und 
ruhiges Leben führen mögen in aller Zrömmigfeit und Ehrbarkeit. Das it 
gut und genehm vor Gott unjerem Heilande, der da will, daß alle Menſchen 
gerettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit fommen. Denn e8 {ΠῚ Ein 
Gott, ebenjo Ein Mittler Gottes und der Menfhen, der Menſch Chriftus Jeſus, der ſich ſelbſt ge- 
geben hat zum Löſegeld für alle, daS Zeugnis zur rechten Yeit, wofitr ich gejeßt worden 
bin zum Botjchafter und Apoftel, ich jage die Wahrheit, ich lüge nicht, als 
Lehrer der Heiden in Glauben und Wahrheit. 

Mein Wille it nun: die Männer jollen beten aller Orten, heilige Hände 
aufhebend, frei von Zorn und Widerjpruch. Ebenſo die Frauen in Sittjamfeit 
fih ſchamhaft und maßvoll ſchmücken, nicht mit Haargeflecht und Gold oder 
Perlen oder fojtbaren Kleidern, jondern wie es Frauen geziemt, welche ftch 10 
zur Gottesfurcht befennen, durch gute Werke Eine Frau joll in der Stille 11 
lernen in aller Unterwürfigfeit. Zu lehren gejtatte ich einer Frau nicht, auch 12 
nicht über den Mann zu Herrchen, jondern fie joll ſich ftille halten. Den 18 
Adam ward zuerit gejchaffen, danach Eva; und nicht Adam ließ jtch betrügen, τά 
die Frau aber ward betrogen und fam zu Fall; fie joll aber gerettet werden 16 
durch Kindergebären, wenn ſie bleiben in Glauben und Liebe und Heiligung 
ſamt Selbftbeherrichung. Bewährt ΠῚ das Wort. 

Wer nach einem Biſchofsamt trachtet, begehrt ein gutes Werk. So joll 3 
nun der Bilchof jein ohne Tadel, Eines Weibes Mann, nüchtern, mäßig, Tittig, 
gaitfrei, lehrſam, Fein Trinker, fein Schläger, jondern ſanft, nicht jtreitiam, 
nicht geldgeizig, jeinem eigenen Haufe wohl vorjtehend, die Kinder im Gehorjam 
haltend mit aller Ehrbarkeit, (wenn einer jeinem eigenen Haufe nicht vorzuitehen 
weiß, wie mag er für die Gemeinde Gottes jorgen?) fein Neugetaufter, damit 
er nicht in Aufgeblajenheit dem Gerichte des Teufel anheimfalle. Er muß aber 
auch ein gutes Zeugnis haben von denen draußen, auf daß er nicht falle in 
Schimpf und Strid des Teufel. Die Diakonen ebenio ehrbar, nicht 8 
dDoppelzüngig, nicht Weinjäufer, nicht Wucherer, daS Geheimnis des Glaubens 9 
in reinem Gewiſſen fejthaltend. Und zwar jollen dieſe jich zuerſt prüfen laſſen, 10 
und dann, wenn jie ohne Tadel find, in den Dienft treten. Die Frauen ebenjo: 11 
ehrbar, nicht verleumderiich, nüchtern, zuverläffig in allem. Die Diakonen jollen ı2 
Männer Einer Frau jein, ihren Kindern und eigenen Häufern wohl vorjtehend. 
Denn die den Dienit recht gethan, eriverben 11 eine jchöne Stufe und große 18 
Zuverſicht im Glauben an Ehrijtus Jeſus. Das jchreibe ich dir in Dderia 
Hoffnung bald zu Dir zu fommen; ἴα {8 ich aber zögere, damit du wiſſeſt, wie 15 
68 im Haufe Gottes wandeln gilt, daS da it die Gemeinde des Lebendigen 
Gottes, Säule und Pfeiler der Wahrheit. Und anerkannt groß ift das Ge—16 
heimnis der Gottleligfeit: 
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der geoffenbart ift im Fleiſch, 
gerechtfertigt im Geiſt, 
erihienen den Engeln, 
verfündigt unter den Heiden, 
geglaubt in der Welt, 

ift erhoben in Herrlichkeit. 

Der Geift jagt aber ausdrücdlich, daß in fünftigen Zeiten etliche vom 4 
Glauben abjallen werden, die jich halten an trügeriiche Geifter und Lehren der 
Dämonen, auf daS BVBorjpiegeln von Lügenrednern, die dag Brandmal im Ge- 2 
willen haben, die da verbieten zu heiraten, und Speijen zur genießen, die doch 8 
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Gott gejchaffen hat zum Genuß mit Dankſagung, für die Gläubigen, welche die 
«Wahrheit erkannt haben. Denn alles Geſchöpf Gottes ift gut und nicht3 ver- 
öwerjlich, was mit Dankjagung empfangen wird; denn es wird geheiligt durch 
Wort Gottes und Gebet. Wenn du das den Brüdern vorftellit, wirft du ein 

rechter Gehilfe Chriſtus Jeſus' fein, dich nährend an den Worten des Glaubens 
rund der rechten Lehre, der du dich angejchloffen Halt. Die verwerflichen Alt— 
sweiberfabeln aber weije ab. Dagegen übe dich fiir Die Gottjeligfeit. Die leib- 

liche Uebung ift wenig nübße; die Gottjeligfeit aber {ΠῈ zu allen Dingen nüße, 
9da jie die Verheißung des jebigen und des zufünftigen Lebens hat. Bewährt 
10 iſt das Wort und aller Annahme wert; denn dafür mühen wir uns und fämpfen 
wir, daß wir umjere Hoffnung gejeßt haben auf den lebendigen Gott, der da 
ἔπ ein Heiland aller Menjchen, zumeiit der Gläubigen. 
11. 19 Das jollft dur befehlen ımd lehren. Niemand joll deine Jugend gering 
achten, vielmehr ſei du ein Vorbild der Gläubigen, im Wort, im Wandel, in 
13 Liebe, im Glauben, in Keufchheit. Bis ich komme, fahre fort mit Vorlejen, 
14 Ermahnen, Lehren. Achte die Gabe in dir nicht geringe, die Dir gegeben ward 
15 durch) Weiffagung mit Handauflegung des Presbyteriums. Darum jorge, darin 
16 lebe, auf daß du vor aller Augen leuchtende Fortichritte macheſt. Achte auf 
dich und die Lehre, laß nicht davon: thuſt Du das, jo wirſt du Dich retten, 
und Die ‘welche dich hören. 
5 Einen alten Mann jollft Du nicht anfahren, ſondern ihm zujprechen, wie 
2 einem Vater; den jungen wie Brüdern; den alten unter den Frauen wie Müttern, 
3 den jungen wie Schweitern, in aller Sittlamfeit. Als Witwen ehre, die wirklich 
4 Witwen find. Hat aber eine Witwe Kinder oder Enfel, die jollen zuerſt lernen, 
den eigenen Haus fromm dienen und den Eltern Empfangenes heimgeben; denn 
5 das iſt vor Gott genehm. Die wirkliche vereinfamte Witwe aber hat ihre Hoff- 
sung auf Gott und hält an im Gebet und Flehen Tag und Nacht. Die aber 
zippig lebt, ijt lebendig tot. Dieſes Gebot follft du verfünden, damit ſie ohne 
8 Tadel jeien. Wer nicht jorgt für jeine Angehörigen und namentlich für die 

im Haus, der hat den Glauben verleugnet, und {ΠῚ Schlimmer als ein Ungläubiger. 
9linter die Witwen ſoll man nur jolche aufnehmen, die wenigſtens jechzig Jahre 
10 alt find und Eines Mannes Frau, wohlbezeugt in guten Werfen, wenn je 

Kinder auferzogen, Oaftfreundschaft geübt, den Heiligen die Füße gewajchen, 
1 den Bedrängten ausgeholfen hat, jedem guten Werfe nachgegangen it. Jüngere 

Witwen aber nimm nicht an. Denn wenn fie troß Chriftus in Begierde fallen, 
15 gehen fie auf das Heiraten aus und haben den Vorwurf auf ji), daß fie Die 
18 erite Treue gebrochen. Müßig find fie auch, und bringen es darin zu etwas, 

beim Herumlaufen in den Häufern; aber nicht nur im Müßiggang, jondern 
14 auch mit Schwagen, VBorwiß, unziemlichen Neden. Darum it mein Wille: δὲς 

jüngeren jollen heiraten, Kinder zeugen, dem Haushalt vorjtehen, dem Wider- 
15 jacher feinen Anlaß geben Läfterung halber. Denn jchon jind etliche abgewichen 
16 dem Satan nad. Wenn eine Gläubige Witwen hat, foll jte diejelben verjorgen 
und die Gemeinde nicht belaftet werden, damit fie die wirklichen Witwen ver— 
17 jorgen fann. Die Aelteſten, die ſich als Vorjteher tüchtig bewieſen, ſoll 
man zwiefacher Ehre wert achten, namentlich die, welche mit Wort und Lehre 
18 arbeiten. Denn die Schrift ſagt: dem Ochſen, der driſcht, ſollſt du das Maul 
19 nicht ſtopfen, und: der Arbeiter iſt feines Lohnes wert. Gegen einen Aelteſten nimm 
keine Klage an, es ſei denn, daß zwei oder drei Zeugen gegen ihn auftreten. 
90 Die fich vergehen, weiſe in Gegenwart aller zurecht, damit auch die übrigen 


5.6 Timotbeus I 247 


Furcht befommen. Ich beſchwöre dich vor Gott und Chriſtus Jeſus und den 91 
augerwählten Engeln, daß du jolches halteſt ohne Vorurteil, und nichts nach 
Gunft thueſt. Lege feinem jo jchnell die Hände auf, und mache nicht gemein- 22 
jame Sache mit fremden Sünden. Halte dich jelbjt rein. Trinke nicht mehr 23 
bloß Wafler, jondern nimm etwas Wein um deines Magens willen und deiner 
häufigen Krankheiten. Bei manchen Menjchen find die Sünden früh am Tage, 4 
dem Gericht voraus; bei andern erſt hinterdrein. Ebenſo find die guten Werte 25 
vorher zu jehen; und wo es anders ijt, bleibt es auch nicht im verborgenen. 
Was Knechte jind im Sklavenjtand, die jollen jtch zu ihrem Herrn in 6 
aller Ehrerbietung halten, damit nicht der Name Gottes und die Zehre geläjtert 
werde. Die aber Gläubige zu Herrn haben, jollen fie nicht darum geringer 2 
achten, weil fie Brüder find, ſondern um jo twilliger dienen, weil fie es mit 
Gläubigen zu thun haben und Geliebten, die fich des Wohlthung befleigigen. 

So jollft du lehren und ermahnen; wer aber anders lehrt, und nicht an 
den gejunden Sprüchen unjeres Herrn Jeſus Chriftus hält und an der Neligiong- 
fehre, der bläht jich nur auf, ohne etwas zu wiſſen, vielmehr fFränfelt er ἐπ 
Grübeleien und Wortjtreitereien, Daraus fommt nur Neid, Hader, Läfterung 
und Argwohn, fortwährende Zänkerei finnlojer und wahrheitsbloger Menjchen, 
die da meinen, die Neligion jei eine Erwerbsquelle. Sa fie ift eine große Er— 
werbsquelle durch Genügjamfeit. Wir haben nichts in die Welt gebracht, weil 
wir auch nichts mit hinausnehmen fünnen. Haben wir Nahrung und Kleidung, 
jo jei es ung genug. Die auf Neichjein ausgehen, jallen in Verſuchung und 
Schlinge und viele thörichte und jchäpliche Lüfte, die den Menjchen in Ver— 
derben und Untergang jtürzen. Denn die Liebe zum Geld ift eine Wurzel 10 
alles Böſen; im Begehren danach find ſchon manche vom Glauben abgeirrt, 
und haben fic) in großes Weh verjtridt. Du aber, o Menſch Gottes, fliehe das; τι 
trachte aber nach Gerechtigkeit, Zrömmigfeit, Olaube, Liebe, Geduld, Sanftmut. 
Kämpfe den guten Kampf des Glaubens, ergreife das ewige Leben, zu dem ı2 
du berufen biſt und ein gutes Befenntnis abgelegt halt vor vielen Zeugen. Sch 13 
befehle dir vor Gott, der allen Dingen Leben gibt, und Chriſtus Jefus, der unter 
Pontius Pilatus das gute Bekenntnis abgelegt, Daß Du das Gebot haltejt ohne lecken, 14 
ohne Tadel, bis zur Erjcheinung unjeres Herrn Jeſus Ehriftus, welche zu jeiner 15 
Zeit jehen lajjen wird der jelige alleinige Gebieter, der König der Könige, 
der Herr der Herricher, der allein Unsterblichkeit hat, der da wohnet in einent τὸ 
Lichte, da niemand zu kann, den fein Menjch gejehen hat noch jehen kann. 
Ihm jei Ehre und ewige Herrichaft. Amen. 

Denen, die da reich find in diefer Welt, befiehl: ſich nicht hoch zu dünken, ı7 
noch zu hoffen auf des Neichtums ungewiſſes Wejen, jondern auf Gott, der 
uns alles reichlich gewährt zum Genufje, Gutes zu thun, veich zu jein in guten 18 
Werfen, freigebig, mitteilfant, jich jelbjt jammelnd einen guten Grund für die 19 
Zukunft, damit jie das wahrhaftige Leben ergreifen. 

D Timotheus, bewahre deine Mitgabe, meide die veriverflichen Neden 20 
ing Leere umd Antithejen der Gnojis, die ihren Namen fäljchlich trägt, zu der 1) οἵ 
etliche befannt haben, um vom Glauben zu verivren. 

Die Gnade mit euc). 
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An Timotheus 11 


Paulus, Apojtel Chrijtus Jeſus' durch Gottes Willen nach der Verheißung 
des Lebens in Chriſtus Jeſus 
2 an Timotheus ſein geliebte Kind. 
Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott dem Vater und Ehriftus Jeſus 
unjerem Herrn. 
3 Ich bringe Bank dem Gott, dem ich von Vorfahren her diene in reinem 
Gewiſſen, dabei daß ich unabläfjtig deiner Erwähnung thue in meinen Gebeten 
4 — Tag und Nacht voll Berlangen, dich zu jehen, in Erinnerung an deine 
5 Thränen, daß ich möchte mit Freude erfüllt werden — im Andenken an deinen 
unverfälichten Glauben, der zuerjt zu Haufe war bei deiner Großmutter Lois 
sund deiner Mutter Eunike, ich traue aber darauf: auch in dir. Um welcher 
Urſache willen ich dich erinnere, die Gabe Gottes warm zu halten, die in dir 
zit vermöge meiner Handauflegung. Denn Gott hat uns nicht gegeben einen 
s Geiſt des Zagens, jondern der Kraft und Liebe und Zucht. So ſchäme dich 
nicht am Zeugnis für unjeren Herrn noch an mir ſeinem Öefangenen, jondern 
gnehme Teil am Leiden für das Evangelium nach der Kraft Gottes, der uns 
gerettet Hat und berufen mit heiligem Rufe, nicht zufolge unjerer Werfe, jondern 
nach eigenem VBorjab, und die Gnade die ung verliehen ward in Chriſtus Jeſus 
10dor eivigen Zeiten, [δὲ aber kund gethan ward durch die Erjcheinung unjeres 
Heilandes Chriſtus Jeſus, der den Tod zu nichte gemacht und dagegen Leben 
11 und Unvergänglichfeit ans Licht gebracht hat durch daS Evangelium, für welches 
12 ich bejtellt bin als Botjchafter und Apoitel und Lehrer. Um welcher Urjache 
willen ich auch jolches leide, des ich mich aber nicht ſchäme; denn ich weiß wen 
ich meinen Ölauben zugewendet, und bin gewiß, daß er im Stande it, mir 
ısdie Mitgabe auch zu bewahren auf jenen Tag. Halte dic) an das Mujter 
der geſunden Lehren, die du don mir gehört Halt in Glauben und Liebe in 
14 Chriſtus Jeſus; bewahre die edle Mitgabe durch den heiligen Geiſt, der in 
uns wohnt. 
15 Das weißt du ſchon, daß die in Aſia fich alle von mir losgejagt, darunter 
16 Phygelus und Hermogened. Der Herr jchenfe jein Erbarmen dem Hauſe des 
Dnefiphorus, weil er mich oft erquidt und jich meiner Setten nicht geichämt 
ı7 hat; fondern wie er nach Rom fam, hat er eifrig nach mir gejucht bis er mic) 
18 gefunden. Der Herr verleihe ihm Erbarmen zu finden beim Herren an jenem 
Tage. Und was er für Dienfte in Epheſus geleijtet, daS weißt du am beiten. 
2 Du aljo, mein Kind, werde jtarf durch die Gnade, die da iſt in Chriſtus 
2 Sejus. Und was du von mir vernommen haft unter Hilfe vieler Zeugen, das 
lege du bewährten Menjchen vor, die tauglich jein mögen auch andere zu lehren. 
3Gib Dich zur Leidensgenofjenschaft her als ein rechter Streiter Chriftus Jeſus'. 
Mer in Kriegsdienst geht, der verflicht ſich nicht in Gejchäfte der Nahrung, 
5damit er dem, der ihn zum Dienjt geworben hat, gefalle. Auch einer, der den 
6 Ningfampf mitmacht, wird nicht befränzt, er kämpfe denn ordnmgsmäßig. Der 
Landmann, der feine Arbeit daran feßt, joll den eriten Teil auch an der Frucht 
7haben. Berjtehe was ich fage, der Herr wird dir ja in allem das Verjtändnis 
s geben. Gedenke an Jeſus Chriſtus, der auferwect ift von den Toten, der da ift aus dem 
9 Samen Davids, nach meinem Evangelium, durch welches ich Leiden zu tragen habe 
bis zu Feſſeln, als wie ein Uebelthäter; aber das Wort Gottes ift nicht ge= 


2.3 Timotheus II 249 


feſſelt. Darum ertrage ich alle8 wegen der Auserwählten, damit auch jte das τὸ 
Heil erlangen, das in Chriſtus Jeſus ift, jamt ewiger Herrlichkeit. Bewährt τι 
iſt das Wort: find wir mitgeitorben, jo werden wir auch mitleben; dulden wir, jo werden 12 
wir mit herrichen; verleugnen wir, jo wird er auch uns verleugnen; werden 18 
wir untreu, jo bleibt er doch treu; denn er kann unmöglich fich ſelbſt ver- 
leugnen. Daran ſollſt du erinnern und beſchwören vor dem Herrn, daß 14 
man feine Wortjtreiterei führe, was zu nichts nüße it, zur Veritörung derer 
die darauf hören. Trachte dich vor Gott zu bewähren, als Arbeiter der feine 15 
Scheu fennt, und der das Wort der Wahrheit in jeiner Schärfe braucht. Das 16 
veriverjliche Neden ins Leere halte Dir ferne; ſie werden nur immer weiter 
fommen in der Öottlofigfeit, und ihr Wort wird um 1100 freſſen wie ein Krebs-17 
Ihaden. Dahin gehören auch Hymenäus und Philetus, die von der Wahrheit 18 
abgefommen find und jagen, die Auferjtehung jei jchon gejchehen, und zerrütten 
bei manchen den Glauben. Doch der feite Grund Gottes fteht, und hat zum 19 
Siegel das Wort: Der Herr hat die Seinigen erkannt und: es laffe ab von der 
Angerechtigkeit, jeder, der den Mamen des Herrn nennt, In einem großen Haufe 20 
gibt es aber nicht nur goldene und filberne Gefäße, jondern auch hölzerne und 
irdene, und die einen zur Ehre, die anderen zur Unehre. Fegt mın einer jolches 21 
bei ſich aus, jo ift er ein Gefäß zur Ehre, geheiligt, nüßlich dem Hausherren, 
zu jeden guten Werfe -bereit. Meide die Lüſte der Jugend, jage aber nach 22 
der Gerechtigkeit, dem Glauben, der Liebe, dem Frieden mit denen, die den 
Herrn anrufen aus reinem Herzen. Den thörichten und meifterlofen Grübeleien 23 
aber weiche aus, im Bewußtſein, daß fie nur Streitigkeiten hervorbringen. Ein 24 
Knecht des Herrn aber joll nicht ftreiten, jondern Liebreich fein gegen jedermann, 
zum Lehren geſchickt, gelaſſen Böſes tragend, in Sanftmut zurechtiveijend die 25 
Wiverjacher, ob ihnen Gott nicht noch Neue fchenfen möge zur Erkenntnis der 
Wahrheit, und fie wieder nüchtern werden, heraus aus des Teufel3 Neb, von 26 
ihm gefangen für Gottes Willen. 

Das aber wiſſe, daß in den leten Tagen harte Zeiten bevoritehen; da 3 
werden die Leute fein jelbjtjüchtig, geldgierig, Großthuer, Nebermütige, Läfterer, 
den Eltern ungehorjam, undankbar, gottlos, lieblos, treulos, verleumderiſch, 
unmäßig, unfreundlich, ohne Herz für das Gute, verräterijch, leichtiinnig, auf- 
geblajen, die Luft liebend mehr als Gott, mit dem Anjehen der Gottjeligfeit, 
aber ohne Spur ihrer Kraft; dieje jollft du meiden. Dazu gehören, die fich 
in die Häuſer jchleichen und nehmen Weiber gefangen, welche mit Sünden be— 
ſchwert, von allerlei Begierden umgetrieben, allezeit lernen wollen, und niemals 7 
zur Erkenntnis der Wahrheit fommen fünnen. Auf die Art, wie Sannes und 8 
Sambres gegen Mojes aufitanden, jo jtehen auch dieſe auf gegen die Wahrheit: 
Leute mit zerrüttetem Berjtand, ohne Bewährung im Glauben. Aber fie werden 9 
es nicht weit bringen; ihr Unverftand iſt für jedermann am Tage, wie es auch 
bei jenen fanı. - Du aber haft dich angejchloffen an meine Lehre, die 10 
Führung, den Vorſatz, den Glauben, die Langmut, die Liebe, die Geduld, die τι 
Berfolgungen, die Leiden, wie fie mich trafen in Antiochta, Ikonium und Lyitra ; 
jolcherlei VBerfolgungen habe ich bejtanden und aus allen hat der Herr mich 
errettet. Und alle die jich entjchliegen fromm zu leben in Chriſtus Jeſus, τ 
werden Verfolgung leiden. Schlechte Menjchen und Gaufler aber werden ins 
Verderben eilen, andere betrügend und jelbit betrogen. Du aber bleibe in den, 14 
was du gelernt und wa3 dir beglaubigt ijt; du weißt, bei went du es gelernt 
haft, und wie du von Kind an die heilige Wiſſenſchaft kennſt, die Dich Klug τ 
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16 machen kann, zum Heile durch den Glauben an Chriſtus Jeſus. Jede Schrift 
it von Gott eingegeben und nüßlich zur Lehre, zur Ueberweiſung und Zurecht- 
17 weilung und zur Zucht in der Gerechtigkeit, damit der Menjch Gottes jei richtig 
4 md hergerichtet zu jedem guten Werk. Sch bezeuge vor Gott und Chriſtus 
Jeſus, der da rirhten wird Lebende und Tote, ſowohl jeine Erſcheinung als auch 
2jein Neich: verkünde du das Wort, ſtehe dazu, willfommen oder nicht, über- 
8 führe, ermahne, drohe, mit allem Aufwand von Geduld und Lehre. Denn es 
wird die Zeit kommen, wo man die gejunde Yehre nicht erträgt, jondern nach 
eigenen Lüften ſich Lehrer hevzicht wie das Ohr jucdt, und von der Wahrheit 
δ δα8 Ohr abwendet aber den Kabeln zufällt. Du aber bleibe nüchtern in allem, 
jet willig zu leiden, thue das Werk eines Evangeliſten, vollführe deinen Dienft. 
6 Denn ich bin Schon daran, zum Opfer zu werden, und die Zeit meines Hin- 
zganges iſt da. Sch habe den guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf 
sdollendet, den Glauben gehalten. Nun liegt vor mir der Kranz der Gerech— 
tigfeit, den mir der Herr verleihen wird an jenem Tage, der gerechte Richter; 
nicht allein aber mir, jondern ebenſo allen, die feine Erjcheinung lieb gehabt. 
9. 10 Eile dich, bald zu mir zu kommen. Denn Demas hat mich verlajien aus 
Liebe zu dieſer Welt, und {1 nach Thefjalonife gegangen, Erescens nad) Öalatia, 
11 Titus nach Dalmatia; Lukas allein iſt bei mir; bringe mir den Marcus mit, 
τὸ ich kann ihn wohl brauchen zum Dienfte; den Tychikus aber habe ich nad) 
18 Ephejus gejchieft. Den Mantel, den ich in Troas bei Karpus gelafjen, bringe 
τ4 mir mit, auch die Bücher, namentlich die Pergamente. Alexander der Schmid 
hat mir viel Böſes erwieſen; der Herr wird ihm vergelten nach εἴποι Werfen; 
nimm auch du Dich vor ihm in .acht; er hat gar jehr unjeren Reden widerjtrebt. 
16 Bei meiner erjten Verteidigung ift mir niemand beigejtanden, jonvdern alle Haben 
17 mich verlaffen; möge es ihnen nicht angerechnet werden; der Herr aber jtand 
mir zur Seite und ftärkte mich, auf daß Durch mich die Predigt beglaubigt 
würde, und alle Heiden es hörten; und ich ward aus dem Nachen des Löwen 
18 befreit. Der Herr aber wird mich befreien aus allem Thun der Bosheit umd 
erretten in jein himmliſches Neich; ihm jei Preis in alle Ewigkeit. Amen. 
. 20 Grüße Prisca und Aquila und das Haus des Dnefiphorus. Eraſtus ift 
in Korinth geblieben, den Trophimus Habe ich in Milet Frank zurückgelaſſen. 
21 Eile zu kommen vor dem Winter. Es grüßt dich Eubulus und Pudens und 
Linus und Claudia und die jämtlichen Brüder. 
22 Der Herr mit deinem Geiſte. Die Gnade mit euch). 


An Titus 


Paulus, Knecht Gottes, Apoftel Jeſus Ehriftug’, nach dem Glauben der 
Auserwählten Gottes und der Erkenntnis der der Frömmigkeit entjprechenden 
2 Wahrheit, auf Hoffnung des ewigen Lebens, welches der untrügliche Gott ver— 
heißen hat vor ewigen Zeiten, zu jeiner Zeit aber hat er fund gethan jein Wort 
in der Predigt, mit der ich beauftragt bin nach der Weilung Gottes unjeres 
Heilandes, 
4 an Titus, jein echtes Kind nach dem gemeinjamen lauben. 


ἊΝ 


1,253 Titus 251 


Gnade und Friede von Gott dem Vater und Chriſtus Jeſus unjerem 
Heiland. 

Um deswillen habe ich dich in Kreta zurücdgelaffen, daß du, was noc) 
übrig ift, vollends richtig macheſt und in jeder Stadt Veltejte beitellejt, wie ich 
Dich e3 angewiefen habe: wenn einer ohne Nlage ift, Eines Weibes Mann, 6 
gläubige Kinder hat, denen man nicht leichtiinniges oder unbotmäßiges Leben 
borwerfen fann. Denn der Bischof muß unbejcholten jein, als Haushalter Gottes, 7 
nicht eigenmächtig, nicht jähzornig, fein Trinker, fein Schläger, fein Wucherer, 
jondern gajtfrei, dem Guten zugethan, fittfam, gerecht, heilig, enthaltjam, feit- 8. 
haltend an dem lehrgemäß bewährten Wort, damit er im Stande ſei, in der 
gejunden Lehre ebenjowohl zu ermahnen, als auch die Widerjprechenden zu über- 
führen. Denn 68. gibt viele unbotmäßige Leute, die mit nichtigen Neden den τὸ 
Sinn verwirren, namentlich jolche aus der Bejchneidung; ihnen muß man den 11 
Mıumd jtopfen; ſie find es, die ganze Häujer verjtören mit ihren ungehörigen 
Lehren, um jchnöden Gewinnes willen. Hat doch ein Prophet aus ihrer eigenen 12 
Mitte gejagt: Lügner find von je die Kreter, böfe Veitien, faule Bände; Diejes Zeugnis {{{18 
wahr; darum mache kurzen Proceß mit ihnen, auf daß ſie gejund werden im 
Glauben, und [Ὁ nicht einlafjen auf jüdische Fabeln, und Gebote von Menschen, 14 
die der Wahrheit den Rücken wenden. Alles ijt rein den Neinen; den Bes ı5 
fleeften aber und Ungläubigen it nichts rein, jondern bei ihnen it Denken und 
Gewiſſen beflect; 716 behaupten Gott zu fennen, und verleugnen ihn mit der 16 
Ihat; fie jind ein Greuel, ungehoriam und untauglich zu jedem guten Werke. 

Du aber rede, was zur gefunden Lehre ſtimmt, daß die Alten nüchtern 2 
jein jollen, ehrbar, züchtig, gejund im Ölauben, der Liebe, der Geduld. 

Die alten Frauen desgleichen: in ihrer Haltung wie es dem Heiligtum geziemt, 3 
nicht verleumderiſch, nicht dem vielen Trinken ergeben, Gutes lehrend, auf daß 
fie die jungen Frauen fittig leiten zur Liebe ihrer Männer und ihrer Slinder, 
zu züchtigent, keuſchem, haushälteriichem, gutem Betragen, zum Gehorſam gegen 5 
ihre Männer, damit das Wort Gottes nicht geläftert werde. Die jungen 6 
Männer ermahne Ddesgleichen, zu Sittlichem Wandel, und biete in deiner Berjon 
in allem ein Vorbild guter Werke, in der Lehre Lauterfeit, Würde, die Nede 
geſund, unantajtbar, damit unjer Gegenüber bejchänt werde, wenn οὐ uns nichts 
Schlechtes nachjagen kann. Die Knechte jollen ihren Heren unterthan jein 9 
und in allem zu Gefallen, nicht widerjprechend, nichts unterjchlagend, ſondern τὸ 
volle reine Treue erweijend, auf daß fie der Lehre Gottes unjeres Heilandes 

in allen Stüden zur Zierde gereichen. Denn es it erjchienen die Önade ıı 
Gottes, heilſam allen Menſchen und it uns eine Schule der Zucht, daß wir το 
ſollen verleugnen die Gottloſigkeit und die weltlichen Lifte, ſittſam, gerecht und 

fromm leben in Ddiejer jeßigen Welt, wartend auf die felige Hoffnung, die Erz 18 
iheinung der Herrlichkeit unjeres großen Gottes und Heilandes Chriſtus Jejus, 

der ſich jelbjt gegeben hat für uns, daß er uns erlöje von allem Frevel, und τὰ 
reinige ſich ſelbſt ein Dolk zum GEigentum, eifrig in guten Werken. Solches 15 
rede und ermahne, und jtrafe mit aller Eindringlichkeit. Niemand joll fich über 
dich Hinausdünfen. Erimmere fie, daß fie der obrigkeitlichen Gewalt unterthan 
jeien, aehorchen und bereitwillig jeien zu jeden guten Werfe, niemand läftern, 
τ ferne von Streit halten, nachgiebig jein, nichts als Milde beweilend gegen 
jedermann. Denn einjtmal3 waren auch wir unverjtändig, ungehorjan, verirrt, 3 
mancherlei Begierden und Lüſten fröhnend, lebend in Bosheit und Neid, des 

Abſcheus Gegenitand, und untereinander uns hafjend: als aber die Güte und — 
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δ Menjchenfreundlichfeit Gottes unſeres Heilandes erjchien, da hat er nicht durch 
Werke in Oerechtigfeit, welche wir thaten, jondern nach jeinem Erbarmen ung 
gerettet Durch ein Bad der Wiedergeburt und Erneuerung de3 heiligen Geijte, 

sden er ausgegofjen hat auf uns reichlich durch Jeſus Chriſtus unjern Heiland, 

damit wir gerechtfertigt Durch dejfen Gnade Erben würden nach der Hoffnung 

s des ewigen Lebens. Bewährt ift das Wort, und darüber wünfche ich jollit du 
feſtes Zeugnis geben, damit, die zum Glauben an Gott gefommen, fich befleißigen 

9qute Werfe zu treiben; das it gut und nüglich für die Menjchen. Thörichte 
Srübeleien, Gejchlechtsregiiter, Streiterei und Gejeßeszänfereien aber jollit du 

10 meiden; fie nüßen nicht und führen zu nichts. Einen Sektierer meide, wenn 

11 du ihn zum zweiten Male gewarnt halt, und denke, daß er verdreht {ΠῚ und 
ſündigt, durch ſich ſelbſt gerichtet. 

12 Wenn ich Artemad oder Tychikus an Dich Ichicke, jo eile zu mir nad) 
Nikopolis zu kommen; denn Dort habe ih im Sinn den Winter zu bleiben; 

18 Zenas aber, den Gejetesgelehrten und Apollos fertige ab, unter FZürjorge, daß 

1408 ihnen an nichts fehle. Unſere Leute follen auch lernen tüchtige Arbeit für 

15 die Notdurft zu treiben, damit ſie nicht ohne Einkommen jeien. Es 
grüßen dich alle, die bei mir ſind. Grüße die uns lieben im Glauben. 

Die Gnade mit euch allen. 


An Philemon 


Paulus, Gefangener Chriſtus Jeſus' und Timotheus der Bruder an 
2 Philemon unſeren teueren Mitarbeiter und die Schweſter Appia und Archippus, 
8 unſeren Mitſtreiter und die Gemeinde deines Hauſes: Gnade euch und Friede 
von Gott unſerem Vater und dem Herrn Jeſus Chriſtus. 
4 Ich danke meinem Gott allezeit, indem ich deiner gedenke in meinen Ge— 
5beten, da ich höre von deiner Liebe und dem Glauben, den du haft zu dem 
s Herrn Jeſus und fir alle Heiligen: auf daß der Anteil an deinem Glauben 
wirffam werden möge in der Erkenntnis alles Guten, was unter euch iſt, fir 
 Chriftus. Denn ich hatte viel Freude und Troft über deiner Liebe, weil Die 
s Herzen der Heiligen durch dich erquict find, Bruder. Darum, obwohl ich in 
9 Chriftus mich ganz berechtigt weiß, dir vorzufchreiben was fich ziemt, ziehe ich 
doch um der Liebe willen vor, dich zu bitten. Siehe mich an: ich Paulus, 
ein Greis, jet auch Gefangener Ehriftus Jeſus', bitte dic) für mein Kind, 
11 δα8 ich yezeugt in meinen Ketten, den Oneſimus, der dir einjt wenig wert, jebt 
12 aber dir umd mir hoch wert geworden. Ich ſchicke ihn zurück, ἰῷ ſchicke Dix 
18 mein Herz damit. Gerne hätte ich ihn behalten, daß er mir jtatt deiner diene 
in den Banden des Evangeliums; aber ich wollte nichts thun ohne dein Ein- 
verftändnis, damit nicht die Wohlthat von dir wie gezwungen herausfomme; 
15 fie Sollte freiwillig fein. Iſt er doch vielleicht eben darıım auf eine kurze Zeit 
16 dir genommen worden, damit du ihn auf ewig hätteft, nicht mehr als Knecht, 
ſondern als etwas viel beijeres, als geliebten Bruder — mir gewiß, wie jollte 
ızer e8 dir nicht noch mehr fein im Fleifch jowohl als im Herrn. Wenn id) 
18 dir Mitgenoffe bin, fo nimm ihn an wie mich, Hat er dir aber Schaden 
19 gethan oder ſchuldet dir, fo jchreibe e8 auf meine Rechnung. Ich Paulus 
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ichreibe e3 eigenhändig: ich werde es bezahlen; ich will nicht davon reden, daß 
du Dich ſelbſt mir ſchuldeſt. Sa, Bruder, ich möchte von dir etwas haben im 20 
Herren, erquide mein Herz in Chriftus. Im Vertrauen auf deine Willigkeit 2ı 
ichreibe ich dir; ich weiß, daß du mehr thuſt als ich jage. Rüſte dich auch 22 
mich zum Gaſte zu haben; ich hoffe daß ich euch durch euer Gebet wieder- 
geſchenkt werde. 


Es grüßt dich Epaphras mein Mitgefangener in Chriſtus Jeſus, Marcus, 23. 


Ariſtarchus, Demas und Lukas, meine Mitarbeiter. 
Die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriſtus mit eurem Geiſte. 20 


An die Hebräer 


Nachdem Gott vormals vielfach und vielartig zu den Vätern geredet hatte 
durch die Propheten, hat er aufs Ende dieſer Tage zu uns geredet durch den 
Sohn, welchen er geſetzt hat zum Erben von allem, durch welchen er auch die 
Weltzeiten gemacht hat, welcher als der Abglanz ſeiner Herrlichkeit, und Abdruck 
ſeines Weſens, und der Träger aller Dinge mit dem Worte ſeiner Kraft, nach— 
dem er die Reinigung der Sünden bewirkt hat, ſich geſetzt hat zur Rechten der 
Majeſtät in der Höhe, und um ſo viel mächtiger als die Engel geworden iſt, 
als der Name, den er geerbt, ſie überragt. Denn zu welchem von den Engeln 
hat er je geſagt? 

Du biſt mein Söhn, heute habe ich dich gezeugt! 

Und wiederum: 

Ich werde ihm Unter fein, und er wird mir Sohn fein, 

Und wiederum da er den Erjtgeborenen auf den Erdfreis eingeführt, da heißt es: 6 

Und alle Engel Gottes ſollen vor ihm niederfallen, 

Und zu den Engeln heißt es wohl: 

Der Seine Engel zu Winden macht, und feine Diener zur Feuerflamme. 
Bu dem Sohne aber: 8 

Dein Thron, o Gott, iſt für alle Ewigkeit, und der Stab der Rechtſchaffen— 
heit τ Deines Reiches Stab, Du haſt Geremptigkeit geliebt und den Frevel gehaßt; 9 
darum hat Dich Gott gefalbt, Dein Gott, mit Freudenöl vor deinen Genofen, 
Und: 10 

Du, Herr, haſt zu Anfang die Erde gegründet, und deiner Hände Werk 
nd die Himmel, Sie werden vergehen, du aber bleibt, Sie werden veralten 11 
insgefamt wie ein Gewand, du wirft ſie wie einen Mantel aufrollen, umd fie 12 
werden verwandelt fein; du aber biſt Derfelbe, und deine Jahre lalfen wicht nach. 
Zu welchem von den Engeln aber hat er je gejagt: 13 

Srhe Dich zu meiner Rechten, bis {Π| Deine Feinde lege unter deine Füße? 

Sind fie nicht alle dienſtbare Geifter, ausgejandt zur Hilfe um derent- 14 
willen, die das Heil jollen ererben? 

Deswegen müſſen wir ung um jo fejter klammern an das, was wir gehört 2 
haben, um nicht weggejpült zu werden. Denn wenn das von Engeln ver- 2 
fündete Wort Beſtand hatte, und alle Uebertretung und Ungehorjam die vecht 

mäßige Bergeltung empfieng: wie jollten wir durchkommen, jo wir diejes große 8 
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Heil verabjäumen? welches jeinen Anfang nahm durch die Verfündigung des 
4 Herin, und it von jeinen Hörern für uns bejtätigt worden, begleitet von Gottes 
geugnis in Zeichen und Wundern und mancherlei Kräften und Austeilungen 
5 de heiligen Geiſtes nach jeinem Willen. Denn nicht Engeln hat er die fünftige 
6 Welt unterjtellt, von welcher wir reden. Sondern es hat einer irgendwo Zeugnis 
gegeben aljo: 

Was.ift der Menfih, daß Du fein gedenkeſt? oder Des Menſchen Sohn, daß 
zau fein achtet? du haſt ihn ein kurzes neben Den Engeln erniedrigt, du haft ihn 
sit Herrlichkeit und Ehre bekränzt, alles haft Du ihm unter die Füße gethan. 

Bei dem alles unter gethan hat er nicht ausgelaffen, als nicht unteriworfen; 
in der Gegenwart aber ift, wie wir jehen, ihm noch nicht alles unterworfen. 
9Den aber, der ein kurzes neben den Engeln erniedrigt if jehen wir in Jeſus 
um des Todesleidens willen mit Herrlichkeit und Ehre bekränzt, auf daß er 
10 durch Gottes Gnade fir jedermann den Tod koſte. Denn es ziemte ſich für 
den, um deſſentwillen alles iſt und durch welchen alles iſt, den, der viele Söhne 
zur Herrlichkeit führte, den Anführer ihres Heiles durch Leiden zu vollenden; 
ıı denn der da heiligt und die geheiligt werden, haben ihren Urſprung von Einem, 
19 weswegen er ſich auch nicht ſchämt, 116 Brüder zu nennen, in dem Worte: 
Ich will Deinen Hamen verkünden meinen Brüdern, in mitten der Gemeinde 
will ich Dir lobſingen. 
18 Und wiederum: 
Ach werde mein Vertrauen haben auf ihn, 
Und wiederum: 

Siehe, hier bin ih und Die Kinder, welde mir Gott gegeben hat. 

14 Da nun die Kinder an Blut und Fleiſch Teil haben, bekam auc er ähnlich 
Teil daran, damit er durch den Tod zu nichte mache den, der die Gewalt des 

15 Todes hat, das ift der Teufel, und befreie die, welche durch Todesfurcht im 

16 ganzen Leben in Sklaverei gehalten waren. Engel find es ja wohl nicht, 
deren er fich annimmt, jondern des Samens Abrahams nimmt er fi an. 

17 Derhalben mußte er in allem den Brüdern ähnlich werden, damit er barm— 
herzig würde und ein bewährter Hohepriejter Gott gegenüber, zur Sühnung 

ıs der Sünden des Volkes. Denn iwieferne er jelbjt gelitten hat durch Verſuchung, 
fann er denen, die verjucht werden, helfen. 


3 Darum, heilige Brüder, der himmlischen Berufung Genoſſen, achtet auf 
»den Sendboten und Hohenprieſter unjeres Bekenntniſſes, Jeſus, wie er ſeinem 
3 Urheber treu war, ſowie auch Mofes in feinem ganzen Haufe, Denn ihm kommt 
größere Herrlichkeit zu als oies, in dem Maße als der an Würde über dem 
4 Hauje jteht, der dasſelbe bereitet hat. Denn jedes Haus wird von jemand 
5 bereitet; der aber alles bereitet hat, it Gott. Und Moſes ift in feinem ganzen 
Haufe treu als ein Diener zum Zeugnis für das was verfündet werden jollte, 
ὁ Ehriftus aber als Sohn über feinem Haufe; jein Haus find wir, wenn wir 
die Zuverficht und den Ruhm der Hoffnung bis zum Ende feit bewahren. 
τ Darun wie der heilige Geilt jpricht: 
8 Heute, wenn ihr feine Stimme höret, [ἃ verhärtet wicht eure Herzen, wie 
gin der Grbitterung am Tage der Verſuchung in der Wüfe, da mid eure Väter 
10 verfurgten mit Proben, die doch meine Werke fahen vierzig Inhre lang; darum 
zürnte ich dieſem Geſchlechte und ſprach: allegeit gehen ſie irre mit ihrem Herzen, 
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Sie aber erkannten meine Wege nicht, To daß ich ſchwur in meinem Zorne: ſie 11 
follen nicht in meine Ruhe eingehen. 

Sehet zu, Brüder, day nicht in einem von euch das böje Herz des Un-12 
glaubens auffomme im Abfall vom lebendigen Gott, jondern ermahnt euch jeden 13 
Tag, je lange man heute jagt, daß nicht einer don euch verhärtet werde durch 
Betrug der Sünde. Denn wir find Teilhaber an Ehritus geworden, ſofern 14 
wir nämlich den Anfang unjerer Zuverjicht bis zum Ende feſt behalten. Wenn ı5 
es heißt: Heute, wenn ihr feine Stimme höret, [ἃ werhärtet nicht eure Herzen, 
wie in der Erbitterung — wer waren denn die Hörer, welche die Erbitterung 16 
gemacht haben? Waren e8 nicht alle, die aus Aegypten durch Mojes kamen? 
Wer jind die Leute, denen er zürnte vierzig Jahre? Nicht die, welche ge= 17 
jündigt hatten, deren Leiber fielen in der Wirte? Welchen hat er zugejchtvoren, 18 
fie jollen nicht in jeine Ruhe fommen, al3 denen die ungehorjam geworden ? 
Und wir jehen, daß es ihnen nicht gelang hineinzufommen, des Unglaubens 19 
wegen. So wollen wir uns denn davor fürchten, daß nicht jemand unter euch 4 
verſäumt Scheine, während doch die VBerheigung in die Nuhe einzugehen noch 
vorbehalten iſt. Gilt doch uns die gute Botjchaft jo gut wie jenen; aber jene 2 
hat das vernommene Wort nicht3 genußt, weil e3 nicht durch Ölauben mit den 
Hörern zujammengeivachlen it. Denn in die Ruhe fommen wir, Die wir 3 
gläubig wurden, demgemäß daß er gejagt hat: wir ich ſchwur in meinem Zorne: 
fie jollen nidjt in meine Ruhe eingehen, obwohl die Werfe von der Grundlegung 
der Welt her fertig waren. Hat er Doch über den jiebenten Tag an einer 4 
Stelle gejagt: und Gott ruhte am fiebenten Tag von allen feinen Werken, und 
hier dagegen: fie follen nicht in meine Ruhe eingehen. Da nun hiernach eines— 
teils anzunehmen it, daß etliche in diejelbe fommen, und anderenteilS diejenigen, 
welche zuerjt die Botjchaft empfiengen, nicht hineinfamen des Ungehorſams wegen, 
jo bejtimmt er wieder einen Tag, mit Heute, was er durch David um jo viel 
jpäter verfündet, wie vorhin erwähnt heute, wenn ihr feine Stimme höret, [ἃ 
verhärtet nicht eure Herzen. Denn wenn Joſua fie zur Nurhe gebracht hätte, 8 
jo hätte er nicht von einem anderen jpäteren Tage geiprochen. Mithin iſt eine 9 
Sabbatruhe dem Bolfe Gottes noch vorbehalten; denn wer in jeine Ruhe ge- 10 
fommen it, der hat auch ſelbſt Ruhe gefunden von jeinen Werfen, ebenjfo wie 
Gott von den feinigen. So lafjet und nun trachten, in jene Ruhe zu kommen, τι 
damit nicht einer falle nach eben dieſem WVorbilde des Ungehoriams. Denn 15 
lebendig ilt Gottes Spruch und Fräftig und jchneidender als ein zweiſchneidiges 
Mejjer, und eindringend, bis in die Fuge von Seele und Geiit, Gelenk und 
Mark, und angethan zu richten Gefinnungen und Gedanfen des Herzens; und 18 
e8 gibt fein Gejchöpf, das ihm verborgen wäre, alles {ΠῚ bloß und offengelegt 
für die Augen dejjen, mit dem wir es zu thun haben. 


σ: οι 
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Da wir nun einen großen Hohenprieſter haben, der durch die Hinmel 14 
gedrungen iſt, Jeſus den Sohn Gottes, jo wollen wir am Bekenntnis fejthalten. 
Denn wir haben nicht einen Hohenpriejter, der nicht mit unſeren Schwächen 15 
mitfühlen fönnte, jondern der in allem verfucht ift in ähnlicher Weije, ohne 
Sünde. So lafjet uns denn mit Zuversicht hintreten zu dem Throne der Gnade, 16 
damit wir Erbarmen empfangen und Gnade finden zu rechtzeitiger Hilfe. 

Denn jeder Hohepriejter, der aus Menſchen genommen wird, wird fiird 
Menjchen beitellt zu den Gejchäften bei Gott, daß er Gaben und Opfer für 
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2 Sünden darbringe, als der billig fühlen kann für die unwifjenden und irrenden, 
3da ja er jelbjt auch mit Schwachheit behaftet ift, und um derjelben willen ſowie 
afür das Volk jo auch für fich jelbit wegen Sünden darbringen muß. Und feiner 
nimmt Ἰι die Würde jelbit, jondern wenn er von Gott berufen wird, ſowie 
5ja auch Aaron. So hat auch der Chriſtus nicht 110 ſelbſt die Herrlichkeit des 
Hohenpriejtertumg zugeeignet, jondern der, der zu ihm jprach: du kift mein 
sohn, ich habe dich heute gezengt, jowie er auc) anderswo jagt: 
Du biſt Priefter in Gwigkeit nach der Ordnung Meldifedek, 
Cr hat in den Tagen jeines Fleiſches Bitten und Flehen mit lautem Gejchrei 
und Thränen gebracht vor den, der ihn aus dem Tode erretten fonnte, iſt 
sauch erhört worden aus jeiner Angit, und hat, obwohl er Sohn war, Gehorjanı 
9 gelernt an jeinem Leiden, fam zur Vollendung, und wurde allen denen, Die 
ihm gehorchen, der Urheber ewigen Heils, da er von Gott begrüßt ward als 
Hoherprieiter nach Der Ordnung Melchiſedek. 
11 Darüber iſt viel zu jagen und es {ΠῚ ſchwer auszulegen, weil ihr hart- 
ı2 hörig geworden jeid. Denn da ihr der Zeit nach Jolltet Lehrer jein, bedürft 
ihr vielmehr wiederum der Belehrung über die Anfangsgründe der Sprüche 
Gottes, und habt es dahin gebracht, daß ihr Milch braucht jtatt feiter Speiſe. 
18 Wer ſich an Milch hält, veriteht nichts vom Worte der Gerechtigkeit, denn er 
14 1jt unmündig. Die fejte Nahrung aber it für Vollfommene, für die, deren 
Sinne durch Uebung geichult ind zur Unterjcheidung des Guten und Böjen. 
6 Darum wollen wir das vom Chriſtus dahinten lafjen, und uns 
zur Vollkommenheit erheben, nicht abermals das Fundament legen mit Buße 
2von toten Werfen, und Glauben an Gott, Taufenlehre und Handauflegung, 
3 Totenauferftehung und ewiger VBerdammnis. Auch dies wollen wir thun, jo 
4 &ott es gewährt. Denn ἐδ ΠῚ unmöglich, diejenigen, welche einmal erleuchtet 
wurden und von der himmliſchen Gabe gekoſtet haben und des heiligen Geiſtes 
5teilhaftig wurden, und das gute Gotteswort und Kräfte der zufünftigen Welt 
6 gefojtet haben, und find dann ndgefallen, wiederum zu erneuern zur Buße, da 
fie doch fi den Sohn Gottes wieder freuzigen und zum Geſpött machen. 
Denn das Land, das den reichlich ſtrömenden Negen eingejogen, und denen 
für die es bebaut wird wohlbeitelltes Gewächs bringt, genießt den Segen von 
8 Gott. Bringt es aber Dornen und Dilteln, jo wird es verworfen, geht dem 
9 Fluche entgegen, deſſen Ende ΠῚ daS Verbrennen. Wir jind aber, Geliebte, 
von euch des Beſſeren, deſſen, was zum Seile gehört, gewiß, wenn wir απ 
1050 reden. Denn Gott iſt nicht ungerecht, daß er eures Thuns vergäße und 
der Liebe, die ihr feinen Namen erzeugt habet, da ihr den Heiligen Dienſte 
11 eriwiefet und noch erweilet. Wir winfchten jedoch, daß jeder von euch den 
15 gleichen Eifer bewährte für den Vollbeweis der Hoffnung bis zum Ende, damit 
ihr nicht ftumpf werdet, jondern in der Nachfolge derer wandelt, die durch 
18 Ölauben und Geduld die Verheifungen erben. Denn Gott hat dem Abraham 
Berheigung gegeben und bejchworen bei fich jelbit, da er feinen Höheren hatte 
14 bei ihm zu ſchwören mit den Worten: 
Zirwahr, mit gegen wild ich dich ſegnen, und reichlich will ic; dich mehren, 
15 Und da er darauf in Geduld harrte, it er zur Verheißung gelangt. 
16 Shwören ja Menjchen bei dem Höheren, und der Eid dient zur Belräftigung 
rüber alle Widerrede hinaus. So hat Gott, um den Erben der Verheigung 
noch mehr die Unbeugjamfeit feines Willens zu beweiſen, einen Eid zum Nittel 
18 gemacht, damit wir durch zwei unwandelbare Dinge, in welchen Gott unmöglich 
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trügen fonnte, einen jtarfen Sporn hätten; die wir unjere Zuflucht dazu nahmen, 
die Hoffnung dor uns zu ergreifen, in der wir einen jtcheren, fejten Anker der 19 
Seele haben, der hineinreicht in das Innere des Vorhangs, dahin als Vorläufer 20 
für und eingegangen {ΠῚ Jeſus, da er Hoherpriejter ward nad der Ordnung 
Melchiſedek in Ewigkeit. 

Denn dieſer Melchiſedek, König von Salem, Prieſter des höchſten Gottes, 7 
der dem Abraham begegnete bei jeiner Nückfehr von der Niederiverfung der 
Könige, und ihn jegnete, dem auch Abraham den Zehnten von allem zuteilte, 
der da erklärt wird zuerjt als König der Gerechtigkeit, dann als König von 
Salem, das heißt König des Friedens, feinen Vater, feine Mutter, feinen 8 
Stammbaum hat, dejien Tage feinen Anfang, dejjen Leben fein Ende, der dem 
Sohn Gottes ähnlich gemacht it, bleibt Vriejter für immer. Schauet doch, wie 
groß Diejer iſt, dem jelbjt Abraham der Patriarch den Zehnten von den Korn— 
früchten gab. Auch die von den Söhnen Levi, welche das Prieſtertum über— 
fommen, haben das Gebot, das Volk zu zehnten nach dem Gejeß, das heißt 
ihre Brüder, obwohl Ddiejelben aus Abrahams Lende hervorgegangen jind. Der 6 
aber jeinen Stammbaum nicht von ihnen herleitet, hat Abraham gezehntet umd 
den, der die Verheißungen Hatte, gejegnet. Es fteht aber ohne Widerſpruch feit, 7 
Daß daS geringere von dem höheren gejegnet wird. Und hier empfangen jterbende 8 
Menjchen die Zehnten; Dort einer, dem bezeugt ilt, daß er lebt. Und jo zu jagen 9 
wurde mittelft Abraham auch der Zehntenempfänger Levi gezehntet. Denn er war 10 
noch in jeines Ahnen Lende, als dieſem Melchijedef begegnete. Hätte es nun 
eine Vollendung Durch das Levitijche Prieſtertum gegeben (die Gejeßgebung des 
Bolfes gieng ja auf dasjelbe), wozu war es dann noch nötig, daß ein anderer 
Priejter nach der Drdnung Melchijedef aufgejtellt und nicht nach der Ordnung 
Aarons benannt wird? Mit einem Uebergang des Prieſtertums tritt notwendig 12 
auch ein jolcher des Gejeßes ein. Der nämlich, auf welchen das gejagt it, ge= 18 
hörte einem anderen Stamme an, von dem feiner mit dem Altar zu thun hatte. 
Denn es {ΠῚ längjt befannt, daß unjer Herr aus Juda ſtammt, auf welchen 14 
Stamm Moſes nichts von Briejtern gejagt hat. Und noch zum Ueberfluß weiter 15 
liegt die Sache klar, wenn ein anderer Prieſter aufgejtellt wird nach der Aehnlich- 
feit Melchijedef, der es nicht ijt nach dem Gejeß eines am Fleiſch hängenden 16 
Auftrages, jondern nach der Kraft unzerjtörlichen Lebens. Wird ihm doch be= 17 
zeugt: du bit Priefter in Gwigkeit nad; der Ordnung Wleldhifedek, Denn ein 18 
Gebot wird mit der Zeit abgejchafft wegen feiner Kraftlofigfeit und Unnüßlich- 
feit (hat doch das Gejeß nichts zur Vollendung gebracht) und dagegen eine bejjere 19 
Hoffnung eingeführt, durch welche wir Gott nahen. Und im Maße τοῖο 20 
er es geworden ijt nicht ohne Eidjchwur (denn jene find ohne Eidſchwur Briejter 
geworden, er aber mit Eidjchwur durch Den, der zu ihm jagt: der Herr hat 21 
gefhworen und es wird ihn nicht gereuen: du biſt Priefter in Ewigkeit) in diejem 22 
Maße {ΠῚ Zeus auch eines Höheren Bundes Bürge geworden. Und dort find 23 
mehrere Briejter geworden, weil fie durch den Tod am Bleiben verhindert werden. 
Hier iſt es Einer, der, weil er in Ewigfeit bleibt, auch ein Briejtertum hat, 24 
das nicht übergeht. Darum kann er auch für immer vetten, die Durch ihn zu 25 
Gott treten, weil ex allezeit lebt, um für fie einzutreten. Ein jolcher Hoher- 20 
priejter jtand uns an, heilig, lauter, unbeflect, abgejondert von den Sündern, 
und höher als die Himmel geworden, der nicht täglich not hat, wie die Hohen 27 
priejter, διιου für jeine eigenen Sünden Opfer zu bringen, darauf für Die 
des Volkes; denn er hat das ein für allemal gethan, indem er fich jelbit dar- 
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28 brachte. Denn das Geſetz jtellt Menjchen zu Hohenprieftern auf, die mit Schmad)- 
heit behaftet find, das Wort des Eidſchwurs aber, der nad) dem Geſetze fam, 
einen für die Eiwigfeit vollendeten Sohn. 


8 Der Hauptpuntt aber in dieſer Sache ift: wir haben einen ſolchen Hohen- 
priejter, der fich gejeßt hat zur Nechten des Thrones der Majeſtät in den Himmeln, 
der heiligen Dinge Verwalter und des wahrhaftigen Zeltes, welches aufgejchlagen 
hat der Herr, nicht ein Menſch. 
3 Denn jeder Hohepriejter wird aufgeitellt, Gaben und Opfer darzubringen; 
adaher muß auch dieſer etwas darzubringen haben. Wäre er nun auf der Erde, 
jo wäre er nicht einmal Priejter, da hier die Darbringer der Gaben durch das 
5 Gejet beitellt jind, al3 welche bei dem Nachbild und Schatten des Himmlifchen 
den Dienſt haben (wie denn Moſes Weiſung erhielt, da er im Begriff war, 
das Zelt fertigen zu laffen: denn, Jiehe, jagt er, du ſollſt alles machen nad dem 
s Vorbild, das Dir auf dem Berge gezeigt ward). Nun aber hat er einen vor— 
züglicheren Dienjt befonmen, in dem Maße als er eines Höheren Bundes Mittler 
zit, deſſen Gejeßgebung auf höheren Verheißungen ruht. Denn wenn jener erite 
ohne Mangel wäre, jo würde nicht Plab für einen zweiten gejucht werden. 
s Sagt er Doch rügend gegen fie: ſiehe, es kommen Tage, ſpricht Der Herr, da 
ich werde nufrichten für das Haus Israel und das Haus Juda einen neuen Bund, 
gnicht wie den Bund, den ich gemacht habe für ihre Däter am Tage, da {Π| fie bei 
der Hamm nahm, um fie aus Aepyptenland zu führen; Denn fie find nicht bei meinem 
τὸ Bund geblieben, fo habe {Π| Jie aufgegeben, ſpricht Der Herr. Denn das ift der 
Bund, den ich ſchließen werde mit dem Haufe Israel nad) jenen Tagen, ſpricht Der 
Herr, ich werde ihnen meine Gefehe in den Sinn legen und werde fie ihnen ins 
11 Herz ſchreiben, und werde ihr Gott Jein und fie werden mein Volk fein, Um es 
foll nimmermehr lehren einer feinen Mitbürger und einer feinen Bruder und [agen: 
12 lerne den Herrn kennen, denn fie werden mid alle kennen klein und groß, Denn 
ich werde gnädig fein gegen ihre Ungererhtigkeiten und ihrer Sünden nimmermehr 
18 gedenken. Mit dem Worte neuer Bund hat er den eriten für veraltet erfärt; 
was aber verjährt und veraltet, das geht dem Verſchwinden entgegen. 
9 Der erjte nun hatte Gerechtigleiten des Dienftes und das Heiligtum nad) 
2der Welt Art. Denn da ward das erjte Zelt jo ausgerüftet: Drinnen der Leuchter 
3und der Tiſch und die Schaubrote, und das nennt man das Heiliatum Dann 
«hinter dem zweiten Borhang die Hütte, die man Allerheiligjtes nennt, mit 
dem goldenen Näucheraltar und der Lade des Bundes, ganz mit Gold über— 
zogen, darin ein goldener Topf mit dem Manna und der Stab Aarons, der 
5 ausgetrieben hat, und die Tafeln des Bundes, oben drüber aber die Cherubim 
der Herrlichkeit, die den Sühndedel überjchatten; mworitber 1661 nicht im einzelnen 
6zu reden iſt. So war die Ausrüftung, und e8 betreten das erite Zelt jeder- 
7 zeit Die Briefter, wenn fie ihren Dienjt ausrichten, das zweite aber nur einmal 
im Jahr allein der Hohepriejter, nicht ohne Blut, das er darbringt für ſich 
sjelbit und für die Verjehen des Volks in Unwiſſenheit. So weist der heilige 
Seit darauf hin, daß der Weg zum Heiligen noch nicht offenbar geworden it, 
970 lange das erſte Zelt noch jeinen Beſtand hat, das da ijt ein Sinnbild auf 
die jebige Periode, unter welchem Gaben und Dpfer dargebracht werden, die 
ıoden Dienenden nicht vollenden können am Gewiljen, jondern nur auf Speije und 
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Tranf und allerlei Wajchungen gehend, Gerechtigfeiten des Fleiſches, bis zur 
Zeit da es richtig gejtellt wird aufgelegt. 

Als aber Chriſtus erichien als Hoherprieiter der fünftigen Güter, iſt εὐ τι 
durch das höhere und vollfommenere Zelt, das nicht mit Händen gemacht, das 
heißt nicht von dieſer Schöpfung tft, auch nicht mittellt Blutes von Böcken und ı2 
Kälbern, jondern mitteljt jeines eigenen Blutes ein für allemal in das Heiligtum 
gegangen, da er eine eiwige Erlöjung gefunden. Denn wenn das Blut von 18 
Böden und Stieren und die Aſche der Kuh, welche die Befledten bejprengt, 
heiligt zur Reinheit des Fleiſches, wie viel mehr wird das Blut des Chriftus, τά 
der mitteljt ewigen Geiſtes jich jelbjt fleckenlos Gott dargebracht hat, euer Ge— 
wifjen reinigen von toten Werfen zum Dienjt des lebendigen Gottes. 

Und darum iſt er Mittler eines nenen Bundes, damit auf Grund des Todes, 15 
der zur Ablöſung der Mebertretungen aus dem eriten Bund erfolgte, Die Be— 
rufenen die Verheißung des ewigen Erbes empftengen. Denn wo eine Stiftung 16 
it, da muß der Tod des Stifters beigebracht werden. Cine Stiftung wird über ı7 
Toten fräftig, da fie nichts gilt, jo lange der Stifter lebt. Daher ijt auch 18 
die erjte nicht ohne Blut eingeweiht worden. Denn nachdem Moſes dem ganzen 19 
Bolfe alle Gebote nach dem Gejebe verkündet hatte, nahm er das Blut von 
Kälbern und Böden nebſt Waſſer und τοίου Wolle und Mſop und bejprengte 
das Buch jelbit jowie das ganze Volf und jprach: das if das Blut des Bundes, 20 
den Gott für uns verordnet hat. Und ebenjo bejprengte er die Hütte und die οι 
Jämtlichen Geräte des Dienſtes mit dem Blut. Und fait alles wird nach 22 
dem Gejeße mit Blut aereinigt, und ohne Blutvergießen gibt es feine Ver— 
gebung. Das ijt aljo der notivendige Weg der Reinigung für die Abbilder 28 
der Dinge in den Himmeln, aber für das Himmliſche jelbit muß es höhere 
Dpfer geben als dieſe. Denn Chriftus it nicht in Heiligtümer mit Händen 24 
gemacht eingetreten, Nachbilder der wahrhaftigen, jondern in den Himmel jelbit, 
um num zu ericheinen vor dem Angeficht Gottes fir uns; auch nicht um fich 26 
oftmals ‚darzubringen, wie der Hohepriejter in das Heiligtum jährlich eingeht 
durch fremdes Blut, da er dann hätte oftmals leiden müſſen jeit der Welt Grund- 26 
legung. Nun aber ijt er einmal auf den Abjchluß der Zeiten offenbar geworden 
zur DBejeitigung der Simpde durch jein Opfer. Und jo wie den Menſchen be= 27 
vorſteht einmal zu jterben, dann aber das Gericht, jo wird auch der Chriſtus, 28 
nachdem er einmal dargebracht ijt, um die Simden vieler aufzuheben, zum zweiten- 
male ohne Sünde erjcheinen denen, die auf ihn warten, zum Seil. 

Denn da das Geje nur den Schatten hat don den zukünftigen Gütern, 10 
nicht die Gejtalt der Dinge jelbit, jo kann es mit den Opfern, die fie alljährlich 
immer wieder Darbringen, niemals für immer die Herzufommenden vollenden; 
oder würde man dann nicht mit ihrer Darbringung aufhören, weil die Dienenden 
einmal gereinigt ja fein Sündenbewußtjein mehr hätten? Statt defjen wird 
ihnen durch diejelben das Gedächtnis der Sünden alle Jahre aufgefrifcht; denn 
es ijt unmöglich, daß Ochſen- und Bodsblut Sünden wegnehme Darum jagt 
er, wie er in die Welt fommt: 

Opfer und Darbringung haft du nicht gewollt, einen Leib aber halt du mir 
bereitet; Ganzopfer und Simdopfer haben dir nicht gefallen; da ſprach ich: ſtehe ὁ. 
ich komme, in der Burhrolle ſteht von mir gefshrieben: zu thun, Gott, Deinen 
Willen. 

Nachdem er weiter oben jagt: Schlachtopfer und Darbringungen und Ganzopfer 
und Hündopfer haft du nicht gewollt noch Gefallen daran gehabt, wie fie mac 


17 * 


οι 060 D 


ου 


15. 


260 Hebräer 10 


9dem Geſetz dargebracht werden, hat er hierauf gejagt: fiehe ich komme zu thun 
10 deinen Willen. Das erite thut er weg, um das andere aufzurichten; in dieſem 
Willen ſind wir geheiligt durch die Darbringung des Leibes Jeſus Chriſtus' 
u ein für allemal. Und jeder Briefter jteht Tag für Tag im Dienft und 
in der oft wiederholten Darbringung der Opfer, als welche niemals die Sünden 
15 wegnehmen fünnen. Diejer aber hat nur ein einzige3 Opfer für die Sünden 
18 dargebracht für immer, und dann ich gejebt zur rechten Hand Gottes, weiterhin 
abwartend, bis feine Feinde ihm werden unter feine Füße gelegt worden fein, 
14 Denn mit einer Darbringung hat er für immer vollendet, die fich heiligen Lafjen. 
16 Es zeugt uns aber auch der heilige Geiſt; denn nach dem Wort: das 
it der Bund, welchen ich mit ihnen ſchließen werde nad) jenen Tagen, jagt der Herr: 
ı7 meine Gefeße will ich ihnen ins Herz geben und in den Sinn Jıhreiben, und: ihrer 
18 Sünden und Frevel will [ΠῚ nicht mehr gedenken. Wo aber Vergebung davon 
it, da it auch feine Darbringung mehr wegen Sünde. 


19 Da wir nun, Brüder, Zuverficht haben für den Eingang zum Heiligtum 
20 durch das Blut Jeſus', den friichen und lebendigen Weg, den er uns geweiht 
οι hat durch den Vorhang, das heißt durch ſein Fleiſch, und einen großen Briejter 
über das Haus Gottes, jo laſſet uns hinzutreten mit wahrhaftigem Herzen in 
Bollgewißheit des Glaubens, durch Bejprengung der Herzen los von böjem Ge— 
23 wiſſen, und gewaſchen am Leibe mit reinem Wafjer, und feitgalten Das Be- 
fenntnid der Hoffnung unbeugjam. Denn treu {ΠῚ der, der die Verheißung 
24 gegeben. Und laſſet ung unjer wechjelfeitig wahrnehmen zum Anjpornen in der 
95 Liebe und guten Werfen, nicht wegbleibend von Der eigenen VBerjammlung, wie 
manche den Brauch haben, jondern dazu ermahnend, und das um jo mehr, je 
26 mehr ihr den Tag herannahen jeht. Denn wenn wir mit Willen jündigen, 
nachdem wir die Erfenntnis der Wahrheit empfangen haben, jo iſt fein Opfer 
27 für Sünden mehr in Vorrat, fondern ſchrecklicher Empfang des Gerichts und 
28 Wallen des Feuers, das die Widerjacher verjchlingen will. Wenn einer das 
Geſetz Moſe's niedertritt, jo muß er ohne Barmberzigfeit jtevben auf zwei oder 
29 drei Zeugen; wie viel jchlimmer denkt ihr daß die Strafe jei, die dem zuerkannt 
wird, welcher den Sohn Gottes mit Füßen tritt und das Blut des Bundes 
gemein achtet, mit dem er geheiligt ward, und den Geiſt der Gnade beichimpft. 
80 Wir fennen den, der da |prach: mein it die Rarhe, ich will vergelten, und wiederum: 
sıder Herr wird fein Volk richten, Schredlich ift e8, in die Hände des lebendigen 
Gottes zu fallen. 
32 Gedenfet der vergangenen Tage, in welchen ihr nach eurer Taufe jo manchen 
88 Kampf des Leidens zu beitehen hattet, bald jelbit ein Schaufpiel von Schimpf 
34 und Trübfal, bald durch die Gemeinschaft mit den Betroffenen. Habt ihr doch 
auch mit den Gefangenen gelitten, und den Raub eures Vermögens mit Freuden 
hingenommen, in der Erfenntnis, daß ihr einen bejjeren und bleibenden Beſitz 
86 habt. So werfet nun eure Yuverficht nicht weg, die einen jo großen Lohn 
86 hat. Ihr brauchet Ausdauer, um durch Erfüllung des göttlichen Willens Die 
37 Verheißung davonzutragen: noch eine fleine Zeit, ganz Fein — und er kommt, 
ssder dan kommen Joll, und wird nicht verziehen; der Gerechte aber wird aus Glauben 
leben, und wenn er kleinmütig it, hat meine Seele kein Wohlgefallen an ihm. 
89 Wir aber gehören nicht dem Kleinmut zum Werderben, jondern dem Glauben 
zum Gewinn der Seele. 
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E3 ift aber der Glaube eine Zuverficht auf Gehofftes, eine Neberführung 11 
über Dinge, die man nicht jieht. Darin haben fich die Alten Zeugnis erworben. 2 
Durch Glauben erfennen wir, daß die Welten hergeitellt wurden durch Gottes 3 
Wort, jo daß nicht aus Sichtbarem das, was gejehen wird, hervorgieng. Durch 4 
Glauben brachte Abel Gott ein bejjeres Opfer als Kain, wodurch er das Zeugnis 
eine Gerechten erlangte, da Gott zeugte für jeine Gaben, und durch denjelben 
redet er im Tode noch. Durch Glauben ward Enoch entrüdt, jo daß er den 5 
Tod nicht jah, und ward nicht gefunden, weil ihn Gott entrürkt hatte; denn vor 
der Entrüdung ift ihm bezeugt, daß er Wohlgefallen fand bei Gott; ohne Glauben ὁ 
it aber das Wohlgefallen unmöglich; denn glauben muß, wer Gott naht, daß 
er it, und daß er denen, die ihn juchen, ihren Lohn gibt. Durch den Ölauben 
empfieng Noah die Weifjagung über das, was man ποῦ nicht jah, ließ τῷ 
warnen, und baute einen Kaſten zur Rettung ſeines Haujes, wodurch er die 
Welt verurteilte und der Erbe der Glaubensgerechtigkeit wurde. Durch Glauben 
berufen gehorchte Abraham, auszuziehen an einen Ort, den er zum Erbe em— 
pfangen jollte, und zog hinaus ohne zu willen wohin. Durch Glauben ftedelte 9 
er ſich an in einem Land der Verheißung al3 in der Fremde, und wohnte in 
Zelten jamt Iſaak und Jakob, den Miterben derjelben Verheißung; denn erıo 
wartete auf die Stadt mit fejten Grundlagen, deren Künſtler und Werfmeilter 
Gott it. Durch Glauben ebenfallS empfieng Sara die Kraft zur Samengründung, 11 
und zwar troß ihres Alters, dieweil ſie den Verheißer für zuverläſſig achtete. 
Und darum entjproßten auch dem Einen, und zwar jchon erjtorbenen, eine Menge 12 
wie die Sterne des Himmels und der unzählbare Sand am Ufer des Rleeres. 
sm Glauben find Ddieje alle gejtorben, ohne die VBerheigungen zu er= 18 
langen, die fie vielmehr nur von ferne jahen und begrüßten, und mit dem 
Bekenntnis, daß jte Fremdlinge und Beifafen jeien auf der Erde; denn indent 14 
fie jolches jagen, zeigen fie an, daß ſie der Heimat nachtrachten. Würden fie 15 
dabei diejenige meinen, von der jie ausgezogen find, jo hätten fie Gelegenheit 
zur Rückkehr. Nun aber begehren jie nach einer bejjeren, nämlich der himm-16 
liſchen. Darum jchämt ὦ auch Gott ihrer nicht, [1] ihren Gott nennen zu 
lafjen; denn er hat ihnen eine Stadt bereitet. Durch Glauben hat Abraham ı7 
ven Iſaak dargebracht, da er verjucht ward, ja feinen einzigen Sohn brachte 
er dar, der die Verheißungen empfangen hatte, zu dent gejprochen war: in Afank 18 
foll Dein Same genannt werden, indem er bedachte, daß Gott im Stande ift, 19 
auch don den Toten zu erwecken, weshalb er ihn auch im Preisgeben davon— 
trug. Durch) Glauben auch fegnete Iſaak den Jakob und den Eſau für die 20 
Zukunft; durch Ölauben jegnete Jakob im Sterben jeden der Söhne Joſeph'sa 
und beugte ſich über die Spike feines Stabes, Durch Glauben gedachte Joſeph 22 
im Tode an den Ausgang der Söhne Israels, und gab Auftrag wegen jeiner 
Sebeine. Durch Glauben geichah es, daß Moſes nach feiner Geburt drei Monate 23 
lang verſteckt wurde von jeinen Eltern, weil fie das Kind jo lieblich jahen, 
und daß jie die Verordnung des Königs nicht fürchteten. Durch Glauben hat 24 
Miojes, da er groß geivorden, es abgelehnt, ein Sohn der Tochter des Pharao 
zu heißen, und vorgezogen, mit dem Wolfe Gottes Mißhandlung zu teilen, lieber 25 
als einen augenblicflichen Vorteil von Sünde zu haben, indem er die Schmach 26 
des Ehrijtus für einen größeren Neichtum hielt als die Schäße Aegyptens, denn 
er jah auf die Vergeltung. Durch Glauben hat er Aegypten verlajien, ohne 27 
Burcht vor dem Zorne des Königs; denn ex hielt ſich an den Unfichtbaren als 
jehe er ihn. Durch Glauben hat er das Paſſa vollzogen und die Ausgießung 28 
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29 des Blutes, damit der Berderber nicht rühre an ihre Erftgeborenen. Durch 
Glauben jmd fie durch das vote Meer gegangen wie durch trocenes Land, worin 
80 dann die Aegypter, da fie es verluchten, verjchlungen wurden. Durch Glauben 
81 fielen die Mauern von Jericho nach fiebentägiger Einjchliegung. Durch Glauben 
blieb die Dirne Nahab von der Vertilgung mit den Ungehorjamen frei, da fie 
32die Kundſchafter friedlich aufgenommen hatte. Und was kann ich noch jagen? 
die Zeit gebricht mir alles dDurchzugehen von Gedeon, Baraf, Sampſon, Sephtha, 
33 David und Samuel und den Propheten, die durch Glauben Königreiche bejiegt, 
34 Öerechtigfeit vollbracht, Verheißungen erlangt, Löwenrachen verjchlojfen, Feuers- 
gewalt gelöfcht haben, dem offenen Schwerte entronnen, von Schwachheit zu 
Kraft gekommen, jtark geworden find im Krieg, die Schlachtordnung der Fremden 
35 zum Weichen brachten. Weiber haben aus der Auferjtehung ihre Toten empfangen; 
die einen ſind gefreuzigt worden ohne die Auslölung zu empfangen, damit fie 
86 einer bejjeren Auferftehung teilhaftig würden; andere haben Spott und Geißel, 
81 auch Ketten und Gefängnis erfahren müfjen; fie wurden gejteinigt, gefoltert, 
zerteilt, empfingen ven Tod durchs Schwert, zogen herum in Schaffellen und 
ss Hiegenhäuten, verlaffen, bedrängt, mißhandelt; die, deren die Welt nicht wert 
war, in Wüſten herumirrend, Gebirgen, Höhlen und Schlupfwinfeln der Erde. 
89 Und dieſe alle, mit ihrem Zeugnifje, das fie durch den Glauben haben, haben 
40 doch nicht die Berheißung davongetragen; denn Gott hatte mit uns etwas höheres 
im Sinn, daß fie nicht ohne uns vollendet werden durften. 
12 So lafjet denn num auch und, da wir eine ſolche Wolfe von Yeugen vor 
uns haben, ablegen alle Bejchwerung und die Sünde, Die immer zur Hand it, 
und in Beharrlichfeit laufen in dem Wettkampf, der uns obliegt, indem wir 
jehen auf den Führer und VBollender des Glaubens Sejus, der jtatt der Freude, 
die vor ihm lag, das Kreuz auf ih nahm, ohne der Schande zu achten, und 
shat Sich gejeßt zur Nechten de3 Thrones Gottes. Denket doch an den, der 
ſolches Widerfprechen gegen fich erduldet hat von den Sündern, damit ihr nicht 
amiüde werdet durch inneres Verzagen. Ihr habt im Kampf wider die Sünde 
snoch nicht bis aufs Blut Widerftand geleiftet, und ihr fonntet den Zujprud) 
vergefjen, worin zu euch als zu Söhnen geredet wird: 

Mein Hohn, arte die Zucht des Herrn nicht gering und laſſe nicht nad, 
swenn du von ihm gerügt wirft; denn wen der Herr lieb hat, Den züchtigt er; er 
zgeißelt jeden Sohn, den er annimmt, Haltet aus für die Zucht; Gott Hält Fich 

zu euch als zu Söhnen; denn wo ift der Sohn, den der Vater nicht züchtigt ? 
sWenn ihr ohne Zucht feid, an welcher fie alle Teil gehabt, jo ſeid ihr ja un— 
gecht und Feine Söhne. Ferner, wir find unter der Zucht umjerer Väter 
nach dem Fleiſch geftanden und haben ung gefügt: jollen wir uns nicht vielmehr 
10dem Water der Geifter ımterordnen, um zu leben? Jene haben für wenige 
Tage nach) ihrem Gutdiünfen Zucht an uns geübt, er aber für den quten Zweck, 
11daß wir Anteil befommen an feiner Heiligkeit. Denn alle Zucht dünkt für den 
Augenblick nicht zur Freude fondern zur Traurigkeit zu fein; nachdem aber gibt 
fie denen, die dadurch gefchult find, friedvolle Frucht der Gerechtigteit. 
12.18 Darum richtet die ſchlaffen Hände und die wankenden Knie gerade, und ſuchet 
für eure Füße die rechten Geleife, daß das Lahme nicht ausgleite, jondern viel— 
14 mehr geheilt werde. Trachtet nach Frieden mit allen und nach der Heiligung, 
15 ohne welche niemand den Herrn ſehen wird; und habet acht, daß nicht εἶπον 
von der Gnade Gottes zurücweichend, daß nicht einer als Wurzel der Bitter- 
15 keit heraufwachſend zur Befchwerung werde, dadurch viele befleckt werden, daß 
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nicht einer ein Unzüchtiger jet, oder ein Verworfener wie Ejau, der um eine 
Speife feine Erjtgeburtsrechte dahin gab; denn ihr wijjet, daß er zwar nac)- ı7 
mal3 des Segens Erbe begehrte, aber abgewiejen ward. Denn er fand feinen 
Kaum zur Neue, obwohl er jie mit Thränen juchte. 

Denn ihr jeid nicht herzugefommen zu einem betajtbaren Berge, brennend 18 
im Feuer, zu Nebel, Finſternis, Sturm, Trompetenklang und Wörterjchall, wo 19 
die Hörer jich verbaten, daß das Wort an fie gerichtet werde, denn jie er= 20 
trugen die Verordnung nicht: auch wenn ein Tier den Berg berührt, fell es ge- 
feinigt werden, und — jo το war die Erſcheinung — Moſes jprach: 21 
ich bin voll Furcht und Zittern, Sondern ihr jeid herzugefommen zu den Berge 22 
Sion und der Stadt des lebendigen Gottes, dem himmlischen Jeruſalem, und 
Myriaden von Engeln, einer Feſtverſammlung und Gemeinde von Erjtgeborenen, 23 
die im Himmel angejchrieben find, und Gott dem Nichter aller, und den Geijtern 
der vollendeten Gerechten und dem Mittler des neuen Bundes Jeſus, und dem 24 
Blut der Beiprengung, da da jtärker redet, denn Abel. Sehet zu, daß ihr 
den, der da redet, nicht verjchmähet; denn wenn jene nicht entfamen, die den 
verſchmäht hatten, welcher auf Erden jeinen Spruch gab, jo trifft daS vielmehr 
bei uns zu, wenn wir dem vom Himmel ausweichen, deſſen Stimme damals 26 
die Erde erichütterte, jebt aber ijt von ihm das Wort verkündet: noch einmal 
will ich erſchüttern nicht Die Erde nur, fondern auch den Himmel, Das noch einmal 27 
aber zeigt an, daß das Erjchütterte al3 ein gejchaffenes verwandelt wird, Damit 
das bleibe, daS nicht erjchüttert wird. Darum, da wir ein umerjchütterliches 28 
Reich empfangen, lafjet uns dankbar jein, wodurch wir Gott wohlgefällig dienen, 
mit Scheu und Zurcht; denn unjer Gott ift ein verzehrend Feuer. 29 

Es bleibe die Bruderliebe; die Gaſtfreundſchaft vergeſſet nicht; denn durch 13 
fie haben etliche, ohne daß man e8 wußte, Engel beherbergt. Gedenfet der 3 
Gefangenen als Mitgefangene, der Mißhandelten al3 die ihr ebenfalls im Leibe 
jeid. Die Ehe jet ehrbar bei allen und das Ehebett unbeflect; denn Unzüchtige 4 
und Chebrecher wird Gott richten. Eure Weije jei ferne von Geiz, habt genug 
an dem was da ilt. Denn er jelbit hat gejagt: 

Ich will dich nimmermehr verlaflen, noch aufgeben, 
So können wir getroſt ſagen: 6 

Der Herr iſt meine Hilfe, ich will mich nicht fürchten, Was will mir ein 
Menſch thun? 

Gedenket eurer Vorſteher, die euch das Wort Gottes verkündet haben, 
ſchauet den Ausgang ihrer Wallfahrt an und ahmet ihren Glauben nach. 

Jeſus Chriſtus geſtern und heute derſelbe und in Ewigkeit. Laſſet euch nicht hinreißen 8. ὁ 
durch mancherlei und fremde Lehren; es iſt gut, daß das Herz feſt werde durch 
Gnade, nicht durch Speiſen, wovon die, die damit umgiengen, nichts gewonnen 
haben. Wir haben einen Altar, von dem die dem Zelte Dienenden nicht ejjen τὸ 
dürfen. Denn die Leiber der Tiere, deren Blut für Sünde durch den Hohen= 11 
priejter in das Heiligtum gebracht wird, werden außerhalb des Lagers ver 
brannt; darum hat auch Jelus, auf daß er das Volf heilige durch fein eigenes 12 
Blut, außerhalb des Thores gelitten. Demzufolge laſſet uns hinausgehen zu 13 
ihm aus dem Lager, feine Schmach tragend. Denn wir haben hier Feine bleibende τα 
Stadt, jondern nach der zukünftigen trachten wir. Durch ihn nun lafet uns 15 
Gott Lobopfer darbringen allezeit; das ift Frucht der Lippen die fich zu ſeinem 
Kamen bekennen. 
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16 Vergefjet nicht das Wohlthun und Mitteilen, denn an jolchen Opfern hat 

17 Gott Wohlgefallen. Folget euren Vorjtehern und füget euch, denn fie wachen 
für eure Seelen als die da Nechenjchaft geben werden, damit fie es mit Freuden 
thun und nicht mit Seufzen; denn jo wird es euch unnübe. 


18 Betet für uns; denn wir jind Sicher ein gutes Gewiſſen zu haben, da 

19 wir trachten in allem einen vechtichaffenen Wandel zu führen. Um jo mehr aber 
ermahne ich euch dies zu thun, Damit ich euch vajch wiedergegeben werden möge. 

»Der Gott aber des Friedens, der aus dem Tode herausgeführt hat den großen 

21 Hirten der Schafe durch daS Blut ewigen Bundes, unjeren Herrn Jeſus, rüſte 
euch aus mit allem Guten, zu thun feinen Willen, indem er in ung jchafft was 
vor ihm wohlgefällig ijt durch Jeſus Chriſtus. Sein ift die Herrlichkeit in alle 
Ewigkeit. Amen. 


22 Sch ermahne euch aber, Brüder, nehmet das Wort der Ermahnung an; 

28 denn auch in Kürze habe ich euch doch die Anweiſung gegeben. Wiſſet, daß 
unjer Bruder Timotheus losgekommen ift; mit ihm, wenn er bald fommt, werde 

2aich euch jeden. Grüßet alle eure Vorſteher und alle die Heiligen. E3 grüßen 
euch die von Italien. 

25 Die Gnade mit euch allen. 


Offenbarung Sohannes’ 


Offenbarung Sejus Chriſtus' 


welche ihm Gott gegeben hat zu zeigen feinen Kuechten, was gejchehen muß in 
Kürze, und er hat es gezeigt vermöge Sendung durch jeinen Engel jeinem Knechte 
2 Sohannes, der da bezeugt hat das Wort Gottes und dag Zeugnis Jeſus Chriſtus', 
alles was er gejehen hat. 

3 Selig, der vorliest und die hören das Wort der Weiljagung, und be- 
halten was darin gejchrieben iſt: denn die Zeit iſt nahe. 


4 Johannes an die jieben Gemeinden in Aſia: 
Gnade euch und Friede von dem der da iſt und der da war und der 
5da fommt, und von den Sieben Geijtern, die vor jeinem Throne find, und von 
Jeſus Chriſtus, dem treuen Zeugen, dem erxitgeborenen von den Toten, und 
dem Herrſcher über die Könige der Erde, 
Dem der uns liebt und uns erlöst hat von unferen Sünden durd) fein 
Blut, und hat und gemacht zu einem Königtum, zu Prieftern kei Gott jeinem 
Bater, ihm die Herrlichkeit und die Macht in alle Zeiten! Amen. 
Siehe, er kommt in den Wolken, und e3 wird ihn jedes Auge Jehen, und 
die welche ihn durchſtochen haben, und werden wehklagen über ihn alle Völker 
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der Erde, Ja wahrlich. Amen. Ih bin das Alpha und das Ὁ, jpricht der 8 
Herr Gott, der da ift und der da war und der da fommt, der Allbeherricher. 

Sch Sohannes, euer Bruder und Mitgenofje in der Trübjal, und im 9 
Königtum, und der Geduld in Jeſus, war auf der Inſel genannt Patmos, 
um des Wortes Gottes und des Zeugniſſes Sejus willen. Da ward ich im eilt 10 
am Tage des Herrn, und hörte hinter mir eine gewaltige Stimme wie eine 
Trompete jprechen: was du ſiehſt, jchreibe in ein Buch, und ſchicke es an die 1 
fieben Gemeinden, nach Ephejus, und nad) Smyrna, und nach Pergamon, und 
nah Thyatira, und nach Sardes, und παῷ Philadelphia, und nach Yaodifea. 
Und ich wandte mich die Stimme zu jehen, die mit mir redete; und da ich 12 
mich wandte, jah ich jieben goldene Leuchter, und mitten unter den Leuchtern 13 
einen gleich einem Menſchenſohn, angethan mit einem Mantel und gegürtet an 
der Brujtmitte mit goldenem Gürtel. Sein Haupt aber und die Haare weiß 14 
wie weiße Wolle, wie Schnee, und jeine Augen wie eine Feuerflamme, und jeine 15 
Züße gleichivie im Ofen geglühtes Erz, und feine Stimme wie das Raufıyen großer 
Waller. Und er hielt in jeiner rechten Hand jieben Sterne, und aus jeinem 16 
Munde gieng ein jcharfes zweilchneidiges Schwert, und jein Angeficht war, wie 
die Sonne leuchtet in ihrer Kraft. Und wie ich ihn Jah, fiel ich ihm zu Füßen 17 
iwie tot, und er legte jeine Rechte auf mich und ſprach fürchte dich nicht, ich bin 
der erſte und der lebte, und der lebendige, ich war tot, und ſiehe ich bin lebendig 18 
in alle Ewigkeit, und habe die Schlüffel des Todes und der Hölle. Schreibe 19 
nun was du gejehen, und was da ijt, und was kommt nach dieſem, das Ge= 20 
heimnis der jieben Sterne, die du ſahſt auf meiner Nechten, und von den jieben 
goldenen Leuchtern: Die jteben Sterne find Engel der fieben Gemeinden, und 
die ſieben Leuchter find die jieben Gemeinden. 

Dem Engel der Gemeinde in &pheins jchreibe: 2 


So jpricht der, der die ſieben Sterne in jeiner Nechten hält, der da wandelt 
mitten unter den jieben goldenen Leuchtern: ich kenne deine Werfe und deine 
Mühe und deine Geduld, und daß du Schlechte nicht tragen magit, und hajt 
geprüft die jich jelbit Apoitel nennen und find es nicht, und haft fie Lügner 
gefunden; und haft Geduld und haft getragen um meines Namens willen, und 3 
ΠῚ nicht müde geworden. Aber ich habe wider dich, daß du deine erſte Liebe 4 
verlaffen halt. So Ddenfe denn daran, von wo du gefallen bijt, thue Buße und 
thue die eriten Werke; wo nicht, jo komme ich zu dir und jtoße deinen Leuchter 
von jeiner Stelle, wenn du nicht Buße thuft. Doch das halt du, daß du Die 
Werfe der Nikolaiten hafjeit, die auch ich hafje. Wer ein Ohr hat, höre was 7 
der Geijt den Gemeinden jagt: dem Sieger will ich geben zu een vom Baum 
des Lebens, der da {Π im Paradiefe Gottes, 

Und dem Engel der Gemeinde in Smyrna jchreibe: 8 

So jpricht der Erfte und Lebte, der da tot war und it lebendig geworden. 
Sc fenne deine Bedrängnis und Armut — doch du bilt reich — und die Läſte— 
rung derer, die fic Juden heißen, und find es doch nicht, ſondern eine Synagoge 
des Satans. Fürchte nichts, was dir von Leiden bevorjteht. Siehe der Teufel τὸ 
wird etliche von euch ind Gefängnis bringen, damit ihr geprüft werdet, und 
ihr werdet bedrängt jein zehn Tage lang. Sei getreu bis zum Tod, jo will 
ich dir den Sranz des Lebens geben. Wer ein Ohr hat, höre was der Geiſtu 
den Gemeinden jagt: der Sieger joll nicht gejchädigt werden vom zweiten Tod. 

Und dem Engel der Gemeinde in Pergamen jchreibe: 12 
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13 So jpricht, der das ſcharfe zweilchneidige Schwert hat: Sch weiß wo du 
wohnit: wo der Thron de Satans it; und du hältſt an meinem Namen, und 
hajt meinen Glauben nicht verleugnet in den Tagen Antipas meines treuen Zeugen, 

14 der bei euch getötet ward, da wo der Satan wohnt. Aber ich Habe etfiches 
wider Dich, daß du Leute Dort halt Die zu der Lehre Balaams halten, der den 
Balak lehrte, Aergernis zu geben vor den Söhnen Israel, Götzenopfer zu eſſen 

5und Anzucht zu treiben, So haft auch du jolche, die zu der Lehre der Nifolaiten 

ısin gleicher Weile halten. So thue Buße; wo nicht, jo fomme ich bald zu Dir 

ı7 und jtreite mit ihnen mit dem Schwerte meines Mundes. Wer ein Ohr hat, 
höre was der eilt den Gemeinden jagt: dem Sieger fill ich geben vom ver- 
borgenen Manna, und will ihm einen weißen Stein geben und darauf einen 
neuen Anmen gejchrieben, den niemand fennt, außer der Empfänger. 

18 Und dem Engel der Gemeinde in Thyatira jchreibe: 

So jpricht der Sohn Gottes, der Augen hat wie eine Feuerflamme, und 

19 dejien Füße gleich Erz find; ich fenne deine Werfe und deine Liebe, Glauben, 
Hilfreihung, und Geduld, und wie deine legten Werke mehr find als die eriten. 

2o Aber ich habe wider Dich, daß du das Weib Sezabel gewähren läfjeit, die fich 
eine Brophetin nennt, und lehrt und verführt meine Knechte Anzucht zu treiben 

2u und Götzenopfer zu een. Und ich habe ihr Zeit gegeben zur Buße, und jie 

22 will nicht Buße thun von ihrer Unzucht. Siehe ich) werfe ſie aufs Krankenbett, 
und die mit ihr Ehebruch treiben in große Bedrängnis, wenn fie nicht Buße 

23thun don ihren Werfen; und ihre Kinder werde ich dahin jterben laſſen. Und 
alle Gemeinden jollen erfennen, daß ich es bin, der Hirren und Herzen erforſcht; 

94 und ich werde euch geben, einem jeden nach jeinen Werfen. Euch aber jage 
ich, den übrigen in Thyatira, die dieſe Lehre nicht haben, al3 die da nicht 
erfannt haben die Tiefen des Satans (wie fie jagen): ich lege feine weitere Lajt auf euch. 

. 36 Nur haltet feit was ihr habt, bis ich fomme. Und wer da jtegt und an meinen 

27 Werfen hält bi zum Ende, dem will ich Macht geben über die Heiden, und 
er wird fie weiden mit eifernem Stabe, wie man Töpfergeſchirr zuſammenſchlägt, 

2s wie auch ich es empfangen habe von meinem Water, und ich will ihm den 

29 Morgenitern geben. Wer ein Ohr hat, höre was der Geiſt den Gemeinden jagt. 

3 Und dem Engel der Gemeinde in Sardes jchreibe: 

So jpricht der, der da hat die fieben Geiſter Gottes und die ſieben Sterne: 

2ich Fenne deine Werke, daß du den Namen haft zu leben, und bijt tot; werde 
wach und jtärfe Den Reſt, der daran war zu jterben, denn ich habe deine Werfe 

snicht voll gefunden vor meinem Gott. So gedenfe denn, wie du es empfangen 
und gehört haft, und halte daran und thue Buße. Wenn du mım nicht wacht, 

jo fomme ich wie ein Died; und du jollit nimmermehr wiſſen, welde Stunde ich zu dir kommen 

Awerde. Aber du haft einige Namen in Sardes, die ihre Kleider nicht befleckt 
τ und fie jollen mit mir wandeln in weißen Kleidern, denn ſie jind würdig. 
5Der Sieger wird jolchergeftalt angethan werden mit weißen Kleidern, und ic) 
werde jeinen Namen nimmermehr auslöjchen aus dem Bude des Lebens, und 

s werde jeinen Namen befennen vor meinem Vater und vor jeinen Engeln. Wer 
ein Ohr hat, höre was der Geiſt den Gemeinden jagt. 

7 Und dem Engel der Gemeinde in Philadelphia jchreibe: 

So jpricht der Heilige, der Wahrhaftige, der den Schlüſſel Davids hat, der 

da öffnet, daß niemand wieder ſchließen, und ſchließt, δὰ niemand wieder öffnen 
swird. ch fenne deine Werke; ftehe ich habe vor dich eine offene Thüre geftellt, die 
niemand jchliegen fan. Denn du haft wohl eine Heine Kraft, doch du hajt mein 
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Wort bewahrt und meinen Namen nicht verleugnet. Siehe ich bringe Leute aus der 9 
Synagoge des Satans, die fich Juden heißen und find es nicht, jondern lügen; ſiehe 
ich will fie dahinbringen, daß fie kommen und ſich beugen vor deinen Füßen, und 
erfennen, daß ich Dir meine Liebe zugewendet, Denn du halt das Wort von 10 
meiner Geduld bewahrt, und ich will dich bewahren durch die Stunde der Prüfung 
hindurch, welche über den ganzen ErdfreiS kommen wird, zu prüfen Die Bes 
wohner der Erde. Ich komme fchnell; Halte was du haft, daß Dir niemand ıı 
deinen Kranz nehme. Wer überwindet, den will ich machen zur Säule im Tempel 12 
meines Gottes, und er wird nimmermehr herausfommen, und ich werde auf ihn 
ichreiben den Namen meines Gottes, und den Unmen der Stadt meines Gottes, 
des neuen Serujalem, das vom Himmel herabfommt von meinem Gott her, und 
meinen neuen Anmen, Wer ein Ohr hat, höre was der Geiſt den Gemeinden jagt. 18 


Und dem Engel der Gemeinde in Laodikea jchreibe: 14 


So ſpricht der Amen, der treue und wahrhaftige Zeuge, der Urgrund 
der Schöpfung Gottes. Ich kenne deine Werke, daß du nicht falt noch warm 15 
bil. Wäreſt dur doch kalt oder warn! So nun, weil du lau bijt, und weder 16 
warm noch falt, will ich dich ausjpeien aus meinem Munde. Denn du jagit:ı7 
ich bin reich, ja reich bin ich geivorden und brauche nichts, und weißt nicht, 
daß du biſt unglüdlich, elend, arm, blind und bloß. Ich rate dir bei mir 18 
Gold zu faufen im Feuer geglüht, damit du reich werdeit, und weiße Gewänder 
zum Anlegen, daß die Schande deiner Blöße nicht offenbar werde, und Salbe 
auf deine Augen einzureiben um zu jehen. Denn welde ich liebe, die ſtrafe und 19 
züchtige ich; jo beeifere dich nun und thue Buße. Siehe ich jtehe vor der Thüre 20 
und klopfe an; wer meine Stimme hört und die Thüre aufmacht, zu dem werde 
ich eingehen und mit ihm Mahlzeit halten und er mit mir. Wer überwindet, 2ı 
dem werde ich verleihen mit mir auf meinem Throne zu jißen, wie auch ich 
überwunden habe und mich gejeßt zu meinen Vater auf feinen Thron. Wer 22 
ein Ohr hat, höre was der Geilt den Gemeinden jagt. 


Nach diefem jah ich, und ſiehe eine Thür ftand offen im Himmel, und die 4 
vorige Stimme, welche ich hatte zu mir reden Hören wie Trompetenjchall, ſprach: 
fomme bier herauf, jo will ich dir zeigen, was gejchehen joll. Nach diejem 
alsbald ward ich im Geiſt; und fiehe im Himmel ftand ein Thron, auf dem 
Throne ſaß einer, und der da jaß, glich von Anjehen einem Jaſpis und Sar= 3 
diichen Stein, und rings um den Thron war ein Regenbogen gleich wie Smaragd 
von Anjehen. Und rings um den Thron vierundzwanzig Throne, und auf den 4 
Thronen vierundzwanzig Aelteſte ſitzend, angethan mit weißen Gewändern, und 
auf ihren Häuptern goldene Kränze. Und von dem Throne giengen aus Blik 5 
und Schall und Donner, und ſieben Feuerfacdeln brannten vor dem Throne, das 
ind die fieben Geifter Gottes. Und vor dem Throne war e8 wie ein gläjernes 
Meer, glei; Kryſtall. Und mitten im Throne und rings um den Thron vier Tiere 
überderkt mit Augen vornen und hinten. Und das erite Tier glich einem Löwen, 
und das zweite einem Stier, und das dritte hatte ein Angeficht wie ein Menſch, 
und das vierte glich einem fliegenden Adler, Und die vier Tiere haben jedes 8 
ſechs Zlügel, und find überdeckt nach außen und nach innen mit Augen und 
Iprechen ohne Ausruhen Tag und Nacht: heilig, heilig, heilig ift der Herr Gott, 
der Allbeherifiher, der da war und der da ift und der da kommt. Und wenn 9 
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die Tiere bringen Preis und Ehre und Danf dem, der da fit auf dem Throne, 

oder da lebt in alle Ewigkeit, fo fallen die vierundzwanzig Aelteſten nieder vor 
dent, der da fißt auf dem Thron, und beugen fich vor dem, der in alle Ewig— 
feit lebt, und legen ihre Kränze nieder vor dem Throne und jprechen: 


11 Würdig bit du, Herr, unfer Gott, zu nehmen Preis und Ehre und Gewalt; denn du haft 
alle Dinge geſchaffen, und durch deinen Willen waren fie und wurden geichaffen. 
5 Und ich ſah auf der rechten Hand defjen, der auf dem Throne jaß, ein 


2Budj, innen und auf der Rürkfeite befiyrieben, mit jieben Siegeln verfiegelt. Und 
ich ſah einen gewaltigen Engel, der verfündete mit lauter Stimme: wer it 
swirdig zu öffnen das Buch und zu löjen feine Siegel? Und niemand vermochte 
es, weder im Himmel, noch auf der Erde, noch unter der Erde, das Bud) zu 
4 öffnen noch hineinzufehen. Und ich weinte jehr, daß niemand würdig befunden 
5tward, das Buch zu öffnen noch Hineinzujehen. Und einer von den Xeltejten 
jagt zu mir: weine nicht, jiehe der Löwe aus dem Stamm Juda, die Wurzel 
6 David, hat itberwunden, um zu öffnen das Buch und jeine ſieben Siegel. Und 
ich Jah inmitten des Throne und der vier Tiere und der Xeltejten ein Lamm 
itehen als wie geſchlachtet, mit ſieben Hörnern und fieben Augen, das find die 
zlteben Geiſter Gottes, ausgejfandt auf die ganze Erde; und es trat herzu und 
sempfteng e3 aus der Nechten dejjen, der auf dem Throne jaß. Und wie es das 
Buch nahm, fielen die vier Tiere und die vierundziwanzig Aelteſten nieder dor 
dem Lamm; jeder hatte eine Either und goldene Schalen voll Weihraud), das 
9find die Gebete der Heiligen. Und fie fingen ein neues Lied, aljo: 
Würdig bift du zu nehmen das Buch und zu üffnen feine Siegel; denn du wardſt geſchlachtet 
und haft für Gott erkauft durch dein Blut foldhe von jedem Stamm und Sprade und Volk und Nation, 


10 und haft jie unjerem Gott gemadt zu einem Königtum und zu Prieſtern, und jie werden herriden 
auf der Erde. 


11 Und ich ſah und hörte wie eine Stimme von vielen Engeln rings um 
den Thron und von den Tieren und den Meltejten, und ihre Zahl war zehn- 
12 tauſendmal Zehntaufende und taufendmal Taufende, die riefen laut: 


Würdig ift das Lamm, das geichlachtet ift, zu nehmen Gewalt und Reichtum und Weisheit 
und Stärfe und Ehre und Preis und Segen. 


18 Und alle Gejchöpfe im Himmel und auf der Erde und unter der Erde 
und auf dem Meere, alles was darin it, hörte ich jagen: 


Dem, der da ſitzt auf dem Thron, und dem Lamm Segen und Ehre und Preis und Herridaft 
in alle Ewigfeit. 


14 Und die vier Tiere ſprachen: Amen. Und die Ueltejten fielen nieder und 
beteten an. 


6 Und ich jah, da das Lamm das erjte von den ſieben Siegeln öffnete, und 
2 hörte eines von den vier Tieren jprechen wie mit Donnerjtimme: fomm. Und 
ich jah: fiehe da ein weißes Pferd; und der darauf jaß, hatte einen Bogen, und 
es ward ihm ein Kranz gegeben, und fiegreich zog er hin um zu jiegen. 

3 Und da es das zweite Siegel öffnete, hörte ich das ziveite Tier jprechen: 
afomm. Und e8 z0g hinaus ein anderes feuerfarbenes Pferd; und dent, der darauf 
jaß, ward gegeben den Frieden hinzunehmen von der Erde, und daß fie einander’ 
hinschlachten, und ward ihm gegeben ein große8 Schwert. 

5 Und da es das Dritte Siegel öffnete, da hörte ich das dritte Tier jagen: 
6fomm. Und ich fah: fiehe da ein Schwarzes Pferd, und der darauf jaß, hielt 
eine Wage in feiner Hand. Und ich hörte wie eine Stimme mitten aus den 
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vier Tieren heraus: ein Tagmaß Weizen einen Denar, und drei Maß Gerite 
einen Denar und dem Del und dem Wein thue nichts. 

Und da ο8 das vierte Siegel öffnete, hörte ich die Stimme de3 vierten 
Tieres jagen: fomm. Und ich jah: fiehe da ein gelbes Pferd; und der darauf 8 
jaß, der hieß Tod, und der Höllengott folgte ihm, und es ward ihnen gegeben 
Macht über das Viertel der Erde, zu töten mit dem Schwert und mit Hunger 
und Sterben und durch die wilden Tiere der Erde. 

Und da e3 das Fünfte Siegel öffnete, da jah ich unter dem Altar die 9 
Seelen derer, die da hHingejchlachtet jind wegen des Wortes Gottes und des 
Zeugniſſes, das fie hatten. Und jie riefen mit lauter Stimme: Bis wie lange, 10 
heiliger und wahrhaftiger Gebieter, willft du nicht richten und rächen unjer Blut 
an den Bewohnern der Erde? Und es ward ihnen gegeben, jeden ein weißes τι 
Gewand, und ihnen gejagt, daß fie noch eine Kleine Zeit ausharren jollen, bis 
vollendet haben auch ihre Mitknechte und ihre Brüder, die da jollen getötet 
werden, ebenjo wie fie. 

Und ich jahe, da es das jechste Siegel öffnete, da gejchah ein großes ı2 
Erdbeben, und die Sonne ward jchwarz wie ein härener Trauerſack, und der 
ganze Mond ward wie Blut, und die Sterne des Himmels fielen auf die Erde, 13 
wie ein Feigenbaum unveife Früchte fallen läßt, wenn ihn ein jtarfer Wind 
ihüttelt. Und der Himmel verichwand wie ein Buch das aufgerollt wird, und 14 
alle Berge und Inſeln wurden von ihrer Stelle gerüdt. Und die Könige der 16 
Erde, und die Gewaltigen und die Oberjten und die Reichen und die Starken 
und alle Knechte und Freie verbargen jich im die Höhlen und in die Felfen der 
Berge, und jprechen zu den Bergen und zu den Felſen: fallet über uns, und 16 
decet uns vor dem Angefichte dejjen, der da δὲ auf dem Thron, und vor dem 
Zorn des Lammes; denn es it gefommen der große Tag ihres Zorngerichts, 17 
und wer vermag zu bejtehen? 

Und nach diefem jah ich vier Engel jtehen an den vier Ecken der Erde 7 
und die vier Winde der Erde halten, daß fein Wind wehe über die Erde und 
über daS Meer und über alle Bäume. Und ich jah einen anderen Engel auf- 
jteigen von Sonnenaufgang, mit einem Siegel des lebendigen Gottes, der rief 
mit lauter Stimme den vier Engeln, denen gegeben war zu jchädigen die Erde 
und das Meer und jprach: jchädiget die Erde nicht, noch das Meer, noch die 3 
Bäume, bis wir die Knechte unſeres Gottes vwerfiegelt haben auf der Stirne, 
Und ich hörte die Zahl der Verfiegelten, nämlich Hundert vier und vierzig Taufend 
Berfiegelte aus allen Stämmen der Söhne SSrael: aus dem Stamm Juda zwölf 5 
taujend verjiegelt, au dem Stamm Ruben zwölftaujend, aus dem Stamm Gad 
zwölftaujend, aus dem Stamm Ajer zwölftaujfend, aus dem Stamm Nephthalim 
zwölftaujend, aus dem Stamm Manafje zwölftaujend, aus dem Stamm Simeon 7 
zwölftaujend, αὐ dem Stamm Levi ziwölftaujend, aus dem Stamm Iſſachar 
zwölftaujend, aus dem Stamm Zabulon zwölftaufend, aus dem Stamm Sojeph 
zwölftaujend, aus dem Stamm Benjamin zwölftaujend verfiegelt. 

Nach diefem jah ich: fiehe da eine groge Menge, die niemand zählen konnte, 
aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen, jtehend vor dem Throne 
und vor dem Lamm, angethan mit weißen Gewändern, und Palmen in ihren 
Händen, und fie riefen mit lauter Stimme: Heil unferem Gott, der da ſitzt auf dem Throne, 10 
und dem Lamm. Und alle Engel jtanden rings um den Thron, und die Neltejten τι 
und die vier Tiere, und fielen vor dem Thron auf ihr Angeficht und beteten 
Gott an und jprachen: Amen, Lob und Preis und Weisheit und Dank und ı2 
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18 Ehre und Kraft und Stärfe unjerem Gott in alle Emwigfeit, Amen. Und einer 
von den Velteften nahm das Wort umd ſprach zu mir: dieſe in den weißen 
14 Gewändern, wer find fie und woher famen ſie? Und ich jprach zu ihm: mein 
Herr, du weißt es. Und er ſprach zu mir: dieſe find es, die da kommen aus 
der großen Trübjal und die ihre Kleider gewajchen und gebleicht haben im 
15 Blute des Lammes; darum find fie vor dem Throne Gottes, und dienen ihm 
Tag und Nacht in jeinem Tempel, und der da fibt auf dem Thron, wird über 
ısihnen fein Zelt errichten. Sie werden nicht mehr hungern noch dürften, noch 
wird Die Sonne auf fie fallen, noch irgend Hibe, denn das Lamm, das in— 
mitten des Thrones ift, wird 116 weiden und Ste leiten zu Wafferguellen des 
Lebens, und Gott wird abwiſchen alle Thränen von ihren Yugen. 
8 Und da es daS fiebente Siegel öffnete, ward ein Schweigen im Himmel 
2von einer halben Stunde Und ich jah die fieben Engel, die vor Gott jtanden, 
3und e3 wurden ihnen ſieben Trompeten gegeben. Und ein anderer Engel fam, 
und jtellte fich zum Altar mit einem goldenen Weihrauchfaß; und es wurde 
ihm eine Menge Weihrauch gegeben, daß er es gebe zu den Gebeten aller 
4 Heiligen auf dem goldenen Altar vor dem Throne. Und der Rauch von dem 
Weihrauch ſtieg auf zu den Gebeten der Heiligen aus der Hand des Engels 
5bor Gott. Und der Engel nahm das Weihrauchfaß und füllte es mit Feuer 
vom Altar und warf es auf die Erde, und es gejchahen Donner und Rufe 
und Blitze und Erdbeben. 


6 Und die fieben Engel, die die ſieben Trompeten hatten, rüjteten fich zu 
τ blajen. Und der erjte blies: und es fam Hagel und Feuer mit Blut vermijcht 
und ward auf Die Erde geworfen. Und das Drittel der Erde verbrannte und 
das Drittel der Bäume verbrannte und alle8 Grüne dverbrannte. 

8 Und der zweite Engel blies die Trompete: und es ward wie ein großer 
im Feuer brennender Berg ins Meer geworfen, und das Drittel des Meeres 

ward Blut, und es ftarb das Drittel der Gejchöpfe im Meere, die da Seelen 
haben, und dag Drittel der Schiffe ward zeritört. 

10 Und der dritte Engel blies die Trompete: und es fiel vom Himmel ein 
großer Stern brennend wie eine Fackel, und fiel auf das Drittel der Flüſſe 

τι und auf die Quellen der Waller. Und der Name des Sternes heißt Wermut. 
Und das Drittel der Wafler ward zu Wermut, und viele Menjchen jtarben an 
den Waflern, weil fie bitter geworden. 

12 Und der vierte Engel blies die Trompete: und e3 wurde gejchlagen das 
Drittel der Sonne, das Drittel de8 Mondes umd das Drittel der Sterne, auf 
daß das Drittel von ihnen verfinjtert werde, und der Tag nicht jcheine zum 

13 Drittel, und ebenjo die Nacht. Und ich jah und hörte einen Adler fliegen im 
Mittelfimmel und rufen mit lauter Stimme: twehe, wehe, wehe über die Be— 
wohner der Erde von dem Schall der Trompeten der drei Engel, die noch 
blajen werben. 

9 Und der fünfte Engel blies die Trompete: und ich jah einen Stern vom 
Himmel gefallen auf die Erde, und es ward ihm gegeben der Schlüfjel zum 

2 Brunnen des Abgrundes. Und er öffnete den Brunnen des Abgrunds; und 
e8 stieg Randy aus dem Brunnen auf wie der Rauch eines großen Ofens; und 
es ward die Sonne verfinftert und die Luft vor dem Nauch des Brunnen. 

3 Und von dem Rauche giengen aus Heufrhrerken über die Erde, und es wurde 
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ihnen eine Macht gegeben wie ſie die Sforpionen des Yandes haben. Und 4 
wurde ihnen gejagt: [16 jollten nicht jchädigen das Gras der Erde noch alles 
Grün noch alle Bäume: nur allein die Menjchen, die nicht haben das Siegel 
Gottes auf der Stirne. Und ward ihnen gegeben, nicht jie zu töten, jondern 
fie zu quälen fünf Monate lang, und ihr Quälen war wie das vom Skorpion, 
wenn er einen Menjchen jticht. Und in jenen Tagen werden die Menjchen den 6 
Tod begehren und nicht finden, und zu jterben verlangen und der Tod wird vor 
ihnen fliehen. Und die Figur der Heujchreden gleicht Rofen in Kriegsrüjtung, τ 
und .jie tragen auf dem Kopfe Kränze wie Gold, und ihr Angeficht iſt wie 
Menjchenangeiicht, und fie hatten Haare wie Weiberhaare, und ihre Zähne waren 8 
wie Löwenzähne, und jie hatten Banzer wie Eijenpanzer, und der Schall ihrer 9 
Slügel iſt wie daS Gerajjel vieler Pferdewagen, die zum Krieg ziehen. Und τὸ 
fie haben Schwänze wie die Sforpionen und Stacheln; und in ihren Schwänzen 
liegt ihre Macht, die Menjchen fünf Monate lang zu jchädigen. Sie haben τι 
über jich als König den Engel des Abgrundes, der auf hebräiich heit Abaddon, 
auf griechijch Apollyon. Das erſte Wehe ijt vorbei, ſiehe es kommen nad zwei 15 
Wehe nach dieſem. 

Und der ſechste Engel blie8 die Trompete, und ich hörte eine Stimme 18 
aus den vier Eden des goldenen Altar vor Gott, die zum jechsten Engel jprach, 14 
der die Trompete hatte: löſe die vier Engel, die gebunden jind am großen 
Fluſſe Euphrat. Und es wurden die vier Engel gelöjt, als die da bereit jtanden 16 
auf Stunde, Tag, Monat und Jahr, zu töten das Drittel der Menjchen. Und τὸ 
die Zahl der Neiterichaaren war zwanzigtaujendmal zehntaujend; ich hörte ihre 
Zahl. Und jo jah ich die Roſſe und die Neiter auf ihnen im Geficht: jieı7 
hatten feuerfarbige Panzer und Hyazinthfarbige und jchwefelgelbe; die Köpfe 
der Pferde waren wie Löwenköpfe, und aus ihrem Nachen geht Feuer und 
Raub und Schwefel. Bon Ddiejen drei Plagen wurde das Drittel Der 18 
Menjchen getötet, vom Feuer, Nauch und Schwefel, der aus ihrem Munde gieng. 
Denn die Gewalt der Pferde iſt in ihrem Munde und in ihren Schweifen; 19 
denn ihre Schweife gleichen Schlangen, ſie haben Köpfe und damit jchädigen 
fie. Und der Reſt der Menjchen, die nicht getötet wurden durch dieje Plagen, 20 
fie thaten nicht Buße von den Werken ihrer Hände, nicht anzubeten die Dümonen 
und die goldenen, filbernen, ehernen, feinernen und hölzernen Gößenbilder, die 
nicht ſehen fünnen, noch hören noch wandeln, und thaten nicht Buße von ihrem 2ı 
Morden noch von ihrem Giftmijchen, noch von ihrer Unzucht, noch von ihrer 
Dieberei. 

Und ich jah einen anderen gewaltigen Engel vom Himmel herabfommen, 10 
angethan mit einer Wolfe, und dem Negenbogen auf jeinem Haupte, und jein 
Angeficht wie die Sonne, und jeine Füße wie Jeuerjäulen, und in feiner Hand 2 
hatte er ein Heines aufgeſchlagenes Buch, und er jeßte jeinen rechten Fuß auf 
das Meer und den linken auf daS Land, und rief mit lauter Stimme, wie 3 
ein Löwe brüllt; und als er rief, da gaben die jieben Donner ihren Auf. Und 4 
al3 die jieben Donner geredet, wollte ich jchreiben, und ich hörte eine Stimme 
vom Himmel jagen: verfiegle, was die jteben Donner geredet, und jchreibe es 
nicht. Und der Engel, den ich jtehen jah auf dem Meer und auf dem Yand, 5 
erhob feine τος Hand zum Himmel, und ſchwur bei dem, der da lebet in alle 6 
Ewigkeit, der den Himmel geichaffen hat und was darin {Π, und Die Erde 
und was darin it, und das Meer und was darin iſt: es wird feine Zeit mehr 
jein, jondern in den Tagen des Rufes des jiebenten Engel3, wenn ev ſich an 7 
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Ichieft Die Trompete zu blajen, iſt das Geheimnis Gottes vollendet, wie er eg 
sjeinen Knechten, den Propheten, als frohe Botjchaft mitgeteilt hat. Und die 
Stimme, welche ich vom Himmel gehört hatte, jprach abermals zu mir alſo: 
gehe hin, nimm das offene Buch in der Hand des Engels, der auf dem Meer 
dund dem Land jteht. Und ich gieng zu dem Engel, und verlangte von ihm 
das Buch, und er ſagte zu mir: nimm es umd if es, und es wird dir den 
τὸ Magen verbittern, aber in deinem Munde wird es ſüß fein wie Honig. Und 
ich nahm das Buch aus der Hand des Engels und aß es, und es war in 
meinem Munde wie jüßer Honig, und als ich es gegejjen hatte, ward es mir 
11 bitter im Magen. Und 116 jagten mir: du mußt wiederum weiffagen itber 
Völker und Nationen und Sprachen und viele Könige. 
11 Und e8 ward mir ein Rohr gegeben wie ein Stab mit den Worten: jteh 
2auf und mi Den Tempel Gottes und den Altar und die Beter darin; umd 
den Außeren Tempelhof laß aus und miß ihn nicht; denn er ward den Heiden 
gegeben, und [6 werden die heilige Stadt zertreten ziweiundvierzig Monate 
3lang. Und ich werde meinen zwei Zeugen verleihen, daß ſie eintauſendzwei— 
4 hundertjechzig Tage lang weiljagen im Sade Das find die zwei Oelbäume 
5und die zwei Zeuchter, die dor dem Herrn der Erde jtehen. Und wenn fie 
einer jchädigen will, jo geht Feuer aus ihrem Munde und verzehret ihre Feinde; 
sja wenn einer 116 ſchädigen wollte, joll er jo getötet werden. Dieje haben die 
Macht den Himmel zu jchliegen, damit kein Regen neßt die Tage ihrer Weis- 
lagung, und fie haben die Macht über die Waller, jte zu wandeln in Blut, 
zund zu ſchlagen das Land mit jeder Plage, jo oft fie wollen. Und wenn ſie 
ihr Zeugnis vollendet haben, jo wird das Tier, daS aus dem Abgrund auf- 
jteigt, mit ihnen Sirieg führen, und wird fie überivinden und mird jte töten. 
8 πὸ ihre Leichname werden auf der Gaſſe der großen Stadt herumliegen, 
welche geiitlich genannt wird Sodom und Aegypten, wo auch ihr Herr ge— 
9 freuzigt ward. Und Leute von den Völfern und Stämmen und Sprachen und 
Nationen werden ihre Leiche jehen drei und einen halben Tag; und fie laſſen 
ıoihre Leichen nicht ins Grab legen. Und die Bewohner der Erde freuen ich 
über fie und find fröhlich, und ſchicken einander Gejchenfe, weil Ddieje zwei 
11 Propheten den Bewohnern der Erde Qualen bereitet haben. Und nach drei 
und einem halben Tag fam der Geifi des Lebens von Gott in jie, und ſie jtanden 
12 auf ihre Füße, und große Furcht beftel, die ihnen zujchauten. Und ſie hörten 
eine jtarfe Stimme vom Himmel, die zu ihnen ſprach: fommt bier herauf; und 
fie ftiegen auf zum Himmel in der Wolfe, und ihre Feinde jchauten ihnen zu. 
15 Und in vderjelbigen Stunde fam ein großes Erdbeben, und ein Zehntel der 
Stadt fiel, und e3 wurden in den Erdbeben getötet von Menjchen jtebentaujend 
Verjonen, und die übrigen wurden erjchroden und brachten dem Gott des 
14 Himmel3 Breit. Das zweite Wehe ijt vorüber, jtehe das Dritte Wehe 
fommt balb. 
15 Und der jiebente Engel blies die Trompete, und e3 erhob jich ein lautes 
Nufen im Himmel: das Reich der Welt ift unjferem Herrn geworden und jeinem 
16 Ehriftus, und er wird herrjchen in alle Ewigfeiten. Und die vierundziwanzig 
Uelteiten, die da fißen vor Gott auf ihren Thronen, fielen auf ihr Angejicht 
17 und beteten Gott an, und |prachen: 
Wir danken dir, Herr, Gott, Allbeherriher, der da {Π{ und der da war, daß du Die große 


18 Gewalt ergriffen und die Herrihaft genommen haft. Und die Bölfer zürnten; da kam dein Zorn und 
die Zeit der Toten, Gericht zu empfangen, und zu verleihen den Kohn deinen Knechten den Propheten 


“21 Offenbarung Johannes 273 


und den Heiligen und denen die Deinen Namen fürdten, den Fleinen und den nrogen, und zu ver— 
derben die da verderben die Erde. 


Und e3 that jich der Tempel Gottes auf im Himmel, und erjchien die 19 
Lade feines Bundes in feinen Tempel, und geichahen Blite und Rufe und 
Donner und Erdbeben und großer Hagel. 

Und es erjchien ein großes Zeichen am Himmel, ein Weib, gekleidet in 12 
die Sonne, der Mond unter ihren Füßen, und auf ihrem Kopf ein Kranz von 
zwölf Sternen, und jie war ſchwanger und jchrie in Wehen und Qualen der 2 
Geburt. Und es erjchien ein anderes Zeichen am Himmel: jiehe, ein großer 8 
feuriger Drache mit jieben Köpfen und zehn Hörnern, und auf feinen Köpfen 
fieben Diademe, und jein Schweif fegte ein Drittel der Sterne des Himmels 4 
weg und warf fie auf die Erde. Und der Drache jtand vor dem Weibe, Die 
im Begriff war zu gebären, um ihr Kind, wenn fie geboren, zu verjchlingen. 
Und ſie gebar einen Knaben, der joll weiden alle Hationen mit eifernem Stab. 5 
Und ihr Kind ward weggenommen zu Gott und zu jeinem Thron; und das 6 
Weib floh in die Wüjte, wo jte eine Stätte hat von Gott bereitet, jtch dort 
pflegen zu laſſen eintaujendzweihundertjechzig Tage. Und e8 ward Krieg im 7 
Himmel von Mirjnel und jeinen Engeln gegen dem Drachen. Und der Drache 8 
und jeine Engel jtritten, und jte vermochten es nicht, und es gab feinen Plaß 
mehr für ſie im Himmel. Und der große Drache wurde geworfen, die alte 9 
Schlange, die da heißt Teufel und Satan, die den ErdfreiS verführt; er 
ward auf die Erde geworfen, und jeine Engel wurden mit ihn geworfen; und 10 
ich hörte eine laute Stimme im Himmel rufen: 

Nun ist gefommen das Heil und die Macht und das Reich unferes Gottes und die Vollmacht 
feines Ehriftus; denn es ward der Verkläger unferer Brüder geworfen, der fie verklagte vor unferem 
Gott Tag und Nacht. Und fie haben ihn bejiegt um des Blutes willen des Lammes und um Des 11 
Wortes ihres Zeugniſſes willen, und haben ihr Leben nicht lieb gehabt bis zum Tode. Darum ſeid 12 
fröhlich, ihr Himmel, und Die in denjelben ihre Hütte haben; wehe der Erde und dem Meere, denn 
der Teufel iſt herabgefommen zu euch in grogem Zorn, und weis, daß er nur noch wenig Zeit hat. 

Und wie der Drache jah, daß er auf die Erde geworfen ward, verfolgte 18 
er das Weib, das den Knaben geboren hatte. Und es wurden dem Weibe 14 
gegeben die zwei Flügel des großen Adlers, daß fie fliege in die Wüjte an 
ihren Ort, mwojelbit jie gepflegt wird eine Zeit und Zeiten und eine halbe Zeit, 
weg dom Angeficht der Schlange Und die Schlange jpie aus ihrem Nachen 15 
dem Weibe Waſſer nad) wie einen Strom, daß fie vom Strome fortgerifjen 
werde; und die Erde half dem Weibe, und die Erde that 1 auf und ver= 16 
ihlang den Strom, den der Drache aus jeinem Wachen geworfen hatte. Und 17 
der Drache zürnte über dem Weibe, und gieng bin Krieg zu führen mit den 
übrigen von ihrem Samen, welche die Gebote Gottes halten und das Zeugnis 
Jeſus' haben. 

Und ich jtand auf dem Sande des Meeres, und ich ſah mus dem Meer 13 
aufiteigen ein Tier, das hatte zehn Hörner und jieben Köpfe, und auf jeinen 
Hörnern zehn Diademe, und auf jeinen Köpfen Namen der Läjterung. Und 
das Tier, welches ich jah, glich einem Parder, und jeine Füße waren wie Die 
eines Bären, und jein Nachen wie ein Löwenrachen, und der Drache gab ihm 
jeine Kraft, jeinen Thron und große Gewalt. Und einer von feinen Köpfen 3 
war wie abgejchlagen zum Tode, und feine Todestwunde twurde geheilt. Und 
die ganze Erde jah dem Tiere jtaunend nach. Und ſie beteten den Drachen 4 
an, weil er dem Tiere jeine Gewalt gegeben, und huldigten dem Tiere, indem 
jie jagten: wer gleicht dem Tier und wer kann mit ihm fämpfen? Und e8 5 
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ward ihm ein Maul gegeben zum Großjprechen und zur Läfterung, und ward 
sihm Vollmacht gegeben οδ zu treiben ziweiundvierzig Monate. Und es öffnete 
jein Maul zu Läfterungen gegen Gott, zu läſtern feinen Namen πιὸ fein Zelt, 
Die da im Himmel zelten. Und ward ihm gegeben Krieg zu führen mit den 
τ Heiligen und ſie zu bejiegen, und ward ihm Gewalt gegeben über alle Stänme, 
sVölfer, Sprachen und Nationen. Und es werden ihn anbeten alle Bewohner 
der Erde, deren Namen nicht gejchrieben find im Lebensbuche des geichlachteten 
9.10 Lammes von Örumpdlegung der Welt her. Wer ein Ohr hat, der höre. Wer 
Gefangene macht, ſoll in Gefangenfipaft wandern; wer mit dem Schwerte tötet, 
joll mit dem Schwert getötet werden. Hier gilt es Geduld und Glauben der 
11 Heiligen. Und ich Jah ein anderes Tier auffteigen vom Lande, das 
12 hatte zwei Hörner ähnlich wie ein Lamm und ſprach wie ein Drache. Und 
es vollzieht alle Befehle des erſten Tieres vor ihm, und bringt die Erde 
und ihre Beivohner dazu, das erite Tier, dejjen Todesiwunde geheilt ward, an- 
15 zubeten. Und es thut große Zeichen, jelbjt Feuer macht eS vom Himmel 
141 auf die Erde herabfommen vor den Menjchen. Und es verführt die Be— 
wohner der Erde, wegen der Zeichen die ihm gegeben ward zu thun vor 
dem Tiere, indem es Die Bewohner der Erde beredet, ein Bild zu machen 
15 den Tiere, welches die Wunde des Schwertes hat und ward lebendig. Und 
es ward ihm gegeben, dem Bilde des Tieres Ddem einzuflößen, daß das Bild 
des Tiere jogar ſpreche, und bewirke daß, die dns Bild des Tieres nicht an— 
10 beten, getötet werden, Und es bringt alle, die Kleinen und die Großen, Die 
Neichen und die Armen, die Freien und die Knechte dazu, daß jte ſich einen 
17 Stempel machen auf ihrer rechten Hand oder ihrer Stirn, Damit niemand faufen 
oder verfaufen könne, ver nicht den Stempel habe mit dem Namen des Tieres 
18 oder der Zahl jeines Namens. Hier die Weisheit! wer es verjteht, der berechne 
die Zahl de8 Tieres, denn es it eines Menschen Zahl. Und jeine Zahl 
iſt 666. 
14 Und ich Jah: ftehe das Lamm ftand auf dem Berge Sion, und mit ihm 
hundert Bier und vierzig taufend, Die jeinen Namen und den. Namen ſeines 
2Vaters gejchrieben trugen auf ihrer Stirn. Und ich hörte eine Stimme vom 
Himmel wie das NRaufchen großer Waſſer und wie das Tojen jtarfen Donners, 
und die Stimme die ich hörte, war wie Spiel von Litherjpielern, und fie 
langen wie ein neues Lied vor dem Throne und vor den vier Tieren und den 
Helteiten; und niemand fonnte das Lied lernen außer den Hundert vier und 
4 vierzig taufend die erlauft find von der Erde. Sie finds die 11 nicht befledt 
haben mit Weibern; ſie find jungfräulich geblieben. Sie finds die dem Lamme 
folgen, wohin es gehen mag. Sie wurden erfauft aus den Menjchen als Erit- 
5linge für Gott und das Lamm. Und in ihrem Munde ward Feine Lüge ge- 
junden. Sie find ohne Fehl. | \ 
6 Und ich jah einen anderen Engel fliegen im Mittelhimmel, der ein 
ewwiges Evangelium hatte zu verkünden bei denen die auf der Erde wohnen, 
bei allen Nationen, Stämmen, Re und Völkern, und mit lauter Stimme 
vief: fürchtet Gott und bringt ihm Preis; denn die Stunde jeines Gerichts iſt 
gefonmen; jo betet an den Cole de3 Himmels und der Erde, des Meeres 
sund der Wafjerquellen. Und ein weiterer zweiter Engel folgte nad) und 
rief: gefallen, gefallen if die große Babylon, welche mit dem Zornwein ihrer 
Unzucht die Nationen getränkt hat. Und ein weiterer dritter Engel folgte 
ihnen und rief laut: wer das Tier anbetet und jein Bild, und den Stempel 
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empfängt auf jeiner Stirn oder feiner Hand, der joll auch trinfen don dem τὸ 
Zornwein Gottes, dem Inuter gemiſchten im Berher feines Gerichts, und joll 
gefoltert werden mit Feuer und Schwefel vor heiligen Engeln und vor dem 
Lamm. Und der Rauch ihrer Folter fteigt auf in alle Ewigfeit; und jte haben τὶ 
nicht Ruhe Tag und Nacht, die da anbeteten das Tier und jein Bild, und 
wer den Stempel jeines Namens empfängt. Hier gilt die Geduld der Heiligen, 12 
fie halten die Gebote Gottes und den Glauben an Jeſus. Und ich hörte 18 
eine Stimme vom Himmel vufen: jchreibe: felig find die Toten, die im Herrn 
jterben von nun an. Fürwahr, jagt der Geiſt, fie jollen ruhen von ihren 
Mühen; denn ihre Werke folgen ihnen nad). 

Und ich jah: fiehe, eine weiße Wolfe, und auf der Wolke jaß einer gleich 14 
wie ein Menſchenſohn, der hatte auf jeinem Haupte einen goldenen Kranz und 
in jeiner Hand eine Scharfe Eichel. Und ein anderer Engel gieng hervor aus ı5 
dem Tempel und rief mit lauter Stimme dem zu, der auf der Wolfe jap: 
(aß δίς Sichel ausgehen und ernte; denn die Stunde ΠΕ gekommen zu ernten, 
denn die Ernte der Erde {1 Dürr geworden. And der auf der Wolfe Ἰαβ, 16 
warf die Sichel über die Erde, und die Ernte gieng über die Erde. 

Und ein anderer Engel gieng hervor aus dem Tempel im Himmel, der hatte 17 
ebenfall3 eine jcharfe Sigel; und ein anderer Engel gieng aus vom Altar, Der 18 
hatte Gewalt über das Feuer, und rief mit lauter Stimme dem zu, Der die 
ſcharfe Sichel hatte: laß deine jcharfe Sichel nusgehen und jchneide die Trauben 
vom Weinjtod der Erde, denn ihre Beeren find reif geworden. Und der Engel 19 
warf jeine Sichel über die Erde und jchnitt den Weinftocd der Erde, und warf 
es in die große Zornesfelter Gottes. Und die Kelter ward getreten außerhalb 90 
der Stadt, und es gieng Blut aus von der Kelter bis herauf an die Zügel 
der Pferde, eintaujendjechshundert Stadien weit. 


Und ich jah ein anderes großes und wunderbares Zeichen im Himmel: 15 
fieben Engel, welche die fieben lebten Plagen hatten; denn darin vollendete ich 
der Horn Gottes. Und ich jah wie ein gläſernes Meer mit Feuer gemilcht; 
und, die da fiegten an dem Tier und jeinem Bild und an der Zahl ſeines 
Namens, jtehen auf dem gläjernen Meer, mit Eithern Gottes. Und fie jangen 
das Lied Mojes des Ninechtes Gottes und das Lied des Lammes, und jprachen: 

Groß und wunderbar ind deine Werke, Herr, Gott, Allbeherrſcher, gerecht 
und wahrhaftig Deine Wege, König der Völker, Wer fürchtet ſich nicht, Herr, 4 
und preist nicht Deinen Hamen? Denn du allein bit heilig; denn alle Bölker 
werden konmen und anbeten vor dir, denn Deine Rechtthaten find geoffenbart 
worden, 

Und nach dieſem Jah ich, und der Tempel des Zeltes des Zeugnijjes im 5 
Himmel that ſich auf, und es giengen heraus die jieben Engel mit den ſieben 
Blagen aus dem Tempel, angethan mit veiner glänzender Leinwand und ge- 
gürtet um die Bruft mit goldenen Gürteln. Und eine von den vier Tieren 7 
gab den jieben Engeln jieben goldene Schalen gefüllt mit dem Zorn des Gottes, 
der da lebt in alle Ewigfeit. Und der Tempel ward gefüllt mit Rauch don 
der Herrlicykeit Gottes und von jeiner Macht, und niemand konnte in den 
Tempel eintreten, bis zur Vollendung der fieben Plagen der jieben Engel. 
Und ich hörte eine laute Stimme aus dem Tempel zu den fieben Engeln jagen: 16 
gehet hin und gießet die jteben Schalen des Zornes Gottes aus auf die Erde. 
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2 Und der erfte gieng Hin und goß feine Schale au auf die Erde; und es 
famen böfe und faule Geſchwüre auf die Menjchen, die den Stempel des Tier 
hatten und die vor jeinem Bilde anbeteten. 


8 Und der zweite goß jeine Schale aus auf das Meer; und es ward zu 
Blut wie don einem Toten, und alles lebendige Weſen jtarb, was im Meer war. 
4 Und der dritte goß jeine Schale aus auf die Flüſſe und die Wafjerquellen; 


5umd jie wurden zu Blut, Und ich hörte den Engel der Wafjer jagen: gerecht 
6 bijt du, der da it und der da war, der Heilige, daß du 70 gerichtet; denn fie 
haben der Heiligen und Propheten Blut vergofjen; und Blut gabjt du ihnen 
zu trinken, fie haben es verdient. Und ich hörte den Altar jprechen: wahrlich, 
Herr Gott Allbeherricher, wahrhaftig und gerecht find deine Gerichte. 
8 Und der vierte goß jeine Schale aus auf die Sonne; und es ward ihr 
9 gegeben, die Menjchen zu verjengen mit Feuer. Und die Menjchen wurden ver- 
jengt von großer Ölut, und läfterten den Namen Gottes, der Die Macht hat 
über dieje Plagen, und thaten nicht Buße, ihm Preis zu bringen. 
10 Und der fünfte Engel goß jeine Schale au auf den Thron des Tieres; 
und jein Neich ward verfinitert, und fie zerbiſſen fich die Zungen vor Bein 
11 und läjterten den Gott des Himmel3 über ihre Bein und ihre Geſchwüre, und 
thaten nicht Buße von ihren Werfen. 
12 Und der jehste goß jeine Schale aus auf den großen Fluß Euphrat; und 
jein Wafjer trodnete aus, damit der Weg bereitet werde den Königen von 
18 Sonnenaufgang. Und ich Jah aus dem Mund des Drachen und aus dem Mund 
des Tier und aus dem Mund des Lügenpropheten drei unreine Geifter hervor— 
14 gehen wie Fröſche; es find nämlich Geiſter von Dämonen, die Zeichen thun, 
die da ausgehen zu den Königen des ganzen Erdreiches; ſie zu jammeln zum 
15 Siriege des großen Tags des allderrichenden Gottes. Siehe, ich komme wie 
ein Dieb; jelig ijt der wacht und feine Gewänder bereit hält, damit er nicht 
16 blog wandle und man jehe jeine Schande. Und er brachte jie zujanmen an 
den Ort, der Hebräiſch heißt Harmagedon. 
17 Und der fiebente goß jeine Schale au auf die Luft; und es gieng aus 
ısein lauter Nuf aus dem Tempel vom Throne her: es {ΠῚ gejchehen. Und es 
geichahen Bliße, und Nufe und Donner; und ward ein großes Erdbeben, jo 
19 gewaltig groß wie feine war, feit ein Menſch auf der Erde ift. Und Die 
große Stadt zerriß in drei Teile, und die Städte der Nationen fielen. Und 
der großen Babel ward vor Gott gedacht, ihr den Becher des Glutweins des 
20 Zorns zu geben. Und alle Inſeln verjchwanden, und Berge wurden nicht mehr 
21 gejehen. Und großer Hagel wie Pfunditüde fiel herab vom Himmel auf Die 
Menjchen; und die Menjchen läfterten Gott über die Plage des Hagel3, denn 
gar groß iſt die Plage deſſelben. 


17 Und es fam einer von den fieben Engeln mit den jteben Schalen zu mir 
und redete mit mir aljo: komm, ich zeige dir das Gericht über die große 
2 Buhlerin, die an den großen Wajlern jaß, mit der die Könige der Erde 
Anzucht getrieben, und wurden trunfen die Bewohner der Erde vom Wein 
sihrer Unzucht, und er trug mich in eine Wüſte im Geiſte. Und ich jah ein 
Weib jiben auf einem fcharlachenen Tiere, voll Namen der Läjterung, mit 
4 jieben Köpfen und zehn Hörnern. Und das Weib war in Purpur und Scharlach 
gekleidet, und vergoldet mit Gold und Edeljtein und Perlen, und hatte einen 
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goldenen Becher in der Hand voll Greuel und Unjauberfeit ihrer Unzucht; und 5 
auf ihrer Stirne war ein Name gejchrieben, im Geheimnis: Babylon die große, 
die Mutter der Buhler und der Greuel der Erde. Und ich jah das Weib 6 
trunfen vom Blut der Heiligen und vom Blut der Zeugen Jeſus', und jah hin 
und mwunderte mich groß da ich jte jah. Und der Engel jprach zu mir: warum τ 
wunderjt dur dich? ich will dir jagen das Geheimnis des Weibes und des Tieres 
das fie trägt, mit den fieben Köpfen und den zehn Hörnern. Das Tier, daS 8 
du ſahſt, war umd {Π nicht, und joll Heraufiteigen au dem Abgrund und hin— 
gehen zum VBerderben; und es werden ſich wundern die Bewohner der Erde, 
deren Name nicht eingeschrieben it in daS Buch des Lebens von Grundlegung 
der Welt her, wenn jie jehen das Tier, daß es war umd nicht ift, und wieder- 
fommen wird. Hier der Sinn nach der Weisheit: die jteben Köpfe ind ſieben 9 
Berge, worauf das Weib fißt. Zugleich find es fieben Könige. Die fünf find τὸ 
gefallen, der eine ijt, der andere ijt noch nicht gefommen, und wenn er kommt, 
darf er nur furz verweilen. Und das Tier, daS war und nicht it, it jelbit 11 
der achte, und Doch einer von den fieben, und geht dahin ind Verderben. Und ı2 
die zehn Hörner die du ſahſt, ſind zehn Könige, welche die Herrichaft noch nicht 
empfangen haben, aber fie befommen Gewalt als Könige auf Eine Stunde mit 
dem Tier. Dieje Haben einerlei Sinn, und geben ihre Macht und Gewalt dem 18 
Tiere. Sie werden mit dem Lamm jtreiten, und das Lamm wird fie bejtegen; 14 
denn e3 ijt der Herr der Herren und König der Könige, und feine Genojjen 
find berufene, auserwählte und getreue. Und er jagt zu mir: die Waſſer die ı5 
du ſahſt, wo die Buhlerin fißt, das find VBölfer und Mafjen und Nationen 
und Sprachen. Und die zehen Hörner, die du jahjt, und das Tier, Die werden 16 
die Buhlerin hafjen, und einjam jtellen und bloß, und werden von ihrem δ εἰ 
zehren, und ſie mit Feuer verbrennen. Denn Gott hat ihnen ins Herz gegeben 17 
jeinen Sinn zu vollitreden, und in Einem Sinn zu handeln, und ihr Neich 
dem Tiere zu geben, bis die Worte Gottes erfüllt find. Und das Weib, das 18 
du ſahſt, tft die große Stadt die das Königtum hat über die Könige der Erde. 
ach diefem jah ich einen anderen Engel herabfommen vom Himmel mit 18 
großer Gewalt, und die Erde ward erleuchtet von jeiner Herrlichkeit. Und er 2 
rief mit jtarfer Stimme: gefallen, gefallen ijt Die große Babylon, und ward 
eine Behaujung für Dämonen und ein Gefüngnis aller unreinen Geifter und 
Gefängnis aller unreinen und verhaßten Bügel, denn aus dem Zornwein ihrer 3 
Unzucht haben alle Hationen getrunken, und die Könige der Erde haben mit 
ihr Unzucht getrieben, und die Kaufleute der Erde find von der Gewalt ihrer 
Ueppigfeit reich geiworden. Und ich hörte eine andere Stimme vom Himmel: 4 
gehet hinaus ihr mein Volk von ihr, damit ihr nicht Teil nehmet an ihren 
Sünden, und von ihren PBlagen, daß ihr jte nicht empfanget; denn ihre Sünden 5 
reichten bis zum Himmel, und Gott hat ihrer Frevelthaten gedacht. Bergeltet ὁ 
ihr wie fie gethan, und verdoppelt es gegen ihre Thaten; mit dem Becher, Den 
fie gemijcht, mijchet ihr zwiefach; wie fie 11 jelbjt verherrlicht und Ueppigkeit 
gepflegt hat, in dem Maße gebt ihr Dual und Leid, weil fie im ihrem Herzen 
ſpricht: ich fie als Königin und bin nicht Witwe, und werde nimmermehr Trauer 
jehen. Darum werden ihre Plagen fommen an Einem Tage, Tod und Trauer 8 
und Hunger, und fie joll im Feuer verbrannt werden; denn ftark iſt der Herr 
Gott, der ſie gerichtet. Und es werden heulen und wehklagen über ſie die 
Könige der Erde, die mit ihr Unzucht und Ueppigfeit getrieben, wenn fie jehen 
den Rauch von ihrem Brand, von ferne ftehend aus Furcht vor ihrer Qual τὸ 
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und vufend: wehe, wehe, du große Stadt Babylon, du ſtarke Stadt, daß in 
τι Einer Stunde dein Gericht gekommen ift. Und die Kaufleute der Erde heulen 
ızumd trauern über fie, weil nn mehr ihre Waare fauft, Waaren von Gold, 
Silber, Edelitein, Perlen, Linmenzeug, Purpur, Seide, Scharladhitoff, all das 
Thujaholz, die Geräte alle von Elfenbein, die von koſtbaren Hölgern, von Erz, 
18 (δῖοι, Marmor, auch Zimmt, Amomfalbe, Näucheriverk, Myrrhe, Weihrauch, 
Wein, Del, Feinmehl, Weizen, Hornvieh, Schafe, Pferde, Wagen und Knechte, 
14 und Menjchenjeelen. Und die Sommerfrucht für deiner Seele Luft ift von Dir 
gewichen, und all der Glanz und Zlitter ijt dir verloren und nicht mehr zu 
15 finden. Die Händler dieſer Dinge, die an ihr reich geworden, werden von 
ferne jtehen aus Furcht vor ihrer Dual, heulend und trauernd und rufend: 
16 wehe, wehe, du große Stadt, Die Du gekleidet warjt in Leinen und Purpur 
und Scharlach, und vergoldet mit Gold, Edeljteinen und Perlen; denn in Einer 
17 Stunde it all dieſer Neichtum verödet. Und all die Stenerleute und Küſten— 
fahrer und Sciffsleute und was auf dem Meer arbeitet, ſtanden von ferne, 
ısund jchrien, da fie den Rauch von ihrem Brande jahen: wo tft eine Stadt jo 
19 groß wie dieſe? Und fie warfen Staub auf ihre Köpfe, und jchrien unter 
Heulen und Wehklagen: wehe, wehe, du große Stadt, in welcher reich geworden 
find die Befiger der Schiffe auf der See durch ihren Wohlitand; denn fie ift 
20 verödet in Einer Stunde Freue dich über ihr, du Himmel, und ihr Heilige 
und Apojtel und Wropheten, denn Gott Hat für euch Gericht gehalten an ihr, 
21 Und ein jtarfer Engel hob einen Stein wie einen großen Mühlitein. 
und warf ihn ins Meer mit den Worten: fo wird mit einem Schwung Babylon 
22 die große Stadt Dahingeworfen und nicht mehr gefunden werden. Und fein 
Ion von Githerjpielern, Mufifern, Flötijten und Trompetern joll mehr in Dir 
vernommen werden, und fein Künstler irgend eines Gewerbes joll mehr un Dir 
23 gefunden, und fein Geräuſch des Mühlſteins mehr gehört werden in dir. Und 
kein Leuchter ſoll mehr in dir ſcheinen, und kein Jubel von Bräutigam und 
Braut mehr in dir vernommen werden, du, deren Kaufleute waren die Großen 
2ader Erde, weil durch deinen Zauber alle Nationen berückt wurden; und es 
ward in ihr gefunden Bropheten- und Heiligenblut, Blut aller die auf der 
Erde dahingejchlachtet ſind. 


19 Nach) diefem hörte ich wie eine laute Stimme von vielem Volfe, die im 
Himmel riefen: 
2 Alleluja, das Heil und die Herrlichkeit und die Kraft it unferes Gottes. Denn wahrhaftig 


und gerecht find feine Gerichte; Denn er hat gerichtet die große Buhlerin, Dieweil fie Die Erde ver— 
dorben hatte mit ihrer Buhlichaft, und hat gerächt das Blut feiner Knechte an ihrer Hand. 


3 Und zum zweitenmale jprachen fie: 
Alleluja, der Rauch von ihr Ποία! auf in alle Ewigfeit. 
4 Und die vierundzwanzig Aeltejten fielen nieder und die bier Tiere und 


beteten Gott an, der auf dem Thron fißt, und jprachen: Amen, Alleluja. 

5Und es gieng eine Stimme aus vom Throne: lobet unjeren Gott, alle jeine 
6 Knechte, die ihn fürchten, die Kleinen und die Großen. Und ich hörte wie 
eine Stimme von vielem Wolf und wie das Naujchen großer Waffer, und das 
Toſen gewaltiger Donner, die lautete: 

7 Alleluja, denn der Herr unfer Gott der Alldeherricher, ift Nönig geivorden. Freuen wir uns 
und jaudjzen wir und bringen ihm Preis: denn es iſt gefommen die Hochzeit des Lamms, und feine 


8 Frau hat ſich bereitet, und es ward ihr gegeben, [1] anzuthun mit ftrahlendem reinem Linnen; denn 
das Linnen find die Nechtthaten der Heiligen. 
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| Und. er Spricht zu. mir: jchreibe: jelig ſind die berufen find zum Hochzeit- 9 
mahl des Lamms. Und er jpricht zu mir: dieſes ind die wahrhaftigen Worte 
Gottes. Und ich fiel ihm zu Füßen, ihn anzubeten; und er jpricht zu mir: τὸ 
‚nicht Doch: ich bin dein und deiner Brüder, die daS Zeugnis Jeſus' haben, 
Mitknecht; bete du Gott an. Denn das Zeugnis Jeſus' ift der Geiſt der 
Weiffagung. 


Und ich ſah den Himmel offen, und jiehe: ein weißes Pferd, und der τι 
Reiter darauf heit Treu und Wahrhaftig, und richtet und jtreitet mit Gerech- 
tigfeit. Seine Augen find Feuerflamme, und auf. jeinem Haupte viele Diademe, 15 
und ein Name gejchrieben, welchen niemand fennt, außer er jelbjt. Und ans 18 
gethan {ΠῚ er mit einem in Blut getauchten Gewand, und jein Name Heißt: 
das Wort Gottes. Und die Heere im Himmel folgen ihm auf weißen Koffein, 14 
‚angethan mit weißem veinem Linnen. Und aus ſeinem Mund geht hervor ein τῦ 
ſcharfes Schwert, auf daß er damit ſchlage Die Untionen; und er wird fie 
weiden mit eifernem Stab, und er tritt die Kelter des Zornweines des Gerichts 
Gottes des Allbeherrjchers. Und auf jeinem Gewand und auf jeiner Hüfte ilt ı6 
der Name gejchrieben: König der Könige und Herr der Herrn. Und ich 17 
jah einen Engel jtehen in der Sonne, und er rief mit lauter Stimme allen 
Vögeln zu, Die im Meittelhinmel fliegen: kommt und verſammelt euch zu Dem 
großen Mahle Gottes, um zu een Fleiſch von Königen, Fleiſch von DOberiten, 18 
Fleiſch von Gemaltigen, Fleiſch von Nofjen und ihren Neitern, Fleiſch von 
allen Freien und Knechten, Kleinen und Großen. Und ich jah das Tier 19 
‚und die Könige der. Erde und ihre Heere verjammelt, Krieg zu führen mit 
‘dem der auf dem er jaß und jeinem Heere. Und das Tier ward bewältigt 20 
und mit ihm der Lügenprophet, der die Zeichen vor ihm her gethan, mit 
welchen er verjührte, die da nahmen den Stempel des Tieres und die jein 
Bild anbeteten; fie wurden beide lebendig geworfen in den See des Feuers, 
‚das mit Schwefel brennt. Und die übrigen wurden getötet mit dem Schwerte οι 
des Reiters, das aus jeinem Munde gieng, und alle Bögel wurden gejättigt 
von ihrem Fleiſch. 

Und ich jah einen Engel herabfommen vom Himmel, mit dem Schlüſſel 20 
des AUbgrunds und einer großen Kette auf jeinev Hand. Und er griff. den 2 
Drachen, die alte Schlange, das {1 der Teufel und Satan, und band ihn auf 
tanjend Jahre, und warf ihn in den Abgrund, und jchloß zu und legte Siegel 3 
darauf, daß er nicht weiter verführe die Nationen, bis zum Ende der tauſend 
Sahre; nach diefem muß er auf furze Zeit losgelaſſen werden. Und ἰῷ 4 
jah Throne, und fie jeßten jich darauf, und es wurde ihnen übergeben Gericht; 
und die Seelen derer, die hingerichtet find wegen des Zeugniſſes Jeſus' und 
wegen des Wortes Gottes, und die da. nicht angebetet hatten das Tier noch 
jein Bild umd nicht genommen hatten den Stempel auf ihre Stirn und Hand; 
und 716 wurden lebendig und herrichten mit dem Chriftus taufend Jahre. Die 5 
übrigen Toten famen nicht zum Leben bis zum Ende der taujend Jahre. Das 
üt die erjte Auferſtehung. Selig und heilig, der da Teil hat an der eviten ὁ 
Auferjtehung. Ueber diefe hat der zweite Tod feine Gewalt; jondern ſie werden 
jein Briejter Gottes und des Chriſtus umd mit ihm herrjchen die taufend Jahre. 

Und wenn die taujend Jahre vollendet find, wird der Satan [osgelalien 7 
werden aus jeinem Gefängnis, und wird herausgeben zu verführen die Nationen 8 
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in den vier Ecken der Erde, den Gog und Magog, fie zu verfammeln zum 
9 Krieg; deren Zahl {ΠῚ wie der Sand am Meer. Und fie ftiegen herauf auf 
die Fläche der Erde, und umzingelten daS Lager der Heiligen und die geliebte 
10 Stadt; und e3 Fam Heuer vom Himmel herab und verzehrte fie. Und der 
Teufel, der fie verführte, ward geworfen in den Feuer- und Schivefeljee, wo 
auch das Tier ift und der Lügenprophet; und fie werden gequält werden Tag 
τ und Nacht in alle Ewigfeit. Und ich Jah einen großen weißen Thron, 
und den der darauf ſaß; vor defjen Antliß floh die Erde und der Himmel, 
ı2und e3 fand ſich Feine Stätte für fie. Und ich ſah die Toten, die großen und 
die Heinen, jtehen vor dem Throne, und es wurden Bücher geöffnet und ein 
andere Buch ward geöffnet: daS des Lebens. Und es wurden gerichtet Die 
Toten nach dem, was in den Büchern gefchrieben war gemäß ihren Werfen. 
18 Und es gab das Meer feine Toten und der Tod und die Hölle gaben ihre 
14 Toten, und fie wurden gerichtet jeder nach feinen Werfen. Und der Tod und 
ver Höllengott wurden in den großen Feuerjee geworfen. Dies ift der zweite 
15 Tod, eben der Feuerſee. Und wer nicht gefunden ward aufgeschrieben in dem 
Buch des Lebens, wurde in den Feuerſee geiworfen. 


21 Und ich jah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erite 
Himmel und die erjte Erde waren vergangen, und das Meer ift nicht mehr. 
2Und die heilige Stadt, das neue Serujalem jah ich herabfommen aus dem 
8 Himmel von Gott, bereitet wie eine für ihren Mann gejchmücte Braut, und 
ich hörte eine laute Stimme aus dem Thron heraus jprechen: Siehe, die Hütte 
Gottes bei den Menſchen, und er wird bei ihnen wohnen, und jie werden feine 
aMülker fein, und er, Gott wird mit ihnen fein. Und er wird abwijchen alle 
Thränen von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr jein, noch Leid, noch 
δ Geſchrei, noch Pein; denn das erſte ift vergangen. Und. der auf dem Throne 
laß, ſprach: ſiehe, ich mache alles nen, Und er Spricht: jchreibe; denn Dieje 
Worte find zuverläßig und wahrhaftig. Und er Sprach zu mir: es {ΠῚ gejchehen. 
Sch bin das Alpha und das D, der Anfang und das Ende ch will dem 
7 Dürftenden geben von der Quelle des Lebenswaſſers umſonſt. Der Sieger joll 
se3 ererben, und {ΠῚ will ihm Gott ſein und er [1 mir Sohn fein. Den Feigen 
aber und Ungläubigen, Beflecten, Mördern, Unzüchtigen, Giftmijchern, Götzen— 
dienern und allen Lügnern fol ihr Teil werden in dem See der von Feuer 
und Schwefel brennt, daS da ift der zweite Tod. 
9 Und es fam einer von den fieben Engeln mit den fieben Schalen, δὶς 
mit den leßten fieben Plagen gefüllt find, und redete zu mir aljo: komm, ich 
10 will Dir zeigen die Braut, das Weib des Lamms. Und er trug midy im Geiſte 
auf einen großen und hohen Berg und zeigte mir die Heilige Stadt Jeruſalem, 
11 herabfommend aus dem Himmel von Gott her, mit der Herrlichkeit Gottes; 
ı2ihr Glanz ift gleich wie der Föftlichjte Edeljtein, wie ein Jaſpis-Kryſtall. Sie 
hat eine große und hohe Mauer und zwölf Thore, und auf den Thoren 
zwölf Engel, und Namen darauf gejchrieben, nämlich die der zwölf Stämme 
ı3der Höhne Isıael, Drei Thore von Ofen, drei von Norden, drei von Küden, 
14 drei von Welten, Und die Mauer der Stadt bat zwölf Orundfteine, und 
16 darauf zwölf Namen der zwölf Apoftel des Lamms. Und der mit mix 
redete, hatte ein goldenes Meßrohr, um die Stadt und ihre Thore und ihre 
16 Mauer zu mejjen. Und die Stadt ift vieredig angelegt, und ihre Länge jo 
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groß wie die Breite. Und er maß die Stadt mit dem Rohr auf zwölftaujend ı7 
Stadien. Länge, Breite und Höhe find gleich. Und er maß ihre Mauer zu 
einhundert vierumdbierzig Ellen, Menſchen- das heit Engelmaß. Und der Bau 18 
der Mauer it von Sajpis, und die Stadt von reinem Gold, wie reine Glas. 
Die Grimdfteine der Stadtmauer find mit allerlei Edeljteinen verziert; der erite 19 
Grundſtein mit Jaſpis, der zweite Saphir, der dritte Chalcedon, Der vierte 
Smaragd, der fünfte Sardonyr, der jechste Sardion, der fiebente Chryjolith, 20 
der achte Beryll, der neunte Topas, der zehnte Chryjopras, der elfte Hyacinth, 
der zwölfte Amethyſt. Und die zwölf Thore jind zwölf Perlen, jedes von ihnen 21 
aus einer einzigen Berle, und die Gaſſe der Stadt reines Gold wie durch- 
ichtige8 Glas. Und einen Tempel jah ich nicht darin, denn der Herr Gott 99 
der Allbeherricher it ihr Tempel, und das Lamm. Und die Stadt bedarf 28 
nicht Sonne nor Mond, daß fie ihr ſcheinen; denn die Herrlichkeit Gottes hat 
fie erleuchtet, und das Lamm it ihre Leuchte Und die Untionen werden inzı 
ihrem Zirhte wandeln, und die Könige der Erde bringen ihre Herrlichkeit zu 
ihr. Und ihre Thore jollen nimmermehr gejchloffen werden am Tage, Nacht 96 
gibt es dort feine. Und man wird die Herrlichkeit und die Schäße der Nla= 26 
tionen bineinbringen. Und Unreines wird nimmermehr hineinfommen; feiner 27 
der Greuel und Lüge thut, jondern nur die gejchrieben find int Lebensbuch des 
Lammes. Und er zeigte mir einen Strom von Lebenswaller glänzend 22 
wie Kryjtall, Yerworkommend aus dem Throne Gottes und des Lammes mitten 
in ihrer Gaſſe; hüben und drüben am Strom den Baum des Lebens zwölfmal 2 
Srucht Dringend, jeden Monat feine Frucht gebend; und die Blätter des Baumes 
find zur Heilung der Nationen. Und Gebanntes fell es nicht mehr geben. Und 3 
der Thron Gottes und des Lammes wird darin jein, und jeine Knechte werden 
ihn dienen. Und fie werden jein Angeficht jehen, und jein Name wird auf 4 
ihrer Stirn fein. Und es wird feine Nacht mehr geben, und fie brauchen 5 
feinen Leuchter und Fein Sonnenlicht; denn Gott der Herr wird über fie leuchten 
lajjen, und fie werden herrſchen in alle Ewigkeit. 


Und er ſprach zu mir: diefe Worte find zuverläßig und wahrhaftig, und ὁ 
Gott der Herr über die Geifter der Propheten hat feinen Engel gejandt, zu 
zeigen jeinen Knechten, was in Bälde gejchehen joll. Und fiehe, ich komme bald. 
Selig, der die Worte der Weiljagung dieſes Buches bewahrt. Und id, 7. 
Johannes, bin es, Der Ddiejes ſah und hörte. Und da ich es gehört und ge- 
jehen hatte, fiel ich nieder anzubeten vor dem Engel, der mix Ddiejes zeigte. 
Und er jagt zu mir: nicht doch, ich bin dein und deiner Brüder der Propheten 9 
und derer, die die Worte dieſes Buches bewahren, Mitknecht; bete du Gott 
an. Und er jagt zu mir: verjtegle die Worte der Weiſſagung dieſes 10 
Buches nicht; denn die Zeit iſt nahe. Der Uebelthäter thue noch Uebles, und τι 
der Unreine verunreinige ſich noch; und der Gerechte thue noch Gerechtigkeit, 
und der Heilige heilige Ὁ noch. Siehe, ich fomme bald, und mein Lohn mit ı2 
mir, zu vergelten jedem, wie jein Werk ift. Sch bin das Alpha und 18 
da3 D, der Erjte und der Leßte, der Anfang und das Ende. Selig jind, die τά 
ihre Gewänder wajchen, damit fie ein Necht befommen an den Baum des Lebens, 
und zu den Thoren eingehen in die Stadt. Draußen find die Hunde und Die 1 
Giftmischer und die Unzichtigen und die Mörder und die Götzendiener und alles 
was die Yüge liebt und thut. Ich Jeſus habe einen Engel gejendet, euch dieſes 10 


oo 
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zu bezeugen für die Gemeinden. Sch bin die Wurzel und das Gejchlecht Davids, 
der ftrahlende Morgenitern. 

17 Und der Geiſt und die Braut fprechen: fomm. Und wer es hört, ſoll 
lagen: fomm. Und der Durftige ſoll fommen, und der es verlangt Leben3- 
waſſer umjonit empfangen. 

18 Sch zeuge jedem, der die Worte der Weiſſagung dieſes Buches hört: 
Wenn einer etwas zujeßt, dem wird Gott zujegen die Plagen, die in dieſem 

19 Buche bejchrieben find; und wenn einer wegnimmt von den Worten des Buches 
diejer Weifjagung, dem wird Gott wegnehmen feinen Anteil am Holz des Lebens 
und an der heiligen Stadt, die in dieſem Buch bejchrieben find. 

20 Es fpricht, der daS bezeugt: ja, ἰῷ komme bald. Amen, fomm, Herr 
Jeſus. 

21 Die Gnade des Herrn Jeſus mit allen. 
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